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Sie  sagen  „Frieden" . . . 

"Von  unserem  Berliner  M.Pf. 'Korrespondenten 


Der  Stoichenturm  von  Guttstadt 

Anheimelnd  wirkt  das  Idyll  dieses  Kleinsladlwinkels,  auch  Freund  Adebar  lülill  sich  hier  zu 
Hause.  Aul  der  Spitze  des  Turmdaches  hat  er  sein  Nest  gebaut.  —  Das  erhabenste  Bauwerk  der 
Stadl  ist  die  domartige  katholische  Pfarrkirche,  von  der  wir  eine  eingehende  Beschreibung  und 
mehrere  Bilder  im  Innern  dieser  Folge  bringen. 


Der  Zeiger  rückt  unaufhaltsam  vor.  Aber  der 
Normalverbraucher  richtet  keinen  Blidc  auf  die 
Uhr  der  Geschichte,  solange  sie  ihn  nicht  durch 
ein  schrilles  Alarmsignal  erschreckt.  Und  Me¬ 
moranden,  Resolutionen,  Briefe,  gewechselt  zwi¬ 
schen  Staatsoberhäuptern  erschrecken  ihn  nicht, 
ja  sogar  kaum  noch  ein  Ultimatum,  seit  jenes 
gegen  Berlin  gerichtete  ablief,  ohne  das  .etwas 
passierte". 

Blicken  wir  auf  die  vergangenen  Wochen.  Ja. 
ln  Algerien,  da  war  .etwas  los".  Aber  bei  uns 
doch  nicht!  Berlinfrage,  Wiederver¬ 
einigung:  kalter  Kaflee... 

Der  Normalverbraucher  hat  ubersehen,  daß 
die  letzte  Woche  z.wei  Ereignisse  brachte,  die 
heute  schon  den  Erfolg  der  Gipfelkonferenz  zu¬ 
mindest  ernsthaft  in  Frage  stellen 
Zwei  Standpunkt-  und  Willenserklärungen  au*- 
dem  Osten  von  absoluter  Eindeutigkeit,  in  Ihrer 
Bedeutung  fast  schon  jenes  erwähnte  schrille 
Alarmsignal.  Allerdings  nur  für  den.  der  sie  ge¬ 
lesen  hat!  Und  wer  hat  sie  schon  gelesen,  den 
Brief  Chruschtschows  an  den  Bundeskanzler  und 
die  ProgrammerHärung  der  Ostblockstaaten  zut 
Ginfelkonferenz1? 

Freilich  hat  hier  der  einfache  Zeilungsleser 
nicht  allein  schuld.  Er  sieht  keinen  Anlaß,  sich 
mit  diesen  Dokumenten  zu  beschäftigen,  wenn 
sie  Ihm  schon  in  den  Überschriften  seiner  Tages¬ 
zeitung  als  kalter  Kaffee  serviert  werden,  und 
wenn  zur  Aufklärung  berufene  amtliche  Bonnet 
Politiker  erklären,  sie  enthielten  nichts  Neues 

Niehls  Neues  —  das  ist  ein  gefährliches 
Wort,  wir  hören  es  allzuoft,  und  es  hal  dazu  bei¬ 
getragen,  daß  heute  viele  Deutsdie  der  bren¬ 
nenden  Schicksalsfrage  ihres  Vaterlandes  gegen¬ 
über  teilnahmslos  geworden  sind  Um  so  ent¬ 
schiedener  müssen  wir  betonen:  der  Brief 
Chruschtsdhews  an  Adenauer  und  die  Ostblock- 
dcklaralion,  sie  sind  .neu"  gerade  zu  diesem 
Termin,  ein  Vierteljahr  vor  der  Gipfelkonferenz. 
In  Ihrer  unerbittlichen  Formulierung,  die  die  Tür 
selbst  zu  einem  wie  auch  immer  gearteten  Kom¬ 
promiß  zu  schließen  scheint. 

Die  peinlichste  Lüge 

Wenn  wir  im  Westen  Friedensverttag  sagen, 
so  denken  wir  an  einen  solchen  mit  Deutschland 
als  Ganzem,  einem  Vertrag,  der  allen  Deutschen 
das  Selbstbestimmungsrecht  gibt,  und  der  die 
Berlin-Frage  von  selbst  erledigt. 

Chruschtschow  in  seinem  Brief  an  den  Bundes¬ 
kanzler:  .Gerade  vom  Prinzip  der  Selbst¬ 
bestimmung  ausgehend,  muß  man  folglich 
einen  Friedensvertrag  mit  Deutschland  unter¬ 
zeichnen,  und  da  eine  einheitliche  deutsdie  Re¬ 
gierung  nicht  existiert,  so  muß  man,  um  mit  den 
Überresten  des  Zweiten  Weltkriegs  Schluß  zu 
machen,  den  Friedensvertrag  mit  beiden  deut¬ 
schen  Staaten  unterzeichnen." 

Als  Beweis  liir  die  auf  dem  Selbstbestim¬ 
mungsrecht  fundierte  Legalität  des  Sowjet- 
zonen-Staates  führt  Chruschtschew  das  99, 87- 
prozentige  Ergebnis  der  SED-, Einheitswahlen' 
an  und  zwar  in  einer  Ausführlichkeit,  wie  er  das 
bisher  vermieden  hatte.  Heute  wappnet  er  sich 
mit  der  peinlichsten  aller  Lügen  und  er  hat  die 
Stirn,  den  Kanzler  zu  tragen:  .Ist  .  . .  dies  Wahl¬ 
ergebnis  .  .  liir  Sie  keine  hinreidiend  überzeu¬ 
gende  Willensäußerung  der  Bevölkerung  der 
Deutschen  Demokratischen  Republik,  die  unver¬ 
rückbar  den  Weg  des  Aufbaues  des  Sozialismus 
beschrillen  hat?" 

Bisher  gab  cs  Anhaltspunkte  dafür,  daß  der 
Kreml-Chef  die  Zonen-, .Einheilswahlen“  gar  nidit 
ernstlich  als  Argument  verwenden  würde,  daß 
man  doch  noch  eines  Tages  mit  ihm  über  Selbst¬ 
bestimmung  würde  reden  können,  in  der  klaren, 
einzig  möglichen  Auslegung  dieses  Begriffes, 
wie  er  sie.  wenn  es  um  den  afrikanischen  Raum 
geht,  selber  befürwortet,  anerkennt  und  lördert. 
In  seinem  Brief  aber  bekennt  Chruschlschew  sich 
definitiv  zu  der  Farce  der  SED-, Einheitswahlen 
Damit  würdigt  er  schon  im  voraus  die  Gip¬ 
felkonferenz  zu  einem  Schwank 
herab.  Geübter  Jahrmarkt-Schausteller,  wird  er 
die  schwarzen  Kugeln  des  Terrors 
auf  den  Tisch  legen  und  ausrulen:  .Habt  ihr 
denn  keine  Augen  im  Kopl?  Sehl  Ihr  denn  nidit, 
daß  sie  weiß  sind,  die  weißen  Kugeln  der  freien 
Selbstbestimmung! 

Ulbricht  drangt 

Mit  Jahrmarkttriiks  gegen  die  Entspannung, 
gegen  den  Frieden  in  der  Well!  Denn  die  sieb¬ 
zehn  Millionen  in  Mitteldeutschland,  und  die  an¬ 
deren  Millionen  in  den  Ostblockstaaten,  ein  hal¬ 
ber  Kontinent,  versklavt:  diese  geballten  Fäuste 
In  den  Taschen  sind  nun  einmal  Dynamit! 

Und  weiter.  Dem  Trickbeweis  folgt  die 
Drohung  an  alle,  die  ihn  nidit  glauben  wollen, 
ln  beiden  östlichen  Dokumenten  der  vergange¬ 
nen  Woche  steht,  hart  formuliert,  die  Drohung 
im  Mittelpunkt,  ln  der  Programmerklärung 
der  Ostblockstaaten  heißt  es:  „Wenn  die  Be¬ 
mühungen  um  den  Abschluß  eines  Friedonsvcr- 
träges  mit  beiden  deutschen  Staaten  keine  Un¬ 
terstützung  finden  und  die  Lösung  dieser  Frage 
auf  die  lange  Bank  geschoben  wird,  dann  wird 
den  auf  dieser  Tagung  vertretenen  Staaten  kein 
anderer  Ausweg  bleiben,  als  gemeinsam  mit 
den  Staaten,  die  dazu  bereit  sind,  einen  Frie- 
densvertraej  mit  der  Deutschen  Demokratischen 


Republik  abzuschließen  und  auf  dieser  Grund¬ 
lage  auch  die  West-Berlin-Frage  zu  lösen.“ 

Dazu  Chruschtschew  in  seinem  Brief  an  den 
Kanzler:  ....  Dieser  (separate)  Vertrag  würde 
die  Grenzfragen  Deutschlands  mit  der  Polnischen 
Volksrepublik  und  der  Tschechoslowakischen 
Republik  regeln.  Er  würde  allen  klarmachen,  daß 
eine  Änderung  der  bestehenden  Grenzen  anzu¬ 
streben  nichts  anderes  bedeutet,  denn  als  auf 
einen  Krieg  auszugehen  . . 

Wer  den  Vertrag  nicht  unterzeichnet,  ent¬ 
scheidet  sich,  nach  Chruschtschew,  damit  für  den 
Krieg. 

Aus  eingehendem  Studium  der  innenpoliti¬ 
schen  Verhältnisse  in  der  Sowjetunion  können 
wir  schließen,  daß  der  Kreml  sich  lieber  nodi 
Zeit  gelassen  hätte,  anstatt,  beginnend  mit  dem 
Berlin-Ultimatum,  die  Ost-West-Beziehungen 
zu  kritischer  Hochspannung  aufzuladen.  Liebet 
hätte  man  den  Raketen-Erfolgen  noch  einigt 
wirtschaftliche  auf  dem  Gebiet  des  Exports  wie 
auf  dem  der  innerrtisslschen  Konsumgüterver¬ 
sorgung  hinzugefügt,  ehe  man  die  großp  Her¬ 
ausforderung  wagte  Diesen  Fahrplan  aber  hal 
ganz  offensichtlich  Ulbricht  gestört,  mag 
auch  sonst  sein  Einfluß  auf  sowjetische  Ent¬ 
scheidungen  gleich  Null  sein.  Ulbricht  ist  eine 
Marionette,  die  zu  nörgeln  und  zu  drangen  ver¬ 
steht.  Er  verlangt,  was  er  sich  selbst  nicht  ver 
schaffen  kann:  Ausbau  und  Stärkung  der  ihm 
geliehenen  Macht  und  internationales  Ansehen 
Er  erhielt  Waffen;  er  bekam  ein  Papier,  das  ihm 
„Souveränität"  bescheinigt  Jenes  Papier  ent¬ 
hielt  eine  einschränkende  Klausel  in  bezug  auf 
Berlin  Hier  hat  der  SED-Chef  nun  jahrelang 
gebohrt:  aber  erst  als  die  große  Tauwetter- 
Krise  mit  ihrem  Höhepunkt  der  ungarischen 
Volkserhebung  vorüber  wer.  fand  er  Gehör.  Wir 
sehen  den  Erfolg,  wir  stehen  mitten  in  seinen 
Auswirkungen 

Deshalb  sind  die  beiden  östlichen  Dokumente 
der  vergangenen  Woche  so  wicht’g  oudi  wenn 
sie  in  der  Sache  nidit  „neu“  sind:  sie  /eigen  uns 
den  Fahrplan,  zeigen  in  einmaliger  Deutlidikeit. 
was  auf  uns  zukommt  Der  separate  Friedens¬ 
vertrag,  die  Zementierung  der  Oder-Neiß’-I.inte 
unter  Androhung  von  Gewalt  cvgen 
alle,  die  sich  in  dieser  Frage  etwa  noch  auf  das 
Potsdamer  Abkommen  berufon  möditen,  die 
Liquidierung  West -Berlins. 

Sdion  hat  der  amerikanische  Präsident  ge 
warnt.  Auf  seiner  Pressekonferenz  vom  ver 
nangenen  Mittwodi  warnte  Eisenhower  den  so 
wjetischen  Ministerpräsidenten  davor  'Tirch 
einen  Separatfrieden  mit  Ulbricht  Berlin  vom 
Westen  abzuschnüren.  „Eine  sehr  ernst  1  Lage' 
würde  dadurch  heraulbesdiworen 

Das  kommt  also  unmittelbar  auf  uns  zu  Uw 
wie  unglaubwürdig  wirken  dagegen  die  breit 
ausgeführten  Beteuerungen,  wie  emst  mau  cs 
mit  der  Abrüstung  meine  sowohl  in  Chru¬ 
schtschows  Adenauer-Brief  als  auch  im  Kom¬ 
munique  der  Konferenz  der  Ostblockstaaten 
Kann  man  abrüsten,  während  eine  Lunte  am 
Pulverlaß  glimmt?  Was  können  wir  auf  das 
Friedensgeschrei  derer  geben,  die  die  Lunle 
entzündet  haben? 

Der  Brief  an  Adenauer  schließt  mit  den  Wor¬ 
ten:  „Ich  möchte  nicht  die  Hoffnung  aufgeben. 
daß  es  den  Regierungen  unserer  Länder  schließ¬ 
lich  gelingen  wird,  einen  Berührungspunkt  zu 
finden  zur  Vereinigung  unserer  Bemühungen 
um  die  Festigung  des  Friedens.  Hochachtungs¬ 
voll  N  Chruschtschew.“ 

Einige  Absätze  zuvor  sind  erfülll  mit 


Drohungen  und  Verdächtigungen, 
wenn  auch  etwas  gemäßigt  im  Vergleich  zu  dem 
unerhörten,  ordinären  Stil  des  Briefes,  den  Ul¬ 
bricht  Ende  Januar  an  den  Bundeskanzler  abzu¬ 
schicken  wagte.  Aber  das  sind  nur  Nuancen.  Wir 
fragen  uns  vielmehr,  an  welche  „Berührungs¬ 


punkte“  der  sowjetische  Regierungschef  wohl 
noch  denkt,  nach  all  den  Deklamationen  unver¬ 
söhnlichen  Hasses  gegenüber  der  beherrschten 
Konzilianz,  mit  der  Adenauer  an  Chruschtschew 
schrieb. 

Wir  sehen  keinen  Berührungspunkt,  an  dem 
sich  die  Linie  des  Hasses,  der  Provokation,  der 
Aggression  mit  der  des  echten  Friedenswillens 
treffen  könnten.  Eine  solche  Berührung  kann  nur 
stattfinden,  wenn  der  Herausforderer  seinen 
Kurs  ändert. 

„255  Bauernhöfe  in  Ostpreußen 
warten . . 

hvp.  Viele  leerstehende  Bauernhöfe  befinden 
sich  im  polnisch  besetzten  Ostpreußen  und 
.warten  auf  Ansiedler",  berichtet  das  Organ  der 
regionalen  und  örtlichen  Nationulralo,  .Rada 
Narodowa".  Dem  Bericht  zufolge  handelt  es  sich 
allein  in  den  Landkreisen  Orteisburg, 
Mohrungen,  Hellsberg  und  Rasten- 
burqum  Insgesamt  255  Wirtschaften,  die  sofort 
übernommen  werden  können  Im  einzelnen  be¬ 
finden  sich  im  Landkreis  Orteisburg  ca.  80 
„freie“  Wirtschaften,  im  Landkreis  Mohrungen 
70  Wirtschaften,  im  Landkreis  Rastenburg  6f 
Wirtschaften  und  im  Landkreis  Heilsberg  4-t 
landwirtschaftliche  Betriebe  in  einer  Größe  von 
je  zehn  bis  zwanzig  Hektar  Land.  Sämtliche  255 
unbesetzten  Gehöfte  solfon  schnellstens  ver¬ 
kauft  werden,  wobei  der  Bodenpreis  4000—8000 
Zloty  je  Hektar  betragt,  was  als  .sehr  günstig* 
bezeichnet  wird.  In  dem  .Rada  Narodowa“- 
Bericht  wird  darauf  hinqewiesen,  daß  allein  in 
einem  „mustergültig"  aufgebauten  Dorf  im 
Landkreise  Heilsberg  17  Höfe  zur  Verfügung 
stehen.  Wie  der  polnische  Berichterstatter  be¬ 
merkt.  hat  die  Abteilung  für  Landwirtschaft 
beim  Präsidium  des  Nationalrats  der  Wojewod¬ 
schaft  Warschau  eine  Fahrt  nach  Südoslprcußen 
zu  dem  Zweck  veranstaltet,  die  landwirtschaft¬ 
lichen  Grundstücke  sowie  die  Ansiedlungsmög¬ 
lichkeiten  .genau  kennenzulernen*. 


Ostpreußen  rief,  und  alle,  alle  kamen 

Am 

40.  Jahrestag  der 
Abstimmung  in  Ostpreußen, 

die  ein  einzigartiges  und  unüberhörbares  Bekenntnis  zum  deut¬ 
schen  Vaterland  war,  wird  die 

Landsmannschaft  Ostpreußen 
Sonntag,  den  10.  Juli  1960 

ihr 

Bundestreffen  in  Düsseldorf 

durchführen.  Das  Programm  wird  demnächst  im  Ostpreußenblatt 
bekanntgegeben. 

Der  Bundesvorstand 

der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
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Das  Ostpreußenblatt 
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Den  Deutschen 
das  Selbstbestiramungsrecht! 

Der  Bundeskanzler  an  den  sowjetischen 
Regierungs-  und  Parteichei 

— r.  Erst  im  Februar  wurde  in  Bonn  der  Wort¬ 
laut  eines  längeren  Schreibens  veröffent¬ 
licht,  das  Bundeskanzler  Dr.  Adenauer 
an  den  sowjetischen  Regierungschef  C  h  r  u  - 
scbtschew  gerichtet  hat  und  das  in  Moskau 
am  14.  Januar  überreicht  wurde.  Der  Bundes¬ 
kanzler  hat  in  diesem  Brief  die  Vorwürfe  der 
Sowjets  gegen  die  Politik  der  Bundesregierung 
zurückgewiesen  und  zugleich  nachdrücklich  Chru- 
schtschew  gemahnt,  im  Interesse  einer  wirklichen 
Aussprache  den  pausenlosen  Feldzug 
der  Diffamierung  des  freien  Deutsch¬ 
lands  durch  die  sowjetische.  Presse  und  Propa¬ 
ganda  einzustcllen. 

Aus  dem  bemerkenswerten  Brief  geben  wir 
einige  wichtige  Stellen  hier  in  vollem  Wort¬ 
laut  wieder: 

.Mehrfach  schon  habe  ich  Ihnen  in  der  be¬ 
stimmtesten  Form  versichert,  daß  die  Bundesre¬ 
publik  einem  von  den  Großmächten  abgeschlos¬ 
senen  Abrüstunqsabkommen  ohne  jeden  Zweifel 
beitreten  wird.  Es  gibt  jedoch  keinen  berechtig¬ 
ten  Grund,  gerade  von  der  Bundesrepublik,  de¬ 
ren  bewaflnete  Macht  im  Vergleich  zu 
der  Ihren  und  sogar  im  Vergleich  zu  den 
Streitkiäften  anderer  östlicher  Staaten  geradezu 
geringfügig  ist,  Vorleistungen  auf  dem 
Abrüstungsgebiet  zu  fordern  Mit  aller  Offen¬ 
heit  muß  ich  Ihnen  sagen,  daß  ich  das  von  Ihnen 
gewühlte  Beispiel  der  Leute,  die  ihr  Haus  mit 
Benzin  übergießen  und  dann  erklären,  sie  täten 
dies  zur  Abwehr  der  Brandgefahr,  nicht  als 
einen  ernsthaften  Beitrag  zu  unserem  Gedan¬ 
kenaustausch  betrachten  kann.  Wenn  ich  im  glei¬ 
chen  Stile  antworten  wollte,  müßte  ich  Ihnen 
sagen,  daß  das  Benzin  nicht  bei  uns  vergos¬ 
sen  wird,  sondern  an  anderer  Stelle.  Ich  schlage 
vor,  daß  wir  auf  derartige  Argumente  verzich¬ 
ten  . .  .* 

* 

.Sie  sprechen,  Herr  Ministerpräsident,  von 
Versuchen,  die  Lösung  des  Abrßstungsproblems 
als  Vorbedingung  lur  die  Regelung  anderer  un¬ 
aufschiebbarer  politischer  Fraaen  hinzustellen, 
tim  deren  Regelung  zu  vereiteln.  Als  Beispiele 
erwähnen  Sie  die  Unterzeichnung  eines  deut¬ 
schen  Friedensvertrages  und  die  Errichtung  einer 
sogenannten  .Freien  Stadt'  West- 
Berlin.  Ich  bedauere,  Ihnen  sagen  zu  müssen, 
Herr  Ministerpräsident,  daß  Ith  diese  mir  ge¬ 
machten  Vorwürfe  in  ganz  besonderem  Maße  als 
unbegründet  und  willkürlich  empfinde.  Die  Bun¬ 
desregierung  hat  lungere  Zeit  die  Auffassung 
vertreten,  daß  die  Lösung  der  Abrüstungsfrage 
die  vorherige  Lösung  schwerwiegender  polni¬ 
scher  Streitfragen,  wie  z,  B.  die  Beseitigung 
der  Spaltung  Deutschlands,  voraussetze.  Damals 
Ist  meiner  Regierung,  gerade  auch  von  sowjeti¬ 
scher  Seile,  der  Vorwurf  gemacht  worden,  wir 
Voten  der  Abrüstung  durch  Aufstellung  politi- 

fher  Bedingungen  Hindernisse  in  den  Weg. 

i-"iti\  nachdem  wir  alles  getan  haben,  um  einer 
solchen  Mißdeutung  unserer  Absichten  die 
Grundlage  zu  entziehen,  erheben  Sie  den  ent- 
gegengesotzton  Vorwurf,  wir  mach¬ 
ten  die  Abrüslunqsfraqe  zu  einer  Vorbedingung 
fiir  die  Lösung  angeblich  unaufschiebbarer  poli¬ 
tischer  Fragen  Sie  tun  das  im  gleichen  Augen¬ 
blick  in  dom  Sie  selbsi  offenbar  Ihren  Vorschlä¬ 
gen  für  einen  Friedonsvertraq  und  für  die  Schaf¬ 
fung  einer  sogenannten  .Freien  Stadt'  West- 
Berlin  den  Vorrang  vor  der  Abrüstungsfrage 
etnrüumen  wollen.“ 

* 

.Das  Fehlen  eines  förmlichen  Friedensverlra- 
ges  nach  nahezu  fünfzehn  Jahten  seil  Kriegs¬ 
ende  ist  schmerzlich,  aber  nicht  unerträglich, 
denn  der  Kriegszustand  ist  unter  allen  Beteilig¬ 
ten  längst  beendigt,  die  Beziehungen  sind  weit¬ 
gehend  normalisiert.  |a,  in  vielen  Fällen  sind 
aus  früheren  Feinden  enge  Freunde  geworden. 
Selbstverständlich  wäre  es  sehr  wünschenswert, 
mit  einem  Friedensvertraq  einen  endgültigen 
Schlußstrich  unter  den  vergangenen  Krieg  zu 
ziehen. 

Es  liegt  bei  Ihnen  und  Ihrer  Regie¬ 
rung.  Herr  Ministerpräsident,  das  zu  ermögli¬ 
chen  und  eine  der  schlimmsten  Ungereditiqkei- 
len  zu  beseitigen,  die  der  Krieg  hinterlassen  hat. 
die  Spaltung  Deutschlands  und  die  künstliche 
Isolierung  seiner  Hauptstadt  Berlin.  Wiederholt 
haben  Sie,  Herr  Ministerpräsident,  sich  öffent¬ 
lich  zum  Prinzip  des  Sclbstbestim- 
mungsrnchts  der  Völker  bekannt.  In  dem 
Augenblick,  in  dem  Sie  Ihre  Zustimmung  zur 
Losung  der  deutschen  Frage  auf  der 
Grundlage  des  Selhstbestimmungsrechts  des 
deutschen  Volkes  geben,  ist  auch  der  Weg  zum 
Abschluß  eines  Friedensverlragcs  frei,  und  die 
Berliner  Frage  erledigt  sidi  von  selbst,  ohne  daß 
es  der  künstlichen  Konstruktion  einer  .Freien 
Stadt'  bedürfte,  einer  Konstruktion,  die  in  un¬ 
serem  Jahrhundert  immer  nur  Konflikte  und 
Spannungen  heraufbeschworen  hat.  Wir  sind 
davon  überzeugt,  daß  wir  auch  mit  unseren  pol¬ 
nischen  und  tschechischen  Nachbarn,  denen  wir 
Oft  genug  versichert  haben,  daß  wir  eine  fried¬ 
liche  Lösung  der  zwischen  uns  strittigen  Fragen 
erstreben,  dann  zu  einem  Ausgleich  und  zu 
einer  dauerhaften  Beziehung  guter  Nachbar¬ 
schaft  unter  Achtung  der  beiderseitigen  Interes¬ 
sen  gclangeu  würden.“ 

* 

In  seinem  inzwischen  ebenfalls  veröffenlllch- 
len  Aniwortbrief  geht  Chrusditschcw  auf  die 
Anregungen  des  Kanzlers  in  keiner  Weise  ein 
•  Verhandlungen  Bonn — Pankow“,  .Fricdensvor- 
Irag  mit  beiden  (!)  Deutschland“,  Drohungen  mit 
dem  Separatfrieden,  das  ist  wiederum  der  Tenor 
seiner  Angebote. 


Die  teilweise  Freigabe  deutscher  Prlvalver- 
mügen  hat  Ägypten  zugesagt.  Das  deutsche 
Prival  vermögen  soll  bis  zur  Höhe  von  6000  Mark 
ohne  Bedingungen  freigegelmn  werden)  größere 
Summen  sollen  wie  in  Indien  in  Ägypten  selbsi 
angelegt  werden. 


Auf  Grund  sowjetischer  Angaben: 

Nördliches  Ostpreußen  heute 

Im  „Gebiet  Königsberg"  sank  die  Bevölkerungsdichte 
Landwirtschaft  weit  unter  Vorkriegsstand 


Durch  einen  Vergleich  sowjetischer  statisti¬ 
scher  Angaben  ist  es  erstmals  möglich  ge¬ 
worden.  einen  gewissen  Einblick  ln  die  wirt¬ 
schaftliche  Entwicklung  des  nördlichen 
Ostpreußens  unter  sowjetischer 
Verwaltung  zu  gewinnen,  nachdem  bisher 
kaum  irgendwelche  Berichte  über  die  Verhält¬ 
nisse  In  diesem  hermetisch  abgeschlossenen  Ge¬ 
biet  Vorlagen.  Dieser  Vergleich  ergibt,  daß  in 
den  letzten  Jahren  eine  Verminderung  der  Be¬ 
völkerungszahl  im  Königsberger  Gebiet  zu  ver¬ 
zeichnen  ist,  das  als  .Rayon  Kaliningrad“  ver¬ 
waltungsmäßig  zur  .Russischen  Räterepublik’ 
(RSFSR)  gehört.  Des  weiteren  stellt  sich  heraus, 
daß  in  der  landwirtschaftlichen  Produktion  der 
Stand  des  Jahres  1916  (t|  nur  etwa  zur 
Hälfte  erreicht  werden  konnte. 

Auf  dem  Gebiete  der  industriellen  Produktion 
ist  seit  1950  eine  beträchtliche  Vermehrung  zu 
beobachten.  Dies  sind  die  Ergebnisse  einer  vom 
•  Göttinger  Arbeitskreis*  vorgeleg¬ 
ten  Untersuchung.  Die  Arbeit,  die  Dr.  Georg 
Strobel,  Kiel,  vorgenommen  hat,  beruht  auf  den 
Angaben  in  den  bisher  vorliegenden  sowjet- 
amtlichen  Statistischen  Jahrbüchern  der  RSFSR, 
deren  erstes  im  Jahre  1957  herausgegeben  wor¬ 
den  ist,  während  das  zweite  erst  vor  kurzem  — 
im  Dezember  1959  —  erschien.  Im  einzelnen  wird 
folgendes  festgestellt: 

Verminderung  der  Bevölkerung 

Das  Königsberger  Gebiet,  das  im 
Jahre  1939  eine  Bevölkerung  von  rd.  1  .  2  Mil¬ 
li  o  n  e  n  aufwies,  zählte  nach  den  sowjetischen 
Angaben  am  15.  Januar  1959  6  1  0  0  0  0  Ein¬ 
wohner,  also  etwa  die  Hälfte  des  Vorkriegs¬ 
standes.  Da  die  Bevölkerungszahi  am  1.  4.  1956 
621  000  Personen  betragen  hat,  ergibt  sich  für 
die  Jahre  1956  bis  1959  ein  Rückgang  um  weitere 
11  000  Personen.  Entsprechend  ist  die  Bevölke¬ 
rungsdichte  —  die  1939  etwa  achtzig  Personen  je 
qkm  betrug  —  auf  von  41  im  Jahre  1956  auf  40,4 
im  Jahre  1959  gesunken.  Dabei  ist  eine  stärkere 
Verminderung  der  Landbevölkerung  —  um 
16  000  oder  6.9  v.  H.  —  zu  verzeichnen,  wohin¬ 
gegen  eine  geringe  Zunahme  der  städtischen 
Bevölkerung  —  um  5000  —  ausgewiesen  wird. 
Am  15.  Januar  1959  wohnten  64  v,  H.  der  Be¬ 
völkerung  des  Gebietes  um  Königsberg  in  den 
Städten  und  nur  36  v.  H,  auf  dem  Lande. 

Ansteigen  der  industriellen 
Produktion 

Nach  den  sowjetischen  Statistiken  ist  die  indu¬ 
strielle  Produktion  In  Nordostpreußen  beträcht¬ 
lich  angestiegen:  Zwischen  1950  und  1957  er¬ 
folgte  eine  Verdreifachung.  Bei  einer  Indexzahl 
für  1950  von  100  wird  für  1958  eine  solche  von 
360  ausgewiesen.  Die  Metall-  und  Maschinen¬ 
industrie  blieb  mit  einer  Indexzahl  von  310  für 
1958  etwas  hinter  dieser  Entwicklung  zurück. 
Für  einzelne  Industriezweige  werden  die  fol¬ 
genden  absoluten  Zahlen  angegeben:  Während 
sich  die  Ziegelproduklion  im  Jahre  1950 
auf  5,4  Millionen  Stück  belief,  betrug  sie  1957 
19.7  Millionen  Stück.  An  Papier  wurden  im 
Königsberger  Gebiet  im  Jahre  1950  32  300  Ton¬ 
nen  produziert,  wohingegen  sich  die  Papier¬ 
produktion  1957  auf  86  600  Tonnen  belief.  Nach 
den  sowjetischen  Anqaben  sei  jedoch  der  Holz¬ 
einschlag  in  den  Wäldern  Nordostpreußens 
stark  gesenkt  worden.  Besonders  gefördert 
wurde  die  fischverarbeitende  Indu¬ 
strie,  was  mit  dem  Ausbau  des  Hafpns  Kö¬ 
nigsberg  zum  hauptsächlichen  sowjetischen 
Fischereihafen  der  Sowjetunion  in  der  Oslsee 
parallel  lief.  Dies  prägt  sich  auch  in  den  An¬ 
gaben  über  die  hier  angelandeten  Fische  aus: 
Im  Jahre  1950  wurden  40  400  Tonnen  Fische  an- 
qelandet.  bis  1957  wurde  die  Anlandrmg  von 
Fischen  auf  126  200  Tonnen  erhöht,  also  mehr 
als  verdreifacht. 

Rückqang  der  Anbaufläche 
seit  1956 

In  der  Landwirtschaft  setzte  nach  einer  Aus¬ 
dehnung  der  Anbaufläche  ln  den  Jahren  1950 


bis  1956  seit  1957  eine  nicht  unbeträchtliche 
Schrumpfung  dieser  Fläche  ein.  Die  Anbaufläche 
betrug  1950  rd.  246  000  Hektar,  stieg  bis  1956 
um  100  000  auf  364  000  an.  um  bis  1958  wieder 
auf  347 000  abzusinken.  Die  Getreidean¬ 
baufläche  wurde  z.  B.  von  197  000  auf 
171  000  Hektar  reduziert,  jedoch  die  Rü¬ 
benanbaufläche  im  gleichen  Zeitraum  (1956  bis 
1958)  angeblich  von  134  000  auf  138  000  Hektar 
erhöht.  Da  auch  der  Umfanq  der  Weideflächen 
—  von  1956:  49  000  Hektar  auf  1958:  68  000  Hek¬ 
tar  —  beträchtlich  vergrößert  worden  ist,  ergibt 
sich,  daß  die  sowjetische  Landwirtschaftsverwal¬ 
tung  in  zunehmendem  Maße  von  der  pflanz¬ 
lichen  Agrarproduktion  zur  Viehzucht  umschal¬ 
tet.  Nach  sowjetischen  Angaben  betrug  die  Zu¬ 
nahme  der  Produktion  von  Fleischwaren  von 
4400  Tonnen  im  Jahre  1950  auf  14  500  Tonnen  im 
Jahre  1957.  Der  In  der  Sowjetunion  stark  ge¬ 
förderte  Maisanbau  ist  im  Nördlichen  Ostpreu¬ 
ßen  nicht  über  Ansätze  im  Jahre  1955  (Anbau¬ 
fläche  damals  4900  Hektar)  hinausqediehen  Die 
Angaben  für  1957  und  1958  weisen  überhaupt 
keine  Maiskulturen  mehr  aus. 

Viehbestand  geringer  als  1916 

Das  Umschalten  auf  eine  stärkere  Förderung 
der  Viehzucht  dürfte  auch  darauf  zurückzuführen 
sein,  daß  der  Viehbestand  in  der  Zeit  zwischen 
dem  t.  Oktober  1956  und  dem  I.  Januar  1957 
plötzlich  außerordentlich  stark  abgesunken  ist, 
um  danach  bis  1959  wieder  zu  steigen.  Dies  geht 
aus  den  folgenden  sowjetischen  Zahlenangaben 
hervor: 


1. 10. 56 

1.  1.57 

1.1.59 

Rindvieh 

232  000 

190  000 

225  000 

Schweine 

202  000 

120  000 

191  000 

Schafe  und 
Ziegen 

165  000 

111  000 

152  000 

Der  Viehbestand  hat  jedoch  selbst  in  dem 
.Spilzenjahr“  1956  den  Stand  des  Kriegs¬ 
jahres  1916  hei  weitem  nodr  nicht  er¬ 
reicht;  denn  trotz  der  starken  Inanspruch¬ 
nahme  durch  die  Kriegswirtschaft  wurden  da¬ 
mals  —  am  I.  1.  1916  —  im  Nördlichen  Ost¬ 
preußen  398  000  Rinder,  359  000  Schweine  sowie 
236  000  Schafe  und  Ziegen  verzeichnet. 

Besonders  fällt  auch  das  Absinken  der  Milch¬ 
leistung  je  Kuh  Ins  Auge:  Von  3004  kg  Im  Jahre 
1957  auf  2770  !m  Jahre  1958,  was  einen  Rück¬ 
schlag  etwa  auf  den  Stand  des  Jahres  1953  be¬ 
deutet. 

Die  Bewirtschaftung  erfolgt  auf  dem  landwirt¬ 
schaftlichen  Sektor  im  Nördlichen  Ostpreußen 
zu  45,4  v.  H.  fn‘  Förm  der  Sowchosen  (Staats- 
qüter)-Wirtschaft.  Im  Jahre  1958  bewirtschaf¬ 
teten  im  Nördlichen  Ostpreußen  57  Sowchosen 
eine  Anbaufläche  von  157  500  Hektar.  Die  Kol¬ 
chosen  hallen  zwar  1958  noch  54,6  v.  H.  der  ge¬ 
samten  Anbaufläche  inne.  doch  nimmt  ihre  Zahl 
ständig  ah:  Von  160  im  Jahre  1950  schmolz  sie 
auf  128  im  Jahre  1958  zusammen. 

Großer  Rückstand  gegenüber  der 
Vorkriegszeit 

Die  Landwirtschaft  im  Nördlichen  Ostpreußen 
weist  also,  wie  aus  den  sowjetischen  Statistiken 
hervorgeht,  trotz  aller  Bemühungen  um  eine 
Anhebung  der  Produktion  einen  außeror¬ 
dentlich  starken  Rückstand  gegen¬ 
über  den  Leistungen  der  deutschen  Landwirt¬ 
schaft  in  der  Vorkriegszeit  auf:  Nach  gegen¬ 
wärtiger  Lage  ist  selbst  der  Stand  von  1916  nur 
etwa  zur  Hälfte  erreicht  worden. 

Daß  die  Neubesiedlung  des  weithin  stark 
unterbesiedelten  Landes  stockt,  geht  nicht  nur 
aus  dem  Rückgang  der  Bevölkerungszahl  und 
Bevölkerungsdichte,  sondern  auch  daraus  her¬ 
vor,  daß  z.  B.  allein  im  Jahre  1958  zwei  neue 
Dorfsowjets  begründet  worden  sind,  also  nur 
zwei  Dorfgemeinden  Selbstverwaltungsorgane 
erhielten. 


Sprünge  in  Chruschtschews  Thron? 


Zur  Abhalfterung  wichtiger  Sowjetpoten¬ 
taten  durch  Chruschtschew  meint  Fritz 
Meurer  im  «Münchner  Merkur*: 

.PERSONENWECHSEL  in  der  So¬ 
wjetunion  müssen  stets  auf  tiefer  reichende 
Vorgänge  hin  untersucht  werden,  auch  jetzt, 
da  von  manchen  der  Geheimnissdileier  gar 
nicht  mehr  bemerkt  wird,  mit  dem  der  Kreml 
interne  Auseinandersetzungen  nach  wie  vor 
umgibt.  Die  Absetzung  des  Parteisekretärs 
B  e  I  j  a  J  e  w  als  .Gauleiter  und  Reidisstatt- 
halter’  in  Kasakstan  ist  nur  oberflächlich  be¬ 
wertet,  wenn  man  sich  mit  dem  Fehlschlag  der 
Getreideernte  in  diesem  Neuland-Zentrum  als 
Motiv  begnügt.  Tatsächlich  lagen  in  Kasakstan 
die  Getreideablieferungen  um  26  Prozent  unter 
den  Vorschriften  des  Plans.  Mit  der  Ersetzung 
des  Russen  Beljajcw  durch  den  gebürtigen 
Kasaken  Kunajcw  sind  die  Folgen  des  kasaki- 
schen  Fiaskos  noch  keineswegs  erledigt. 

# 

Nach  außen  hin  hat  sich  Chruschtschew  zwar 
augenblicklich  mit  Hilfe  der  Sündcnbock- 
Methode  herausgewunden;  aber  das  gesamte 
Neuland-Experiment  ist  so  sehr  mit 
seinem  Namen  verbunden,  daß  cs  ihn  nicht  un¬ 
berührt  lassen  kann,  wenn  nun  erneut  die  Frage 
auftaucht:  war  dieses  Experiment  richtig  oder 
bedeutet  cs  «Ml  letztlich  ejne  gigantisch  •“  '  » 
Investition?  Geradezu  beschwörend  riui  n  du 


her  auch  beim  Dezember-Plenum  des  Zentral¬ 
komitees  den  Genossen  zu:  .Es  gibt  für 
uns  kein  Zurück!*  Die  Genossen  aber 
mußten  erkennen,  daß  dem  Vielbeschäftigten 
erstmals  entscheidend  wichtige  Dinge  an  der  in¬ 
neren  Front  davongeschwommen  waren. 

* 

DER  TTTANENSTURZ  eines  weiteren 
Hierarchen  gibt  zusätzliche  Hinweise.  Aiexej 
Kiritschenko,  einer  der  Kronprin¬ 
zen  der  Partei,  Präsidiumsmitglied  und  ZK- 
Sekrelär,  wurde  aus  Moskau  entfernt  und  muß 
nun  als  Leiter  der  gewiß  wichtigen  Maschinen¬ 
industrie  in  Rostow  an  der  Donmündung  auf  dem 
relativ  untergeordneten  Posten  eines  Gebiets- 
sekrelärs  Rewahrungsarbeit  leisten. 
Die  Maßregelung  Beljajews  und  der  Sturz  Kirit- 
schenkos  zeigen  an.  daß  der  interne 
Machtkampf  nicht  als  abgeschlossen  be¬ 
trachtet  werden  kann.  Es  geht  hier  nicht  nur  um 
eine  Generalionentrage  und  um  den  Bühnonauf- 
tritt  jüngerer  Kräfte.  Nach  der  Ausschaltung  der 
bolschewlkischen  Alt-Bojaren  von  Molotow  bis 
Rulganin  und  ihrem  merkwürdigen  Fortleben 
tm  Status  von  .Parteifeinden*  ließ  Chru¬ 
schtschow  nun  ln  der  nächsten  Phase  des  Macht¬ 
ringens  zum  ersten  Malt*  Freunde  aus  seiner 
eigenen  Garde  über  die  Klinge  springen,  ein 
Vorgang,  der  eine  Opposltionsbildung  auch  in 
Führunn  l-rels«n  begünstigt,  die  dem  Chef  im 
Krcini  bisher  bedingungslos  anhingen.* 


Von  Woche  zu  Woche 

Einen  dreitägigen  Besuch  von  «undeska uter 
Dr.  Adenauer  in  Washington  bat  das  Weiß« 

Haus  letzt  offiziell  für  den  U-  bls  l7.  Mart 
angekündigt.  Der  Kanzler  wird  sich  dann  na* 

D er'  Redl  t  ss  t a tu s'  Berlins  darf  unter  keinen  Um¬ 
sländen  geändert  werden,  erklärte  Bundes- 
kanz’er  Dr.  Adenauer  vor  dem  Buntlrsaus- 
schuß  der  CDU.  Jede  Änderung  könne  nur  in 
eine  Kelte  des  Nachgebens  liineinführen. 

Die  beiden  Kölner  Synagogenschänder  wurden 
von  der  ersten  Strafkammer  zu  14  bzw.  10 


tust  verurteil!  ,  .  . 

Der  Brandstiiier  von  Lüneburg  ist  wahrschein¬ 
lich  am  letzten  Sonnabend  an  der  doutsch- 
französischen  Grenze  festgenommen  worden. 
Es  handeil  sich  um  den  neunzehnjährigen 
früheren  Fürsorgezögling  Herbert  Rado- 

Eine  Bundestagsdebatle  über  die  Hilfsmaßnah¬ 
men  für  die  Landwirtschaft  ist  für  den  19.  Fe¬ 
bruar  vorgesehen.  Das  Bonner  Kabinett  hat 
den  Grünen  Plan  verabschiedet. 

Eine  vierprozentige  Gehaltserhöhung  für  die 
Landesbeamlen  haben  auch  die  Länderfinanz¬ 
minister  in  Wiesbaden  anqekündiqt.  Sie  be¬ 
tonten  dabei,  daß  man  über  4  Prozent  nicht 
hinausgehen  könne,  weil  die  Mehrausgaben 
schon  ohnehin  eine  Milliarde  Mark  betragen 
würden.  Der  Vorstand  des  Deutschen  Be¬ 
amtenbundes  hat  beschlossen,  den  Protest  der 
Beamten  gegen  eine  nur  vierprozentige  Ge¬ 
haltserhöhung  beim  Kanzler  vorzubringen. 

Aus  deutschem  Boden  werden  jetzt  jährlich 
schon  über  5  Millionen  l  Erdöl  gewonnen  An 


der  Spitze  der  Produktion  liegen  die  Gebiete 
Südhannover,  Emsiand  und  Weser-Ems. 

Bei  der  Entdeckung  eines  kommunistischen 
Agentenringes  ln  der  West-Berliner  Polizei 
wurde  eine  Reihe  von  Polizeibeamten,  bei 
denen  es  sich  zum  Teil  um  alte  Kommunisten 
handeln  soll,  verhaftet.  Sie  sind  verdächtigt, 
dem  Sowjelzonenregime  Mitteilungen  aus 
dem  Dienstbetrieb  der  Berliner  Polizei  ge¬ 
liefert  zu  haben. 


Bestellte  Arbeit  Pankows? 

Zone  meldete  Friedhofsschändung  vorher! 

Bemerkenswerte  Entdeckungen  bei  einem 
Wilhelmshavener  Prozeß 

— t.  Zwei  29jährige  junge  Männer,  der  eine 
ein  Arbeitsloser,  der  andere  ein  Schneider,  wur¬ 
den  dieser  Tage  wegen  der  frevelhaften 
Schändung  des  jüdischen  Fried¬ 
hofs  in  Heidmühle  vor  dem  Wilhelms¬ 
havener  Gericht  zu  einem  Jahr,  zehn  Monaten, 
bzw.  zu  einem  Jahr,  acht  Monaten  Gefängnis 
verurteilt.  Die  beiden  Angeklagten  hatten  — 
nachweislich  schwer  betrunken  —  viele  Grab¬ 
steine  auf  dem  jüdischen  Friedhof  umgestürzt. 
Sie  wurden  bald  darauf  gestellt  und  abgcurteiU. 

Bel  dem  Wilhelmshavener  Prozeß  gab  es  eine 
politisch  außerordentlich  bedeutsame  t'bet- 
raschung.  Dem  Gericht  wurde  nämlich  von  einer 
Bewohnerin  von  Hcidmithle  ein  Brief  vorgelegt, 
den  diese  von  ihrer  in  Dresden  wohnenden 
Schwester  aus  der  sowjetischen  Besatzungszonc 
erhalten  hatte.  Der  Brief  Ist  am  20.  Januar  ge¬ 
schrieben  worden.  Er  trägt  den  Poststempel 
.Dresden  —  2  1.  I.  1960,  19  Uhr“.  In 
diesem  Brief  wird  aus  der  sowjetischen  Be¬ 
satzungszone  mltgeteilt,  daß  der  vom  Ulbricht- 
Regime  unterhaltene  Fernsehsender  bereits  ge¬ 
meldet  habe,  in  Heidmühle  sei  der  jüdische 
Friedhof  beschädigt  worden.  Bemerkenswert  Ist 
nun  die  Tatsache.  daO  die  Schandtat  von  Held¬ 
mühle  erst  am  2  2.  Januar  kürz  nach 
Mitternacht  geschah.  Nach  diesem  Briet 
Ist  also  die  antisemitische  Ausschreitung  auf 
dem  Friedhof  In  Heidmühle  bereits  In  der  So- 
wjetzone  gemeldet  worden,  bevor  sie  überhaupt 
begangen  war!  Vor  Gericht  betonte  der  zustän¬ 
dige  Gemetndedirektor  Dr.  Ritter,  auch  seinem 
Bürovorsteher  hätten  Bekannte  von  dieser  so- 
wjetzonalen  Fernsehsendung  berichtet,  und 
zwar  ebenfalls  zu  einem  Zeitpunkt,  als  die  Tat 
noch  nicht  geschehen  oder  zum  mindesten  noch 
nicht  entdeckt  worden  war. 

Man  darf  annehmen,  daß  nach  Abschluß  des 
Prozesses  sich  die  deutsche  Polizei  dieser  Fak¬ 
ten  sofort  annimmt.  Sie  beweisen  offenbar  ein¬ 
deutig,  daß  hier  einmal  die  kommunistische 
Regie  bei  einer  solchen  Untat  zu  schnell  funk¬ 
tioniert  hat.  Alles  deutet  hier  sehr  klar  darauf 
hin,  daß  der  Friedhofsanschlag  von  Heldmühle 
eine  bestellte  Arbeit  der  Kommunisten  war.  Im 
übrigen  hat  das  Gericht  selbst  feslgestelll,  daß 
sich  einer  der  Angeklagten  vor  einiger  Zeit  bei 
seinem  Bruder  im  Harz,  nahe  der  Zonengrenze, 
aufgehalten  hat.  Er  leugnete  natürlich,  daß  er 
dort  politische  Verbindungen  aufgenommen 
habe. 
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Das  Ostpreußenblatt 
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EIN  STÄDTEBILD  AUS  HEUTIGER  ZEIT 


Mil  Hille  von  Spenden,  die  Superintendent  Otto  Schmadtke  lür  einen  kriegsbcschädig- 
ten  Landsmann  zusammenbrachte,  konnte  dieser  Mohrunger  wenige  Wochen  vor  Weih¬ 
nachten  seine  Heimatstadt  in  Ostpreußen  aulsuchen  und  dabei  den  Zustand  der  allen 
Sl.-Peter-Paul-Kirche  (der  Turm,  wie  er  sielt  heute  zeigt,  links  und  oben  im  Bild)  lesl- 
stellen.  Bel  den  Ausbesserung s-  und  Umbauarbeiten  im  Innern  der  Kirche  kamen  beim 
Säubern  der  Wände  zu  beiden  Seiten  des  Großallars  blaßbraune  Bilder  zum  Vorschein , 
Sie  sollen  in  der  Zeit  von  1430  bis  1445  entstanden  sein  und  stellen  ollenbar  Heiligen¬ 
legenden  dar. 

Seitlich  vom  Croßaltar  stehen  jetzt  drei  kleinere  Altäre,  deren  Teile  aus  Königsberg, 
Insterburg  und  Gr.-Wilmsdorl  stammen  sollen.  Das  noch  im  Turmzimmer  (Kirchen¬ 
museum)  hängende  Kruzilix  aus  dem  12.  Jahrhundert  soll  wieder  seinen  allen  Platz  Im 
Triumphbogen  des  Kirchraumes  erhallen.  Aus  dem  Museumsraum  verschwunden  sind 
die  beiden  großen  von  Cranach  gemalten  Bilder  mH  den  Darstellungen  von  Luther  und 
Herzog  Albreclit.  Der  Wieser  Chor  ist  zu  einer  kleinen  Kapelle  umgestaltet.  Die  Innungs¬ 
chöre  stehen  nicht  mehr,  jedoch  ist  das  Kirchengestühl  erhalten  geblieben  ebenso  wie  die 
mH  reichem  Schnitzwerk  versehene  Taulkammer.  Vorhanden  ist  nur  noch  das  Kirchen¬ 
buch  mit  den  Eintragungen  der  Jahre  von  1025  bis  1036.  Dieses  Dokument  belindel  sich 
bei  dem  evangelischen  Plärrer  in  Allenstein.  Die  Kirchen  in  Gr.-Wilmsdorl,  Sonnen¬ 
born,  Herzogswalde  und  in  den  anderen  Dörlern  des  Kirchenkreises  Mohrungen  stehen 
noch,  doch  ist  ihr  Inventar  zum  Teil  verschwunden  oder  andernorts  untergebracht  worden. 

Das  Ansichtsloto  oben  atil  dieser  Seite  gibt  einen  Eindruck  von  dem  heutigen  Aus¬ 
sehen  der  einstmals  so  schönen  Herderstadt.  Unten  das  Rathaus,  zwar  nicht  zerstört,  aber 
heruntergekommen. 


Das  Geburtshaus  von  Gottfried  Herder 


Verschwunden . . . 

Die  Stadt  Mohrungen  hat  schmerzliche 
Verluste  an  historischen  Bauwerken,  Wohn¬ 
häusern  und  öllenllichen  Gebäuden  erlitten. 
Nachlolgend  eine  Bilanz  soweit  sie  von  Be¬ 
suchern  im  Vorjahr  zusammcngestelll  wer¬ 
den  konnte: 

t.  Das  links  Im  Bild  gezeigte  Geburtshaus 
von  Gottfried  Herder  mit  seinen  vielen  Er¬ 
innerungen  an  den  großen  Sohn  Ostpreußens 
ist  verschwunden.  Nicht  einmal  die  Funda¬ 
mente  dieses  Bauwerkes  sind  erhallen  ge¬ 
blieben. 

2.  Auch  die  Herder-Büste  steht  nicht  mehr. 
Aul  dem  Granltsockel  steht  heute  ein  Ma¬ 
rienbild. 

3.  Der  Markt  wurde  zerstört.  MH  den 
Wiederaulbauarbeiten  Ist  behellsmäßig  vor 
einigen  Jahren  begonnen  worden. 

4.  Ein  Trümmerhaufen  Ist  das  Landratsamt. 

5.  Der  völlig  zerstörte  Bahnhof  ist  eine 
unkrautüberwucherte  Ruine. 

6.  Das  .Deutsche  Haus"  ist  ein  Berg  aus 
Schutt. 

7.  Verschwunden  Ist  auch  die  Faßfabrik. 

8.  Der  Neue  Friedhol  (an  der  Wilmsdorter 
Chaussee)  liegt  öde  und  verlassen. 
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Schwere  Tage  für  de  Gaulle 

-r.  Mit  der  erwarteten  sehr  großen  Mehrheit 
haben  die  beiden  französischen  Parlamente  die 
vom  Präsidenten  de  Gaulle  nach  der  vorläufigen 
Verkündigung  des  Algier-Pulsches  gelorderten 
Sondervollmachten  für  die  Regierung  gebilligt. 
In  der  Nationalversammlung  stimmten  441  Ab 
geordnete  für  und  nur  75  (Kommunisten  und 
einige  ultraradikale  Rechte)  gegen  das  soge¬ 
nannte  Ermächtigungsgesetz,  das  bis  zum  I.  April 
1961  gilt.  Beide  Kammern  haben  nachdrücklich 
betont,  sie  wollten  die  Sondervollmachten  für 
vierzehn  Monate  dem  Präsidenten  per¬ 
sönlich.  nicht  aber  so  sehr  seinem  Kabinett 
erteilen.  Eine  gewisse  Mitsprache  des  Parla¬ 
ments  bei  den  Sondergesetzen  Ist  vorgesehen. 
Im  übrigen  erwartet  man  in  Paris  in  der  näch¬ 
sten  Zeit  eine  Umbesetzung  des  Kabinetts  Debrä, 
aus  dem  wahrscheinlich  nach  dem  Minister  Sou¬ 
stelle  noch  andere  ausscheiden  werden,  deren 
Haltung  zum  Algier-Putsch  ziemlich  fragwürdig 
erschienen  ist. 

Es  besfehf  kein  Zweite!  darüber,  daß  die  kom¬ 
menden  Monate  lür  den  Präsidenten  de  Gaulle 
noch  einige  recht  schwere  Tage  bringen  werden, 
wenn  er  seine  Autorität  voll  durchsetzen  will. 
In  seinen  Gesprächen  mit  den  verschiedenen 
Fraktionsführern  soll  de  Gaulle  angekündigt 
haben,  daß  er  vor  Säuberungen  im  Staatsappa¬ 
rat  und  auch  in  der  Atmeclührung  nicht  zurück- 
schrecken  werde.  Man  weiß  in  Paris,  daß  die 
Aulständischen  In  Algier  nicht  so  sehr  vor  der 
Pariser  Regierung  als  vor  der  Armee  kapituliert 
haben.  Man  spricht  von  einer  .vertagten  Kraft¬ 
probe '  und  erklärt  dann,  daß  mindestens  in 
Algier  selbst  die  Aulständischen  teilweise  nur 
sehr  lahm  verlolgt  worden  sind.  Von  den  Put¬ 
schisten  sollen  sich  insgesamt  nur  hundert  zu 
der  von  de  Gaulle  angeordneten  .Frontbewäh¬ 
rung'  in  den  Bataillonen  der  Fremdenlegion  ge¬ 
meldet  haben.  Ein  Teil  prominenter  Rebellen 
befindet  sich  olienhar  immer  noch  in  Algerien 
aul  freiem  Fuß.  Einer  der  flaupträdelslührer, 
der  Calöhausbesilzer  Ortiz,  konnte  rechtzeitig 
llüchten,  nachdem  er  kurze  Zeit  zuvor  sogar  noch 
Unterredungen  mit  höheren  Offizieren  der 
Armee  geliihrt  halte.  Im  französischen  Mutter¬ 
land  sind  einige  Abgeordnete  und  sonstige  Po¬ 
litiker  des  radikalsten  rechten  Flügels  verhallet 
oder  unter  Polizeiaufsicht  gestellt  worden.  Man 
weiß  aber  auch,  daß  verschiedene  hohe  Regie- 
rungsbeamtc  in  den  Tagen  des  Aulslandes  eine 
einigermaßen  fragwürdige  Rolle  gespielt  haben 
und  wenig  dazu  beitrugen,  die  relativ  kleinen 
Gruppen  der  Rebellen  zu  überwältigen. 


25800  Häuser  verfallen 

Erschütternde  Ziffern  der  Staatlichen 
Polnischen  Versicherungsanstalt 

opp.  »Vor  dem  Kriege  mußten  wir  hohe 
Geldstrafen  zahlen,  wenn  nur  der  Zaun  nicht 
gestrichen  war,  heute  kann  einer  sein  llaus  In 
eine  Ruine  verwandeln  —  und  nichts  geschiehll“ 
Diese  wehmütige  Erinnerung  notiert  der  Bericht¬ 
erstatter  der  Aliensteiner  kommunistischen  Be¬ 
zirksleitung  in  einem  Bericht  über  den  kata¬ 
strophalen  Verfall  des  Landes 
unter  polnischer  Verwaltung.  Der  polnische 
Journalist  lügt  hinzu,  man  lebe  unter  den  pol¬ 
nischen  Bauern,  die  nach  Ostpreußen  verpflanzt 
wurden,  nach  dem  Grundsatz,  wenn  ein  Haus 
ein  bis  zwei  Jahre  halle,  so  genüge  es  vollends, 
an  spater  denke  keiner. 

Kredite  und  Staatsmittel,  ja  auch  Baumateria¬ 
lien  seien  bei  qutem  Willen  durchaus  erhält¬ 
lich,  das  Problem  liege  vielmehr  in  dem  schlech¬ 
ten  Willen  der  Bauern,  vor  allem  in  ihrem  Be¬ 
wußtsein  der  Vorläufigkeit,  das  das  Land  einem 
immer  stärkeren  Verfall  zuliihre  Am  Rande 
der  Baufälligkeit  befinden  sich  nach 
den  amtlichen  Schätzungen  der  Polen  etwa 
40  Prozent  aller  Gebäude  in  den 
Landgemeinden.  Bemerkenswerterweise  wird 
nunmehr  von  rotpolnischer  Seite  nicht  mehr 
der  naive  Versuch  unternommen,  den  Krieg  da¬ 
für  verantwortlich  zu  machen  Es  wird  in  dem 
Aliensteiner  Bericht  an  Hand  der  offiziellen 
Zahlen  der  Staatlichen  Polnischen  Versicherungs¬ 
anstalt  dargelegt,  daß  nur  die  15  Jahre  anhal¬ 
tende  Mißwirtschalt  und  Vernachlässigung  zu 
dem  erschütternden  Ergebnis  führen  konnte.  Die 
amtlichen  Zahlen  für  den  von  den  Polen  errich¬ 
teten  Bezirk  Allenstein  weisen  aus: 

Für  das  Jahr  1953  :  =  213,8  Tausend  Gebäude, 
davon  63,7  Tausend  Wohnhäuser. 

Für  das  Jahr  1955  ■=  200,1  Tausend  Gebäude, 
davon  61,3  Tausend  Wohnhäuser. 

Für  das  Jahr  1957  =  191,8  Tausend  Gebäude, 
davon  61,1  Tausend  Wohnhäuser. 

Für  das  Jahr  1959  =  188,0  Tausend  Gebäude, 
davon  60,6  Tausend  Wohnhäuser. 

Es  verschwanden  also  in  den  Jahren  von  1953 
bis  1959  Insgesamt  2.5800  Gebäude,  weil 
man  sie  bis  zur  Abbruchreife  verkommen  und 
verfallen  ließt  Und  von  dem  Rest  sind  40  Pro¬ 
zent  bis  zur  Grenze  der  Benutzbarkeit  verfallen. 
* 

.Diese  Häuser"  —  so  schreibt  der  gewiß  un¬ 
verdächtige  polnische  Berichterstatter  —  .sind 
nicht  nur  infolge  Vernachlässigung,  sondern  oft 
genug  Infolge  einer  zügellosen  Zerstörungswut 
gestorben."  Der  polnischen  Beurteilung  der  Lage 
ist  nichts  hinzuzusetzen. 


Eine  lebendige  Erinnerung 
an  Mohrunaen 

Ist  aber  geblieben:  Unser  beliebter  Fnmillen- 
katender.  der  Im  Jahre  1S31  von  C.  I..  Itauten- 
berg  begründet  bis  13M  als  „Der  Itedtlrhe 
Preuße  und  Deutsche"  auch  dort  erschienen 
Ist  und  somit  eine  ehrwürdige  Verlacstradl- 
tion  fortsetzt. 
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Ist  reich  an  Interessanten  Textbellrggen  und 
senonen  Bildern  aus  der  Heimat.  —  2.30  OM. 

VERLAG  GERHARD  RAUTENBERG 

LEER  (OSTFRIESLAND) 


Noch  einmal:  Preußische  Toleranz 

Von  Dr.  Herbert  Marzian 


Zu  unserem  Leitartikel  in  Folge  3  brin¬ 
gen  wir  als  Ergänzung  Ausführungen 
Dr.  Marzlans  vom  .Göttinger  Arbeits¬ 
kreis“  zum  gleichen  Thema:  Die  Red. 

Die  Forderung  nach  Toleranz  ist  lür  unsere 
Gegenwart  eine  Selbstverständlichkeit,  nach 
deren  Beachtung  im  täglichen  Leben  zu  streben 
eine  ethische  Pflicht  ist.  Mit  Recht  verurteilen 
wir  scharf  jeden  Versuch,  unter  der  Maske  der 
Meinungsfreiheit  Mitbürger  —  sei  es  aus  wel¬ 
chen  Gründen  auch  immer  —  verächtlich  zu 
machen.  Solche  Verstöße  können  nicht  hinge¬ 
nommen  werden,  sondern  erfordern  um  der 
Wahrung  der  Toleranz  willen  eine  unverzüg¬ 
liche  Ahndung. 

Deshalb  ist  daran  zu  erinnern,  daß  ln  Bran¬ 
denburg-Preußen  der  Toleranzgedanke 
nicht  nur  gepflegt,  sondern  auch  praktiziert 
wurde,  und  zwar  früher  als  in  manchen  Nach¬ 
barländern.  Denn  zur  politischen  Maxime  wurde 
das  Prinzip  der  Toleranz  in  Brandenburg-Preu¬ 
ßen  durch  den  Großen  Kurfürsten  er¬ 
hoben,  der  vor  340  Jahren,  nämlich  am  16.  Fe¬ 
bruar  1620,  geboren  wurde.  Er  war  der  erste 
Herrscher  in  Europa,  der  einen  Staat  religiöser 
Toleranz  auf  einem  öffentlichen  gleichen  Recht 
begründete,  wie  der  englische  Historiker  Oliver 
H.  Ridiardson  einmal  festgestellt  hat.  Kurfürst 
Friedrich  Wilhelm  hat  sich  als  bedeutender 
Diplomat  und  Feldherr  in  das  Buch  der  Ge¬ 
schichte  eingeschrieben:  Hier  seien  nur  der  Sieg 
von  Fehrbellin  und  der  Frieden  von  Oliva  ge¬ 
nannt.  Aber  seine  schönste  Tat  wird  das 
Edikt  von  Potsdam  bleiben,  mit  dem  er 
sein  Land  den  aus  Frankreich  wegen  ihres  Glau¬ 
bens  vertriebenen  Hugenotten  öffnete.  Schon 
1667  halte  er  in  seinem  Testament  seinem  Nach¬ 
folger  einqeschärft:  .Eure  von  Gott  unterge¬ 
gebenen  Untertanen  müßt  Ihr  ohne  Ansehung 
der  Religion  als  ein  echter  Landesvater  lieben, 
ihren  Nutzen  und  ihr  Bestes  in  billigen  Dingen 
allzeit  gerne  zu  befördern  suchen.“  Überall 
wurde  der  Große  Kurfürst  diplomatisch  tätig, 
um  den  Verfolgten  Unterstützung  zu  verschaf¬ 
fen.  Aus  Schlesien  und  Österreich,  Polen  und 
der  Schweiz,  Holland  und  der  Pfalz,  Savoyen 
und  Frankreich  strömten  Flüchtlinge  herbei,  die 
in  Brandenburg  einen  Hort  der  Toleranz  sahen. 
* 

Hatte  der  Große  Kurfürst  den  entscheidenden 
Schritt  getan,  um  das  unselige  Erbe  konfessio¬ 
neller  Intoleranz,  das  die  vorhergehenden  Jahr¬ 
hunderte  hinterlassen  hatten,  auf  der  staatlichen 
Ebene  zu  überwinden,  so  wurde  diese  Maxime 
von  seinen  Nachfolgern  nicht  nur  ständig  be¬ 
folgt  und  allen  Organen  des  Staates  vorgeschrie- 
ben,  sondern  auch  bei  der  Behandlung  nicht¬ 
religiöser  Fragen  angewandt.  Bereits  bei  dem 
großen  Siedlungswerk  in  Ostpreu¬ 
ßen.  das  König  Friedrich  Wilhelm  I. 
durchführen  ließ,  wurde  das  Prinzip  der  To- 

Fristablauf  für 


leranz  auch  auf  die  Behandlung  nichtdeulscher 
Bürger  und  Untertanen  ausgedehnt.  Dos  mit  der 
Besiedlung  eng  verbundene  Schulautbaupro- 
gramm  berücksichtigte  das  Erfordernis,  in  den¬ 
jenigen  Teilen  Ostpreußens,  in  welchen  Staats¬ 
bürger  anderer  nichtdeutscher  Muttersprache 
wohnten,  Lehrer  und  Pfarrer  anzustellen,  die 
die  Sprache  ihrer  Schul-  und  Pfarrkinder  ver¬ 
standen.  .  .  , 

Als  Friedrich  der  Große  vor  der  Auf¬ 
gabe  stand,  Westpreußen  wirtschaftlich 
zu  erschließen,  hat  er  im  Geiste  der  gerade  von 
Ihm  so  beispielhaft  geübten  Toleranz,  von  der 
auch  seine  Beamten  durchdrungen  waren,  ohne 
Zögern  allen  Bewohnern  der  neuen  Provinz  — 
ungeachtet  ihrer  Abstammung.  Herkunft  und 
ihres  Religionsbekenntnisses  • —  gleichermaßen 
die  staatliche  Fürsorge  zukommen  lassen.  Be¬ 
zeichnenderweise  taucht  in  den  Akten  über  die 
ersten  Maßnahmen  zur  Eingliederung  West- 
preußens  nach  1772  ein  Sprachenproblem  über¬ 
haupt  nicht  auf.  Vielmehr  wurde  vom  Schulkol- 
legium  ausdrücklich  festgestellt,  daß  es  die 
Pflicht  eines  jeden  Lehrers  sei,  seinen  Schülern 
beizubringen,  daß  Mitmenschen  ihrer  verschie¬ 
denen  Grundsätze  wegen  nicht  gehaßt  werden 
dürften:  Abschätzige  Ausdrücke  gegen  andere 
Religionen  und  ihre  Bekenner  seien  zu  vermei¬ 
den,  worauf  in  einem  Lande  mit  gemischter  Be¬ 
völkerung,  wie  Westpreußen,  besonders  zu 
achten  sei. 

dt 

Während  hundert  Jahre  später  in  gemischt¬ 
sprachigen  Gebieten  gerade  bei  der  Schulfrage 
sidt  die  schärfsten  Gegensätze  einstellten,  kann 
sich  die  preußische  Verwaltung,  die  im  Irideri- 
zianisdien  Geiste  von  1793  95  bis  1806/07  pol¬ 
nische  Gebiete  leitete,  eines  polnischen  Zeug¬ 
nisses  rühmen,  das  eine  der  eindringlichsten  An¬ 
erkennungen  des  Wertes  der  preußischen  To¬ 
leranz  darstellt.  Die  polnische  Er¬ 
ziehungskammer  in  Warschau  stellte 
nämlich  in  einem  Tätigkeitsbericht  im  Jahre 
1812,  also  fünf  Jahre  nach  Beendigung  der  preu¬ 
ßischen  Verwaltung,  im  Rückblick  auf  deren 
Schulpolitik  fest:  .Man  muß  der  preußischen 
Regierung  die  Gerechtigkeit  widerfahren  las¬ 
sen,  daß  sie  nicht  die  Absicht  hatte,  ihre  Madit 
und  die  Sicherheit  derselben  auf  die  Unwissen¬ 
heit  des  abhängigen  Volkes  zu  gründen.  Auf¬ 
klärung  nicht  nur  der  höheren,  sondern  auch  der 
niederen  Stände  war  der  Gegenstand  ihrer  all¬ 
mählichen  Bestrebungen,  durch  die  sie  das  Ziel 
ihrer  Politik  zu  erreichen  suchte.  Wir  verdanken 
dieser  Regierung,  daß  die  ursprünglichen,  zu 
Schulzwecken  bestimmten  Stiftungen  und  Ver¬ 
mächtnisse,  die  sie  zu  keinen  anderen  Zwecken 
verwandte,  nicht  nur  in  ihrer  Ganzheit  erhalten, 
sondern  vielmehr  durch  Trennung  der  Fonds  und 
der  Einnahmen,  von  denen  jedes  in  besondere 
Schulkassen  floß,  gegen  jeglichen  Auslall  sicher¬ 
gestellt  wurden." 

Unterhaltshilfe 


Von  unserem  Bonner  OB  -  Mitarbeiter 


Am  31.  März  läuft  im  Lastenausgleidisrecht 
wieder  eine  Antragsfrist  ab.  Vertriebene,  die 
infolge  der  II.  Novelle  zum  Lastenausgleichs¬ 
gesetz  die  Berechtigung  für  eine 
Kriegsschadenrente  erhielten, 
erhalten  im  Falle  einer  Anlragstellung  bis  zum 
31.  März  1960  rückwirkend  die  Kriegs- 
schadenrente,  andernfalls  nur  ab  dem  Zeitpunkt 
der  Antragstellung.  Die  rückwirkende  Zahlung 
erfolgt  bis  zum  1.  Juni  1959  zurück,  voraus¬ 
gesetzt,  daß  in  diesem  Zeitpunkt  bereits  das  65., 
bei  Frauen  das  60.  Lebensjahr  vollendet  war. 
Bei  den  Personen,  die  infolge  der  11.  Novelle  in 
die  Unlerhaltshilfe  oder  die  Entschadigungs- 
rente  einbezogen  wurden,  handelt  es  sich  in 
erster  Linie  um  nach  dem  31.  Dezember  1892 
(Frauen  31.  Dezember  1897)  geborene  ehemals 
Selbständige  sowie  um  Vertriebene,  deren  Ein¬ 
künfte  vor  dem  11.  Änderungsgesetz  eine 
Kriegsschadenrentenbewilligung  nicht  zuließen, 
während  das  geänderte  Lastenausgleichsrecht 
eine  Kriegssdiadenrentenbewilligung  gestattet. 
Bei  Personen,  die  eine  Sozialversiche¬ 
rung  beziehen,  handelt  es  sich  um  Rentner  mit 
136  bis  161  DM  Sozialversicherungsrenle  (plus 
60  bzw.  70  DM  für  die  Ehefrau),  bei  Personen, 
die  Erwerbseinkünfte  beziehen,  um 
Vertriebene  mit  201  bis  233  DM  Einkünften 
(plus  100  bzw.  117  DM  für  die  Ehefrau). 

Schulstatistik  der  Vertriebenen 

Das  Statistische  Bundesamt  legte  einen  umfas¬ 
senden  Bericht  über  die  schulischen  Verhältnisse 
der  Vertriebenen  vor.  Es  gibt  einen  interessan¬ 
ten  Einblick  in  die  Frage,  in  welchem  Umfange 
die  Vertriebenen  an  gehobener  Berufs¬ 
ausbildung  teilnehmen.  Nachdem  die  Ost¬ 
deutschen  infolge  der  Vertreibung  fast  aus 
nahmslos  um  ihr  Vermögen  gekommen  sind,  ist 
die  gehobene  Berufsausbildung  von  entscheiden¬ 
der  Bedeutung,  um  einen  starken  soziologischen 
Abstieg  dieser  Gruppe  zu  verhindern. 

Die  Vertriebenen  machten  im  Wintersemesler 
1957/58  an  den  wissenschaftlichen 
Hochschulen  15.4  Prozent  aller  deutschen 
Studierenden  äus.  Wenn  man  unterstellt,  daß 
die  Vertriebenen  kinderreicher  als  die  Einheimi¬ 
schen  sind,  hätte  man  einen  Anteil  von  fast 
19  Prozent  erwarten  müssen.  Es  studieren  aher 
bei  den  Vertriebenen  rund  ein  Fünftel 
weniger  als  bei  den  Einheimischen,  obwohl 
eine  stärkere  Quote  Im  Interesse  der  Mitlel 
Standserhaltung  von  Nöten  wäre.  Dreizehn 
Jahre  nach  der  Vertreibung  und  trotz  der  Aus 
bildungshillc  ist  eine  solche  Ziffer  ein  ersehnt 
lernder  Beweis  für  die  Tatsache,  daß  die  Ein 
gliederung  der  Vertriebenen  noch 
lange  nicht  erreicht  ist. 

Ganz  besonders  niedrig  ist  der  Vertue 
benen-Prozentsatz  an  den  Fachschulen 


hier  erreichte  er  nur  12,7  Prozent.  Hingegen 
wird  für  die  Berufsfachschulen  mit 
20,7  Prozent  ein  ungewöhnlich  hoher 
Vertriebenen-Anteil  ausgewiesen.  An  den  Be¬ 
rufsschulen  waren  von  100  Schülern  16,9 
Vertriebene. 

Für  die  Anliegen  der  Vertriebenen  (Ost-Unter¬ 
richt  usw.)  von  sehr  großer  Bedeutung  ist  ihr 
Anteil  unter  den  Lehrkräften.  Er  betrug 
bei  den  Volksschullehrern  22,7,  den 
Mittelschullehrern  24,3  Prozent  und 
den  Lehrern  an  den  höheren  Schu¬ 
len  16,0  Prozent. 


Bund  Ostpreußischer  Studierender 

Hochschulgruppc  Freiburg:  Die  in  diesem 
Semester  durchgeführte  Ausstellung  erfreute 
sich  reger  Aufmerksamkeit  der  Studenten.  Rei¬ 
ches  Bild-  und  Kartenmaterial  stellte  eindring¬ 
lich  die  Problematik  der  deutschen  Ostgebiete 
dar.  —  In  einem  Vortrag  über  das  Thema 
.Deutsche  Ostpolitik"  betonte  der  Vizepräsident 
des  Göttinger  Arbeitskreises.  Dr.  von  Wranqel, 
daß  die  wichtigste  Voraussetzung  deutscher  Ost¬ 
orientierung  die  innere  Festigung  geistiger  und 
moralischer  Grundwerte  im  eigenen  Volk  sei 
Dr.  von  Wrangol  war  von  der  Hodischtilgruppe 
des  BOSt  und  vom  Allgemeinen  Studentenaus- 
sdtuß  eingeladen  worden.  —  Eine  lebhafte  Dis¬ 
kussion  schloß  sich  einein  Vortrag  des  Präsi¬ 
denten  des  Bundes  der  Vertriebenen.  Dr.  Krüger, 
an.  Dr.  Krüger  sprach  über  die  Begritle  Selbst- 
bestimmungsredit  und  Heiinatrechl 

Hochschulgruppe  Marburg:  Nach  einem  Infor¬ 
mationsbericht  über  die  weltpolitische  Lage  und 
die  Situation  in  der  Heimat,  die  der  t‘  Vor¬ 
sitzende  der  Gruppe  hielt,  begann  Dr  Urban 
vom  Herderinstitut  Marburg  mit  seinem  Vor¬ 
trag  .Ostpreußen  als  Forschungsproblem"  Der 
Referent  ging  auf  die  Möglichkeiten  ein,  im 
Westen  über  ostdeutsche  Themen  zu  forsdien 
Im  besonderen  verwies  er  auf  die  zentrale  Be¬ 
deutung  des  Herderinstituts,  seine  Forschungs¬ 
gebiete  und  wissenschaftlichen  Veröffentlichun¬ 
gen.  um  dann  einen  Einblick  in  die  Arbeit  des 
weitverzweigten  Netzes  anderer  sich  mit  ost¬ 
europäischen  Fragen  beschäftigender  Institute 
zu  qehen. 


nilerc»ssic*rlon  Zuhörerschaft  berichtete  N 
Böttcher  über  den  Bernstein  Im  Mittolpunl 
Ausführunqen  standen  Entstehung  und 
Wendung  des  Bernsteins,  seine  Bedoutum 
Ostpreußen  und  das  Bernsteinwcrk  Paitnn 
Anschließend  qab  Herr  Hölznor  einen  B 
über  die  Wochenendlreizeit  .Der  den 
Osten"  des  Ringes  Clirlslllch-Demokrni 
t."»:  :,I-  n  in  Freckenhorst,  zu  dem  zwei 
deuten  des  BOSt  eingeladen  waren 


Das  am  Süduler  des  Goldapgarsees  gelegene 
Dort  Kruglankcn  (Kreis  Angerburg),  ent¬ 
stand  1 545.  Die  Kirche  wird  1574  als  .neuerbaut’ 
erwähnt.  Wie  eine  Abbildung  in  Hennebergers 
Landlalel  von  15 78  beweist,  blieben  ihre  Bau- 
lormen  erhallen.  Selten  in  Masuren  waren  die 
gekuppelten  Spitrboyenhlcnden  des  25  Meter 
hohen  Turmes.  In  der  Kirche  beiand  sich  ein 
Hirschgeweih  mit  vierzehn  Enden,  das  früher 
ah  Kronleuchter  gedient  halle.  Ein  Holzretiei 
.Beweinung  Christi'  um  1520  kam  in  die  im 
Königsberger  Schloß  untergebrachten  Kunst¬ 
sammlungen.  Als  1874  das  Grabgewölbe  unter 
dem  Kircheninncren  geöllnel  wurde,  land  man 
völlig  erhaltene  Leichname.  Sonderbar  mutet  es 
an,  daß  eine  männliche  Person,  die  mit  einem  sei¬ 
denen  Frack  bekleidet  war,  und  auch  ein  weib¬ 
licher  Leichnam  große  lloizschuhc,  sogenannte 
G änserümple,  an  den  Füßen  halten.  Diese  Gänse- 
rumple  waren  nämlich  Im  Wappen  der  in  Ost¬ 
preußen  ausgestorbenen  Familie  von  Gänsen  zu 
sehen,  nach  der  das  Gut  Gansenstein  sei¬ 
nen  Namen  erhallen  hat  In  Gansenstein,  das 
damals  seinem  Großvater  Werner  gehörte,  emp¬ 
fing  der  frohgestimmte  zweiundzwanzigjährige 
Arno  Holz  sein  Erstes  Werk  .Das  Buch  der 
Zeit;  Lieder  eines  Modernen'.  In  Zürich  war  es 
gedruckt  worden. 

Der  Wohlstand  der  Bewohner  von  Kruglanken 
hob  sich  vor  rund  hundert  Jahren  durch  den  Bau 
eines  Kanals,  der  den  Wasserspiegel  des  Sees 
um  zwanzig  Fuß  senkte.  Mehr  als  2000  Morgen 
neue  Wiesenllächen  wurden  gewonnen.  Viel 
Geld  lür  jene  Zeit  —  46  3 00  Taler  hat  der  Kanal¬ 
bau  gekostet.  Wir  sollen  es  nie  vergessen,  daß 
der  hohe  Stand  der  landwirtschatllichen  Kultur 
In  unserer  Heimat  nur  durch  harte  Arbeit  und 
Geldopler  der  Vorfahren  erreicht  worden  Ist,  mit 
ein  Argument  lür  unser  Recht  aul  dieses  Land! 


Festhalten 

Halte,  was  du  hast,  daß  niemand 
deine  Krone  nehme. 


Olle nbarung  3,  II 


August  Winnig,  der  sich  unserer  oslpreußi- 
schen  Heimat  von  seinem  Wirken  in  schwerer 
Zeit  her  tiel  verbunden  wußte,  hat  in  einer  sei¬ 
ner  lesenswerten  Kurzgeschichten  von  einem 
Vorgang  aul  hohem  Baugerüst  berichtet,  bet 
welchem  das  Leben  an  einem  Augenblick  des 
Festhaltens  oder  Loslassens  hing.  Ich  besinne 
mich  aul  einen  Winterlag  aul  dem  Eise,  als 
plötzlich  der  Schreckensrul  erscholl:  es  Ist  einer 
eingebrochen,  und  wir  dem  Kameraden  zurie- 
len,  er  solle  sich  am  Rande  der  Einbruchstelle 
testhalten  mit  aller  Kralt,  bis  wir  Ihm  Hille 
schallen  würden.  Festhalten  oder  loslassen  — 
vor  diese  Entscheidung  werden  wir  Im  Leben 
mehr  als  einmal  gestellt.  Es  ist  eine  schwere 
Not,  wenn  wir  nicht  hatten  können,  was  wir  hal¬ 
ten  wollen  und  was  uns  an  Halt  geworden  Ist. 
Sie  trieben  uns  von  Haus  und  Hot,  und 
wir  konnten  nichts  teslhaltcn.  Sie  rissen  uns 
unsere  letzte  Habe  aus  den  Händen  und  die  Klei¬ 
dung  vom  Leibe,  und  wir  konnten  es  nicht  ver¬ 
hindern.  Sie  rissen  die  Familien  auseinander, 
die  Eitern  von  den  Kindern  und  die  Kinder  von 
den  Eltern,  und  wir  mußten  es  erleiden.  Es  Ist 
uns  wenig  geblieben  von  dem,  was  unser  einst 
war,  und  was  wir  behalten  können  bis  zu  lener 
uns  unbekannten  und  doch  so  gewissen  Stunde, 
in  der  wir  nichts  teslhaltcn  können  von  allem, 
was  in  dieser  Well  und  in  diesem  Leben  ist. 
Diese  Überlegung  läßt  uns  tragen:  was  haben 
wir  überhaupt  noch,  was  hüll  uns  und  was  bleibt, 
wenn  sonst  nichts  mehr  halten  kannf 


Das  Leitworl  unserer  Betrachtung  ist  ein 
Wort  des  ewig  lebendigen  Herrn,  der  Tod  und 
Hölle  überwunden  hat  Den  durch  den  Tod  Be¬ 
währten  reicht  er  den  Kranz  des  Lebens,  die 
Strahlenkrone  des  ewigen  Lebens  und  damit  das 
ewige  Leben  selber.  Wer  es  gewinnen  will,  und 
wer  wollte  es  nicht,  der  halte,  was  er  hat I  Damit 
wird  aul  die  Güter  und  Kralle  gewiesen,  die 
als  Gaben  Gottes  unzerstörbar  sind  und 
das  eigentliche  Leben  ausmachen,  Ernsl  Moritz 
Arndt  nennt  dabei  das  Wort  und  die  Gemein- 
schall  mit  dem  Herrn  Christus  als  diamantenen 
l-cls  aul  ewigem  Grunde  und  teste  Schutzwehr. 

Vortc  und  Lieder  eines  glaubensstarken  Lebens 
kreisen  immer  um  diese  Mitte:  der  Herr  und 
sein  Wort  Ihn  haben,  das  Ist  Leben  im  Voll- 


. swiqsi 

auch  durch  das  Dunkel  des  Todes  I 
das  gibt  die  Wegweisung  lür  ein  L 
alle  lockenden  und  ioKrhc»  •»grölen  i 
cum  /„  Gewißheit  daß  bei  Jesu- 
'V  e  g  .  Wahrheit  und  •  »  h  e  n  i 
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Stuft  Öen  o|tpccu(?iftf)tn  fjeimatfreiftn . . 


Heimatwohnort  angeben 

Wir  bitten  alle  Landsleute,  beim  Schrittverkehr 
mit  den  Dienststellen  der  Landsmannschaft  In  Jedem 
Fall  den  Heimat  Wohnort  anrugeben.  Ferner  bitten 
wir,  den  zuständigen  Krei -Karteien  laufend  Jede 
Veründerung,  wie  Tod,  Verheiratung,  Geburt  und 
Wohnungswechsel,  mlmitcllrn.  sie  ersparen  sich  und 
den  Dienststellen  dadurch  viele  Rückfragen  und  un¬ 
nötigen  Zeitverlust. 

Allenstein-Stadt 

Stadtältester  Dr.  Kurt  Schauen  t 

Ich  erfülle  die  schmerzliche  Pflicht,  bekanntzuge- 
ben.  daß  unser  Stadtältestcr.  Dr.  Kurt  Schauen, 
Handclskammersyndlkus  a.  D..  von  uns  gegangen 
Ist.  Atn  8.  Januar  schloß  er  an  seinem  letzten  Wohn¬ 
sitz  ln  Sinzig  (Rhein).  Wallstraße  27.  für  Immer  die 
Augen  und  wurde  am  12.  Januar  ln  Wetzlar  (Lahn) 
bc (genetzt.  Landsmann  Beckmann  Uberbrarhte  die 
letzten  Grüße  der  trauernden  Allenstelner  Bürger¬ 
schaft  und  legte  Im  Namen  unserer  Krelagetneln- 
schaft  einen  Kranz  an  den»  Grabe  unseres  Stadt- 
ältesten  nieder. 

Bereits  1»09  wurde  der  Heimgegangene  zum  Syn¬ 
dikus  der  damals  neu  errichteten  Industrie-  und 
Handelskammer  für  den  Regierungsbezirk  AUen- 
stetn  bestellt.  Bis  zur  Vertreibung  Un  Januar  1945 
war  er  Geschäftsführer  der  Allenstelner  Geschäfts¬ 
stelle  der  Industrie-  und  Handelskammer.  Seine 
Arbeit  war  vom  ersten  Tage  seines  Amtsantritts 
an  nicht  nur  der  Förderung  der  Wlrtstäiaft  unserer 
Heimatstadt,  sondern  darüber  hinaus  auch  der  gan¬ 
zen  Provinz  Ostpreußen  gewidmet.  Als  Begründer 
und  Vorsitzer  oder  ehrenamtlicher  Geschäftsführer 
konnte  er  zahlreiche  große  wirtschaftliche  Verbände 
mit  Ihrem  Sitz  nach  Allensteln  bringen  wie  bei¬ 
spielsweise  den  Verband  ostpreußlschcr  Müller  e.  V.. 
den  Verband  ostprcullisc+ier  Nahrungsmtttelgroß- 
händler  c.  V.,  den  Verband  ostpreußischer  Kartoffel- 
Interessenten  e.  V..  den  Verband  ostpreußlscher  Zie¬ 
gel-  und  Kalkstein-Fabrikanten  e.  V..  den  Verband 
ostpreußischer  Getreide-,  Dünge-  und  Futtermittd- 
großhändlcr  e.  V.  Die  wadisende  Bedeutung  unse-er 
Heimatstadt  »Ls  eines  der  ostdeutschen  Wirtsdiafts- 
zentren.  an  welcher  Entwicklung  der  Verstorbene 
maßgeblichen  Anteil  hatte,  wurde  durch  die  Tatsache 
unterstrichen,  daß  der  Deutsche  Industrie-  und  Han¬ 
delstag  —  diese  Spitzenorganisation  der  Deutschen 
Industrie-  und  Handelskammern  —  Im  Jahre  1028 
seine  Vollversammlung  ln  Allensteln  abhielt. 

Unvergeßlich  bleibt  das  mannhafte  Verhalten  des 
bereits  Slebenundsechztgjährlgen  bei  der  Räumung 
Allenstelns.  Der  für  das  Marienhospital  und  Hinden- 
burg-Krankcnliaus  von  Ihm  beschaffte  Lazarettzug 
mit  den  Kranken  konnte  nur  noch  Im  letzten  Au¬ 
genblick  durch  das  tapfere  und  umsichtige  Ver¬ 
halten  Allenstelner  Eisenbahner  aus  dem  brennen¬ 
den  und  unter  Beschuß  liegenden  Bahnhof,  den  die 
Russen  besetzten,  herausgebracht  werden.  An  Stelle 
des  mit  seiner  Familie  umgekommenen  Kranken¬ 
transportführers  Dr.  Hellwlg  vom  Hlndenburg-Krsn- 
kenhaus  war  aber  Dr.  Schauen  eingesprungen.  Alle 
Widerstände  —  man  wollte  den  Zug  unterwegs  uus- 
laden  und  nicht  weiterlassen  —  überwand  er  und 
brachte  Ihn  ln  vier  Tagen  unter  furchtbaren  Stra¬ 
pazen  für  sich  und  die  Insassen  des  Zuges  sicher 
nach  Königsberg.  Die  Folge  dieser  Erlebnisse  und 
der  von  Königsberg  anschließenden  nicht  minder 


Halnr.  »lobbo  KG..  Oldonbucq  (Oldb) 


gefahrvollen  und  strapaziösen  Flucht  war  ein  kör¬ 
perlicher  Zusammenbruch  des  last  Aohtundsechzlg- 
ijLVgen,  der  Ihn  sieben  Wochen  Ins  Krankenhaus 
führte.  Doch  das  hinderte  Ihn.  als  er  wieder  gene¬ 
sen  war.  nicht,  alsbald  Verhandlungen  mit  der 
damaligen  Besatzungsmacht  aulzunehmen,  um  eine 
sinnvolle  Hilfe  für  die  Vertriebenen  ln  die  Wege 
su  leiten,  welcher  Schritt  Ihm  persönlich  größte 
Ungelegenhelton  bei  der  Besatzungsmacht  bereitete. 
Den  vertriebenen  Mitgliedern  der  ehemals  von  Ihm 
betreuten  Verbände  stand  er  mit  Rat  und  Tat  zur 
Seite.  So  gründete  er  auch  den  ..Verband  der  frü¬ 
heren  Ostmühlen“,  dessen  ehrenamtlicher  Vorsitzer 
er  wurde,  und  den  er  noch  bis  195«  leitete.  Darüber 
hinaus  stand  er  zahlreichen  Vertriebenen  mit  »ei¬ 
nem  Rat  und  seiner  Hilfe  zur  Verfügung.  Alle  diese 
Arbeiten,  die  häufig  mit  großen  Reisen  verbunden 
waren,  hat  der  Heimgegangene  trotz  seines  hohen 
Alters  ehrenamtlich  auf  sich  genommen. 

Audi  tn  unserer  Krelsgemelnschaft  wirkte  Dr. 
Schauen  mehrere  Jahre  als  Mitglied  des  vorläufigen 
Stadtvorstandes.  bis  Ihn  sein  Alter  zwang,  sich  zu¬ 
rückzuziehen. 

Die  großen  Verdienste  des  Verstorbenen  um  un¬ 
sere  Heimatstadt  und  darüber  hinaus  um  unsere 
Provinz  Ostpreußen,  ferner  um  die  Belange  unserer 
Kreisgemeinschaft  und  der  vertriebenen  Landsleute 
erkannten  Stadtvorstand  und  Stadtversammlung 
unserer  Kreisgemeinschaft  dadurch  an.  daß  am 
4.  September  1955  einstimmig  beschlossen  wurde,  ihm 
die  Würde  eines  Stadtättesten  der  Stadt  Allensteln 
und  die  Ehrenmitglledschaft  unserer  Kreisgemein¬ 
schaft.  verbunden  mit  einer  lebenslänglichen  Zuge¬ 
hörigkeit  zu  unserer  Stadtversammlung,  zu  ver¬ 
leihen. 

Tiefe  Trauer  erfüllt  uns,  da  wir  Abschied  nehmen 
müssen  von  unserm  Stadtältesten  Dr.  Kurt  Schauen, 
der  in  unwandelbarer  Treue  sein  ganzes  Leben  tn 
den  Dienst  unserer  Heimatstadt  und  unserer  Hci- 
matprovlnz  Ostpreußen  gestellt  hatte.  In  unserer 
Treudankstubo.  dem  Allenstelner  Gcdenkraum  ln 
unserer  Patenstadt,  hängt  für  alle  Zelten  sein  Bild 
In  unseren  Herzen  aber  werden  wir  Ihm  ln  Dank¬ 
barkeit  und  Verehrung  ein  stetes  und  treues  An¬ 
denken  bewahren. 

Dr  Helnz-Jöm  Zülch.  Kreis  Vertreter 

Hamburg  4.  HelUgengelstfeld,  Hochhaus  2 

Braunsberg 

Familienchronik  des  Kirchspiels  Gr.-Rautenberg 
Von  Walter  Merten,  jetzt  wohnhaft  in  Arenberg 
über  Koblenz,  Silberstraße  40.  erhielt  Ich  die  Fami¬ 
lienchronik  des  Kirchspiels  Gr.-Rautenberg  über¬ 
sandt,  ln  dem  Brief  bringt  der  Bearbeiter  die  Hoff¬ 
nung  tum  Ausdruck.  „daß  dieses  Sehriftchcn  als  lie¬ 
bes  Hetma  tan  denken  ein  wenig  Freude  bereiten 

wird“ 

Die  Bearbeitung  und  die  gesamte  Fertigstellung 
nat  Landsmann  Walter  Merten  viel  Miihe  gekostet, 
daß  das  Kirchspiel  Gr. -Rautenberg  Ihm  zu  beson¬ 
derem  Dank  verpflichtet  Ist. 

Da  nun  Landsmann  Merten  die  gesamte  Fertigstel¬ 
lung,  den  Vertrieb  und  die  Abrechnung  übernommen 
bat,  möchte  ich  die  Kreisangehörigen  des  Kirchspiels 
Gr.-Rautenberir  einschließlich  Kl. -Rautenberg  und 
Parlack  und  alle  anderen  Interessierten  bitten,  bei 
Walter  Merten  in  Arenberg  Über  Koblenz,  Sllber- 
«traße  40.  die  Familienchronik  gegen  Erstattung  des 
Selbstkostenpreises  von  3  DM  zuzüglich  Porto  zu 
beziehen,  falls  Sie  die  Familienchronik  noch  nicht 
^geschickt  erhalten  haben.  Der  Betrag  Ist  auf  das 
Postscheckkonto  von  Herrn  Walter  Merten,  Köln 
Nr.  1902  01,  zu  Überwelsen. 

kann  das  Büchlein  allen  Interessierten  sehr 
*mPfehlen,  da  der  Betrag  von  3  DM  zuzüglich  Porto- 
auslagen  in  keinem  Verhältnis  zu  dem  gebotenen  In¬ 
halt  steht. 

Franz  Grurvenberg.  Kreis  Vertreter 

Münster  ln  Westfalen,  Kmderha-user  Straße  6 

Eldiniederunq 

Gesucht  werden: 

Die  Landsleute  Grlgull-Descherln  und  Blldau- 
Argelothen;  Schuhmacher  Eduard  Weber,  gcb.  Iß. 
iy-  1880  ln  Tnwellningken  wohnhaft  gewesen  ln 
nedrtchrtdorf.  und  seine  Ehefrau  Emma  We- 
°er-  geb.  Skeries,  geb  19  5.  188f»  In  Sköpen.  beide 
vermißt  «eit  Januar  1645  »n  sehlitt  Ostpr.:  Frau  He- 
•J-ne  Suttkn».  «eb  Roerlv»  b  21.  5.  1922.  aus  Or- 
FriedrldiMtarf  m*»  Töchtern  F.rikn.  geb.  11.  7  19-10, 
und  Sieglinde,  geb.  13.  a.  1941.  Frau  S.  wurde  im 


Oktober  1944  evakuiert  nach  Schönlinden,  Post  Eisen¬ 
berg.  Kreis  Heiligenbcll.  Seit  Februar  1945  werden 
alle  drei  vermißt. 

Nachrichten  erbittet 

Klaus.  Kreisvertreter 

(24b)  Husum.  Woldsenstraße  34 

Gumbinnen 

Gumbinnen  ruft  seine  Jugend  zu  folgenden  Treffen 
des  Jugendkrclses: 

Jugendherberge  Düsseldorf- Oberkasscl 
vom  I.  bis  G.  März 

Wir  beginnen  das  Treffen  der  Gumbtnncr  Im  Ruhr¬ 
gebiet  am  Freitag,  dem  4  März,  ln  der  Jugendher¬ 
berge  Düsseldorf-Oberkassel  Vorträge  und  Filme 
zur  helmatpolt  tischen  Lage,  Nachbar  Schukat  er¬ 
scheint.  Bunter  Abend  der  Jugend  —  all  das  steht 
auf  unserem  Programm.  Bitte  meldet  Euch  bei  Fritz 
Rost,  Düsseldorf,  Graf-Recke-Straße  141.  Unkosten¬ 
beltrag  6  DM. 

Unsere  diesjährige  Freizeit  ln  der  Patenstadt  Biele¬ 
feld  findet  vom  8.  bis  13.  April  in  Örllnghausen.  DJO- 
W  ander  heim,  statt  Stadtbeslchttgung.  Theaterbe¬ 
such.  Werksbeslchtigung.  Bunter  Abend  mit  Biele¬ 
felder  Jugend  sind  vorgesehen.  Bitte  meldet  Euch  bis 
zum  15.  Mürz  zur  Teilnahme  Kosten  iwnsehlleßllch 
Fahrt  und  Unterkunft  ts  DM.  Fahrtkosten  über 
15  DM  werden  ersetzt. 

Die  Vorbereitungen  für  unsere  Fahrt  nach  Slidtlrol 
sind  1m  Gange.  Zelt:  8.  bis  22.  Juli,  Teilnehmer¬ 
zahl  35,  meldet  Euch  bitte  rechtzeitig  zu  dieser  Fahrt 
an.  Näheres  über  Kosten  und  Fahrt  nach  Anmeldung. 
Hans  Kuntze,  Kretsvertretcr  Friedrich  Helft,  Celle 
Hamburg-Billstedt  Buahetnveg  4 

Sehltfbeker  Weg  168  • 

Insterburg  Stadt  und  Land 

Walter  Gaedtke  80  Jahre  alt 

Der  Oberfeldintendant  a.  D.  Walter  Gaedtke, 
der  heute  ln  Schorndorf  (WUrtt),  Werderstraße  29. 
wohnt,  vollendete  am  6.  Februar  sein  80.  Lebens¬ 
jahr.  Landsmann  Gaedtke  hat  lange  Jahre  als  Leiter 
des  Hee res- Verpd eg ungs- Hauptamtes  ln  Insterburg 
gewirkt  und  geriet  in  dem  letzten  Krieg  noch  in 
Gefangenschaft.  Er  hat  diese  Zelt  verhältnismäßig 
gut  überstanden  und  hat  von  seinem  Humor  und 
Frohsinn  wenig  clngebilßt.  Herr  Gaedtke  Ist  ein 
eifriges  Mitglied  der  Helmatgruppe  Stuttgart.  Die 
heimattreuen  Insterburger  aus  Stadt  und  Land  wün¬ 
schen  Ihm  einen  geruhsamen  Lebensabend  Im  Kreise 
seiner  FamlUe. 

Fritz  Padeffke 

Johannisburg 

Gesucht  werden:  Neumann.  Ulla,  aus  Johannis¬ 
burg  ;  Olk,  Hugo,  und  Familie,  aus  Arys,  Lycker 
Straße;  Jegodtka,  Heinrich,  au»  Kölmevfelde:  Dorsch, 
Manfred,  und  Schwester  Edith,  aus  Gr.-Rögallcn; 
Korzonnek,  Ernst,  Gast-  und  Landwirt  aus  Lisken, 
und  Geschwister:  Wllllmzlk.  Gastwirt,  und  Ehefrau, 
aus  Zollerndorf.  Slablk.  Kurt  (Heimatort  unbe¬ 
kannt).  zuletzt  in  Rendsburg  wohnhaft  gewesen: 
Wlschniewskl.  Marie.  Schmiedsfrau  aus  MIsken: 
Plaga.  Frieda,  aus  Arys;  Sbrzesny,  Wilhelm,  Bauer 
aus  Steinen,  und  Familie  (Ehefrau  Frieda):  Maaß. 
Ingeborg.  Förstertochter.  Brigelsdorf,  Ist  zuletzt  am 
24.  März  1945  als  Lazaretthelferin  ln  Danzig-Lang- 
fuhr  gesehen  worden.  Landsleute,  helft  uns,  die  Ge¬ 
suchten  ausfindig  zu  machen. 

Fr.  W.  Kautz,  Kreisvertreter 
(20)  Altwarmbüchen 

Königsberg-Stadt 

Hoher  schwedischer  Orden  für 
Oberbürgermeister  Seellng 

Der  schwedische  Botschafter.  Oie  Jödahl,  hat  dem 
Oberbürgermeister  der  Patenstadt  Duisburg,  \  u  - 
gust  Seellng,  Im  Aufträge  von  König  Gu¬ 
staf  VI.  Adolf  von  Schweden  das  Kommandcurkreuz 
des  König! ich  schwedischen  Wasa-Ordens  überreicht. 
Die  Verleihung  erfolgte  in  Würdigung  der  Ver¬ 
dienste  des  Oberbürgermeisters  um  die  deutsch- 
schwedische  Zusammenarbeit.  Der  Wasa-Orden  geht 
auf  ein  schwedisches  Königsgeschlecht  zurück,  das 
von  1523  bis  1654  in  Schweden,  von  1587  bis  1668  ln 
Polen  regierte.  Gustaf  Wasa  war  der  Gründer  des 
schwedischen  Staates  und  regierte  als  König  Gu¬ 
staf  I.  von  1523  bis  1500.  Mit  ihm  begann  ln  Schwe¬ 
den  das  Königtum.  Sein  Enkel  war  der  durch  sein 
Eingreifen  in  den  Dreißigjährigen  Krieg  in  die  deut¬ 
sche  Geschichte  eingegangene  König  Gustaf  II.  Adolf. 

Königsberg  unterhielt  Jahrhundertelang  gute  Be¬ 
ziehungen  zu  Schweden.  Die  Interessen  des  skandi¬ 
navischen  Königreichs  wurden  durch  Konsul 
Ostermeyer  vertreten,  der  bis  1933  Präsident 
der  Industrie-  und  Handelskammer  gewesen  ist. 
Das  schwedische  Konsulat  befand  sich  In  der  Schnür- 
llngstraße.  Die  Flagge  Schwedens  mit  dem  gelben 
Kreuz  im  blauem  Felde  sah  man  oft  auf  Schiffen 
im  Prcgelhafen.  Der  Vater  des  Jetzt  regierenden 
Königs.  Gustaf  V..  war  Chef  des  Ostpreußischen 
Füsilierreglments  Nr.  33  ..Graf  Roon".  Vergessen  sei 
auch  nicht  die  Schwedonhllfc,  die  einigen  Kirchen¬ 
gemeinden  ln  dem  im  Ersten  Weltkrieg  zerstörten 
Teil  Ostpreußens  zuteil  geworden  Ist. 

Wir  gratulieren  Herrn  Oberbürgermeister  August 
Seellng  zu  der  hohen  Auszeichnung,  die  zugleich 
die  Internationale  Bedeutung  der  Patenstadt  Duis¬ 
burg  betont. 

Für  den  Königsberger  StadtausschuQ: 

Konsul  Hellmuth  Bleskc.  Erster  Stadtvertreter 

Die  Pianistin  Lisa  Schroeder  t 

Am  27.  Januar  starb  in  Baden-Baden  die  a-usge- 
zoichne'.e  Pianistin  und  Gesangslchrerln  Lisa 
Schroeder.  geb.  Spolianski.  kaum  zwei  Jahre,  nach¬ 
dem  sie  und  ihr  Mann,  Alfred  Schroeder.  aus  Jeru¬ 
salem  ln  Ihre  deutsche  Heimat  zurückgekehrt  waren 
Diese  beiden  hervorragenden  und  verantwortungs¬ 
bewußten  Künstler  hatten  einen  sehr  bedeutenden 
Anteil  an  der  Entwicklung  des  KÖnlgsbergor  Musik¬ 
lebens  in  den  Jahren  nach  dem  Ersten  Weltkrieg, 
und  sie  waren  beim  Publikum  und  bei  ihren  zahl¬ 
reichen  Schülern  hochgeschätzt  und  sehr  beliebt. 
Das  Hinscheiden  von  Lisa  Schroeder  wird  ihre  noch 
lebenden  Verehrer  gewiß  sehr  schmerzlich  treffen. 

w. 


Lyck 

Am  14.  Februar  um  16  Uhr  veranstalten  die  Lyckcr 
tn  Hannover  ln  der  Mensa  der  Tierärztlichen  Hoch¬ 
schule.  Robert-Koch-Platz  2.  ein  fröhliches  Zusam¬ 
mensein.  Alle  Lycker  aus  Hannover  und  Umgebung 
sind  herzlich  eingeladen.  (Anschrift:  Willy  Neumann, 
Ferdlnand-Wallbrceht-Straßc  78.) 

Der  15.  Hagen-Lycker  Brief  Ist  erst  ln  etwa  vier 
Wochen  zu  erwarten. 

Am  28.  Dezember  verstarb  kurz  vor  Vollendung 
seines  75.  Lebensjahres  In  Frankfurt  unser  Lands¬ 
mann  Konrektor  Kropp.  1913  kam  er  als  Junger  Leh¬ 
rer  an  die  Stadtschule,  dann  an  die  Knabenschule 
und  nahm  32  Jahre,  zuletzt  als  Konrektor,  am  Leben 
unserer  Stadt  teil.  Seine  stattliche  Erscheinung  ge¬ 
hörte  zum  Bilde  unserer  Stadt,  die  herzlich  Anteil 
nimmt,  zumal  das  Ehepaar  lm  letzten  Krieg  beide 
Söhne  verlor.  Der  Fluchtweg  führte  Ihn  zunächst 
nach  Mitteldeutschland,  wo  er  noch  als  Lehrer  tätig 
war.  bis  er  dem  Druck  welchen  mußte.  Mit  uner¬ 
schütterlicher  Treue  hing  er  an  der  Heimat,  führte 
einen  umfangreichen  Schriftwechsel  und  nahm  an 
allen  Treffen  teil,  und  wenn  sie  noch  so  weit  lagen. 
Die  Versammlung  der  Lehrer  ln  Hagen  war  ohne 
Ihn  undenkbar.  Auf  dem  Heimweg  vom  letzten  Tref¬ 
fen  erlitt  er  einen  Unfall,  von  dem  er  sich  nicht 
mehr  erholen  konnte.  Schüler,  Freunde  und  Mit¬ 
arbeiter  gedenken  ln  Ehrfurcht  dieses  treuen  Man¬ 
nes. 

Wir  auchen  einen  Lycker  namens  Hoffmann.  der 
noeh  am  22.  3  1945  In  Königsberg  mit  Fritz  Marx 
ln  der  Hufenallee  80  zusammen  war. 

Otto  Sktbowskl.  Kreisvertreter 
KJrchhaXn,  Bezirk  Kassel 


Memel,  Heydckrug  und  Pogegen 

Es  werden  gesucht  aus  Memel-Stadt: 

Fräulein  Grete  Berschintls,  geboren  1925-20.  früher 
Gr.  Wasserstraße  2,  Fräulein  Edith  Boss,  geboren 
etwa  1915/16 :  Maurer  Johann  Giszas.  Kleinsiedlung 
Nr  13a.  Georg  Grunau.  Knntstrnße  10;  Geschwister 
Jessejus.  Kurt,  geboren  22  8  1917  in  Memel,  und 
Hedwig,  Tilsiter  Straße;  Kraftfahrer  Max  Kadlng 
(Kadr.ig).  Schlewicsstrnße  22;  Hans  Jürgen  Kar- 
nowski,  geboren  9.  10  1924;  Alexanderstraße  22:  Hof¬ 
mann  Martin  Kaspultls.  Parkstraße  11712  (Kämme¬ 
rei);  Auguste  Keutner,  geborene  Arndt,  geboren  1914: 
Heinrich  Klinger.  geboren  17.  3.  1908  in  Memel  (soll 
1945  verwundet  in  Marienburg  lm  Krankenhaus  ge¬ 
legen  haben):  Familie  Tischler  Gerhard  Krause. 
Ehefrau  Helene,  geb.  Arndt,  und  Kinder  Helga,  Ur¬ 
sula,  Gert,  Harry,  Manfred  (Kinder  alle  tn  Wisch  will 
geboren).  Gr.  Wasserstraße  6:  Geschwister  Annl  und 
Norbert  Kursehus:  Fräulein  Ella  Lokies.  Veitstraßc 
Nr.  27;  Martin  Lukoschus,  Hirschberger  Straße  6; 
Johann  Maknrcinus.  geboren  so.  4.  1890.  und  Ehetrau 
Eba.  geborene  Smeilus,  Mühlentorstraße  53;  Gärtner 
Georg  Pareigis,  Parkstraße  11/12;  Hans  Pinnau, 
Stadtgärtnerei;  Walter  Pippirs,  geboren  30.  10.  1924, 
Schulsteig  1;  Kraftfahrer  Willi  Piplrs,  geboren  30.  11. 
1904,  Hirschberger  Straße  24:  Anna  Ponellis,  geboren 
1903  04  in  Maszelion;  Fräulein  Johanna  Rieckert, 
Heinrich-Pietsch-Straße  4;  Margarete  Rimkus.  ge¬ 
boren  Februar  1916  ln  Mcllneraggen  (soll  verheiratet 
sein),  Bommels-Vltte:  Henry  Roß.  geboren  30.  4.  1899. 
und  Ehefrau  Berta,  geborene  Schräder;  Anna  Sal- 
mon(s).  geborene  Grabies,  Töpferstraße  11;  Pollzei- 
metster  Hans  Symalla,  Herderstraße  (soll  nach  Na¬ 
mensänderung  Seidler  heißen);  Minna  Siekis.  ge¬ 
borene  Melaschus,  geboren  21.  2.  1912,  und  Sohn 
Franz-John,  geboren  24.  5  1931:  Kaufmännischer  An¬ 
gestellter  Heinrich  Schneideries,  geboren  1909,  Heln- 
rlch-Pietsch-Straße  1;  Karl  Welke  und  Frau  Marie, 
geborene  Berger,  und  Sohn  Oswald,  Libauer  Straße 
Nr.  25;  Emilie  Wenskus,  geborene  Juozapaticlute. 
geboren  1916,  Reilschlägerstraße  8:  Verwandte  von 
Martha  Wiegratz,  geboren  22.  3.  1885,  verstorben  19. 
12.  1950  in  Rotenburg  (Fulda). 

Aus  Memel-Land:  Aglohncn:  Franz 

Schmidtke,  geboren  21.  5.  1897  in  Trömpau  (war 
auf  der  Feuerwehrachule  Metgethen):  Barschken: 
Heinrich  Konrad.  geboren  Oktober  1890  ln  Paugen, 
und  Ehefrau  Grete,  geborene  Markus;  Deegeln,  Wil¬ 
helm  Stolzkowins.  geboren  22.  1.  1898  tn  Gnimbeln, 
und  Kinder  Willi,  geboren  23.  4.  1924,  und  Anna 
Herta,  geboren  18.  2.  1926;  Matzmasuren:  Sattler 
Heinrich  Ziepa  (Szipas):  Nibbcrn:  Erich  Michel 
Naujoks,  geboren  12.  10.  1925:  Paugen:  Richard  Kon¬ 
rad,  geboren  25/20.  2.  1899  in  Paugen.  und  Ehefrau 
und  Kinder  Gisela.  Ursula  und  Günther  (sollen  zu¬ 
letzt  ln  Mecklenburg-Schwerin  gewohnt  haben); 
Pöszelten:  Mi  diel,  Klaws,  geboren  29.  1.  1904  Szim- 
ken  oder  Wewerischken;  Prökuls:  Michel  Endrteit, 
geboren  2.  7.  1889  (war  zu  Schanzarbeiten  eingesetzt): 
Hans  Karallus:  Gut  Schaulen:  Helene  Mendels,  ge¬ 
borene  Schllmeit.  geboren  1921,  Wlrkutten;  Scheipen- 
Toms:  Johann  Jaurls;  Heinrich  Meneikls  (soll  bei  der 
britischen  Luftwaffenbrücke  ln  Wunstorf  gewesen 
sein);  Stragna:  Frau  Anna  Ilglnnis,  Jurgis  llgmnls 
und  Frau  Anna,  geborene  Bertuleit. 

Aus  Heydekrug-Stadt:  Richard  Mielke. 
geboren  27.  4.  1897  Medszokelmoor,  Bergstraße  7: 
Bäckermeister  Heinz  Mirwald,  Gartenstraße  10. 

Aus  lieydekrug-Land,  ohne  Wohnorts¬ 
angabe:  Kurt  Awiszus,  geboren  1928  (soll  zuletzt  in 
Königsberg  gewesen  sein);  Erna  Oswald  (war  1945  ln 
Auerbach.  Sachsen);  Bruiszen:  FamlUe  Helmut 
Sturm;  Gnieballen-  Bruno  Kiumbies.  geboren  24.  9. 
1925:  Holdeberg:  Ernst  Szamettat,  geb.  30.  3.  1919’ • 
Kirlicken:  Michel  Kiaups.  geb.  1903  06,  und  Frau 
Meta,  geborene  Pelszus,  und  vier  Kinder;  Klugohnen: 
David  Poneilis,  geboren  1913  in  Maszellen;  Laschen: 
Marie  Simmat.  geborene  Breier,  Will  Slmmat.  ge¬ 
boren  1911.  und  Emma  Simmat.  geboren  1912  (soll 
verheiratet  sein):  Laudszcn:  Hugo  Max  Motzigkelt, 
geboren  29.  6  1917.  Paszieschen:  Rumschen:  Alfons 
Fawlowsky,  geboren  15.  2.  1926:  Ruß:  Gerhard 

Hoppe;  Scheeren:  Otto  Sk  war.  geboren  1.  2.  1912; 
Schlllwen:  Willi  Wiegratz,  geboren  12.  9.  1914  (soll 
194i  Lehrer  ln  Litauen  gewesen  sein);  Trakseden: 
Ernst  Lorenz,  geboren  16.  3.  1913  Laschen;  Wiesen¬ 
heide:  Fräulein  Maria  Pete  reit,  geboren  2.  7.  1998. 
Horst.  Siegfried  und  Helga  Simmat,  Marktplatz: 
Sehlllehnon  oder  Gillandwirszcn:  Benno  Eichler  und 
Familie. 

Aus  Kreis  Pogegen:  Lompönen:  Franz 
Plakties;  Pogegen:  Max  Kenklies  und  Familie  (war 
bei  der  Bahn  tätig);  Geschwister  Christel,  Hanni, 
Horst.  Siegfried  und  Helga  Simmat.  Marktplatz: 
Schlliehnen  oder  Glllandwlrszen:  Benno  Eichler  und 
Familie;  Schmalleningken:  Waldheide  August  Gir- 
nus  und  Frau;  Uszpelkcn:  Hermann  Daugill; 
Werszenhof:  Fritz  Jaudszus:  Wischwill:  Marta 
Klemm,  geborene  Arndt,  geb.  1904,  und  Kinder  Wal¬ 
traut  Arndt,  geboren  1935,  Edith  Klemm  1936,  und 
Gisela  Klemm  1937 

Nachrichten  oder  Hinweise  erbittet  der  Suchdienst 
der  Memelkreise,  Oldenburg  (Oldb),  Münnlchstraße 
Nr.  31.  Bel  Rückfragen  bitte  immer  Rückporto  bei¬ 
fügen  und  auch  die  eigene  Heimatanschrift  angeben. 

Ortelsburg 

Gustav  Hoheridahl  80  Jahre  alt 

Am  10  Februar  1880  wurde  Passenheims  einstiger 
Bürgermeister  Gustav  Hohcndnhl  ln  Carnap  (Land¬ 
kreis  Essen)  geboren.  Die  Stadtverordneten  wählten 
ihn  lm  Jahre  1912  zum  Bürgermeister  als  Nachfolger 
seines  Amtsvorgfingers  Reichert,  der  damals  wegen 
Alters  in  den  Ruhestand  trat.  Der  neue  Leiter  der 
Verwaltung  der  Stadt  Passenheim  trat  am  1.  April 
1912  sein  Amt  an.  Er  hatte  eine  umfassende  Aus¬ 
bildung  im  Verwaltungsdienst  der  Stadt  Düsseldorf 
genossen.  In  Passenhcim  wurde  er  gleichzeitig  zum 
Amtsanwalt  am  Gericht  und  zum  Vorsteher  des 
Amtes  Scheufelsdorf  bestellt.  Auf  allen  Gebieten  der 
Verwaltung  war  bald  seine  Arbeit  zu  spüren. 

Anfang  August  1914  verließ  Bürgermeister  Hohen- 
dahl  Passenheim  weil  er  Inzwischen  zum  Bürger¬ 
meister  der  Stadt  Sömmerda  in  Thüringen  gewählt 
worden  war.  In  Passenheim  erlebte  er  die  Mobil¬ 
machung  und  kam  noch  soeben  mit  dem  letzten  Zug 
ls  die  Russen  schon  auf  Ortelsburg  marschier¬ 
ten.  Passenheim  war  also  seine  erste  Bürgermeister- 
steile.  Die  zweite  konnte  er  vorläufig  nicht  antre- 
ten.  well  er  als  Reserveoffizier  einen  Gestellungs¬ 
befehl  erhielt.  Nach  dreimaliger  Verwundung  wurde 
er  als  Major  d.  R.  entlassen  und  trat  Ende  1917  sein 
Amt  in  Sömmerda  an.  Mai  1945  trat  er,  zuletzt  Bür¬ 
germeister  der  Stadt  Unna,  In  den  Ruhestand,  da  er 
65  Jahre  alt  geworden  war.  In  Unna  wohnt  er  in  der 
Plntanenaliee  31.  Die  Passenhelmer  wünschen 
ihrem  ehemaligen  Bürgermeister  Gustav  Hohendahl 
zur  Vollendung  des  80.  Lebensjahres  alles  Gute  und 
recht  viele  Jahre  bester  Gesundheit  ln  seinem  Ruhe¬ 
stände. 

Karl  Chosz  70  Jahre  alt 

Unser  Vertrauensmann  Karl  Chosz,  (14a)  Winter¬ 
bach.  Kreis  Waiblingen,  Schafackerwcg  5,  früher 
KrummfÜß.  Kreis  Ortelsburg,  beging  am  25.  L  1960 
seinen  70.  Geburtstag.  Landsmann  Chosz.  der  bereits 
als  Bürgermeister  ln  der  Heimat  für  seine  Gemeinde 
segensreich  wirkte,  hat  sich  auch  nach  der  Vertrei¬ 
bung  für  unsere  Heimatarbeit  und  für  seine  Helmat¬ 
gemeinde  selbstlos  zur  Verfügung  gestellt.  Die  Kreis¬ 
gemeinschaft  dankt  Landsmann  Chosz  für  seine  bis¬ 
herige  ehrenamtliche  Arbeit,  wünscht  ihm  weiterhin 
Gesundheit  und  Schaffenskraft  für  seine  Familie 
und  den  Helmatkreis  und  gratuliert  sehr  herzlich. 

Suchanzeige:  Gesucht  wird  Frau  Elfriede 
Botzek,  geb.  Losch,  geboren  am  9.  4.  1899  aus  Erben. 
Kreis  Ortelsburg.  Frau  Botzek  ist  auf  der  Flucht  lm 
Jahre  1945  nach  einem  Angriff  auf  Braunsberg  von 
ihren  Angehörigen  getrennt  worden.  Wer  kann  über 
den  Verbleib  von  Frau  Botzek  Auskunft  geben? 

Nachricht  erbittet  Günther  Botzek,  Emmendingen 
(Südbaden),  Schlucht  Nr.  6. 

Max  Brenk,  Kreisvertreter 

Hagen  (Westf),  Postfach 

Pr.-Holland 

Nachstehende  Anschriften  werden  gesucht:  aus 
Kl.  -  Marwitz  Fritz  Amllng,  Rudolf  Eggert,  Mii- 
rle  Reklttke.  Emma  Lilienthal  —  Aus  Hirsch- 
feld:  Familie  Frey,  Gustav  Bartel.  Fritz  Jochim 
—  sämtliche  Anschriften  von  Landsleuten  aus  Kan- 
t  h  e  n  .  Richard  Kunz-Pfelffertswalde  —  Kranken¬ 
schwester  Telka-Pr.-Holland.  Johannlterkranken- 
haus  —  Arbeiter  und  TreckcrfUtirer  Uoppe-Pr. -Hol¬ 


land.  bei  der  Firma  Oclschlägel  beschäftigt,  sowie 
weitere  Anschriften  der  Gefolgschaften  dieser  Firma. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über:  Max  Noumann- 
Pr.-Holland.  Fleischcrstraße.  In  der  Maschinenfabrik 
Pelz  beschäftigt  gewesen  —  über  Helene  Reinhardt, 
geb.  Kitschat,  und  Tochter  Adelheid,  geb.  28.  10. 
1341.  sowie  von  der.  Eltern  der  Frau  Reinhardt,  Ehe¬ 
leute  Rudolf  Kitschat  aus  dem  Kreise  Angerapp. 
Diese  sollen  nach  der  Evakuierung  bis  zur  Vertrei¬ 
bung  ln  Mühlhausen  gewohnt  haben,  die  Straßen¬ 
bezeichnung  fehlt.  Der  Vater  der  Adelheid  soll  auf 
Aufforderung  des  Suchdienstes  des  Roten  Kreuzes 
ln  Hamburg-Olsdorf  den  Nachweis  vorlcgen,  wo  die 
Gesuchten  In  Mühlhausen  gewohnt  haben.  Beschrei¬ 
bung  durch  den  Suchdienst:  Adelheid,  geb.  1941.42, 
blaue  Augen,  blondes  Haar,  Mutter  Im  Zuge  er¬ 
schossen.  Vater  Soldat  In  welcher  Straße  und  bot 
wem  wohnten  die  Gesuchten? 

In  der  Nachlaßsache  des  verstorbenen  Bauern  Karl 
Kant  aus  Adl  Blumenau,  Kreis  Pr.-Holland.  gebo¬ 
ren  am  2.  9  1880  in  Adl.  Blumenau.  fehlen  die  An¬ 
schriften  folgender  Erben:  Krau  Auguste  Wledner, 
geb.  Kant,  geb  ln  Adl.  Blumenau.  zuletzt  wohn¬ 
haft  in  Weeskenhof/Neu-Kußfeld.  oder  deren  Kin¬ 
der. 

Die  Kinder  der  verstorbenen  Frau  Anna  Mar¬ 
quardt.  geb  Kant.  gcb.  ln  Adl.  Blumenau.  zuletzt 
wohnhaft  und  verstorben  ln  Steegen.  Kreis  Pr.- 
Holland.  Der  Ehemann  Gustav  Marquardt  hat  spä¬ 
ter  nach  der  Wiederverheiratung  seinen  Bauernhof 
ln  Steegen  verkauft  und  ein  Rentiergrundstück  in 
Grünhagen.  Kreis  Pr.-Holland.  erworben. 

Zuschriften  sind  zu  richten  an  die  Geschäftsstelle 
ln  Pinneberg.  Richard-Kühn-Straßc  2  c. 

Gottfried  Amllng,  stellvertretender  Kreisvertreter 

Schloßberg  (Pillkallen) 

Kreistreffen  in  diesem  Jahre 

Nachstehend  geben  wir  die  Termine  für  dieses 
Jahr  bekannt: 

29.  Mai:  Kreistreffen  in  Bochum,  Haus 
„Lothringen". 

18.  Juni:  Nachmittags  Kreistag  ln  Winsen 
(Luhe),  Schützenhaus, 

18  Juni:  Abends  Ostpreußenabend  mit  den  Teil¬ 
nehmern  des  Freizeltlagers,  ebenfalls  lm  Schützen¬ 
haus, 

19.  Juni:  Hauptkreistreffen  ln  Winsen  (Luhe). 
Schützenhaus, 

im  Dezember:  Kreistreffen  Berlin  anläßlich 
der  Weihnachtsfeier  der  dortigen  Schloßberger 
Gruppe. 


Freizeitlager  für  Jugendliche 

Zum  Frei  Zeltlager  ftir  Jugendliche  lm  Alter  von 
16  bis  etwa  30  Jahren  in  Winsen  (Luhe)  vom  12.  bis 
18.  Juni  haben  wir  bereits  in  der  Neujahrsfolge 
Nr.  1  vom  2.  1.  I960  aufgerufen.  Unser  Landsmann 
Georg  Schiller.  Fichtenhöhe,  uns  allen  bestens  be¬ 
kannt.  wird  gemeinsam  mit  Frau  Mila  Wölke,  Göt- 
tingen.  die  Leitung  des  Lagers  übernehmen.  Diese 
Freizeit  von  sieben  Tagen  wird  sehr  aufgelockert 
werden,  und  wir  werden  viel  Zelt  für  Wanderun¬ 
gen  und  Unterhaltung  haben  Audi  eine  „Fahrt  ins 
Blaue"  steht  zu  erwarten. 

Um  alle  Vorbereitungen  rechtzeitig  treffen  zu 
können,  bitten  wir  um  umgehende  Anmeldungen 
an  Fritz  Schmidt,  Sulingen  (Han).  Bassumer  Straße 
Nr.  42.  Mitzuteilen  sind:  1.  Vor-  und  Zuname.  2.  Ge¬ 
burtsdatum  3.  Heimatwohnort.  4.  Beruf.  5.  Jetzige 
Anschrift.  Diese  Anmeldung  ist  zunächst  für  beide 
Teile  unverbindlich.  Sie  wird  verbindlich.  sofern 
bis  zum  1.  Mai  keine  Abmeldung  erfolgt  und  von 
uns  die  Teilnahme  bestätigt  wird.  Der  Unkosten¬ 
beitrag  betrügt  30  DM.  Die  Reisekosten  aller  Teil¬ 
nehmer  werden  erstattet  In  besonders  begründe¬ 
ten  Ausnahmefüllcn  kann  der  Beitrag  ermäßigt 
werden. 

Die  Teilnehmer  aus  Berlin  melden  sich  bitte  bei 
Landsmann  Ernst  Lukat.  Berlln-Chaiiottonburg, 
Kalscrdamm  83. 

Im  Namen  des  Vorstandes 
F  Schmidt-Schleswighöfcn 


Tilsit-Stadt 

Realgymnasium  und  Oberrealschule 

Allen  Ehemaligen  gebe  ich  hiermit  zur  Kenntnis, 
daß  am  16.  September  1959  Oberstudiendirektor  l.  R. 
Dr.  Pilch  in  Klausdorf/Schwentlne  und  am  18.  Sep¬ 
tember  1959  Oberschulrnt  l.  R.  Dr.  Schmiedeberg  in 
Clausthal-Zellerfeld  verstorben  sind.  Dr.  Pilch  war 
von  1934  bis  1945  an  unserer  Schule  tätig  und  Dr. 
Schnviedeberg  war  von  1922  bis  1929  Direktor  unserer 
Schule.  Diese  beiden  von  uns  hochverehrten  ehe¬ 
maligen  Lehrer  fühlten  sich  bis  zu  ihrem  Tode  mit 
ihrer  ehemaligen  Schule,  mit  Lehrern  und  Schülern 
eng  verbunden.  Wir  werden  ihnen  in  tiefer  Dank¬ 
barkeit  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Im  Februar  wollen  54  Oberprimaner  unserer  Paten¬ 
schule.  der  Hebbelschule  in  Kiel,  die  Reifeprüfung 
ablegen.  Gemäß  unserer  eingegangenen  Verpflich¬ 
tung  bekommt  Jeder  Abiturient  wie  im  Vorjahre 
von  uns  eine  Albertusnndel  überreicht.  Zur  Beschaf¬ 
fung  dieser  Alberten  wird  wiederum  Geld  benö-'gt. 
Ich  bitte  daher  alle  Ehemaligen  um  eine  Spende  — 
Jeder  entsprechend  seiner  wirtschaftlichen  I-age  Be¬ 
sonders  wende  Ich  mich  an  diejenigen  Ehemaligen, 
die  auf  meine  Rundschreiben  nur  mit  Stillschweigen 
reagiert  haben.  Sofern  dieses  Schwelgen  nicht  durch 
finanzielle  Verhältnisse  begründet  ist,  kann  ich  es 
mir  nur  durch  Vergeßlichkeit  erklären.  Ich  kann 
milr  nicht  denken,  daß  ehemalige  Tilsiter  Schüler 
an  Ihrer  Schule  und  damit  auch  an  ihrer  Heimat 
nicht  mehr  interessiert  sein  sollten  und  kein  Scherf¬ 
lein  dazu  beitragen  wollen,  die  Verbundenheit  mit 
unserer  alten  Schule  und  Heimatstadt  Tilsit  durch 
den  Patenschaftsgedanken  zu  bekunden.  Ich  will 
hoffen,  daß  dieser  nochmalige  Appell  bei  den  bisher 
Säumigen  nicht  ungehürt  verhallt  und  danke  schon 
im  voraus  allen  Spendern  herzlich.  Spenden  können 
Jederzeit  auf  das  Konto  Nr.  6D5  1  bei  der  Schleswig- 
Holsteinischen  Westbank.  Zweigstelle  Marne,  mit 
dem  Vermerk  „Hebbelschule"  oder  durch  Postanwei¬ 
sung  an  mich  geleistet  werden 

Ich  wiederhole  ebenfalls  die  Bitte,  mir  Fotos 
Zeugnisse.  Urkunden.  Abi-Stürmer  usw.  zur  Ausge¬ 
staltung  des  vorgesehenen  Archivs  in  der  Hebbel¬ 
schule  zu  Überlassen  Auch  bitte  Ich  darum,  mir  lau¬ 
fend  Anschriftenveränderungen  und  ebenfalls  auch 
Anschriften  von  noch  abseits  stehenden  Ehemal'gen 
mitzuteilen. 

Das  diesjährige  Schultreffen  findet  voraussichtlich 
im  Herbst  ln  Hamburg  statt.  Nähere  Mitteilungen 
erfolgen  durch  besondere  Einladungen  und  durch 
Veröffentlichungen  lm  Ostproußenblatt. 

Dr.  F.  Weber 

Marne  (Holstein),  ScRillerstraße  8 


Für  Todeserklärung 


Hermann  Heinrich  Sachs,  geb.  19.  11.  1012  In 
Janischken,  Kreis  Memel.  Landwirt,  zuletzt  wohn¬ 
haft  gewesen  in  Kcrkutwethcn.  Gut  Polompon,  Kreis 
Tilsit-Ragnit.  Unteroffizier  bei  der  3.  Schwadron 
Reiter-Regiment  31.  FPNr  17  389  D  war  an  der  Ost¬ 
front  eingesetzt  und  wird  seit  dem  21.  io.  1944  bei 
Przeresl-Mala.  Kreis  Sudauen  vermißt.  Es  werden 
Zeugen  gesucht,  die  seinen  Tod  bestätigen  bzw.  über 
seinen  Verbleib  aussagen  können 

Frau  Erna  D  e  w  e  1  k  ,  geb.  Krow.  geb  27.  1.  1913 
In  Königsberg,  zuletzt  wohnhaft  in  Molsehnen  Sarn- 
land  ist  verschollen.  Es  werden  Zeugen  gesucht,  ile 
ihren  Tod  bestätigen  bzw.  über  ihren  Verbleib  nus- 
sagen  können. 

Hermann  Baltruwelt.  geb  8  12.  1801  In  Bich¬ 
nendorf.  Kreis  Labiau.  und  Frau  Katharina  Baltru- 
weit,  geb.  Abromclt.  geb.  28.  8.  1861  ln  Langenhcim, 
Kreis  Labiau,  beide  zuletzt  wohnhaft  ln  Rodenwalde. 
Kreis  Labiau  sollen  im  Januar  1945  von  den  Russen 
erschlagen  worden  sein.  Es  werden  Zeugen  gesucht, 
die  Ihren  Tod  bestätigen  bzw  Ober  »hr**n  Verbleib 
aussagen  können. 

Zuschriften  erbeten  an  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24)  Hamburg  13. 
Parkalice  86. 


Jahrgang  1 1  /  Folge  7 


er  in  der  Jugend  nicht 
genug  tanzte,  detn 
bleibt  sein  Leben  lang 
ein  Rest  unemq— 
standener,  ungestillter 
Sehnsucht.  Damals,  als 
a  unser  Jahrhundert  so 

rjung  war  und  wir  sel¬ 
ber  mit,  in  jenen  fah¬ 
ren,  noch  ohne  Druck 
und  Angst,  hatte  unser 
ostpreußischei  Winter 
seine  große  Zelt.  Bei 
klirrendem  Frost  und 
jagendem  Ost  wind  bei 
wirbelndem  Schnee 
und  in  eisigen,  Stern- 


I  AUF  DEM  TANZPARKETT  VOR  50  JAHREN 

I  nIS\z  feeren  sur  (Stielbrille!"  | 


VON  GERTRUD  l’APENDICK 


TllllllMllllimiimillMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMMIIIIIIIIIIIIIIimmilllllllllllMMIIimilMMIMMIIMIIMIMII 


IIIIIIIIIMIIIIUMIIIMIIIMtlMIIIIIIIMIIII 


gen  Herren  kamen  in  der  Regel  zu  Fuß.  In  den  Nein,  so  .verdorben"  wai  die  Well  damals 
Garderoben  fielen  die  Uberkleider.  Die  Damen  nicht. 


ten  auf  dem  .Drachenfols"  aus.  denn  der  Bl» 
menwalzer  war  Erfüllung  und  Entscheidung. 

Bunle  Sch  leiten 
am  Frack  aufsch  lag 

Die  jungen  Herren  nahmen  die  kleinen  bunten 
Strauße  tn  zugemessencr  Zahl  aus  dem  bereit- 
stehenden  Korb  und  verlanzlcn  sie  nach  Gunst 
und  Laune  Es  war  das  schönste  Bild  des  Abend»,  | 
es  wurde  vollständig  eist,  wenn  nun  die  Tanze-  l 
rinnen  ihrerseits  die  Revers  der  Kavailere  mit 
Schleifen  und  Orden  besteckten  und  die  al»0 
geschmückten  Paare  die  .Rosen  aas  d«-m 
Süden"  abtan/ten  Hie  und  da  vermöchte  «ino 
‘junge  Dame  die  Fidle  der  Blumen  kaum  mehr  zu 
hallen,  als  Triumphalen  der  Nacht  ging  aus  dem 
heileren  Kampf  hervor,  wessen  Prurkaiilschläqo 
dekoriert  waren  wie  das  Feslgdwand  eine» 


klaren  Nächten  ging 
allerorten  die  Ballsaison  auf 

Ich  halle  als  Kind  davon  die  Vorstellung,  daß 
in  unserem  stillen  Land  unter  der  weitgedehnten 
Schneedecke  hier  und  da  und  dort  leimliche 
Freudenieuer  entbrannten,  von  denen  es  den¬ 
noch  wie  Opferschein  zum  Himmel  stieg  Es 
mußte  so  sein,  daß  alles  andere  daneben  zurück¬ 
wich  und  an  Bedeutung  verlor.  Die  Felder  ruh¬ 
ten,  die  Mühlen  standen  still,  die  Wasser  waren 
gefroren,  die  Kähne  lagen  fest.  Nur  die  Eisen¬ 
bahn  zog  ihre  schwarzen  Schlangen  und  grauen 
Fahnen  durch  das  winterliche  Land.  Und  Wagen 
lind  Wagen  und  Schlitten  mit  Schellengeläut  wa¬ 
ren  hinter  den  wacker  trabenden  Pferden  zu  spä¬ 
ter  Stunde  auf  allen  Straßen  unterwegs  nach  je¬ 
nen  verheißungsvollen  Weihestätten.  In  Stadt 
und  Land,  soviel  war  ungefähr  deutlich.  —  von 
Memel  bis  Allenstein  und  Johannisburg,  bis  in 
die  fernsten  Grenzorte  —  herrschte  Musik,  Mu¬ 
sik  und  lauter  Licht,  Essen  und  Trinken  und 
Tanz.  Tanz  bis  in  den  grauen  Morgen  So  ge¬ 
schah  es  in  den  Kasinos  der  Regimenter  und 
den  Gasthaussälcn  der  Städte,  den  Herrenhäu- 


schälten  sich  aus  Radmantel.  Kopfschal  und  Ga¬ 
loschen  und  prüften  sidr  un  Spiegel 

Wie  waren  sie  reizend,  die  erwartungsvollen 
Kinder  in  ihren  zartfarbenen  Tanzkleidchen  aus 
Tüll,  Tarlalan,  getupftem  MuH  oder  fließender 
Seide.  Sie  trugen  Kränze  aus  künstlichen  Blu¬ 
men,  Maiblumen  oder  Vergißmeinnicht  im  wohl- 
frisierten  Haar  oder  einen  Apfelblütenz  weig  von 
der  linken  Schulter  herab,  um  den  Hals  über 
dem  dezenten  Dekollete  ein  femgliedriges  Col¬ 
lier,  eine  Goldketle  oder  funkelnde  Granaten 
Schmuck  und  Haut  und  Haar,  es  war  alles  echt 
an  ihnen.  Sie  trugen  lange  weiße  Glacehand¬ 
schuhe  bis  zum  Ansatz  der  winzigen  Ärmel  hin¬ 
auf.  die  schwingenden  Röcke  reichten  bis  zu  den 
Füßen  in  spitzen  schwarzen  Lackschuhen  oder 
in  Goldkäferbraun.  Sie  hielten  den  kleinen 
Pompadour,  den  Facher  und  die  Tanzkarte. 

Die  Herren  der  Schöpfung,  soweit  sie  zivilem 
Stande  angehörten,  waren  allesamt  im  Frack, 
in  ausgeschnittener  weißer  Weste,  weißer  Binde 
und  Lackstiefeln.  Die  langen  Schwalbenschwänze 
zierten  manche  schlanke  Jünglingsgestalt  gar 
wunderlich.  Und  immer  gehörte  zum  Gesell- 


Knallbonbons  beim  Tafelschluß 

ln  der  Pause  wurde  der  Saal  geräumt,  die 
heiter  bewegte  Menge  floß  in  die  Ncoenra-nne 
ab,  wo  aul  Sesseln  und  Diwans  das  e'ste  zarte 
Geplänkel  begann  Die  kleinen  Fächer  aus  El¬ 
fenbein  oder  gemalter  Seide,  in  ieicht'-  Schwin¬ 
gungen  gebracht,  waren  dem  Spiel  in  höchstem 
Maße  förderlich  Wie  durch  ein  Wundci  ent¬ 
stand  indessen  drin  in  kurzer  Zeit  in  erneuerter 
Luft  die  losllidi  gedeckte  Tafel.  Es  war  zu  le¬ 
ner  Zeit  nicht  Brauch,  sich  etwa  an  einem  Paar 
Würstchen  genug  sein  zu  lassen.  Zu  jedem  BaM 
gehörte  ein  ordentlidres  Essen.  Das  war  für  d  e 
höheren  Jahrgänge  ohnehin  unerläßlich,  jedoch 
ebenso  für  die  Jugend,  die  viele  Stunden  hin¬ 
durch  Runde  um  Runde  und  damit  ungezählte 
Kilometer  auf  dem  gewachsten  Plan  zurücklegte. 
Es  hätte  sonst  geschehen  können,  daß  das  eine 
oder  andere  dieser  zarten  Geschöpfte  seinem 
Tänzer  ohnmächtig  in  die  Arme  liel . . . 

An  der  Stirnseite  der  Talei  befanden  sich  die 
Plätze  der  Ehrenvorsitzenden.  Aul  dem  Ball  der 
Juristen  in  der  Königshalle  hatte  der  letzte 


Obermandarins 

Die  Bälle  von  einst  hatten  ihr  festes  Gesetz, 
ihre  Sitte  und  Ordnung  Die  strenggehaltenen 
Töchter  hatten  es  zu  ihrer  Zeit  nicht  leicht,  die 
Ermahnungen  daheim  machten  die  Schüchternen 
linier  ihnen  noch  extra  unsicher  Audi  manchen 
der  jungen  Leute  umgab  die  eigene  Wohlerzo¬ 
genheit  anfangs  wie  ein  Drahtzaun.  Doch  alle 
Sdiwere  fiel  ab  in  jenen  Wochen,  die  andeiswo 
Karneval  oder  Fasching  hießen  Mit  dem  Kostüm 
und  der  Maske  kam  aus  der  Tiete  der  ostpreu¬ 
ßischen  Seele  die  Lust  an  Überschwang  und 
Abenteuer  ans  Licht.  Es  ging  hoch  her,  laut,  wild 
und  ausgelassen,  an  all  den  Platzen  in  Stadt  und 
Land,  wo  die  Fackeln  der  Nartlieil  [lammten. 

In  dieser  Zeil  gab  es  in  den  Räumen  des 
Schützenhauses  auch  das  Fest  der  Büh- 
nengenossenschafl.  das  einem  weiten  Kreise  ge¬ 
öffnet  war.  Die  Halbgötter,  in  vielen  Vorstellun¬ 
gen  bewundert  und  von  fern  geliebt,  waren  von 
den  Brettern  herabgestiegen  und  verschenkten 
in  olympischer  Laune  eine  bewegte  Nacht  an 
das  Geschlecht  der  Irdischen. 


sern  der  Güter  und  den  Dorfkrügen.  Es  war 
Brauet]  und  Sille,  überkommen  und  bewährt,  und 
feierte  jedes  Jahr  wieder  seine  Auferstehung 
und  Erfüllung. 

Erst  später,  als  das  Kind  der  Haupt-  und 
Residenzstadt  selber  flügge  ward,  ging  im  ei¬ 
genen  Herzen  ahnungsvoll  das  Gebot  der  Natur 
daran  auf:  Die  Fohlen  wurden  losgclassen  und 
jagten  über  die  Weide 

Königsberg,  die  ehrwürdige  Stadt  der  Tradi¬ 
tion  und  Geschichte,  Stadt  der  strengen  Wissen¬ 
schaft  und  des  tätigen  Rürgerstnnes,  beging  die 
große  Saison  der  Lust  mit  all  ihren  Ständen  und 
an  all  ihren  Ställen.  Es  gab  damals  keine  öffent¬ 
lichen  Feste  im  heutigen  Sinne.  Es  konnte  nicht 
jemand  von  der  Straße  hereinkommen,  bezahlen 
und  mitmachen  Die  offizielle  Gesellschaft  kannte 
in  jedem  ihrer  Kreise  nur  Geladene  und  Einge¬ 
tragene  und  zeigte  eine  Geschlossenheit,  die 
undurchbrechbar  war. 


Fischfrau, 

Mephisto  und  Lohcngrln... 

Im  großen  Saal  der  Börse  beging  die  Phr- 
bare  Kaufmannschaft  ihr  Maskenfesl  der  Hun¬ 
derte.  Die  steife  Würde  des  Kommerzienrates 
war  in  seinem  „Comloir*  geblieben.  Der  hoch¬ 
löbliche  Konsul,  zum  Mephisto  verwandelt,  be¬ 
mühte  sich  ahnungslos  um  eine  blutjunge  Hol¬ 
länderin.  hinter  der  seine  Tochter  steckte.  Na¬ 
poleon  saß  mit  Lohengrin  und  dem  Mann  im 
Mond  im  Ponarther  Bierzelt.  —  Die  Maskenver¬ 
leihe  waren  zu  dieser  Unternehmung  ihres  ge¬ 
samten  Bestandes  beraubt.  Dazu  wurde  aut 
Schränken  und  Truhen  der  Kleidernachlaß  der 
Ahnen  gelüftet  Die  Königin  Luise  mit  Locken¬ 
frisur,  hochgegürtet  unter  dem  gewagten  Dekol¬ 
lete,  trat  zumeist  mehrfach  auf,  daneben  erschien 
nen  die  Jungfrau  von  Orleans,  die  Königsbergei 
Fischfrau  und  die  Tante  Malchen.  Unter  den 


In  .historisch  echten'  Garderoben  und  Uniformen  wiegten  sich  die  Paare  im  Walzertakt  aul 
den  Maskenbällen  um  1910.  ßcliebt  waren  auch  Volkstypen,  Nationaltrachten  sowie  Kostüme  lür 
große  Bühnenrollen  aus  Oper  und  Schauspiel. 


männlichen  Masken  erregte  einst  die  höchste 
Bewunderung  ein  echter  Schillscher  Husar.  Es 
war  ein  neunzehnjähriger  Student,  knabA- 
schjank.  dem  dennoch  das  historische  Ehn» 
kleid  des  Vorfahren  so  sehr  den  Brustkorb  ein¬ 
geengt  halle,  daß  er  das  Hemd  darufttöV  weg¬ 
lassen  mußte.  Doch  das  beeinträchtigte  das  Ver¬ 
gnügen  keineswegs,  und  niemand  ahnte  etwas 
davon  . , . 

Es  dauerte  lange,  es  dauerte  die  ganze  Nacht 
Mit  den  rinnenden  Stunden  verblühte  das  große 


Die  große  Garnison  warf  ihre  schimmernden 
^dyarpn  ins  Treffen.  Ein  jedes  Regiment  beging 
seinen  Kasinobati  schmetternd  und  farbenpräch¬ 
tig  zumeist  im  eigenen  Hause.  Am  Krönungs- 
biq  und  an  Kaisers  Geburtstag  tanzten  die  Mann¬ 
schaften  im  Saal  der  Ressource.  Den  höchsten 
Glanz  zeigten  die  Feste  der  Gesellschaft  Kö¬ 
nigshalle  in  dem  schönen  Bau  mit  den  ge¬ 
krönten  Fensterscheiben  am  Paradeplatz.  Sie 
waren  vorzugsweise  der  Treffpunkt  des  Adels 
aus  Stadt  und  Provinz,  und  wieder  herrschte  die 


schaftsanzug  die  vorschriftsmäßige  Kopfliedek-  .Kanzler  von  Preußen",  Ol 
kung:  zum  Band  des  Corpsstudenten  Cerevis  sident  v.  Plehwe,  Jahr 
oder  Stürmer,  zum  seriösen  Frack,  kunstvoll  in  vor  dem  mittelsten  Fenste 
den  gewinkelten  linken  Arm  geklemmt,  der  Porträt  König  Friedrich  Wi 
Chapeau  claque.  Diese  unbequemen  Zutaten  ver-  er  Platz  nahm,  pflegte  er 
ließen  während  der  ganzen  Dauer  eines  Festes  sehen  und  sein  Gedeck  ge 
ihren  Besitzer  nie:  nicht  bei  der  Talel,  nicht  beim  auszuriditen. 

Tanzen,  nicht  in  den  erregendsten  Augenblicken  Nadl  aUer  Sme  war  dpr 
auf  der  Stufenleiter  zwischen  Himmel  und  Holle,  hei  Tisch  der  Gasl  der  Bai 
Es  begann  mit  der  Polonaise.  Der  Aufklang  rin9s  an  ‘fern  großen  Hufei! 
der  Musik  erging  an  alle  anwesenden  Gäste,  lafpl  wie  lauter  Familien, 
und  alle  ohne  Ausnahme  reihten  sidi  an.  Die  <lcm  ^nn  und  Geist  dieser  i 
feierlidre  Prozession,  angeführt  von  dem  Vor-  Geselligkeit.  Sie  saßen  m 
tänzer  oder  Entrepreneur  und  der  von  ihm  er-  Suppe,  beim  Ladis,  beim  I 
korenen  Dame,  zog  durdi  Saal  und  Säle,  sie  einer  guten  Flasche  Wein 
folgte  ihren  unberechenbaren  und  seltsamen  Ge-  Begrüßungsrede  gestiegen, 
setzen  und  löste  sich  schließlidi  auf  in  einen  ra-  den  bradite  eine  herzhafte 
senden  Galopp.  Der  bedeutete  mit  seinem  Wir-  Toast  auf  die  Damen  aus.  t 
bei  und  den  raschen  Übergängen  in  den  Kurven  und  humorvoll  in  Verse  ge 
eine  weidlidie  Anfechlung  für  die  älteren  und  dezent  gewagte  A'nspiclur 
beleibten  Herrschaften.  Die  Schleppen  wogten,  Stimmung  dem  Höhepunkt 
die  Frackschöße  flogen.  und  vielstimmiges  Lachen 

AhDeandfeine,2,e  ^  ei9en"idlC  Pro<Jrdmm  des  den  Jungen’gewann  Twal 
Abends  C,n-  Beim  Eis  und  schließlich  b< 

Wer  weiß  heute  noch  von  dem  erregenden  war  das  Vergnügen  voilkoir 
Spiel  um  die  unschuldigen  weißen  Pappblättchen.  Und  dann  ging  es  weiter, 
an  denen  ein  zierlicher  BleislifI  hing?  Sie  sind  Tischwalzer  in  Abstanden  d 
vergessenes  Symbol  einer  untergegange.ren  Abends.  Quadrille  und  Blui 
Zeit  und  waren  damals  ein  Gegenstand  von  ma-  derum  erzitterte  manches  1 
Schorle  Konkurrenz  um  die  viel  begehrte  qischer  Gewalt.  Sie  verkündeten  Beglückung,  eben  zur  Quadrille  holle, 
Tart7.karle.  Ruhm.  Triumph  oder  auch  Enttäuschung  und  oder  doch  beinahe.  Was  wa 

brennende  Eifersucht.  Auf  jeder  von  ihnen  stand  kunq,  während  all  der  wed 
schimmernde  Wehr.  Damals  erwuchsen  auf  ost-  eins  der  vielen  Schicksale  des  Abends  geschrie-  rechten  Partner  zur  Seite  zu 
preußischem  Boden  besonders  viele  sehr  schöne  ben  oder  auch  nicht  geschrieben.  kurzer  Trennung  unfehlbar 

Mädchen.  Die  jungen  Kinder  des  Landes  wurden  finden  Immer  wieder  (tRi 

auf  dieses  nicht  ungefährliche  Parkett  auf  Gra-  .  Es  war  vielfach  so.  daß  die  Tanzkarten  den  schuhten  Hände  einander  „ 
sung  gebracht,  und  das  Geschlecht  der  Helden  iun9en  Damen  schon  Wochen  vor  dem  Fest  mit  a..  dpr  Omrlrille  n  ihn 

ging  zum  Angriff  vor.  Die  Gesellschaftsräume  <lon  Einladungen  zugleich  übersandt  wurden,  und  alleren  Herrsch  .rinn  .e  i  n 

der  Königshalle  umfaßten  den  großen  und  den  ‘n  pinp™  unterirdischen  Vorgang  geschah  es,  Väter  'endnfiliie 

kleinen  Saal.  So  hielten  sich  die  Wrangelkiiras-  <la®  einige  von  ihnen  sich  bereits  unmittelbar  schollen  Fernah  erheit  c 
siere  gesondert  und  tanzten  ausschließlich  im  darauf  mi<  Namen  zu  fidlen  begannen  Bei  dn  p  „,rhsH, warten  heim  ul.!,"  i 

kleinen  Saal.  Dame  seines  Herzens  meldete  der  Ritter  oft  handfeste«  M  b  '  SK  'J 

Es  war  ein  anderes  Bild,  wenn  auf  den  Festen  kühn  einpn  summarischen  Anspruch  an.  Ge-  tviannergosprad 

der  zivilen  Well  das  strenge  schwarze  Tuch  den  feierte  Schönheiten  des  Parketts,  von  mehreren  ,  ,  > 

Flor  der  Farben  durchsetzte.  Seiten  bestürmt,  wogen  ihre  Gunst  nadi  eige-  * '- < **  •  >t'U*'  ‘‘ U  Y.üs-g' 

In  der  ständig  wachsenden  Stadt  ging  in  jenen  nPm  Belieben  ah  Oft  betraten  daher  diese  Aus-  v. 

Wochen  der  Hochsaison  wohl  kaum  ein  Abend  erlesenen  den  Ballsaal  mit  triumphalem  Bewußt-  f  " 

ins  Land,  a*n  dem  nicht  da  und  dort  und  überall  se>n  pinpr  vollbesetzten  Tanzkarte.  Die  der  an-  -- 

mit  Ausdauer  und  Hingabe  getanzt  wurde:  im  deren  kamen  erst  am  Ort  der  Tat  in  den  Ge-  =  „  f 

Schützenhaus  und  in  den  Logen,  in  der  Börse,  sdiäftsgang,  füllten  sich  langsam  und  vielleicht  ff  AA  .9,  \ 

in  dem  einen  oder  anderen  großen  Hotel  und  9a»  mil  Unrechten  Namen.  Es  war  das  Hasard-  |  /V\jS  1 

immer  wieder  in  der  Königshalte.  Es  gab  die  sPip|  des  Erfolges.  ■ - - — 1 L-T — { 

großen  Balle  im  Oherpräsidium  und  im  General-  Mit  der  .Barcarole*  oder  den  Donau-  1 

kommundn  die  Balle  der  Kaufmannschalt,  der  wellen  begannen  dir  Tänze  der  Juqend.  der  -s  -  "  ~ 

Juristen,  der  Mediziner  der  Albertina  hö-hsl-  Saal  geriel  in  Bewegung,  einer  Polka  folgte  ein 

selbst:  die  Stiftungsfeste  der  larhentragenden  Rheinländer  und  dann  wieder  ein  Walzer,  die  —  rjlL 

Studentenverbindungen  mit  Kommers  und  Tanz.  Paare  glitten  in  schöner  Bewegung  dahin  —  —  N-  ' 

die  landwirtschaftlichen  Kränzchen,  die  .Bullen-  wechselnd  rechtsherum  —  linksherum,  dazwi- 
balle  zum  Zeitpunkt  der  großen  Auktionen  sehen  chassierend  —  viele  noch  mit  ernsten  Ge- 

Und  in  zahllosen  Häusern  Eingesessener  und  Sichlern  wie  bei  der  Erfüllung  einer  feierlichen  -  Jl. 

Eingebürgerter  erklang  unter  den  nimmermüden  Pflicht,  andere  gelockert  und  lächelnd,  in  den  za  A'rtc?  fl"  i. 

Händen  e.ner  Klavierspielerin  oder  dem  Bogen-  Rhythmus  eingegangen  und  von  der  Lust  be-  jSLtfWl1 
strich _emes  Geigers  die  Musik  zu  einer  intimen  schwingt.  Wenn  der  rechtmäßige  Besitzer  des  Js  AJWJ? ! 

"  "Jve  .  ..  „  Tanzes  seine  Dame  zum  Platz  qeführl  halte,  tra-  '’W-iSX 

Durch  die  verschneiten  Straßen  rollten  am  ten  die  Freibeuter  aul  den  Plan.  Die  alten  I  lerr- 
Abend  in  allen  Richtungen  Landauer.  Coupös  schalten,  ahqetreten  und  vergessen,  füllten  den-  TSizfÄL  > 

und  D.os.hkon,  auch  dann  und  wann  schon  ei-  nodi  -«richtig  genug  die  Hintergründe  Es  wäre  I 

Sie  rodeten  am  Portal  der  grollen  durchaus  nicht  ohne  . . nganoen  Kefns  der  ß  M'-  J 

,  hl»!prpman«|er  auf  und  entließen  die  jungen  Dinger  hätte  etwa  auf  eigene  Faust  oder  c _ /,  1 

festlichen  Gestalten  in  den  Eingang.  Die  jun-  mit  dem  Kavalier  zum  Ball  kommen  dürfen  5  ^  £ 


Gebrauchsanweisung  lür  den  Chapeau  claque 
von  links  nach  rechts:  geöilnet  —  Anweisung 
zum  Schließen  —  Unrichtiges  Schließen. 

Der  zusammengeklappte  Chapeau  claque  wurde 
In  den  gewinkelten  linken  Arm  geklemmt:  Olli- 
ziere  trugen  die  steile  Mütze  bei  sich. 

Fest.  Hinter  den  Fenstervorhängen  erbleichte 
das  Dunkel  ins  Grau  der  Dummerung.  Schon  war 
die  Fülle  dünner  geworden.  Die  Musiker  packten 
die  Instrumente  ein.  Dann  gab  es  immer  und 
überall  auf  dem  qelictilalen  Parkett  der  Säle 
den  Abschiedstrost:  In  die  aufgelöste,  er¬ 
loschene  Stimmung  hinein  kam  der  starke, 
schwarze,  heiße,  der  belebende,  erfrischende,  de! 
ersehnte,  hochwillkommene  Kaffeel  Draußen 
warteten  die  Equipagen  .  .  .  .Setz  in  des  Wagen» 
Finsternis  getrost  den  Atlasschuh...* 

Wohl  denen,  die  genug  gelanzl  haben,  als  die 
Zeil  dafür  da  war!  Niemand,  der  sie  miterlebtc, 
hat  die  ostpreußischen  Bälle  aus  jenen  Jahren 
vergessen  Sie  bedeuteten  den  Alteren  und  Alten 
Erquickung  und  heitere  Besinnung.  Denen,  für 
die  der  Herrgott  sie  erfand,  waren  sie  Hoffnung 
und  Erfüllung,  Betönmci  und  Rausch,  der  glück¬ 
liche  Traum  der  Jugend. 

"  '•  ■  ■  •  •  .  I  sitSßkki*  ■  •  •  ' 
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Versandhaus  „Rübezahl 

(23)  Fürstonau,  Krei»  Bersenbrück 


.Harken  Staubsauger 

.„7  Q  <Ktt  Monotlrot.n  zu 

w,r-  OM, 


Teppiche  für  wenig  Geld  ■ 
vom  größten  Teppichhaus  der  Welt! 


Weiches  gut  ausseh.,  gesundes,  cv.,' 
warmherziges,  aus  guter  Kamille 
stammend.,  ostpr.  I-andwlrtstöch- 
terchen.  m.  gt.  Fachkenntnissen, 
hat  noch  Lust  u.  Liebe  f.  d.  Land- 
wlrtsch  u.  möchte  einen  netten, 
ostpr  Landwirtssohn.  31/1.75,  schl., 
bld..  ev..  charakterfest.  zw.  bald. 
Heirat  kennenlernen?  Ich  bin  z.  Z. 
als  Gutsverwalter  In  West f.  tätig. 
Schreiben  Sie  mir  bitte  recht 
bald!  Nur  qrnstgem.  Bildzuschr. 
(zurück)  erb.  u.  Nr.  00  833  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13 _ I 


Bettenkauf  ist  Verlrauenssache! 


Bitte  kein  Geld  voreinsenden! 
Lieferung  etwa  ab  15.  März  1950 

Ein  Prachtsortiment  großblumiger 

EDELROSEN 


Bewahrtes  Oberbett  mit  25J#hr.  Garantie 
in  rot.  blau,  grün,  gold 
!?!  J  Ü®0  m‘  *  Halbdaunen  »0.95  DM 

*!•  x  209  m-  7  Pfd.  Ilalbdaunen  91. *5  DM 

180  x  200  ni.  a  Pfd.  Ilalbdaunen  io«.»5  DM 

HO  x  «0  m.  I  Pfd.  Ilalbdaunen  25.30  DM 

Orig.  HandschlelDtedern  wie  In  d  Helmatt 
In  verschiedenen  Preislagen 

Bett-,  Tisch-  und  Haushaltswasche 
ln  großer  Auswahl! 

Kostenlos,  m.  RQckp.,  erhalten  Sie  unsere 
vlelsciu  Musterkollektion 


vom  dunkelsten  Blutrot  blz  zum  zartesten  Goldgelb.  Jedes  Stck. 
pflanzfertig  geschnitten,  mit  Namen-  und  Farbenbezeichnung. 
Nur  erprobte,  wuchs- u.  blühfreudlge  Sorten,  daher  schon  ln  die¬ 
sem  Jahre  relchblUhend.  darunter  Neuheiten  der  letzten  Jahre. 

5  Stück  3.75  DM  —  10  Stück  7,—  DM 

Ausführliche  Kulturanweisung  ln  Jeder  Sendung,  Keine  Nach¬ 
nahme!  Zahlbar  ln  14  Tagen!  überzeugen  Sie  sich  erst  von  mei¬ 
ner  Ware  Bei  speziellen  Sortenwünschen  bitte  Katalog  gratis 
anfordern!  Ihre  günstige  Bezugsquelle  für  Qualitfitsrosen: 
Erich  Knlza.  Rosenschulen,  (16)  Steinfurth  Uber  Bad  Nauheim 
früher  Kreis  Neidenburg  und  Orteisburg.  Ostpreußen 
- Lohnender  Nebenverdienst  für  Auftragssammler! - 


Wostpreuße,  im  Raum  Köln  wohnh  , 
67  J.,  Rentn.,  sucht  Landsmännin, 
auch  Ostpreußin,  m.  kl.  Rente  zw 
Gemeinschaftslcb  Wohng  vorh 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  00  919  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


v.  schlesischen 


Königsberger,  32  1.70  ev.,  Raum  V. 
Krefeld,  bld..  sucht  Bekanntschaft 
mit  nettem,  pass.  Mädel.  Blldzu-  t3* 
sehr,  (zurück)  erb.  u.  Nr.  01 014  j/j; 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  j 
Hamburg  13.  _ _  y 


•  Vorzugs-Angebot !  • 

.Sonnenkrafl"  ■  ■  . 

dar  Echto 

nomg 

ßar.  naturrein,  blumig,  fein.  Aroma 
10- Pfd  -Postdose  (Inh.  4500  g)  nur 
16.25  DM  portofrei  Närrin.,  nur  bei 


Unsere  langerprobten  Socken,  dlckgcstrlckt  und  warm,  überrasche 
allgemein  durch  Ihre  große  Haltbarkeit.  -  Größe  10  -  13,  blaugrau 
graumel.  und  braunmel..  Je  Paar  DM  4,50  u.  Nachn  -Spesen.  Ab  DM  25  - 
portofrei!  Bel  Nichtgefallen  sofort  Geld  zurück.  Also  kein  Risiko 
PmitMiiAl  Bitte  Schuhgröße  angeben  u.  sof.  bestellen  be 
Junr  UC*Tnmlf»!  GEPIA-Versand.  München  20.  Srh'leftfad)  14  2S 


Haargarn-Teppich 


n  die  Eine!  Meine  teure  Lebens¬ 
gefährtin  hat  mich  verlassen.  Ich 
fühle,  daß  das  Alleinsein  auf  die 
Dauer  schwer  zu  ertragen  ist. 
Würden  Sie.  gleich  mir.  Ihre  Vor¬ 
eingenommenheit  u.  Zurückhaltg. 
überwinden  u  mir.  falls  Sie  sich 
angesprochen  fühlen,  vertrauens¬ 
voll  schreiben?  Sie  sollte  eine 
Frau  (Ostpr.)  mit  charakterlichen 
Vorzügen  sein,  edelgesinnt,  mit 
fraul.  llebev.  Wesen,  geblid.,  va->, 
ständig  m.  Geist,  natUrl.,  bld.. 
blauäugig,  symp..  wirklich  gutes 


Garantiert  Haargarn  mitca. 
43700  Haargarn  -  Noppen 
pro  qm.  Kein  Mischgarn, 
keine  Jutenoppen,  sondern 
wirklich  gutes,  haltbares 
Haargarn.  Erhältlich  in  der 
begehrten  Modefarbe  an¬ 
thrazit.  Ein  Quadratmeter 
dieses  viel  verlangten  Er¬ 
zeugnisses  wiegt  ca.  1,6  kg. 
Größe:  ca.  190x285  cm  DM 


(GUTSCHEIN  \ 
[NR.  131  \ 

|  Hierfür  erhalten 
J  Gartenfrcundo  meli 

'  G&rtonanregungex 

Imit  233  farbigen 
|  Bildern  .grati«  und 
!  portofrei  xugu- 
I  f.chiekt.  Außnehnel- 
icion  und  oinaenden^ 
Jan  den  bekannten 

i  darf  ne  r  lohehke 

<22e)  Neuß  Z 


Unterrichi 


3  %  Rabatt 

Feine  Federbetten 

Wie  einst  daheim 

Seif  2  Jahren  |edc»  Bett 
um  ca.  30,-  DM  verbilligt 
und  Qualitäten  verheert! 

Do*  Bell,  von  dem  man  spricht: 

ORIGIN  AL -SCHLAFBÄR 
mit  Gotdstempel  und  Goranli«*ch«*<n 
Garonticnletl:  rot-blou-grun-gold 
Direkt  v.  Htnt.ller  —  fix  und  fertig 
la  zarto  Gänsehalbdaunon 
KLASSE  LUXUS  ELITE 
1J0  200  6  PI.  nur  1*,.  nur  »».-  DM 
140  200  7  PL  nur  »».•  nur  »»,-  DM 
160/200  8  PI.  nur  »»..  nur  10».-  DM 
80  80  2  Pf.  nur  22.-  nur  25,-  DM 
la  larta  Entenhalbdaunen 
KLASSE  PRIMA  EXTRA 
130  200  6  Pf.  nur  5»,-  nur  «»,-  DM 
140/200  7  Pf.  nur  nur  >».-  DM 
160  200  8  Pt.  nur  7».-  nur  I»,-  DM 
80/80  2  PL  nur  17.-  nur  20.-  DM 
Diese  Betten  halten  30  Jahre 

Feine  Bettwäsche 

BlütenwelBer  Aussteuordamast 
Preise  bis  zu  1SCU  gesenkt 
Jedes  Paket  enthält  paarweise  in 
wunderschöner  Cellophanverpackung : 
2  Obcrbettbezüge,  2  Kopfkistenbezüge 
2  Bettücher  150y250 
PAKET  Nf  1  PAKET  Nr  2  PAKET  Nr.  3 
Streifet  Koste  Maiglöckchen 
130  200  56,-  64,-  72,-  DM 

140  200  5«,-  66.-  74,-  DM 

160/200  60.-  60,-  76.-  DM 

Auch  Einzelteile  lieferbar 
1  fertig  1  Bezug  1  Bezug 
Sf  reifee  Rosen  Maiglöckchen 
130/200  II.-  II,-  21.-  DM 

140/200  16.-  19.«  22..  DM 

160/200  17,-  20.-  23.-  DM 

60/80  4.-  5.-  6,-  DM 

150/250  la  Bettuch  9.-  DM 

Unzählige  Anerkennungsschreiben. 
Nach  nähme -Ruck  gaberecht. 

Geld  sofort  zurück.  Ab  30.—  DM  porto¬ 
frei  1  Inlottfarbe  bitte  stets  ongeben  t 

Brandhofer  Düsseldorf 

Abt.  1t  Kurfürstenslr.  30 

Ostdeutscher  Betrieb 


Schwesternschaft  des  Ev.  Diakonievereins 


Ausbildungsmöglichkeitcn  für  eveng.  Schwesternschülerinnen 
In  der  Krankenpflege:  In  Berlin  •  Bielefeld  •  Delmenhorst  •  Düsseidorr  • 
Frankfurt  e.  M.  •  Hamburg  •  Herborn  •  Husum  •  MQlhoim/Ruhr  • 
Oldenburg  •  Osnabrück  •  Reutlingen  ■  Rotcnburg/Fulda  •  Saarbrücken  • 
Sahlenburg- Völklingen/Saar- Walsrode- Wolfsburg -Wuppertal-Elberfeld. 

In  der  Säuglings-  und  Kinderkrankenpflege:  ln  Berlin  •  Delmenhorst  • 
Furth/Bayern  -  Oldenburg  •  Wolfsburg. 

In  der  Wirtschaftsdiakonie:  In  Bcrlin-Biclefeld-Düsseldorf-Saarbrücken- 
Sahtonbuig/Nordsee- Wollsburg.  ln  der  Diätküche  (staatlich  anerkannt) 
In  Berlin. 

In  der  Heimerziehung:  In  Ratingen  bei  Düsseldorf. 

Sonderausbildung  für  Operationsschwestern,  Hebammenschwestern, 
Gemeindeschwestern. 

Schwesternfortbildung  in  den  Diakonieschulen  ln  Kassel  und  Berlin,  in 
der  Sdiwesternhochschule  der  Diakonie  in  Berlin-Spandau. 

Schwesternvorsthülcrinnen  werden  ebenfalls  angenommen. 

EV.  DIAKONIEVEREIN  BERLIN-ZEHLENDORF 
Prospekt  u.  Auskunft:  Zweigstelle  Göttingen,  Goßlerstr. 5.  Ruf  58851 


3tyj  Nochnohmerabatt  oder  DM 
23,50  Nachnahme  und  DM  46.- 
ocht  Wochen  später.  Für  alle 
Markenteppiche  Teilzahlung  bis 
zu  18  Monaten.  Plan  9:  ohne 
Anzahlung.  Fracht-  und  verpak- 
kungsfrei  ab  DM  35,-.  Auftrags¬ 
wert.  Fordern  Sie  unverbindlich 
und  portofrei  für  5  Tage  zur 
Ansicht  die  neue  Musterkollek¬ 
tion  -  Postkarte  genügt. 


KafUgar,  Fr«un<J«  ».  "SM 

Bekannt«  bilden  «in*  B*. 
Uelarg'uppe  und  koulgn  mH  ’ 
Gofool-e  u  Rudi  g ab« »•  ebt  obn« 
Nochnohm«.  ©Kn«  PortogtbuH. 
f«n  gamamram  «uv 

Groller  bunter 
Katalog  gratis) 

(B.u.  tolo.i  .nlo.d.fn)  i 

Ei.  leupvl  «Ul  de«  An.fbot:  i 
Clendudi-Ubf  Fqaftpible«  M 
Ce  4}  -  Woehemete  DM  141« 


Ostpr.  Handwerker,  34/1.72,  ev.,  dk’. 
m.  elg.  Haus,  sucht  nettes  Müdel, 
die  auch  Interesse  für  Landwirt¬ 
schaft  hat.  Nur  ernstgem.  Bildzu¬ 
schr;  (zur.)  erb.  u.  Nr.  01  104  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. _ 


Ostpr.  Landwirt  sucht  Verbindung 
mit  einer  netten  ostpr.  Frau  bis 
45  J„  LAG-berechtigt,  um  eine  ge¬ 
meinsame  Zukunft  zu  gestalten. 
Zusehr.  erb.  u.  Nr.  01  098  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13.  _  _ 


Westfalen.  Ostpreuße.  20/1,80.  ev  , 
möchte  nette  Landsmännin  ken¬ 
nenlernen.  Ernstgem.  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  01  020  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz-Abt..  Hamburg  13. 


Rheinland.  Ostpr.  Beamtin  (Ober¬ 
schule),  29  1.71.  ev.,  Christi.,  natürl. 
solid.,  schl.  (BrUlcnträgerin),  an- 
gen.  Erscheinung,  tadellose  Ver- 
gangenh.,  viels.  interess..  wünsch) 


Im  schön  gelegenen 

Mutterhaus  der  DRK-Sdiwesiernschaft  Kreield 


ftflallch  frlecb  aas  dem  Rauchl 
^  t  Pfund  Holsteiner  Dauer-Wurst 
fCarveUt-  nnd  Plnckworstl 

■  Z-Pfd-Oo«  (llrnrn-RWitm-ltnriib  I 

■  2  Pfund  Tilsiter  |/«-Fetf-KS«4,| 

■  Alle»«»  zu s  ln  ca.  4-ka-br  -  17  9 

■  Paket,  Werbepr.  nur  DM  Ii.jj  I 

■  Mnrhn  nb  H  Krotrmnnn  Nor  B 

■  torf  fHolsl.1  1  Ältester  J 

B  -Man«  d  A  DeutsrMund«  B 


erhalten 


I  Tage  zur  Probel  fordern  Sit  Prospekt 
***  «wtifl*  Bündigen  Angeboten  o  Beuhrei- 
Ipgwrlefdedemlodmuo^  Molleo  r  er  nidiluag, 
luifveibeueiu»!,  Hoomorknuiiq  und  Bohners. 
ERWIN  BODFNMULLER. 

Sfurtgart  O  •  Werastraße  54 


Vorschülerinnen 

eine  gute  hauswirtschaftliche  Ausbildung. 

In  den  modernen  Kliniken  der  Städtischen  Krankenanstalten 
Krefeld  und  lm  Evangelischen  Krankenhaus  Dinslaken  werden 

Sdiölr  rinren  zur  Erlernung  Cer  Kranken-  und  Säuglingspflege 

zum  1.  April  1960  aufgenommen. 

Schwestern  werden  als  Urlaubsvertretungen  eingestellt 


Ostpr.  Kriegerwitwe,  Ende  50.  ev., 
solide  u.  gesund,  m.  Eigenheim  u. 
LAG-ber,.  wünscht  aufr.,  netten 
Lebenskameraden  kennenzulern. 
Bei  beiderseltg.  Verstehen  Wohn- 
gemcinsch.  Raum  Bremen.  Zu¬ 
schr.  erb.  u.  Nr.  00  918  Das  Ost- 
preußcnblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 

I  bürg  13. _ 

Ostpreußin,  29  J..  ev.,  wünscht  die 
Bekanntschaft  eines  Strebs.  Man¬ 
nes  bis  40  J.  (auch  kriegsvers ) 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  01  017  Das  Ost- 
preußcnblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 


Llefere  wieder  wie  ln  der  Heimat 
Echten  naturreinen 

Bienen-HONia 

S-Pfd.-Elmer  Lindenhonig  15, —  DM 
lO-Pfd.-JCimer  Lindenhonig  28.—  DM 
5-Pfd.-Elmer  Blütenhonig  12,—  DM 
lO-Pfd.-Eimer  Blütenhonig  23.—  DM 
5-Pfd.-Eimer  Waldhonig  11,50  DM 
lO-Pfd.-Elmer  Waldhonig  22,—  DM 
Porto  und  Verpackung  frei 
Großimkerei  Arnold  llansch 
Abentheuer  bei  Birkenfeld  (Nahe) 
früher  Freudenthal  und  Görlitz 
bei  Osterode 


Strickerinnen 

hier  ist  eine  gute  Neuigkeit! 


Prospekte  durch  die  Oberin.  Krefeld.  Hohenzollernstraße  91 


la  Wollstoffreste 

f.  Frühjahr  (150  cm  breit,  Meter 
9  DM)  per  Nachnahme. 

H.  Mühlemeyer 
Bekleidungswerk,  Abt.  3 
Düsseldorf-Reisholz 


Ostpr.  Hauerntochtcr,  27/1.62,  ev., 
dkl..  Haushälterin.  Möbelausst.  u. 
Wohnung  vorh.,  wünscht  Jungen 
Mann.  ev..  30  b.  35  J..  zw  Heirat 
kennenzulernen.  Raum  Rheinhau- 
sen.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  00  072a 
Das  Ostpreußcnblntt.  Anz.-Abt.. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Ostpreußin,  38/1.58.  m.  16Jtihr.  Toch¬ 
ter  (versorgt),  ev.,  dklbid  .  Bril- 
lentrflgerin.  hausl  .  sparsam,  be¬ 
rufstätig.  mit  kleiner  Wohnung, 
wünscht  aufricht.  Partner  u.  Vater 
pass.  Alters  (b.  48  J.).  Beschädigt, 
angenehm.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr. 
01  151  Das  Ostpreuüenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 

Raum  Westf.  Ostpreußin.  32/1.60. 
ev..  gut  auss..  hüusl..  vermögend, 
wünscht  sich  nur  ernstgem.  Be¬ 
kanntschaft  m.  einem  Christi.  j*es. 
aufr.  Herrn  mit  Beruf.  Au&fünrl. 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  01  102  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. _ 1 


Kianke  hoffen, 

daß  eine  Schwester  ihnen  hilft. 

Kindei  freuen  sich, 

wenn  eine  Schwester  mit  ihnen  spielt 

Alte  Menschen  warten, 

daß  eine  Schwester  sie  besucht. 

Auch  Sie  können  SchWGSt©T  werden. 

Vielseitige  Möglichkeiten  für  ev.  Mädchen  von  18  bis  30  Jahren 
mit  abgeschlossenem  Volksschulzeugnis  Bel  mittl  Reife  und 
Abitur  entspicchendc  Ausbildung.  Vorschülerinnen  ab  15  J. 
Neue  Kurse  im  April.  Näheres  durch  Mutterhaus  Bethanien 
(früher  Lötzen,  Ostpreußen),  jetzt  (23)  QuakcnbrQck. 


Ein  bequemer,  kleiner  und  billiger  Sfrldc. 
opparat  wird  fetzt  von  Zehntausanden 
von  Strickerinnen  In  England,  Frankreich 
und  Belgien  benutzt.  Es  Ist  der  ROIA-FIN, 
das  Strickwunder,  das  schneller,  schöner 
und  regelmäßiger  strickt  als  es  mit  Strick¬ 
nadeln  möglich  ist.  Mit  dem  ROTA-PIN 
können  Sie  olles  stricken:  Pullover,  Kinder- 
Wäsche,  Socken,  Handschuhe  -  in  ollen 
Slrickartcn  -  auch  in  Patentmusfern.  Auf- 
und  Abnehmen,  rechts  und  links  —  alles 
sehr  einfach.  Brette  bis  zu  160  Moschen, 
geeignet  für  Wolle,  Baumwolle  und 
Royonne.  Bestellen  Sie  sich  noch  heute 
Ihrer:  RQTA-PIN.  Vollständige  Ausrüstung 
und  illusfr.  Broschüre  mit  Modellen  und 
näheren  Angoben  DM  13,20.Siebekommen 
Ihren  ROTA-PIN  frei  Haus  per  Nachnahme 
oder  gegen  Vorauszahlung  {Postscheck- Nr. 
761  C)0  Dfmd.)  Anni  Tapornon,  Versand- 
abt.  ||0  Rheine  (Westf.)  Pappelstr.  2 


OstprouOlach«  Landsleute 

Jetzt  kaufen! 

Praita 


ALFRED  LEO 

Möbeltransport 

Stadt-  und  FernumzUg- 
(früher  Königtbarg  Pr.) 
Hamburg  23  -  Rofjborg  12 
Fernruf  25  23  29 


,tark  herabgesetzt^^ 
PP.tür  SCHREIBMASCHINEN gj 
'  aus  Vorführung  u.  Retou^J 

tiolfdem  )t  Kalen  Umlauidndii  H 
folgern  Sie  Grain  Kataloo  T  0.  I 

IgNOTHEL  cö 

j^BGöttingen,  Weender  Strome  IlH^ 

^  la  PHaumen-Hus  0 

der  köstliche  gesunde  Brotaufstrich, 
5  kg  br„ 


macht  alle  Ostpreußengruppen 
auf  seinen  außergewöhnlich 
schönen  Farblichtbild  -  Vortrag 
mit  eigenen  Aufnahmen  über 

dee 

Ordenslond  Oslpreuften 

(eine  Ferienfahrt  durch  das 
Land  zwischen  Weichsel  und 
Memel) 

aufmerksam.  Viele  ausgczelch- 
"ete  Referenzen  stehen  zur 
Verfügung  Anfragen  Jeder  Art 
bitte  möglichst  frühzeitig  zu 
['eilten  an  Otto  Stork,  (22a) 
Mülheim  (Ruhr).  Duisburger 
Straße  242 


Doris-Relchmann-Schule 

Berufsfachschule 
für  Gymnastiklehrerinnen 
2' »Jähriger  Lehrgang  zur 
staall  gepr  Gymnastiklehrerin 
Beihilfen  auch  für  Flüchtl. 

Semesterbeginn: 

M  a  l  und  November 
Prospekt  und  Ausk.:  Hannover. 
Hammersteinstr.  3  -  Tel  66  49  94 


AGNES-KARLL- VERBAND 
stellt  ein 
Op. -Sch  Western 
Jüngere  Schwestern 
für  die  Stationen 
Säuglings-  und  Kinder- 
krankenpflegesch  western 
Schülerinnen 
und  Vorschülerinnen 
Bewerbungen  sind  an  die 
Oberin  zu  richten.  Hamburg  39, 


verdauungsfördemd,  ca. 

Eimer  8,40  DM.  Ia  Hagebuttenmark- 
Marmelade,  gesund  u.  sehr  begehrt, 
weil  Vitamin-C-haltig  II  DM.  fein¬ 
ste  Aprikosenmarmelade  8.75  DM. 
Vierfruchtmormelade  m.  Erdbeeren 
od  Himbeeren  8.40  DM  ab  hier  bei 
3  Eimer  portofrei  Nachnahme.  Rei¬ 
mers,  Quickborn  (Holstein),  Abt.  74 


Büroangestellte,  vielseitig  Interess., 
Anf  30/1.71.  ev.,  dkl.,  wünscht  die 
Bekanntschaft  eines  netten,  soli¬ 
den  Herrn.  Zuschr.  erb  unter  Nr. 
01  095  Das  Ostpreußcnblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. _ i 


47  Jahre,  des 


Ostpr.  Kriegerwitwe, 

Alleinseins  müde,  sucht  ein.  gläu¬ 
bigen  Lebenskameraden  zw.  Hei¬ 
rat.  Neubauwohng.  In  Stadtmitte 
Vorhand.  Raum  Südwestdeutschld. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  01  018  Das  Ost- 
Anz.-Abt.,  Ham- 


Slerichstraße  85 


Jrt  auf.  Schuppen  verschwinden,  lästiges 
ucken  der  Kopfhaut  läßt  nach.  Ihr  Haar 
bekommt  wieder  Olnnz  und  Farbe,  wenn 
^le  meinen  ..Ifaarhalsam**  (mit  Vitaminen 
•rnd  Wirkstoffen  des  Weizenkeimöls)  ver¬ 
wenden.  Auch  für  fettiges  Haar  Sie  erhal¬ 
ten  eine  Flasche  zur  Probe  Nur  wenn  Sie 
;*mlt  zufrieden  sind,  senden  Sic  mir  da- 
'Qr  DM  3.80  •*-  Porto  innerhalb  30  Tagen, 
'»ndernfalls  «chirken  Sie  die  an^ehrnclrne 
plasche  nach  70  Ta«en  zurück  und  der 
Versuch  soll  Sie  nichts  kosten. 

0.  Blocheror  -  Abt.  0  40  -  Augsburg  2 


Vorschülerinnen,  16  bis  18  J.  alt. 
Lernschwestern  sowie  ausgeb. 
Schwestern  finden  Aufnahme 
In  der  Schwesternschaft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz  Frank- 
ftirt-M.,  Eschenheimer  Anlage 
Nr  4—8  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin. 


preußenblatt, 
bürg  13. 


Bekanntschalten 


4b)  Ostpr.  ßaucrntocliter,  20/1,68, 
ev..  schl:.  dktbld.,  d.  Beruf  ste¬ 
hend.  sehr  hausl.,  wünscht  die 
Bekanntschaft  eines  netten  Os-- 
preußen.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  01  394 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Ostpr.  Rentner,  sehr  rüstig,  früher 
Bauer.  68  1.70,  ev..  wünscht  die  Be¬ 
kanntst.  einer  lieben  sol.  Frau, 
auch  Rentnerin.  zw.  gemeinsam. 
Haushaltsführung.  Nur  ernstgem. 
Bildzuschr  erb.  u.  Nr.  01  021  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 
burg  13. _ 


*  59er  Legehennen  • 

WB-  Legh..  rebhf.  Etat.  u.  Kreu- 
rungsvieiicger.  flott  am  Legen,  zum 
Sonderpr.  6  b.  7.—  D5t.  Bel  Nlchtgef. 
Rüden.  I.  3  Tg.  Als  Beruf  Landwlit 
?"ffb  Geflügelvers.  Lakörnper  (88). 
schloß  Holte  (Westf).  Tel.  7  80 


SONDERANGEBOT! 

Herrenormbanduhr..  21  St.,  autom. 
Kalender,  antimagnetisch,  wasser¬ 
dicht.  Zentralsekunde.  Luxusziffcr- 
blatt.  Metailziehgllederband.  nur 
37,90  DM  Nachn.,  liefert  GRONAU, 
(18)  DIEBURG  (Hessen),  Postfach  11. 


Die  Rotkrcuz-Schwesternschaf» 
Elberfeld 

nimmt  zur  Krankenpflegeaus¬ 
bildung  auf 

Sdiwe,tern,chUl->inn«n 

ab  lg  Jahren 
Vorschülarinnen 

ab  lg  Jahren 

Nähere  Auskunft  durch  die 
Oberin  der  Schwesternschaft 
Wuppertal-Elberfeld 
Hardtstraße  55 


Echter  ■  ■  ■ 

Honig 

_ _ _  _  naturrein,  die  köstl.  begehrte 

tes  Mädel  oder  Witwe  bis  40  J.  m  Qualität,  von  Honigkennern  bevor- 
Interessc  f.  ein  Eigenheim,  zw.zugt.  empfehle  preisgünst.t  Post- 
bald.  Heirat.  Einheirat  angenehm,  dose  0  Pfd  netto  (4</t  kg)  22.50  DM 
Bildzuschriften  erb.  u.  Nr.  01  100  5  Pfd  netto  (21/,  kg)  13.50  DM.  porto- 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt  .  frei  Nachn.  Reimers  Landh.  Ilol- 
Hamburg  13.  stenhof.  Abt.  7,  Quickborn  (Holst) 


Ostpreuße,  49  1.69,  ev.,  blond,  gute 
Erscheinung,  LAG-berceht.,  Ver¬ 
mögen  etwa  30  ooo  DM  vorhanden 
Kaum  Hannover,  sucht  liebes,  nz:-  gar. 


«S»  S  RasiorklingenrÄ 

Sfllrk  »m  2,90,  3,70,  4.« 
OIUIA  0,00  min  4.10,  4.95,  Ä.4C 
Rfl<fc9«b«rechl,  30  Taqc  Ziel. 

*öKONNEX-Ver»«ndh.Oldenburql.O. 


Wlllortig» 

— !/*  ^9 
V7Vv\  0^  9.30, 11 .20, 12.60, 

)  1550  ,7*“ 

LX  ^  ^  Vs  kq  uno«achlltaMi 

MTTjTnj  DM  3.25.  5.25.  10.75. 

1 3.85  und  16.25 

fertig«  B«tt«n 

Stepp-,  Daune*.,  Tegetdedcee  ut4 
BeHwdtdie  von  der  Ff6i|lna« 


mm  ^^.GroBer BUNTKATALOG 

mit  Ober  70  Modellen. 

f  K^Kln(fTlohriauBf»  30,-, 

LflHrTlv^l AnWn**r  *4,-,  gratis 
TV  MÄHMASCHINEN  ab 

I J  235,-.  Prospekt  grafi*. 

^  Auch  Tetliahlung. 

GrAflter  fahrrwdvertond  Deuticklands 

VATERLAND,  N.u.sr-d.  i.  w. 


Schmerzfrei  \ 


Erfolßreicher  Wirtschafter,  Anfang  40,  von  mittlerer  Größe  und 
ansprechendem  Äußeren,  nicht  unvermögend,  gr.  Liebha¬ 
ber  gut,  Küche.  Gesellschaf tamensch.  Jedoch  keineswegs 
oberflächlich,  wünscht  sich,  da  seit  Jahren  alleinstehend 
von  Herzen  eine  liebe  Kameradin  für  Freud  und  Leid, 
der  er  ein  treusorgender  Gatte  sein  wird.  Bitte  nur  ehr¬ 
lich  gemeinte  Zuschriften  erb.  u.  Nr.  01  239  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  Anz.-Abt,  Hamburg  13. 


Gymnasliklehrerinnen 

Ausbildung  (staatliche  Prdfung) 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  .  Sport  -  Tanz  Ausbll- 
dungsbelhllfe.  I  Schulhelme 

Jahnschnle,  früher  Zoppot 
letzt  Ostseebad  Glücksburg 
Flensburg 


w  irden  Tausende 
Menschen  durch  t 
“f.;  Bonses  Pferde-FluUl  80  - 

Rrun  ml!  Tiefenwirkung  — .  Ver- 
,,„nK*h  Sie  deshalb  auch  kosten!  u 
unverbindlich  den  Frelprosp-ki 
n,  J>£r*frelhi>lt"  Mlnek.  Aht.  010. 
Rendsburg  (Ausschneiden  und  mit 
Absender  eJnsenden 


rheumakranke 


Aprikosen  8/90 

Apfalgala*  8.95,  Pfloumanmu,  8,75 
Rüben  -  Sirup  5,95,  rcUer  Bienenhonig 
14,75.  Bel  3  Eimeia  podolrei.  soad  «b 

Ernaf  Nepp,  AU.  508  ««"»bürg  19 


Lnnui,  Krumoadi  Schwaben 

V«f  oaaen  Sie  unbedingt  Angebot 
vor  Sie  Ihren  Bedarf  anderweitig  dedien. 


genügt.) 


Gesucht 


Verschiedenes 


zu  vergeben  Gute  Bezahlg  Post¬ 
karte  genügt.  HANSA-Exporthan- 
delsgesellschaft.  Abt.  U  13.  Hbg.  1 


Größer,  ev.  Krankenhaus  einer 
rheinischen  Großstadt  sucht 
einen  gewissenhaften.'  fleißigen 
und  selbständigen  ledigen 

GKRTNER 

(Alter  25  bis  40  J.)  In  Dauerstel¬ 
lung.  Erwünscht  Ist  Besitz  des 
Führerscheins  Kl.  HI.  aber  nicht 
Bedingg.  Geboten  wird:  Selb¬ 
ständiger  Arbeitsplatz  b.  guter 
Bezahlung  u.  freie  Station  (Ein¬ 
zelzimmer  und  Verpflegung). 
Interessenten  bewerben  sich 
unter  Einreichung  v.  Lichtbild. 
Lebenslaut.  Zeugnisabschriften 
u  Nennung  d.  Gehaltsansprüche 
unter  Nr.  01  226  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hambg.  13. 


Ilolicr  Verdienst 

d  Verkauf  v.  Maßbekieidung 

für  Damen  u.  Herren  an  Privat* 
kundschaft.  Wir  bieten  Fabrik¬ 
vertretung,  pünktl.  Lieferung, 
gute  Provision  Wagengestellung 
bei  Erfolgsnnchweis. 

Textilmanufaktur  Elchthal 
Hamburg- Wandsbek 
Walddörfcr  Straße  289 


Amll.  Bekanntmachung 


anzeigtn 


Wir  suchen  unseren  Sohn  Alfred 
Mlram,  geh.  14.  8.  1922  ln  Wald¬ 
burg  (Philippstal).  Letzter  Wohn¬ 
ort:  Gembalken  üb.  Angerburg, 
Ostpr.;  vermißt  v.  19.  z.  20.  Juli 
1942  bei  Charkow.  FPNr.  08  392  A. 
Nadir,  erb.  Otto  u.  Helene  Mlram. 
Lengeiich  (Westf),  Münsterstr.  20. 


band  10.  hat  beantragt,  ihren  Ehe¬ 
mann.  den  verschollenen  Haupt- 
wachtmeistcr  der  Polizei  Franz  Gu¬ 
stav  Hartschles,  geb.  am  24  April 
1907  In  Langendorf.  Kreis  Lablau, 
zuletzt  wohnhaft  ln  Pinneberg, 
Bahnhofstraße  3.  vorher  in  Königs¬ 
berg  Pr.,  Lulscnallec  68.  für  tot  zu 
erklären.  Der  Versdiollene  wird 
aufgefordert,  sich  bis  zum  31.  De¬ 
zember  1960  .  24  Uhr.  vor  dem  Unter¬ 
zeichneten  Gericht  zu  melden,  wid¬ 
rigenfalls  er  für  toi  erklärt  werden 
kann  Alle,  die  Auskunft  über  den 
Verschollenen  geben  können,  wer- 
In»  Ausland?  Möglichkeiten  In  USA  aufgefordert,  bis  zu  dem  oben 
und  26  anderen  Ländern  Fordern  bestimmten  Zeitpunkt  dem  Gericht 
Sic  unser  Wann?-Wohln?-Wle?-  Anzeige  zu  machen. 

Programm  gratis,  portofrei  von  Pinneberg  den  27.  Januar  1960 
International  Conlacts,  Abt.  12  L  Das  Amtsgericht 

Hamburg  36.  ,  gcz.  Lösch,  Rechlspflegcr 


Körte-Abitur  li> 

Köniou|MM-„  |»r 

Wer  kennt  Adressen  und  l 
namen  von  Eleonore  Gabt 
fi”®}  Kudlcke  und  Lucle  !' 
Studienrätin  I.  r.  Th.  Lied 
Syke,  Post  Bremen,  Goethe 
Nr.  6 


Als 

Pleineherlelirling 

stelle  Ich  zu  Ostern  I960  einen 
gut  erzogenen  Jungen  ein  Kost 
und  Wohnung  im  Hause.  Flci- 
schermeistcr  Gerhard  Pasenau. 
W. -Elberfeld,  Vogclsangstr.  71. 


Suche  zum  1,  4.  noch  zwei  Gärtner¬ 
lehrlinge  b.  guter  Kost.  Logis  u, 
Taschengeld.  Bruno  Wenk.  Baum¬ 
schulen.  Rotenburg  (Fulda).  An¬ 
erkannter  Lehrbetrieb.  Vormals 
Paßdorf.  Kreis  Angerburg.  Ostpr. 


Wer  kann  mir  Auskunft  geben 
Ub  die  Angehörigen  d.  Bäcker¬ 
meisters  Kurt  Petrusch,  früher 
wohnhaft  in  Königsberg  p» 
Sackheim  78?  Die  Familie  wohnte 
auch  zeitweise  ln  Neukuh ren  l. 
Samland  an  der  Seebcrgpromc- 
nadc.  Um  nähere  Angaben  wird 
gebeten.  Ausgaben  werden  gern 
vergütet.  Nachr.  erb.  unter  Nr. 
®*  272  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Gratlsprospekt  -  Bis  zu  DM  1000.- 
monatlich  durch  eigenen  leichten 
Postversand  zu  Hause  ln  Ihrer 
»Freizeit**  anfordem  von  E  Alt¬ 
monn  KG..  Abt  XD  ü,  Hambg.  39 
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Feine  Oberbetten 

wunderbar  weich  und  mollig,  ge¬ 
füllt  mit  zarten  Halbdaunen.  Inlett 
rot.  blau  oder  grün,  garantiert  farb¬ 
echt  und  daunendicht: 

130  X  200  cm  mit  6  Pfd  nur  67,50  DM 
140  X  200  cm  mit  7  Pfd  nur  76,20  DM  | 
160  X  200  cm  mit  8  Pfd  nur  86.75  DM  ' 
Kopfkissen,  80X80  cm  mit  2»/>  Pfd  : 
zarten  Halbdauncn.  Inlett  rot.  blau  I 
oder  grün,  nur  23,90  DM.  Zusendung  i 
4  Wochen  zur  Ansicht  ohne  Kauf-  « 
zwang  Bel  Nichtgefallen  Geld  so-  j 
fort  zurück  Garantiesch  liegt  bei  I 
Portofr.  Nachnahme 

Versandhaus  STUTENSEE,  Abt.  41  j 
Blankenloch-Karlsr.,  Bahnhofstr.  46 

Prima  Bienenhonig 

vollaromattsch  garantiert  echt: 
Eime»  5  Pfd  inh  DM  10.5t\fr  Haus 
Eimer  9  Pfd  Inh  DM  16.5</Nachn. 
Gust  K  Dlessle.  Karlsruhe-West 

Gute  Betten 

[,/  fl  mit  bestem  Mako-ln- 

jfl  lett  und  prima  Haib- 
r'Tirrdi  dauneitfüilfi.  n.  vom 
L/aii  Tfll  Fachgeschäft.  Auf 
li.>."v*0|  wünsch  Zahlungs- 
crlclchterg  Barzahlung  3''.  Skonto. 
Ford  Sic  noch  heute  Preisangebot! 
Liefern  porto-  u  verpackungsfrel! 
BETTENHAUS  RAEDER 
Elmshorn  (Holst).  Flamweg  37  1 


1  .Hleoton-  Ist  altbewährt  gegen  I 

Bettnässen 

Preis  2  65  DM  In  all.  Apotheken; 
bestimmt:  Rosen-Apothcke.  Mün¬ 
chen  2.  J 

59er  Legehennen  6,-  DM 

Spitzentiere  6.50  (m.  Impfschein  geg. 
Pest)  aus  pullorumunters.  Stamm., 
weiße  l.egh..  rebhf.  Ital.  Kreuz. 

7  DM.  Leb.  Ank.  garant.  3  Tage  z. 
Ans  Nadin  -Vers,  in  warm.  Verp. 
Beeile  Bcdieng.  Über  F.intagskük., 
Jungh.  u.  Enten  Gratiskatalog  ford. 
Geflügelfarm  F.  Köckcrllng.  Neuen- 
klrchcn  55  üb  Gütersloh.  Ruf  3  81.! 


Rüstiger  Beutner  oder  Invalide  mit 
guten  Pferdekenntntsscn  a.  Stall¬ 
meister  in  einen  Reitstall  eines 
ländl.  Reltverelns  gesucht.  Sehr 
gute  Wohnung  (2  Zimmer.  KUdic. 
Bad)  steht  z  Verfügung.  Bewerb-: 
I  an  Heinz  Siewert,  Ostönnen 
j  (Westf),  Soest-Land. 

Suche  ab  I.  April  1960  einen 

kräftigen  L  E  H  R  I.ISO 
für  das  Schlachterhandwerk. 

Kost  und  Logis  im  Hause.  Ta¬ 
schengeld  nach  Vereinbarung.  ■ 

Albert  Gromzik 
Flelschermeister 
Polsum  (Westf),  Marler  Straße  6 


Anzeigen- 

Annohmeschluß 

für 

Das  Ostpreußenblatt, 
Folge  8,  ist 

Sonnabend, 

13.  Februar  1960 


Stellenangebote 


Oer  Bundesgrenzschutz 

die  moderne,  vollmotorlsierte 

Polizeitruppe 

«teil»  laufend  Nachwuchskräfte  zwischen 
18  und  22  Jahren  als  Beamte  ein.  Wir 
bieten •  Gute  Bezahlung,  vorbildliche 
soziale  Betreuung,  vielseitige  technische 
Schulung  und  Berufsfärderung.  AlsOffi-  , 
Zieranwärter  werden  Abiturienten  bis  ' 
zu  25  Jahren  eingestellt.  Bewerbungs¬ 
unterlagen  und  weitere  AuskOnfte  er- 
halten  Sie  kostenlos  und  unverbindlich 
bei  den  Grenzschutzkommandos  In 


München  13,  Winzerer  Str.  52  r>V 

Kassel,  Graf-Bernadatte-Plats  J 
Hannover-N,  Nordring  I 
Lübeck,  Woldert eastr.  2 

Bundesgrenzschutz 


Ostpreußisches  Ehepaar  (auch  Rentner)  für 

Hausmeistersfelle 


ln  Schuhfabrik  Nähe  Stuttgarts  gesucht.  2  Zimmer  und  Küche 
frei  ab  l.  4.  1960.  Falls  Sie  Lust  zur  Garten-  und  Hofpflege, 
Überwachung  des  Betriebsgebäudes,  Kantinenverkauf,  haben, 
schreiben  Sie  bitte  u.  Nr.  01  155  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Fiir  herrschaftlichen  Haushalt  Düsseldorf  (Stadtmitte)  wird 
zum  1.  Mai  oder  später  ein  in  allen  einschlägigen  Arbeiten  er¬ 
fahrenes.  zuverlässiges 

Diener-Ehepaar 

in  Dauerstellung  gesucht.  Kochkenn taisse  bei  der  Frau  sind 
erwünscht,  nicht  Bedingung,  da  Köchin  vorhanden. 

Geboten  wird  sep.  ruhige  Neubauwohnung  in  unmittelbarer 
ILausnähc,  gutes  Gehalt  und  geregelte  Freizeit. 

Angebote  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Lichtbild 
erbeten  an 

Frau  Udo  van  Mcetercn,  Düsseldorf,  Jägerhofstraße  29 


Gestü  twä  rter 

gesucht,  möglichst  ledig,  da  Wohnung  erst  ln  '/,  Jahr  zur  Ver¬ 
fügung,  mit  Erfahrung  im  Umgang  mit  Hengsten  und  Kennt¬ 
nissen  lm  Deck-  und  Abfohlgesch.  Antritt  möglichst  sofort. 
Bewerb,  mit  handgeschr.  Lebenslauf.  Zeugnissen  und  Gehalts- 
forderungen  an 

Vollblulgestüt  Asta,  Berrendorf  über  Bcrghelm/Erft,  Tanneck 

Telefon  Elsdorf  3  49 


Heimarbeit!  Laicht  lind  IntnrRGtanl 


Nebenverdienst! 

Fordern  8ie  Prospekt  .Verdienen 
Sie  bis  120  DM  -wöchentl.  zu  Hause" 
v.  (Rückp.)  HEISECC30  Heide/Holst. 


Chauffeur-Ehepaar 

aufs  Land,  Kr.  Uelzen,  Neben¬ 
arbeiten  mit  Pferd  und  Park¬ 
pflege.  Frau  für  Hilfe  in  Land¬ 
haushalt  auf  Stunden.  Gute 
Wohng.  u.  Gartenland.  Bewerb, 
m.  Lebenslauf  erb.  u.  Nr.  01  141 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Gesucht  für  unsere  Werkstätten 

Mitarbeiterin 

f.  Stenografie.  Schreibmaschine 
und  Verkaufstütlgkclt. 

Loheland  G.  m.  b.  H.,  Loheland/ 
Fulda. 


Junge,  ev.  Mädel,  interessiert  für 
Gartenbau  (Gestaltung  u.  Pfleg'»), 
find,  beste  Anleitung  b.  Taschen¬ 
geld.  gut.  fr.  Station  u.  Garte:i- 
kldg.  März  bis  Dez.  I960.  Nähe 
Wuppertal.  Angeb.  erb.  u.  Nr. 
01  274  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Anerkannter  Lehrhaushalt 

sucht  zum  1.  4.  1960 

llaiiKAvirtMcliaftx- 

lehrllng 

Dr.  Rechner.  Bad  Pyrmont 
Zimmermannstraße  6a 


I,  O  II  K  I.  .4  %  I» 

Schuir  für  Gymnastik 
Landliau  und  Handwerk 

[  Wir  suchen  ab  sofort,  spätestens 
zum  April  1960.  zwei 

Kontoristinnen 

zur  Mitarbeit  In  der  Schul-  und 
Werkstättenkanilel. 

Angebote  mit  Lebenslauf.  Zeug¬ 
nisabschriften  und  Gehaltsan- 
sprüdren  an 

Loheland  Ober  Fulda 

Hausgehilfin  (Ostpr.)  (ür  Haushalt 
I  u.  Mithilfe  in  d.  Eisdiele  per  15.  2. 

|  resp.  1.  3.  1960  bet  hohem  Lohn, 
elg.  Zimmer,  gesucht.  Frau  Weh- 
meier,  Minden  (Westf).  Könlg- 
t  Straße  32. 

Klnderpflcgerin  od.  kinderlieb.  Jg 
Mädel  u.  Hausgehilfin  z  i  Marz 
I960  gesucht.  Frau  Hocpfner,  Rit¬ 
tergut  Breitenhaupt.  Steinheim 
(Westf). 

Tüchtige  Hausgehilfin  f.  Fremden¬ 
zimmer  u.  Küche  wird  zum  1  3., 
evtl,  früher,  gesucht.  Falls  Inter¬ 
esse.  kann  Kochen  erlernt  wei¬ 
den.  Alter  gleich.  Geboten  werden 
Kost  u.  Wohnung.  Zimmer  m.  fl. 
Kalt-  u.  Warmwasser,  gcr.  Fret- 
1  zeit,  gute  Bezahlung.  Bewerb,  an 
Gaststätte  Gajewski.  BHd  Klssln- 
gen. 

Suche  zum  L  3-  od.  später  für  unser 
Fremdenheim  2  ehrliche,  saubere 
Hausgehilfinnen,  bei  hohem  Lohn 
u  geregelter  Freizeit.  Zuschr.  an 
i  Fremdenheim  Haus  Bismarck. 
I  Bad  Salzuflen.  Roonstraße  3. 


Suche  Junges 

n  A  l>  C  I*  Fl  w 

als  Ladenhilfe,  mit  freier  Kost. 
Schlafgelegenheit  und  Familien¬ 
anschluß. 

Fritz  Wedrlch,  Bremen 

Braunschweiger  Straße  81 
Telefon  49  09  91 

Wir  suchen  für  unseren  Garten 
eine  Hebe  Frau  (Rentncrln).  möch¬ 
ten  ihr  eine  Heimat  geben.  (Zim 
fl.  Wass.).  Angebote  erb.  u.  Nr 
01  275  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 

Itentnerin  findet  liebevolle  Auf¬ 
nahme  bet  Landsleuten.  Eigenes 
Zimmer,  gute  Verpflegung  gegen 
leichte  Hausarbeit.  Raum  Bremen. 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  01  280  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.-  Ham¬ 
burg  13. 


Slellcngesuche 


Suche  für  Gutshaushalt,  Nähe 
Kurort  in  Nordhessen,  wegen 
Pensionierung  der  bisherigen 
Wirtschafterin  ältere,  erfahrene 
Nachfolgerin.  Putzhilfe  u.  Kin¬ 
derschwester  vorhanden.  Ge¬ 
regelte  Freizeit  wird  garantiert. 
Bewerb,  u.  Gehaltsansprüche  an 
Baronin  Monika  LUninck.  Rothc- 
stein,  P.  Bad  Sooden- Aliendorf. 


Suche  Kindergärtnerin  oder  Kinderschwester  sowie  Jüngere, 
umsichtige  Hausgehilfin  für  sofort  oder  später  in  modernen 
Villenhaushalt  nach  E&sen-Bredeney  bei  gutem  Lohn  und  gere¬ 
gelter  Freizeit.  2  Erwachsene,  2  Kinder  (6  und  4  Jahre).  Bei 
Vorstellung  werden  Fahrtkosten  ersetzt.  —  Angebote  mit  Le¬ 
benslauf,  Lichtbild  und  Zeugnisabschriften  an 

Seemann  &  Kroll  GmbH.,  Damenoberbekleidung,  Essen 
Westendstraße  3  a,  Telefon  2  31  44/45 


Mittlerer  Gutshaushalt  in  der  Lüneburger  Heide  sucht  erfah¬ 
rene,  vertrauensvolle 

Köchin/ Wirt  mcliafter  in 

Es  handelt  sich  um  eine  Dauerstellung,  daher  sind  Kenntnisse 
und  Vertrauen  entscheidend.  Wenn  diese  Voraussetzungen  ge¬ 
geben  sind,  sind  auch  Bewerberinnen  mit  Kind  oder  dergl  an¬ 
genehm.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  01  283  Das  Ostpreußenblatt  Änz  - 
Abt..  Hamburi?  13. 


Name:  unbekannt 

genannt  G  ö  b  e  l 

Vorname:  Willi 

geb.:  1.  3.  1940 

Augen:  hellbraun 

Haar*  braun 

Für  den  Jugendlichen  ..Willi 
Göbel  *  werden  Angehörige  ge¬ 
sucht.  Wahrscheinlich  kam  er 
mit  einem  Transport  aus  Ost¬ 
preußen  nach  Leltmerltz.  Es 
wird  angenommen,  daß  der 
Junge  aus  der  Umgebung  von 
Königsberg  stammt.  Schwe¬ 
stern.  die  den  Transport  beglei¬ 
teten.  sollen  nusgesagt  haben, 
daß  der  Vater  des  Jungen  schon 
beim  Polenfeldzug  gefallen  und 
die  Mutter  auf  der  Flucht  ver¬ 
storben  wäre.  Nachr.  erb.  unt. 
Nr.  00  942  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Ostpr.  Rentnerin,  62  J.,  ev..  sucht 
ein  Heim  bei  alleinst.  Herrn  mit 
schöner  Wohnung  zw.  gemeins. 
Haushaltsführung,  auch  ält.  Ehe¬ 
paar  angenehm.  Zuschr.  erb.  unt, 
Nr.  01  013  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt-,  Homburg  13. 


Name:  Henkel  (fraglich) 

Vorname:  Jürgen  (fraglich) 

geb.:  etwa  1942 

Augen:  braun 

Haar:  mittelblond 


Jürgen  Henkel  soll  vor  1945  bei 
einer  Familie  „Mcrtins**  in  Sie¬ 
benlinden.  Kr.  Schloßberg,  als 
Pflegekind  gewesen  sein.  Nach¬ 
richt.  erb.  u.  Nr.  00  943  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Suche  für  meine  moderne  Kurhcim-Penslon  im  Schwarzwald 
zum  1.  3.  I960  oder  15.  4.  1960 

2  tüchtige  Ilaii‘>an<i'e*(tellte 

im  Alter  von  19  bis  45  Jahren.  Berufskenntnisse  in  Kurh.  u. 
Haus  erwünscht.  Gutes  Wohnen  und  prima  Verpflegung.  Öl¬ 
heizung  im  Haus  u.  Kurh. -Wäsche  außer  Haus.  Geregelte  Frei¬ 
zeit.  Gehalt  180  DM  netto.  Gesetzl.  Reisevergütung.  Dauerstel¬ 
lung  Ostpr  Leitung.  Angebote  m.  Lebenslauf  etc.,  evtl.  Bild, 
an  H.  Brandstaedter,  Kurhclm  Villa  Luise,  Schömberg,  Kreis 
Calw  bei  Pforzheim. 

Heimat  und  WirKunossiälle 

bietet,  ganzjährig  geöffnet,  gedieg.  Gasthof  in  einmalig  schöner 
Lage  a.  d.  Wupper,  folg,  alleinst.  Mitarbeitern  bis  60  J: 

Wirtschafterin,  Oberkellner  m.  Kochausbildung, 
Koch,  Kellner,  Hausmeister,  Küchenhilfe 
und  Haushilfe 

Ausführliche  Bewerbungen  mit  Bild  unter  Nr.  01  273 
Das  Ostpreußenblatt,  Anzelgen-Abt.,  Hamburg  13. 


Suchen  unseren  Sohn  und  Bru¬ 
der.  Flieger  Horst  Schlnski,  geb 
26.  2.  1927  in  AUenstein.  wohn¬ 
haft  ln  Rudau,  Kreis  Ortels- 
burg.  Ausbildungsstätten  waren 
Stolpmünde.  Königgrätz  (Böh¬ 
men).  letzte  Station  angeblich 
in  Dänemark  m.  d.  Feldpost¬ 
nummer  L  63  620  C.  Ausfctl- 
dungsbataillon  a.  I..  W.  (OB  4). 
Nachricht  erb.  an  Familie  Adolf 
Schlnski,  Duisburg-Wanheim. 
Kneveispfädchen  74. 


Wer  kann  Auskunft  erteilen 
über  den  Verbleib  von  Frau 
Auguste  Weber,  geb.  Hilde¬ 
brandt,  aus  Tilsit,  Ostpreußen, 
Amdtstraße  2/1?  Angaben  bitte 
zu  richten  an:  Wallv  Jeske, 
Berlin-Steglitz.  Kllngsorstraße 
Nr.  37/IL  (Unkosten  werden  er¬ 
stattet.) 


Oberbetten 

Direkt  vom  Herttell«, 

mit  f,d»in  imcIi  Ktilnl. 

tditr  6n.  »o«i,  mit  ungndil  i,a„„ 
Port»,  u  *,rp,rtung»fr»l«  iltltrvag 
8,i  Niüitgifalltn  Umuuiifi  ,6,r  bald 
lurucfc  6t<  Barzahlung  Skonle. 

BETTEN-SKODA 

(21  o)  Dorsten  i.  Westf. 

frfihvr  Waldenburg  in  Schienen 
Fordern  Sie  Mutter  und  Pr«i|ltuv 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  dea 
Verbleib  meiner  Tochter  Mn* 
Donelelt.  Langenflur,  Breiten- 
stein,  Kreis  Ragnlt.  geb.  24.  g 
1923?  Sie  ist  seit  dem  Frühjahr 
1945  vermißt.  Nachr.  erb.  Frau  ida 
Donelelt.  Bönningstedt  bei  Hain. 

|  bm  g.  Dorfstraße  2. 

Achtung  LÖtzener!  Wer  weiß  etwa« 
Uber  den  Verbleib  des  Schneider- 
meisten-  August  Hrozio,  geb  lm 
August  1907  in  Graiwen,  Kr  Löt- 
zen.  Ostpreußen?  Selb,  sollte  bü 
1947  ln  Neu-Ruppln  gewohnt  ha¬ 
ben.  Nachr.  erb.  FT.  Frieda  Tup- 

pek.  Dortmund-Renninghausen. 

Stockumer  Straße  109a. 

Suche  Frau  Anna  Eckloff,  geh. 
Groß,  geb  6.  8  1895  I.  Fuchshöfen. 
Kr.  Königsberg  Pr.,  deren  Toch¬ 
ter.  Gertrud  Eckloff«  geb  am  io 
1.  1925  in  Wolfsdorf.  Kr.  Königs¬ 
berg  Pr.,  letzte  Wohnung  in  Kö- 
nigsberg.  Oberrollberg  Nr  3.  letz- 
ter  Aufenthalt  In  Pillau,  Ostpr 
(während  der  Flucht).  Ferner 
Ernst  Groß,  geb.  1898  in  ITichs- 
höfen  Kr  Königsberg  Pr.,  und 
Emil  Groß,  geb.  1907  In  Wolfsdorf. 
Kr  Königsberg  Pr  Nachricht  erb. 
Robert  Eckloff.  Stuttgart-FeU- 
bach.  Ulmenweg  20. 

In  meiner  Rentensache  suche  Ich 
die  Brüder  Willi  und  Erich  Hie- 
mann,  Königsberg.  Juditter  Allee 
Vater  war  Bauunternehmer  Kar! 
Riemann  daselbst.  Nachricht,  erb 
Walter  Metz.  Weisweller  Ub.  Esch- 
weder  (Rheinland).  Eisenmühlen¬ 
straße  17.  Auslagen  werd.  ersetzt 

Gesucht  wird  Frau  Maria  Küßner, 
geb.  Teschner,  geb.  6.  9.  1902,  ver¬ 
heiratet  Weihnachten  1943:  Bibllo- 
thekarln.  früher  wohnh.  I.  Königs¬ 
berg.  Tiergartenstraße  35.  Letzte 
Nadir.,  Vermählungsanzeige,  mit 
der  Anschrift  Berlln-Reinicken- 
dorf-Ost,  Epensteinstr.  6.  Nachr. 
erb.  Dr.  H  Schulze.  Oberursd 
(Taunus).  Mittelweg  1. 

Achtung  Heimkehrer!  Wer  weil! 
etwas  über  den  Verbleib  meine« 
Bruders.  SS-Panz.-Grcnad.  Max 
Paschkies,  geb.  13.  4.  1927,  vermißt 
seit  Juni  1944  (Frankreidi,  2.  Ib- 
vaslon).  Nachr.  erb.  Marga  Kni¬ 
mat.  (24b)  Rlckllng  (Holst),  Dorf¬ 
straße  29. 


BcsIBIiguigti 


Zwecks  RentenangcleRcnhelt  be¬ 
nötige  ich  eine  Bestätigung  von 
wann  u  bis  wann  Fritz  Schwan, 
geb  26.  12.  1913.  bei  der  Landes- 
sledlungs-Gesellschaft  beschäftigt 
war.  Seine  Eltern  wohnt,  ln  Müh- 
lengarten  b.  Stallupönen.  Angab. 
sind  zu  richten  an  Horst  Paultks, 
Essen-Werden.  Klcmensborn  117. 

Achtung!  Welcher  Kriegskamerad 

meines  Inzw.  verstorbenen  Man¬ 
nes.  Obcrfeldw.  Albert  Sayk.  geb. 
U.  12.  I9H.  gedient  b.  d.  H.  Pan¬ 
zerabwehrkompanie  IR  44  In  Bar¬ 
tenstein,  Ostpr.,  kann  sich  erin¬ 
nern  u.  mir  bestätigen,  daß  mein 
Mann  1942  l.  Felde  durch  Granat¬ 
splitter  am  Bauch  verwundet 
wurde?  Er  lag  dadurch  L  Lazarett 
u.  erh.  für  diese  Verwundung  dal 
Verwundet. -Abzelch.  1.  ..Schwarz* 
An  den  Folgen  dies.  Verwundung 
Ist  er  später  gestorben.  Ich  be¬ 
nötige  diese  Bestätigung  drin¬ 
gend.  um  v  d.  Sozialgericht  mei¬ 
nen  Rentenanspruch  zu  begrün¬ 
den.  Unkosten  werden  erstattet 
Erbitte  Zuschr.  an  Witwe  Maria 
Sayk.  Recklinghausen  (Westf). 
Jahnstraße  16. 

Wer  kann  mir  bcsIaUccn.  daß  Krlu 
Lindemann.  geb.  31.  10.  1BCI. 

wohnhaft  gewesen  In  Königsberg 
Pr..  Mlschener  Weg  1.  beim  Volks- 
sturm  war  und  In  Königsberg  Pr 
bei  den  Russen  ums  Leben  ge¬ 
kommen  Ist?  Unkosten  werden 
erstattet.  Nachr.  erb.  Frau  Her¬ 
tha  Lindemann,  Gröbenzell/Müa- 
chen.  Tannenftcckstraßc  2. 

Wer  war  mit  meinem  Mann  Frlt» 
Wegner  b.  d.  Sanitätskomp 
zusammen?  Nachr.  erb  Frau 

]  Wegner.  Burg  (Dithm),  vormals 

I  Liebstadt,  Ostpreußen. 


Dringend  gesucht  werden 

F,  |{  lt  K  X 

der  am  6.  11.  1945  verstorbenen 
Karoline  KlJ,  geb.  Puzicha.  in 
Klein-Jerutten.  Kr.  Orteisburg, 
die  Kinder:  Auguste,  Anna. 
Willy.  Karl.  Emil  und  Frieda 
Kij.  Die  Gesuchten  werden  ge¬ 
beten  sich  zu  melden  bei  dem 
Beauftragten  Hermann  Modzel. 
Lage  (Lippe),  Hardisscr  Str.  23. 


Lehrerehepaar  (l  R.)  sucht  2'v  *** 
3- Zi »inner -Wohng..  neuzeitl  .  ruh 
Waldgebiet  Angeb  erb  unt  Nf 
01  118  Das  Ostpreußenblatt,  AnL- 
Abt..  Hamburg  13 

Suche  ruhige,  sympathische  alte»* 
Mieter  In  hübsche  Wohnung  *ü«n 
1-4:2  Zimmer.  Küche  Bad  Nc- 
bengelaß.  großer  Garten.  NIM 
Koblenz  Ganz  ländlich.  Busver¬ 
bindung  Zuschr  erb  u  Nr.  91» 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-AbL 
Hamburg  13 

Achtung,  Raum  Kassel  Allcinstcft 
Rentnerin.  gehbehind..  sucht  ein* 
kleine  sonnige  1-Zlmmer-Wohnj: 
mit  Küche  od  Kochnische; 

Part  bkz  möglich  Zuschr  erb 
u  Nr  00  707  Das  Ostp»  eußcnbwU. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Anzeigentexte 
bitten  wir  redit 
deutlich  zu  schreiben 
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GUTTSTADT 


bona  civiias"  des  Ermlands 
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(n  meiner  Jugend  konnte  man  von  Königsberg 
näcfi  YSirttstiiaF’  vierter  Klasse  für  zwei  Mark 
Jahren.  Der  Zug  fuhr  langsam,  aber  die  Fahrt 
ging  durch  ireies  Feld  und  schöne  Waldungen, 
und  es  gab  immer  etwas  zu  beobachten.  Hin  Er¬ 
lebnis  ist  mir  ganz  besonders  in  Erinnerung  ge¬ 
blieben:  Auf  einer  herabgelassenen  Bahn¬ 
schranke,  einer  einfachen  Stange,  die  man  von 
einem  entfernten  Warterhäusehcn  aus  bediente, 


große  Baumeister  Karl  Friedrich .  Schinkel 
soll  die  Ptäne  zu  beiden  gezeichnet  haben.  * 
Der  Dom  bildete  ursprünglidmlie  Südwestecke 
der  mittelalterlichen  Befestigungsanlage?  Blei¬ 
stiftzeichnungen  der  Altertumsgesellschnlt  Prus- 
sia  zeigten  noch  vor  etwa  140  Jahren  erhebliche 
Reste:  Tore  und  drei  runde  Türme.  Aber  wie 
fast  überall  waren  diese  verschwunden:  nur  an 
der  Südwestecke  der  Befestigung  stand  noch 


sehen  Kriege.  1521  wurde  sie  vön  den  Ordens¬ 
rittern  unter  Siegmund  Vön  Sichau  im  Sturm 
genommen.  Die  Schweden  haben  1  (?26  alle  Vor¬ 
städte  eingeäschert. 

Ich  sagte  schon,  daß  Guttstadt  in  der  pruzzi- 
schen  Landschaft  Glottau  begründet  wurde:  diese 
wurde  1300  von  einfallenden  Litauern  verheert. 
Es  muß  dort  auch  eine  Ordensburg  gestanden 
haben,  sie  wird  in  der  Urkunde  erwähnt,  durch 


wtlleh  btn  Ich  mit  meinem  Vater  nach  Glottau 
gewandert.  Im  Tale  des  nahen  Quohlbaches  war 
ein  Kalvarienberg  errichtet,  wo  in  einer  Reihe 
von  Kapellen  die  Stationen  des  Leidensweges 
Christi  mit  farbig  bemalten,  lebensgroßen  Fi¬ 
guren  dargestelll  waren. 

Der  Stadt  Guttstadt  gehörte  ein  umfangrei¬ 
cher  Wald  mit  hohem,  schönem  Bestände.  In 
ihm  lag  die  sogenannte  Walkmühle  und  bei 


saß  ein  großer  Wiedehopf.  Der  fahrende  Zug 
jagte  ihn  erstaunlieherweise  nicht  in  die  Flucht, 
aber  er  regte  ihn  sichtlich  auf:  ärgerlich  fächerte 
er  immer  wieder  seinen  bunten  Federschopf  und 
klappte  ihn  wieder  zusammen.  Nie  habe  ich  den 
schönen  Vogel  abermals  in  der  Natur  beobachten 
können. 

Mein  Großvater  wohnte  in  Guttstadt  der 
katholischen  Kirche,  dem  Dom,  gegenüber, 
und  die  dröhnenden  Glockenschläge  hallten  in 
den  gesunden  Morgenschlaf  meiner  Jugend.  Das 
mächtige  Bauwerk  stammte  aus  dem  letzten 
Jahrzehnt  des  14.  Jahrhunderts,  war  aber  am 
Ende  des  19.  Jahrhunderts  gründlich  überholt 
worden.  60  Meter  lang,  27  Meter  breit  erhob  es 
sieh  bis  zum  Gesims  der  Außenwand  über  16  Me¬ 
ter,  eine  weite  Hallenkirche  mit  drei  Schiffen. 
Wie  die  meisten  gotischen  Kirchen  in  Ostpreu¬ 
ßen  hatte  der  Dom  einen  geraden  Os'.abschluß 
ohne  vorspringenden,  polygonalen  Chor,  dafür 
aber  einen  hohen  Staffelgiebel,  der  die  dicht 
anliegenden  kleinen  Bürgerhäuser  überragte 
und  in  je  fünf  Stuten  mit  kleinen  Pfeilerchen 
links  und  rechts  auf  |eder.  ausgefüllt  mit  lanq 
hingestreckten  Lisenen  sich  zur  sechsten  Ab¬ 
schlußstufe  erhob,  die  mit  drei  Pfeilerchen  ge¬ 
schmückt  war  und  von  einem  hohen  Kreuz  über¬ 
ragt  wurde.  An  der  Westseite  war  ein  massiger, 
rechteckiger  Turm  mit  der  Langseite  dem  Haupt- 
teil  vorgelagert,  ohne  roll  dem  Langhaus  im 
Verband  zu  stehen:  44  Meter  hoch  ohne  das 
Dach,  erweckte  er  fast  die  Vorstellung,  als  seien 
hier  zwei  Turme  zusummengebaut,  eine  Vor¬ 
stellung,  die  noch  durch  die  beiden  kleinen  Sat¬ 
teldächer.  parallel  zueinander  ln  Richtung  des 
Kirchcndiiches,  verstaikt  wurde.  Seiner  massi¬ 
gen  Wucht  gegenüber  wiikle  der  Dachreiter 
zierlich;  et  war  aurli  erst  1719  an  die  Stelle  eines 
baufälligen  getreten. 

Gelegentlich  huschte  idr  wohl  verstohlen  in 
die  hohe  Halle  hinein,  scheu  achtete  ich  die 
Versunkenheit  riet  Gläubigen.  Ernst  blickte 
Christus.  zur  Rechten  Gottes  sitzend,  von  dem 
barocken  Altarbild,  ein  großes  Medaillon  über 
dem  Gebälk  des  Obergeschosses  zeigte  seine 
Verklärung  mit  Moses  und  Elias,  während  an 
den  Pfeilern  über  Gemälden  und  bunten  Holz¬ 
schnitzereien  gotische  Aufsätze  ihre  Türmchen 
und  Fialen  emporstreckten  Erst  in  späteren  Jah¬ 
ren  wurden  mir  die  Augen  aufgetan  für  die 
Schönheit  der  Kanzel  mit  ihrem  ungewöhnlich 
hohen  Schallderkel  und  den  vielen  Figuren,  ge¬ 
krönt  vom  triumphierenden  Erlöser.  Ich  lernte 
die  Kanzeltreppe  würdigen  mit  ihren  reichen 
Fruchtsthnürcn  und  den  Ehrfurcht  gebietenden 
Heiligenfiguren  in  den  Feldern,  deren  Schön¬ 
heit  von  Sadtverständigen  anerkannt  und  vor. 
Kunstkennern  bewundert  wurde  Es  gab  auch 
eine  evangelisdre  Pfarrkirdie,  1833  erbaut,  nad) 
dem  Muster  der  evangelischen  Kirche  zu 
Wormdilt  von  1830:  kein  geringerer  als  der 


ein  dicker  Herr,  im  gotischen  Verbände  erbaut, 
sein  kegelförmiges  Mönch-  und  Nonnendach 
trug  ein  Storchnesl  und  diente  als  Wahrzeichen 
der  Stadl.  Von  einem  Kollegen  an  der  Nordost- 
eckc  waren  nur  nodr  geringe  Überreste  erhal¬ 
ten.  Von  der  Stadtmauer  war  an  der  Südseite  im 
Gegensatz  zur  Nordseite  nur  noch  wenig  vor¬ 
handen.  Einige  Teile  bildeten  die  Hinterfront 
von  auch  schon  bejahrten  Gebäuden,  die  hier 
errichtet  waren. 

Siegel  bezeugen,  daß  Guttstadt  1329  den  Na¬ 
men  Guthinstat  und  1428  Godenstat  führte:  es 
ist  abwegig,  darin  eine  Erinnerung  an  die  alte 
Bevölkerung  der  Goten  zu  sehen  und  den  Na¬ 
men  als  Gotenstadt  zu  deuten.  Der  Ort  wurde 
1325  in  der  Landschait  Glottau  begründet, 
1347  wird  der  Name  lateinisdi  als  bona  civitas 
bezeugt.  Mancherlei  Unglück  kam  über  die 
Stadl.  Die  Polen  verbrannten  sie  1414  im  polni- 


dic  das  Dorf  gleichen  Namens  1313  seine  Hand¬ 
feste  erhielt.  Etwa  eine  Meile  südlich  von  Gutt¬ 
stadt  gelegen,  gehörte  die  Kirche  Gloltaus  zum 
Guttstädtcr  Kirchenbezirk.  Sie  war  dem  Fron¬ 
leichnam,  allen  Heiligen  und  dem  heiligen  An¬ 
dreas  geweiht  und  galt  1347  schon  als  Wall¬ 
fahrtskirche;  verdankte  sie  doch  ihre 
Gründung  ausdrücklichem  göttlichem  Befehl.  Die 
fromme  Legende  wußte  zu  berichten,  daß  einst 
auf  der  Glottauer  Anhöhe  eine  Hostie  vergraben 
gelegen  habe;  ein  Ochse  habe  sie  gewillert  und 
sei  vor  ihr  in  die  Knie  gesunken.  Man  wollte 
die  Hostie  nach  Guttstadt  bringen,  aber  sie  sei 
immer  wieder  zu  der  alten  Fundstelle  zurück¬ 
gekehrt.  Darum  habe  man  nun  dort  eine  Kirche 
begründet,  und  in  der  Kirche  stellte  ein  Decken¬ 
gemälde  dar,  wie  der  Ochse  vor  der  Hostie 
kniete. 

Nodi  uin  einer  anderen  Sehenswürdigkeit 


ihr  eine  Waldwirtschaft  gleichen  Namens.  Sie 
war  das  Ziel  vieler  Ausllüge,  und  ich  besinne 
mich  auf  Kinderfeste,  die  hier  im  Sommer  ge¬ 
feiert  wurden.  Es  gab  allerlei  Belustigungen  und 
Überraschungen,  Schnappen  nach  guten  Sachen 
an  einer  Leine,  die  einem  tückisch  vom  Munde 
weggezogen  wurde,  oder  Erklimmen  einer  ho¬ 
hen  Stange,  an  der  oben  ein  Reilen  mit  begeh¬ 
renswerten  Dingen  befestigt  war,  die  der  wak- 
kere  Kletterer  herunterholen  durfte.  In  nörd¬ 
licher  Richtung  erhoben  sich  bewaldete  Anhöhen, 
die  auch  zum  Stadtwalde  gehörten.  An  ihrem 
Fuße  floß  die  Alle,  die  auch  Guttstadt  umzieht, 
und  man  sah  an  gewissen  Stellen  ihr  Wasser 
malerisch  durch  die  Bäume  und  Büsche  glitzern. 
Hier  führte  die  Landstraße  hinaus  zu  dem  bi¬ 
schöflichen  Schloß  und  Dorf  Schmolaincn, 
wo  die  Staatsforst  den  Stadtwald  ablöstc. 

Arnold  Grunwald 
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Deutscher  Kunstverlag  3  Aufnahmen 

Oben  links:  Gnadenstuhl  aul  einem  Seitenultar  der  katholischen  Plarrkirche, 
Gottvater  umlängt  den  am  Kreuz  leidenden  Sohn.  Diese  Gruppe  ist  eines  der  wert¬ 
vollsten  Zeugnisse  gotischer  Schnitzkunst  in  Ostpreußen.  Es  wird  vermutet,  daß 
Veil  Stoß  sie  um  1500  geschallen  hat.  —  Oben  rechts:  Als  Kirche  des  ehema¬ 
ligen  Kollegialslilles  wurde  die  Plarrkirche,  auch  Dom  genannt,  unter  Bischol  llein- 
ich  Sorbom  von  1376  bis  1390  gebaut,  darunter:  Luttbild  von  Guttstadt.  — 
Unten  links:  Das  Gewölbe  des  Mittelschiils  im  Dom  schließt  sich  in  ucht- 
zackigen  Sternen.  Im  Hintergrund  der  Hochaltar.  —  Unten  rechts:  Walllahr  ls- 
kirche  Glottau.  Die  erste  Kirche  ist  Anlang  des  14.  Jahrhunderts  gebaut  worden. 
1726  wurde  die  hier  abgebildete  nach  Plänen  des  Wormditler  Maurermeisters 
Christoph  Reimers  fertiggestellt.  Die  ursprünglich  Welsche  Haube  des  Turmes  er¬ 
setzte  im  vorigen  Jahrhundert  ein  durchbrochener  Helm. 
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Das  abenteuerliche  Leben  des  Freiherrn  von  der  Trenck 

einer  der  Gründe  gewesen  sein,  der  zum  Über¬ 
tritt  lockte. 

Das  neue  Verhängnis  begann  tür  Trenck,  als 
seine  Mutter  gestorben  war.  Das  Trencksche 
Gut  Gr.-Scharladc,  das  ursprünglich  nach  seiner 
Verhaftung  beschlagnahmt  worden  war,  batte 
der  König  seinem  Bruder  Ludwig  Ehrenreich 
v.  d.  Trenck  zurückgegeben.  Trenck  wagte  es 
nicht,  preußisches  Gebiet  zu  betreten,  hatte  aber 
keine  Bedenken,  sich  zu  Verhandlungen  über 
die  Erbschaft  nach  D  a  n  z  i  g  zu  begeben.  Dabei 
hatte  er  nicht  bedacht,  daß  überall  in  außerpreu¬ 
ßischen  Gebieten  preußische  Werbeoffiziere 
tätig  waren,  die  Soldaten  für  das  preußische 
Meer  werben  sollten  (es  gab  ja  noch  keine  all¬ 
gemeine  Wehrpflicht),  aber  auch  nach  Deser¬ 
teuren  zu  fahnden  hatten.  Diesen  Werbeoffizie¬ 
ren  fiel  Trenck  in  die  Hände  (1754).  Man  brachte 
ihn  über  die  preußische  Grenze  nach  Berlin. 
Auf  die  Verwahrung  des  österreichischen  Ge¬ 
sandten,  es  handle  sich  um  einen  österreichischen 
Offizier,  entgegenete  der  König,  er  sei  erstaunt, 
daß  ein  für  infam  erklärter  schändlicher  Ver¬ 
brecher  in  eine  Armee  aufgenommen  worden 
sei,  die  au!  Ehre  und  Reputation  halte.  Wahr¬ 
scheinlich  waren  diese  starken  Worte  jedoch 
nur  gewählt,  um  eine  Einmischung  zu  verhin¬ 
dern.  Dem  König  lag  nichts  daran,  Trenck  ein¬ 
zusperren.  Es  wurde  der  Versuch  gemacht,  ihn 
in  die  französischen  Kolonien  abzuschiebem 
doch  wird  der  Ausbruch  des  Siebenjährigen 
Krieges  das  verhindert  haben. 

Trenck  kam  nun  auf  die  Festung  Magde- 
b  u  r  g.  über  seinen  Aulenthalt,  der  fast  zehn 
Jahre  dauerte,  wissen  wir  genau  Bescheid,  ein¬ 
mal  aus  den  über  ihm  geführten  Akten,  dann 
aus  den  Aufzeichnungen,  die  er  in  einer  ihm 
zur  Verlügung  gestellten  Bibel  während  der 
Haft  gemacht  hatte,  und  schließlich  aus  seiner 
.Merkwürdigen  Lebensgeschichte*,  die  er  I7B6 
veröffentlichte.  Wir  kennen  den  Raum  in  det 
Zidatelle  und  den  Raum  auf  der  Sternschanze, 
in  dem  er  gelebt  hat.  In  den  letzten  drei  Jah¬ 
ren  halte  er  die  Erlaubnis  bekommen,  Licht  zu 
brennen  und  begann,  auf  zinnerne  Becher  Bil¬ 
der  und  Gedichte  zu  gravieren.  Mehrere  seiner 
Becher  sind  erhalten  geblieben.  Er  verstand  es 
auch,  Soldaten  der  Wache  für  sich  zu  gewinnen 
und  unternahm  mit  ihrer  Hilfe  drei  Fluchtver¬ 
suche,  die  den  Soldaten  schwere  Strafen  ein¬ 
brachten.  Am  bemerkenswertesten  war  der 
letzte  Fluchtversuch,  da  er  einen  langen  unter¬ 
irdischen  Gang  grub,  der  ihn  in  die  Freiheit 
führen  sollte  und  erst  im  letzten  Augenblick 
entdeckt  wurde. 

Die  Freiheit  erhielt  er  jedoch  erst  nach  Be¬ 
endigung  des  Siebenjährigen  Krieges.  Der  Frie¬ 
densvertrag  brachte  eine  allgemeine  Amnestie, 
und  so  wurde  auch  Trenck  Ende  1763  freigelas¬ 
sen.  Er  ließ  sich,  nach  kurzem  Aufenthalt  In 
Österreich,  "in  Aachen  nieder,  heiratete  die 
Tochter  des  Bürgermeisters  von  Broe  und  ent¬ 
faltete  eine  rege  schriftstellerische  Tätigkeit. 
Als  seine  .Merkwürdige  l.ebensgeschichte“  er¬ 
schien,  wurde  schon  damals  ihre  Glaubwürdig¬ 
keit  angezweifelt,  worauf  Trenck  erwiderte: 
.Märchen  erzählt  der  Trenck  da  nicht."  Auffal¬ 
lend  ist  jedoch  daß  die  neue  Auflage  manches 
wesentlich  anders  darstellte. 


Friedlich  dei  Große  und  Amalie 


Der  König  ritt  ganz  allein  vorn  und  grüßte, 
indem  er  fortwährend  den  Hut  abnahm,  Er  beob¬ 
achtete  dabei  eine  merkwürdige  Stufenfolge,  je 
nachdem  die  aus  den  Fenstern  sich  verneigenden 
Zuschauer  es  zu  verdienen  schienen.  Bald  lüftete 
er  den  Hut  nur  ein  wenig,  bald  nahm  er  ihn  vom 
Haupte  und  hielt  ihn  eine  Zeitlang  neben  dem¬ 
selben,  bald  senkte  er  ihn  bis  zur  Höhe  des  Ell¬ 
bogens  herab.  Aber  diese  Bewegung  dauerte 
fortwährend,  und  sowie  er  sich  bedeckt  hatte, 
sah  er  schon  wieder  andere  Leute  und  nahm  den 
Hut  wieder  ab.  Er  hatte  Ihn  vom  Halleschen 
Tore  bis  zur  Kochstraße  gewiß  Zweihundertmal 
abgenommen. 

Durch  dieses  ehrfurchtsvolle  Schweigen  tönte 
nur  der  Hufschlag  der  Pferde  und  das  Geschrei 
der  Berlinischen  Gassenjungen,  die  vor  ihm 
tanzten,  jauchzten,  die  Mützen  in  die  Luft  war¬ 
fen,  oder  neben  Ihm  hersprangen  und  ihm  den 
Staub  von  den  Stiefeln  abwischten.  Bei  dem  Pa¬ 
lais  der  Prinzessin  Amatie  angekommen,  das 
jetzt  dem  Prinzen  Albrecht  gehört,  wai  Ule 
Menge  noch  dichtnr,  denn  sie  erwartete  ihn  da. 
Er  lenkte  in  den  Hof  hinein,  die  Flügeltüren 
qingen  auf  und  die  alte,  lahme  Prinzessin  Ama¬ 
lie,  auf  zwei  Damen  gestützt,  die  Oberhofmei¬ 
sterin  hinter  ihr,  wankte  die  flachen  Stiegen 
hinab,  ihm  entgegen.  Sowie  er  sie  gewahr 
wurde,  setzte  er  sich  in  Galopp,  hielt,  sprang 
rasch  vom  Pferde,  zog  den  Hut,  umarmte  sie, 
bot  ihr  den  Arm  und  führte  sie  die  Treppe  wie¬ 
der  hinnuf. 

Die  Flügeltüren  gingen  zu,  olles  war  ver¬ 
schwunden,  und  noch  stand  die  Menge,  ent¬ 
blößten  Hauptes,  schweigend,  alle  Augen  auf 
den  Fleck  gerichtet,  wo  er  jetzt  verschwunden 
war.  und  es  dauerte  noch  eine  Weile,  bis  jeder 
sich  sammelte  und  ruhig  seines  Weges  ging." 


Seiner  unvcrmähll  gebliebenen,  gutherzigen 
und  mildtätigen  Schwester  Amalie  war  Friedrich 
der  Große  sehr  zugetan.  Als  sie  durch  den  Tod 
einer  Freundin  in  schweren  Kummer  verlieh 
rühmte  der  König  In  einem  Gedicht  die  Tugen¬ 
den  der  Verstorbenen  und  gedachte  auch  darin 
ihres  von  Zypressen  umstandenen  Grabes. 
Diese  Verse  haben  Menzel  zu  der  oben  wieder¬ 
gegebenen,  zart  empfundenen  Zeichnung  ange¬ 
regt.  Diese  stellt  die  Prinzessin  und  sie  beglei¬ 
tende  HoUlamen  bei  der  Rückkehr  vom  Grabe 
der  Freundin  dar.  Alle  tragen  Gerate  zur  Grab- 
ptlege. 

Einen  Besuch,  den  der  gealterte  König  in  sei¬ 
nen  letzten  Lebensjahren  der  ebenlall s  hochbe¬ 
tagten  Schwester  im  Mai  1 785  abgeslattct  hat. 
schilderte  F.  A.  L  von  der  Marwitz: 

.Er  (der  König)  kam  geritten  auf  einem  großen 
weißen  Pferde,  ohne  Zweifel  der  alte  Conde. 
der  nachher  noch  zwanzig  fahre  lang  das  Gna¬ 
denbrot  aul  der  ecole  veterinalre  bekam  Sein 
Anzug  war  derselbe  wie  früher  auf  der  Reise, 
nur  daß  der  Hut  ein  wenig  besser  kondlloniert, 
ordentlich  aufgcschlngen  und  mit  der  Spitze  nach 
vom,  echt  militärisch  aufgesetzt  war.  Hinter  ihm 
waren  eine  Menge  Generale,  dann  die  Adjutan¬ 
ten.  endlich  die  Reitknechte.  Das  ganze  Rondell 
(später  Belle-Alliance-Platz)  und  die  Wilhelm¬ 
straße  waren  gedrückt  voll  Menschen,  alle  Häup¬ 
ter  entblößt,  überall  das  tiefste  Schweigen,  und 
auf  allen  Gesichtern  ein  Ausdruck  von  Ehrfurcht 
und  Vertrauen,  wie  zu  dem  gerechten  Lenker 
aller  Schicksale. 
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liehe  Grund  für  die  Verurteilung  gewesen  sei, 
sondern  sein  Liebesroman  mit  einer  preußischen 
Prinzessin.  Was  wissen  wir  nun  von  Trenck  und 
seinem  Leben? 


Rüchcrscbau 

Gttlz  von  Seile:  Prcußenhrrvlcr.  Aus  dem 

Göttinger  Arbeitskreis,  Holzner  Verlag,  Würz- 
bürg  105  Seiten.  Halbleinen  Preis  2.80  DM. 

Diese  Sammlung  von  Aussprüchen,  Erlassen  und 
Briefen  die  der  verstorbene  Köniqsberger  Universi¬ 
tät. sprofessor  Götz  von  Seile  zusammenqestollt  hatte, 
spiegelt  eine  ausgeprägte  sittliche  Haltung  wider, 
die  man  im  besten  Sinne  oh  preußische  Gesinnung  be¬ 
rechnen  darf  Dos  Allqrmeinwohl  alt  maßgebende 
Hauptsache,  nüchterner  Ernst  und  schlichte  Folge¬ 
richtigkeit  zeichnen  sich  oh  charakteristische  Züge  ab. 
Marginalen  Khnifi  Friedrich  Wilhelms  l,  und  seine* 
genialen  Sohnes  Mirabeaus  Urteil  über  die  Monar¬ 
chie  Friedrichs  des  Großen,  die  Kraft  und  Scharf¬ 
sichtigkeit  der  Staatsreformer  nach  dem  Unheil  von 
Jena  und  Tilsit  trieben  eine  Linie  der  historischen 
Entwicklunu  bis  7.11  Bismarck.  Der  ordnende  Gellt 
Immanuel  Kanls.  das  Streben  df*r  beiden  Humboldt« 
und  anderer  Denker  nach  Bildunq  und  Läuterung  oller 
VolksstAnde  wird  hier  kund  Überzeitlich  wirken  die 
Grundgedanken  des  179d  veröffentlichten  AUciomei- 
nen  Preußischen  Lnndrecht«  Dieses  Brevier  ist  ein 
nicht  teures  klein**«  Geschenk  lür  Freunde  der  preu¬ 
ßischen  Geschichte.  s-h 


„<  kulturnotizfn 

Professor  Günther  Grandmann,  früher  Londcskon- 
servotor  in  Schlesien  und  nach  der  Vertreibung  Leiter 
de*  Donkinalschutzarnles  der  Hansestadt  Hamburg 
Auf  dieser  fotografischen  Wiedergabe  eines  *{nc*  Zl,gleidi  Direktor  des  Altonaer  Museums,  wurde 
T renckbechcrs  ist  die  Anordnung  von  Figuren  ,  *  Bundesverdienstkreuz  verliehen,  ln  vle- 

und  Schrittzeifen  in  großen  Zügen  ersichtlich,  „'ff1  buchten  Vorträgen  übermittelte  er  weiten 
Trotz  seiner  Behinderunq  durdi  eine  Bisenknitn  B^ydlkerangiki eisen  Kenntnisse  über  die  geistige 
ntzle  Trenck  wahrend  seiner  Feslunashatl  In  * ‘'.'V  T1  <'er  dmilschcn  Oü- 

le, nen  Linien  bildliche  Darstellunaen  So  nie  u  .  n  ' ^  qU'^  gab  er  im  Auf- 

und  Verse  in  Zlnnbeihnt  ®  ,”1  Jo.iann-C:ottltierl-llr>r<lt’r-Forscbunn*ralcs 

PenönnZhkJltJn  m  etnllußreichen  Marburg  wichtig,,  kunilhistormhe  Werke  heraus. 

nni+  JLr  1  Cf,ehf,f:.  tie,un  ßedler  waren  Von  seinen  ciqenen  zahlreichen  Publikationen  vü  das 
noch  vor  dem  Zweiten  Weltkriege  vorhanden.  !***?*  ausgestattete  Buch  .Das  Riesenqeblrge  in  der 
zwei  davon  befanden  sich  im  3esitz  der  Familie  der  Romantik*  erwähnt  Professor  Grund- 

Trenck,  einer  in  Marienburg.  Heute  wird  ein  ,?ann  dem  Ostdeutschen  Kultuirat  in  Hamburg 

Becher  im  Hamburger  Museum  tür  Kunstaewerhe  vLU?»  „  .sl  Vors‘{z<>nder  der  örtlichen  Gruppe  der 
aufbewahrt.  Als  Hansa  Preis,  um  den  eine  KünslIor<,ilde- 

abeFwnm'vl  Ä  P,?^ 
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BERLIN 

VorsllzrndPi  dei  liii.ilcsqnippp  Berlin  Dr.  Matthrc. 
Berlin  C'horlnllrnbuig.  Kal*erd.imra  83.  .Hau«  der 
ostdeutschen  llelm.it“ 


21.  Februar.  16  Uhr:  Heimatkreis  Sensburg.  Kreis¬ 
treffen  verbunden  mit  Kappenfest.  Lokal:  Rtx- 
dorfer  Krug.  Bln.-Neukölln,  Rlchardstrafl«  31. 
S-Bahn  Neukölln,  U-Bahn  Karl-Marx-Straße 
Bus  A  4. 

J7.  Februar.  19  30  Uhr:  Heimatkreis  Königsberg  Kr- 
zlrk  Neukölln.  Be/.lrkstreffen.  Ixikal:  Elbnuclle 
Bin -Neukölln,  Klbestralte  1/2. 

30  Uhr:  Heimatkreis  Tttslt-Stadt/Tllslt-Ragnlt/ 
Klchniederung.  Maskenball.  Lokal:  Reinickendor¬ 
fer  Festsäle.  Bln.-Relnlekendorf.  Alt-Relnicken- 
dorf  32.  S-Bahn  Reinickendorf.  Bus  A  12  und  14. 
38.  Februar.  15  Uhr:  Heimatkreis  tloldap.  Krelstrpf- 
fen,  Lokal:  Vereinshaus  Heumann,  Berlin  N  05. 
Nordufer  15.  S-Bahn  UutliUstraUe.  Bus  A  16 
15  Uhr:  Heimatkreis  Allensieln.  Kreistreffen.  Lo¬ 
kal:  Hansa-Restaurant,  BerUn  NW  #7.  Ait-Moablt 
Nr.  47  48,  Straßenbahnen  2.  3.  23,  25,  35  und  44. 

15  Uhr:  Heimatkreis  SamlamUl.ablau  Kreistref- 
fen.  Lokal:  BUrgereck.  Berlin-Britz.  Buschkrug- 
allee  20.  S-Bahn  Neukölln.  U-Bahn  Grenzallec. 
Straßenbahn  0. 

Dl"  Helmatkroise  Memel/Hcydekrug/Pogcgcn  ha¬ 
ben  aus  technischen  Gründen  Ihre  Jahreshaupt¬ 
versammlung  vom  14.  2.  auf  den  2  1.  Februar 
um  18  Uhr  Im  Iaakal  Parkrestaurant  Südende. 
Steglitzer  Damm  95.  verlegen  müssen. 


HAMBURG 


Vorsitzende!  dei  Lanriesqruppe  Hamburg:  Hans 
Kunl/e,  Hamburg-Blllsledl.  Srtillfbeker  Weg  168 
Telefo  •  73  33  40.  Geschäftsstelle:  Hamburg  13. 
I’arkallee  86.  Telefon:  45254142.  Postscheckkonto 
Hamburg  06  05. 

Bezirksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppenversamm¬ 
lungen  die  Mitgliedsbücher  mitzubringen. 

Elbgcmoinden:  Sonnabend.  13.  Februar.  19.30  Uhr. 
nächster  Heimatabend  ln  der  Johannesburg,  Blanke¬ 
nese.  Elbchaussee  50«.  Gäste  herzlich  willkommen. 

Fuhlsbüttel:  Sonnabend.  13.  Februar.  20  Uhr.  Kap- 
pen-Tanzabend  lm  Landhaus  Fuhlsbüttel,  Brombeer¬ 
weg  1.  Kappen  bitte  mitbringen!  Eintritt  für  Erwach¬ 
sene  1,50  DM.  für  Jugendliche  1  DM.  Gäste  herzlich 
Willkommen. 

llarburg-tvilhelmsburg:  Sonnabend.  13.  Februar. 
19.30  Uhr,  Kappenfest  im  Restaurant  Zur  Außen- 
mühle.  Außenmühlcntelch.  Kappen  bitte  mitbringen. 
In  den  Tanzpausen  humoristische  Einlagen.  Un¬ 
kostenbeltrag  1  DM.  Karten  sind  Im  Vorverkauf  bei 
den  Vertrauensdamen  und  Herren  erhältlich. 

Eimsbüttel:  Sonntag,  14.  November,  ab  16  Uhr 
Kappenfest  lm  Restaurant  Brüning,  Hamburg  19. 
MUggenkampstraße  71.  mit  humoristischen  Einlagen 
Kappen  sind  lm  Saal  zu  haben.  Unkostenbeltrag 
0,50  DM.  Die  Jugend.  Frcimde  und  Gäste  sind  herz¬ 
lich  eingeladen. 

Altona:  Sonnabend,  20.  Februar.  20  Uhr,  lm  Be¬ 
zirkslokal  Hotel  Stadt  Pinneberg.  Altona,  König¬ 
straße  260.  Kappen-Tanzabend.  Kappen  bitte  mit¬ 
bringen.  Unkostenbeltrag  0.50  DM.  Alle  Landsleute 
mit  ihren  Angehörigen,  auch  besonders  die  Jugend, 
sind  hierzu  herzlich  eingeladen.  Audi  Gäste  sehr 
willkommen. 

Kreis  gruppen  Versammlungen 

Gumbinnen  und  Insterburg:  Sonnabend,  13.  Fe¬ 
bruar.  20  Uhr,  gemeinsames  Kappenfest  lm  Restau¬ 
rant  Feldeck.  Hamburg  6,  Feldstraße  60.  Unkosten¬ 
beltrag  1  DM  pro  Person.  Kappen  bitte  mitbringen. 
Zahlreicher  Besuch,  auch  der  Jugend  und  Gäste  er¬ 
wünscht. 

Gerdauen  und  Treuburg:  Siehe  Bezirk  Eimsbüttel. 

Ilelllgenbell:  Sonnabend,  27.  Februar,  tm  Restau¬ 
rant  Zum  Elch,  Hamburg  21,  Mozartstraße  27.  um 
20  Uhr  Kappen-  und  Kostümfest.  Wir  laden  unsere 
Landsleute  und  besonders  die  Jugend  hierzu  herz- 
llchst  ein.  Gäste  sind  willkommen.  Kappen  bitte  mit¬ 
bringen. 

Die  Ankündigung  „Unsere  Jugend  trifft  sich"  bitte 
4n  Folge  6  vom  0.  Februar  i960  des  Ostpreußenblat¬ 
tes  nachzulesen. 

Am  Sonntag,  21.  Februar,  um  17  Uhr  findet  In 
der  Gaststätte  Jarrestadt,  Hamburg  39.  Jarreslraße 
Nr.  27  (U-Bahn  Stadtpark)  ein  Tanztce  statt,  der 
diesmal  als  Kappenfest  aufgezogen  wird.  Alle  jungen 
Ostpreußen  sowie  Freunde  und  Bekannte  sind  herz- 
lichst  eingcladcn. 

Junge  Spielschar  Ostpreußen 


SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Vorsitzender  der  Landtsgruppe  Schleswig- Holstein: 
Emst  Gattmann,  LOheck,  Mnlsllnger  Allee  4t., 
Telefon  2  32  27.  Gesch’ift**telte:  l.ftbrrk.  IIQxter- 
tor- Allee  2.  Telefon  2  (1  17. 

Glückstadt  (  F.  I  b  e  ).  Auf  der  Jahreshaupt« 
Versammlung,  die  ungewöhnlich  stark  besucht  war. 
erstattete  der  1.  Vorsitzende.  Horst  Krüger,  den  Tä¬ 
tigkeitsbericht.  Der  LvD-Kreisverbandsvorsttzende. 
Herbert  Rüge,  stellte  Aufgaben  und  Ziele  des  Ver¬ 
bandes  heraus  und  mahnte  ln  eindringlichen  Worten 
2ur  Treue  und  zum  Zusammenhalt.  Än  über  80  Mit¬ 
glieder  wurden  Treueurkunden  für  zehnjährige  un¬ 
unterbrochene  Mitgliedschaft  überreicht.  Die  Vor¬ 
standswahl  ergab  keine  wesentlichen  Veränderun- 


Lehrgang  in  Bad  Pyrmont 

Das  HHmatpolitisrhe  Referat  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  erinnert  daran,  daß  die  Anmeldungen 
für  den  nächsten  heimatpolitlsclien  Lehrgang  in  Bad 
Pyrmont  in  der  Zeit  vom  20.  bis  26.  März  nur  noch 
kurze  Z.ell  angenommen  werden.  Die  Lehrgangs- 
gebühr  beträgt  20  DM.  darin  sind  die  Kosten  für 
Aufenthalt  und  Verpllegung  ein  geschlossen.  An-  und 
Rückreisekosten  werden  zurückerstatteL 


gen.  Der  eindrucksvoll  gestaltete  Abend  zeigte  den 
ernsten  Willen  der  Ost-  und  Westpreußen,  in  der 
Verfolgung  ihres  Zieles,  der  Wiedererringung  ihrer 
Heimat,  nicht  nachzugeben.  —  Ein  geselliger  Abend 
bildete  den  Abschluß  der  Veranstaltungsreihe.  Unter 
dem  Motto  „Heimat,  wie  sie  weint  und  lacht"  brachte 
Frau  Ruth  SeMmkat  Besinnliches  und  Heiteres.  Die 
Vorträge,  teils  ln  heimatlicher  Mundart  gesprochen, 
fanden  großen  Anklang  und  wurden  mit  reichem 
Beifall  belohnt. 

Preetz.  Das  erste  Treffen  war  gut  besucht.  Der 
L  Vorsitzende.  W.  Kaiser,  zeigte  einen  aufschluß¬ 
reichen  Film:  ..Bau  einer  modernen  Straße.“  Danach 
hielt  Landsmann  le  Coutrc  ein  Kurzreferat  zur  po¬ 
litischen  Lage.  —  Am  31.  Januar  wurde  vor  über¬ 
vollem  Hause  der  Film:  Ostpreußen  einst  und  Jetzt“ 
vorgetührt.  Es  sprachen  über  Danzlg/Westpreußen. 
Rektor  a.  D.  Sorau  (Danzig)  und  Uber  Ostpreußen 
Pfarrer  Pruszkowskl  (Wartenburg).  Alle  fühlten,  wie 
Uef  verbunden  die  Vortragenden  noch  dem  l»and 
Ihrer  Väter  sind.  Der  Nachmittag  wurde  zur  Feier¬ 
otunde.  —  Am  29.  Februar.  Rosenmontag.  Kapp*n- 
fest  der  Ostpreußen  und  Danzig  Westpreußen. 
Kappen  und  gute  Laune  nicht  vergessen. 

Flensburg-Stadt.  Für  den  Faschtngsball 
»m  26.  Februar  Im  Colosseum-Kabarett  —  mit  bun¬ 
tem.  ungekürztem  Kabarettprogramm  —  werden 
Eintritts  karten  nur  lm  Vorverkauf  im  KvD-Büro, 
Große  Straße  12,  ausgegeben  Keine  Abendkasse. 
Rechtzeitige  Abholung  der  Eintrittskarten  —  mög¬ 
lichst  bis  zum  15.  Februar  —  daher  erbeten.  Es  steht 
nur  eine  besrhränkte  Platzzahl  zur  Verfügung  — 
Nächste  Monatsvorsammlun'!  im  8  M  irz  lrn^  D  •  *t- 
schen  Haus.  Blauer  Saal.  mit  dem  Ehepaar  Kudu  ;4- 


NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelke.  Güttingen.  Keplerstraße  26,  Tele¬ 
fon  In  der  Dienstzeit  Nr.  5  *7  71-8;  außerhalb  der 
Dienstzeit  Nr.  5  63  80.  Geschäftsstelle:  Hannover. 
Ilumboldtstraße  26c.  Telefon-Nr.  1  32  21.  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  1238  00. 

Vechta.  Winter  vergnügen  am  13.  Feburar  um 
20  Uhr  Im  Clubhaus  des  Tennis  Vereins. 

L  i  n  g  e  n.  Auf  der  sehr  gut  besuchten  Jahres¬ 
hauptversammlung  bei  Ricke  in  Reuschberge  wurde 
der  Mitbegründer  der  Gruppe.  Richard  HUttlg.  zum 
Ehrenvorsitzenden  ernannt.  Den  Jahresbericht  gab 
Gerhard  Zabe.  der  betonte,  daß  die  Ostpreußen  von 
dem  eigentlichen  Ziel  ihres  Zusammenschlusses,  dem 
Anspruch  auf  die  Heimat  und  der  Erhaltung  des 
Heimalgedankcns.  vor  allem  auch  ln  der  Jugend,  um 
keine  Handbreit  abgewichen  sind.  Eine  Abstimmung 
ergab,  daß  die  Gruppe  bereit  Ist,  Mitglied  im  Landes¬ 
verband  des  BdV  zu  werden.  Sie  besteht  aber  auf 
Eigenständigkeit,  eigene  Beltragsfestsetzung  und 
-einztehung.  Die  Vorstandswahl  ergab  die  einstim¬ 
mige  Wiederwahl  mit  Hugo  Schecr  an  der  Spitze. 
Zum  zweiten  Vorsitzenden  wurde  Hannes  Unruh  ge¬ 
wählt.  Geschäftsführer  blieb  Gerhard  Zabe.  Schrift¬ 
führer  Siegfried  Hudat.  Schatzmeister  Franz  Beuth. 
Kulturreferent  Studienrat  Grossmann  und  Frauen- 
referentln  Frau  Brockmöller.  Mit  einem  Wurstessen 
schloß  das  Treffen  ln  gemütlicher  Runde. 

Bersenbrück.  Jahresdelegierten  tagung  mit 
Neuwahl  des  Vorstandes  am  Sonnabend,  dem  20.  Fe¬ 
bruar,  15.30  Uhr.  im  „Haus  Merschland“  ln  Quaken- 
brück.  Um  18.30  Uhr  Abendessen  mit  musikalischer 
Umrahmung.  Den  Abschluß  bildet  um  20  Uhr  ein 
Heimatabend,  auf  dem  als  Vertreter  des  Bundesvor¬ 
standes,  Oberstleutnant  a.  D.  Fritz  Naujoks.  zum 
Thema  ..Helmatvertriebene  —  Heimatverbliebene" 
sprechen  wdrd.  Die  Gruppen  Quakenbrück.  Bram- 
sche,  Bersenbrück  und  Fürstenau  melden  ihre  Teil¬ 
nehmer  dem  Kreisvorsitzenden  bis  spätestens  15.  Fe¬ 
bruar. 

Fürstenau.  Die  Jahreshauptversammlung  fin¬ 
det  am  Sonnabend,  dem  12.  März.  19.30  Uhr.  bei  Düm¬ 
mer  im  Pottebruch  statt.  Den  Bericht  zur  Lage  gibt 
der  stellvertretende  Vorsitzende  der  Landesgruppe, 
Fredl  Jost.  Ein  Wurstessen  soll  den  Abend  beschlie¬ 
ßen. 

Quakenbrück.  In  der  Vorstandssitzung  gab 
der  erste  Vorsitzende.  G.  Pohl,  einen  Bericht  über 
den  Zusammenschluß  der  beiden  Verbände  BvD  und 
Landsmannschaften.  —  Zu  dem  ln  Cloppenburg, 
Hotel  Walhalla,  am  13.  Februar  stattfindenden  Jah- 
rcstreffen  der  Gruppe  ist  beabsichtigt,  einen  Om¬ 
nibus  zu  bestellen.  —  Am  20.  Februar.  15.30  Uhr. 
nimmt  der  gesamte  Vorstand  der  Gruppe  an  der 
Jahreshauptversammlung  des  Kreisverbandes  teil  — 
Am  Sonnabend,  dem  27.  Februar.  20  Uhr.  lm  Nach¬ 
barstützpunkt  Essen  1.  O.,  Kinolokal  Gravenhorst, 
Kappenfest  mit  Theiatervorführung  und  sonstigen 
Überraschungen.  Diese  Veranstaltung  soll  ein  Dank 
an  unsere  Landsleute  ln  Essen  sein,  die  uns  seit  der 
Gründung  (1952)  die  Treue  gehalten  haben.  —  Am 
26.  März  findet  die  Jahreshauptversammlung  der 
Gruppe  Quakenbrück  statt;  lm  Anschluß  ein  heimat¬ 
liches  Essen  und  Vorführung  neuester  Tonfilme. 
Anmeldungen  und  Auskunft  hei  Wollstube  G.  Pohl. 
Lange  Straße  49.  und  Delikaleßgeschäft  H.  Ovr- 
kämpäng,  Friedrichstraße  und  Artlandstraß»'.  —  Auf 
der  Vorstandssitzung  fand  Landsmann  MatzlwJtzki 
starkes  Interesse  für  seinen  Bericht  über  die  Ein¬ 
drücke  von  dem  Lehrgang  lm  Wiesenhaus  in  Bad 
Pyrmont. 

Rramsche/Hesepe.  Die  Landsleute  ln  He¬ 
sepe  veranstalten  am  Sonnabend,  dem  13.  Februar, 
in  der  Gastwirtschaft  Surendorff  ab  20  Uhr  einen 
heimatlichen  Fastnachtsabenci  mit  humoristischen 
Kurzvorträgen.  Bügel  tanz  und  karnevalistischen  Ein¬ 
lagen.  Gesamtleitung  Landsmann  Herbert  Podszu- 
welt  in  Hesepe.  Er  wird  für  die  Feststimmung  in 
heimatlicher  Geselligkeit  Sorge  tragen.  Für  die 
Landsleute  aus  Bramseho  Ist  der  Einsatz  eines  Omni¬ 
busses  nach  Hesepe  vorgesehen 

Hannover.  Am  Sonntag,  dem  21.  Februar. 
15  Uhr.  treffen  sich  d’e  Landsleute  aus  dem  Memel¬ 
land  in  der  Gaststätte  Bäckoramtshaus.  Brüder¬ 
straße  6.  Ecke  Herschelstraße.  zur  Feier  des  zehn¬ 
jährigen  Bestehens  der  Gruppe.  Gleichzeitig  begeht 
der  Geschäftsführer.  Kollecker.  ein  schönes  Jubi¬ 
läum:  dreißig  Jahre  dient  er  der  Heimat.  —  Das 
Lokal  Ist  vom  Hauptbahnhof  und  Steintor  ln  fünf 
Minuten  Fußweg  zu  erreichen. 


NORDRHEIIM- WESTFALEN 

Vorsitzender  der  l.andesqruppe  Nordrhein- Westfalen: 

Erich  Grimnnl.  (22a l  Düsseldorf  10.  Am  Schein  14. 

Telefon  82  25  14 

Wuppertal.  Kappenfest  der  Landsleute  aus 
den  Memelkreisen  mit  Tanz,  Musik  und  vielen 
Überraschungen  am  Sonnabend,  dem  13.  Februar, 
ab  20  Uhr  4m  Saal  des  Restaurants  ..Zur  Börse“  In 
Wuppertal-Elberfeld.  Am  Viehhof.  Alle  Landsleute, 
Freunde  und  Bekannten  werden  herzliehst  einge¬ 
laden.  Um  pünktliches  Erscheinen  wird  gebeten. 

Essen  - West  und  Bor  b  eck.  Monatsver¬ 
sammlung  der  Bezirksgruppe  am  13.  Februar. 
20  Uhr.  im  Lokal  Dechenschenke.  Essen-West.  De¬ 
chenstraße.  Gleichzeitig  großes  Kappenfest  (Kappen 
an  der  Abendkasse). 

Essen-Rüttensrhcid.  Zur  Jahreshaupt¬ 
versammlung  waren  über  hundert  Landsleute  ge¬ 
kommen.  Nach  dem  Bericht  des  Vorsitzenden,  der 
Kassiererin  und  der  Kassenprüfer  wurde  dem  Vor¬ 
stand  Entlastung  erteilt.  Die  Vorstandswahl  brachte 
nur  einige  Änderungen.  An  Stelle  der  ausgeschiede¬ 
nen  Kassiererin  wurde  Emma  Berg,  an  Stelle  der 
ausgeschiedenen  Schriftführerin  Elfi  Zallet,  als  stell¬ 
vertretender  Kulturreferent  Gustav  Reinhold  ge¬ 
wählt.  —  Zum  K.mpenfest  der  Bezirksgruppe  am 
18.  Februar,  ab  20  Uhr  im  Caf£  Reppekus  werden  alle 
Landsleute  (auch  Nichtmttglieder)  herzlich  eingela¬ 
den.  Eintritt  frei!  Ohne  Kappen  kein  Eintritt. 

Herne.  Alle  Landsleute  sind  zum  KapDenfest 
am  13.  Februar  lm  Kolpinghaus  eingeladen.  Beginn 
20  Uhr.  Eintritt  1  DM. 

Merkitein.  Am  Sonntag,  dem  14.  Februar. 
18.30  Uhr,  Im  Saale  „Fürpeil**.  Alt-Merkstein,  Süd¬ 
straße.  Heimatabend.  Es  spricht  der  Vorsitzende  der 
Bezirksgruppe  Foerder.  Aachen  Außerdem  werden 
die  Jahreshauptversammlung.  Veranstaltungen  an¬ 
läßlich  der  vierzigjährigen  Wiederkehr  des  Tages 
der  Abstimmung  und  des  fünfjährigen  Bestehens  der 
Gruppe  Merkstein  besprochen.  —  Gedenken  zum 
81.  Geburtstag  von  Agnes  Miegel.  —  Im  zweiten  Teil 
heimatlicher  Humor,  danach  geselliges  Beisam¬ 
mensein  mit  Tanz.  —  Alle  Landsleute  aus  Merkstein 
und  Umgebung,  besonders  die  Jugend,  sind  herzlich 
eingcladcn. 

Detmold.  Sonntag,  21.  Februar.  17  Uhr.  Stadt 
Frankfurt.  Heimatabend  „Humor  und  Frohsinn“.  — 
Der  Farblichtblldcrvortrag  unserer  Kreisgruppe  am 
31  Januar  „Eine  Reise  von  der  Weichsel  bis  zur 
Memel“  mit  Landsmann  Stork  hatte  nahezu  zwei¬ 
hundert  Besucher.  Er  hinterließ  einen  starken  Ein¬ 
druck.  Vorsitzender  Erich  Dommasch  wies  ln  den 
Schlußworten  auf  den  Rechtsanspruch  auf  unsere 
Heimat  hin  und  fand  allgemeine  Zustimmung. 

Köln.  Nächstes  Treffen  der  Landsleute  aus  den 
Memelkreiscn.  verbunden  mit  einer  kleinen  Karne¬ 
valsfeier.  am  Sonnabend,  dem  20.  Februar,  um 
17  Uhr  in  der  Gaststätte  Stadt  Nürnberg.  Am  Wei¬ 
denbach  24. 

Warendorf.  Am  Sonnabend,  dem  13.  Februar, 
um  20  Uhr  findet  im  Hotel  Leve.  Rrünebrede.  eine 
Fastnachtsvernnstaltung  mit  Tanz  statt,  zu  der  herz¬ 
lich  eingeladcn  wird  Kappen  sind  im  Saal  erhältlich. 


B  o  c  h  u  m.  Die  Frauengruppe  kommt  am  Mitt¬ 
woch,  dem  17.  Februar.  19  Uhr.  zur  Monatsversamm¬ 
lung  unter  der  neuen  Leiterin.  Frau  Rimkus.  zusam¬ 
men.  Wir  wollen  zur  Fastnnchtszeit  zusammen  fröh¬ 
lich  sein  (bitte  Kappen  mttbnngen). 

Wanne-Eickel.  Auf  der  Jahreshauptver¬ 
sammlung  der  Kreisgruppc  wurde  folgender  Vor¬ 
stand  gewählt:  1.  Vorsitzender  Reinhold  Krause, 
2.  Vorsitzender  Willi  Dopmeier.  Hauptkassiercr  Otto 
Fritz.  Kulturwarl  Willi  Dopmcier.  Die  Krclsgruppe 
kann  ln  diesem  Jahre  auf  ein  zehnjähriges  Bestehen 
zurückbllcken.  Aus  diesem  Anlaß  ist  eine  Veranstal¬ 
tung  geplant.  —  Am  Sonnabend,  dem  13.  Februar. 
20  Uhr.  Kamevalsfeler  In  der  Gaststätte  „Flora  Mar- 
zina".  Rathausstraße  77,  Ecke  Heidstraße.  Alle  Lands¬ 
leute  sowie  Freunde  und  Bekannte  sind  herzlich 
willkommen. 


RHEINLAND  PFALZ 

Vorsitzender  der  landesqruppe  Rheinland  Pfalz:  Land 
rat  a.  D  Dr  Delrhmann  Koblenz.  Slmmernei 
Straße  I.  Rill  3  44  OH  Ge«rt»ail*lfthninq  und  Kas- 
«enleltunq*  Waller  Rose.  Netihänsel  (Wester 
wald|.  llaupUtra**  3.  Postscheckkonto  15  75 
Frankfurt  am  Main. 

L  u  d  w  i  g  s  h  a  f  e  n  (Rhein).  Sonnabend,  den 
5.  März.  20  Uhr.  im  Kurt-Schumacher-Haus.  Max- 
straßc  Generalversammlung  und  Neuwahl  des  Vor¬ 
standes  der  Kreisgruppe. 

I.  u  d  w  I  g  s  h  a  f  e  n.  In  enger  Zusammenarbeit 
mit  der  Leitung  der  Kreisgruppc.  deren  Vorsitzen¬ 
der.  Rlmek.  und  sein  Stellvertreter,  Kloß,  für  die 
Jugendarbeit  gern  zur  Verfügung  gestellt  haben, 
finden  nunmehr  ln  Abständen  Dlskussion&abeide 
unter  Ihrer  Mitwirkung  statt.  Heimat  politische  Ver¬ 
gangenheit  und  Gegenwart,  vor  allem  Berichte  und 
Gespräche  über  unsere  Heimat,  stehen  im  Vorder¬ 
grund  dieser  Abende.  Jugendliche,  die  Ihre  Kennt¬ 
nisse  über  die  Heimat  ergänzen  wollen  und  somit 
ihre  Verbundenheit  mit  ihrer  Heimat  bekennen, 
sind  Jeden  Dienstag.  20  Uhr,  lm  Kurt-Schumacher- 
Haus.  Maxstraße  63  65.  herzlich  willkommen.  —  Ein 
Lichtbildervortrag  über  Ostpreußen  und  seine  Ver¬ 
gangenheit  wird  am  Dienstag,  dem  16.  Februar,  der 
Jugendgruppe  gezeigt. 

BADEN  WriRTTEMRERG 

Vorsllzendei  de»  Laiidesqruppe  Baden  WOrltemberq 
Hans  Krzvwlnskl.  Stuttgart  W..  Hasenbergstraöc 
Nr.  43. 

Freudenstadt.  Faschings  Veranstaltung  am 
20.  Februar  im  Post-Erholungshoim.  —  In  jedem 
Monat  Kaffeekränzchen  der  Frauengruppe  im  Heide- 
stüble.  —  In  der  Jahreshauptversammlung  begrüßte 
der  1.  Vorsitzende.  Kurt  Neumann,  besonders  herz¬ 
lich  erst  kürzlich  aus  der  Heimat  gekommene  Lands¬ 
leute.  Mit  starkem  Beifall  wurde  Willi  Obermaier 
vom  örtlichen  Ausgleichsamt  für  sein  ausführliches, 
die  Bestimmungen  des  I^astenausgleichs  und  der 
Kriegsschäden  behandelndes  Referat  gedankt.  Der 
Vorsitzende  berichtete  dann  über  den  Verlauf  der 
Landesdelegiertentagung  in  Stuttgart  und  gab  einen 
Rückblick  auf  die  Veranstaltungen  im  vergangenen 
Jahre,  die  durch  das  Mitwirken  des  Frauenchors 
und  der  Spiclgruppc  bereichert  wurden.  Dem  Vor¬ 
stand,  dem  Entlastung  erteilt  wurde,  wurde  An¬ 
erkennung  für  die  geleistete  Arbeit  gezollt,  insbe¬ 
sondere  Kurt  Neumann,  dem  2.  Vorsitzenden,  und 
Kulturwart  Karl-Heinz  Gnipp.  der  l^eiterin  der 
Frauen  gruppe.  Frau  Irmgard  Neumann,  sowie  dem 
Kassierer  W.  Möhrle. 

HESSEN 


Vo:sltzender  de»  landesii» uppe  llf**scn •  Konrad  Opitz 
Gießen.  An  der  Lieblgshöäe  20 

Landestreffen  zu  Pfingsten 

Im  Mittelpunkt  der  Arbeit  der  Landesgruppe  steht 
zur  Zeit  die  Vorbereitung  des  Landestreffens  zu 
Pfingsten  dieses  Jahres  ln  Darmstadt.  Sowohl  der 
Landesvorstand  wie  auch  die  einzelnen  Krelsobm, In¬ 
ner  sind  bemüht,  das  Treffen  für  jeden  Landsmann 
zu  einem  Erlebnis  werden  zu  lassen.  Besonders 
stark  in  die  Arbeit  ist  die  gastgebende  Kreisgruppe 
Darmstadt-Stadt  und  -Land  unter  Führung  :hres 
Vorsitzenden.  Erich  Haase.  eingespannt.  Den  Vor¬ 
bereitungen  diente  eine  Vorstandssitzung  am  16.  Ja¬ 
nuar  in  Frankfurt,  zu  der  auch  die  unmittelbar 
mit  der  Organisation  des  Treffens  beauftragten 
Landsleute  der  Kreisgruppe  Darmstadt  eingeladen 
waren.  Ferner  nahm  an  der  Sitzung  der  ostpreußi¬ 
sche  Landsmann  Hecht  teil,  der  mit  der  Organisa¬ 
tion  des  zum  gleichen  Zeitpunkt  in  Darmstadt  statt¬ 
findenden  Bundestreffens  der  1.  Ostpreußischen  In¬ 
fanterie-Division  beauftragt  ist.  Die  Kameraden 
dieser  Division  nehmen  an  den  Veranstaltungen 
des  Pfingstsonntags  teil. 

Das  Rahmenprogramm  für  das  Treffen  steht  be¬ 
reits  fest.  Am  Nachmittag  des  Pftngstsonnabends  ver¬ 
sammeln  sich  die  Kreisobleute,  die  Kulturreferen¬ 
ten.  die  Frauenreferentinnen  und  die  Jugendvcrtre- 
ter  zu  e'ner  Kultur-  und  Arbeitstagung.  Für  diese 
Veranstaltung  ist  es  gelungen,  hervorragende  Faeh- 
referenten  zu  gewinnen.  Die  Teilnahme  wird  allen 
Trägern  der  landsmannschaftlichen  Arbeit  nahe  ge¬ 
legt.  auch  alle  Interessierten  Landsleute  werden 
herzlich  zu  dieser  Tagung  eingeladen.  Abends  ver¬ 
einigen  sich  dann  alle  bereits  Anwesenden  zu  einem 
Heimatabend.  Der  1.  Feiertag  bringt  vormittags 
eine  Festkundgebung.  Der  Nachmittag  dient  der 
geselligen  Unterhaltung  und  der  Abhaltung  von 
Treffen  der  einzelnen  Heimatkreise.  Für  den 
2.  Feiertag  sind  Ausfiugsfahrten  in  die  nähere  Um¬ 
gebung  Darmstadts  vorgesehen.  Uber  die  ganzen 
Festtage  erstreckt  sich  eine  Leistungsschau  des 
Handwerks  und  der  Industrie  sowie  die  Durchfüh¬ 
rung  eines  Vermißtensuchdienstes.  Landesvorstand 
und  gastgebender  Kreis  werden  in  weiteren  Sitzun¬ 
gen  Jede  Einzelheit  ausarbeiten,  damit  zu  Pfingsten 
alles  klappt. 

Der  Landesvorstand  und  die  gastgebende  Krels- 
grupoe  bittet  alle  l*andsteute  in  Hessen,  an  diesem 
Treffen  toilzunehmen.  Die  Parole  aller  Ost-  und 
Wostpreußcn  zu  Pfingsten  lautet:  „Der  Heimat  die 
Treue.  —  Auf  nach  Darmstadt  zum  Landestreff<in  “ 

S  W- 

Obcrursel.  Auf  der  Jahreshauptversammlung 
gab  der  1.  Vorsitzende.  Alfred  Koslowski,  den  Jah¬ 
resbericht.  Er  bat.  von  einer  Wiederwahl  abzusehen 
da  er  das  Amt  aus  gesundheitlichen  Gründen  nicht 
weiterführen  könne.  Zum  I.  Vorsitzenden  wurde 
daraufhin  Oskar  Skischus  gewählt.  2.  Vorsitzender 
und  Schriftführer  Kurt  Salomon.  Kassen  führe  r  wei¬ 
terhin  Erich  Lojewski.  Der  1.  Vorsitzende  der 
Kreisgruppe.  Hacker,  bat  um  rege  Teilnahme  an 
dem  geplanten  I.andestreften  zu  Pfingsten  in  Darm- 
stnrtt.  Landsleute,  die  sich  an  der  Ausstellung  an¬ 
läßlich  des  Treffens  beteiligen  wollen,  bat  er  um 
Anmeldung  in  der  Geschäftsstelle  des  BvD.  An  die 
Jahreshauptversammlung  schloß  sich  eine  gesellige 
Heimatstunde  mit  heiteren  heimatlichen  Vorträgen. 


BAYERN 

Vorsitzender  der  Landesqruppe  Bayern  e.  V.:  Rechts- 
anwall  Helm  Thleler.  München.  Geschäftsstelle: 
München  23.  rraulenwollslraße  50.  Tel.  33  85  60 
Postscheckkonto  München  213  06. 

Fürth.  Auf  der  Jahreshauptversammlung  der 
Kreisgruppe  erinnerte  der  1.  Vorsitzende.  Hermann 
Adomat.  an  den  Pilgerstrom,  der  sich  vor  40  Jahren 
aus  allen  Teilen  des  Reiches  in  die  Provinz  Ostpreu¬ 
ßen  ergoß,  um  dieses  Land  dem  Deutschtum  zu  be¬ 
wahren.  Sein  ausführlicher  Jahresbericht  erbrachte 
den  Beweis,  daß  alle  Veranstaltungen  neben  den 
Vereinsangelegenheiten  eine  kulturelle  Aufgabe  er¬ 
füllten.  und  daß  zu  deren  Erfolg  auch  hervorragende 
auswärtige  Kräfte  gewonnen  wurden.  Eine  Bereiche¬ 
rung  unserer  kulturellen  Tätigkeit  erfuhren  wir 
durch  die  Mitarbeit  der  Danziger  und  Pommern  bei 
besonderen  Veranstaltungen.  Ihren  Dank  und  Ver¬ 
trauen  gaben  die  Mitglieder  dadurch  Ausdruck, 
daß  sie  den  Vorstand  statt  auf  ein  Jahr  auf  drei 
Jahre  wiederwählten:  1.  Vorsitzender  Hermann  Ado- 
mat.  2  Vorsitzender  Anna  Kowalewskl  (Frauengrup- 
pcnlciterin).  Kassierer  Erwin  Kowalewskl.  Die  Ar¬ 
beit  im  neuen  Jahr  beginnt  auf  den  Antrag  des  Vor- 


Rätsel -Ecke 

Silbenrätsel 

Aus  den  Silben  al,  an,  ar,  ba,  her,  bürg,  dilor, 
de.  der,  do,  cn,  end,  Iries,  garn,  gee,  gig,  gis, 
grün,  il,  tm,  ja.  kalk,  kap,  ke,  ku,  la.  land,  le, 
len,  11,  11.  lieh,  tner  mol,  na,  nord,  nord,  nu,  o, 
ra,  ran,  rei,  rew,  ro,  ru,  se,  stei,  stein,  sten,  te, 
tiv,  to,  u,  un,  un,  ve,  zi  sind  22  Wörter  der  nach¬ 
stehenden  Bedeutung  zu  bilden,  deren  Antangs¬ 
und  Endbuchstaben,  beide  von  oben  nach  unten 
gelesen,  den  Hauptsitz  des  Deutsdien  Ritter¬ 
ordens  und  zwei  seiner  Hochmeister  ergeben. 

1.  Milchverabeitungsbetrieb,  2.  Regicrungs- 
stadt  in  Ostpreußen,  3.  Kreisstadt  in  Ostpreu¬ 
ßen,  4.  weiblicher  Vorname,  5.  blaue  Gebirgs- 
blume,  6.  Nebenfluß  des  nördlichen  Bug,  7.  Fel¬ 
sengruppe  des  Elbsandsteingebirges,  8  euro¬ 
päischer  Staat,  !).  Schilferausdruck  für  Steuer, 
10.  berühmter  italienischer  Tenor.  II.  grenzen¬ 
los,  12.  gesetzgebend,  13.  italienischer  männ¬ 
licher  Vorname,  14  kriechende  Staude,  auch 
Zierpflanze.  15  Desinfizierungs-  und  Bleichmit¬ 
tel,  16.  erprobter  langdienender  Soldat,  17. 
Name  eines  Passionssonntags,  18.  nördliches 
Vorgebirge  in  Europa,  19.  Monat.  20.  männlicher 
Vorname.  21.  Marschlandschaft  an  der  West¬ 
küste  von  Schleswig-Holstein,  22.  Mündungsarm 
der  Memel  (ch  =  I  Buchstabe). 
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Heimatliche  Suchaufgabe 

1.  Der  LeuchMurm  ist  anders  gestreift,  2.  fer¬ 
ner  fehlt  dem  Leuchtturm  das  Fenster,  3.  die 
linke  Stange  neben  dem  Matrosen  ist  anders  ge¬ 
streift,  4.  auf  dem  ersten  Haus  (Kirche)  ist  die 
Fahne  verkehrt,  5.  auch  ist  die  Kirchentür  an¬ 
ders,  6-  die  Fische  sind  anders  gekreuzt,  7.  auch 
hat  ein  Fisch  kein  Auge,  8.  auf  dem  zweiten 
Haus  ist  der  Giebelaufsatz  anders,  9.  auch  das 
Giebelfenster  ist  nicht  rund,  10.  auf  dem  dritten 
Haus  ist  der  Giebelaufsatz  anders,  11.  auch  ist 
das  Giebelfenster  anders  geformt,  12.  die 
Hundehütte  hat  keinen  Eingang,  13.  das  Schwert 
am  Kahn  hat  kein  Querbrett,  14.  der  Rahmen- 
winkel  des  Kahnes  ist  unvollständig,  15.  der 
Adler  hat  kein  Auge,  16.  der  Matrose  hat  nur 
ein  Schleifenstück  an  der  Mütze,  17.  Neptun  hat 
vier  Zacken  an  seiner  Krone  (statt  drei!),  18.  es 
fehlt  eine  Zacke  am  Dreizack,  19.  ebenso  die 
Spitze  am  anderen  Ende,  20.  die  Anker^pitze  ist 
anders,  21.  die  Befestigung  des  Tuches  hat  fünf 
statt  vier  Bögen. 


sitzenden  mit  einer  Sammlung  von  Bekleidungs¬ 
stücken  auch  unter  der  einheimischen  Bevölkerung 
für  die  ..Bruderhilfe  Ostpreußen"  Bis  zum  1.  Marz 
nehmen  Spender»  entgegen  Frau  Anna  Kowalewskl, 
Karolinenstraße  104.  und  Hermann  Adomat.  Herrn- 
Straße  9.  —  Die  nächsten  Veranstaltungen:  Am  20.  Fe¬ 
bruar  Faschingsabend  im  Kulturverein.  DambachiT 
Straße  11.  mit  den  Danzlgern  und  Pommern  zu¬ 
sammen.  und  am  16.  Marz  Monatsvcrsammlunß  mit 
Lichtbildervortrag  von  Stadtat  chivrat  Dr  Schwamm  - 
berger  über  „Das  Leben  in  einer  mittelalterlichen 
Stadt“. 


G  u  n  d  e  1  f  i  n  g  e  n.  Sonnabend.  13.  Februar, 
20  Uhr,  lm  Gasthaus  zur  Kanne  Heimatabend  mit 
Faschingsbelusligungen.  Um  zahlreichen  Besuch  wird 
gebeten.  —  Die  Jahreshauptversammlung  konnte 
leider  nicht  am  16.  Januar  stattfinden:  sic  mußte  auf 
Sonnabend,  den  12.  März  (20  Uhr  in  der  Kanne) 
verlegt  werden. 

München  N  o  r  d  /  S  ü  d.  Samstag.  27.  Februar, 
Faschingsfest  „Jahrmarkt  lnne  Kreisstadt**.  Max- 
Emanuel-Brauerei.  Adalbertstraße  33.  —  In  der  Jah¬ 
reshauptversammlung  wies  Gruppenleiter  Diester 
auf  die  verstärkten  Bestrebungen  ln  der  landsmann¬ 
schaftlichen  Arbeit  eindringlich  hin.  Ldsm.  Janmng 
gab  einen  Bericht  über  die  Tätigkeit  der  Gruppe  ln 
den  vergangenen  zehn  Jahren,  dem  sich  Berichte 
über  das  letzte  Geschäftsjahr  anschlossen.  Nach  Ent¬ 
lastung  des  Vorstandes  wurden  wieder-  bzw.  neu¬ 
gewählt:  Diester  (Gruppenleiter).  Janning/Nchls 
(Stellvertreter).  Frau  Wank/Heberle  (Kasse),  Frl. 
Engelhardt/Frau  Rose  (Frauengruppe):  Frau  Fritsch/ 
Frau  Zorn  (Schriftführer).  Frau  Lindemann  Frau 
Schulz-Nathge  (Kulturwarte).  Bogdahn  (So/.talwart), 
Konrad  Dtmbath  (Jugendwart).  Bruno  Müller  (Bü- 
cherwurt).  Der  I^eiter  der  Bezirksgrupoe  München, 
Kuhn,  übermittelte  den  Vorstandsmitgliedern  Jan- 
ning  und  Heberle  eine  Ehrung  Mit  dem  traditionel¬ 
len  Fleckessen  endete  die  Versammlung. 


r 


Bestätigungen 


Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits- 
Verhältnisse  des  Schneiders  Gustav  M  o  e  r  k  e  .  geb. 
22.  12  1900  in  Groß-Hubnicken,  zuletzt  wohnhaft  ge¬ 
wesen  Klein-Dlrschkeim.  Kreis  Fischhausen,  bestäti¬ 
gen?  17.  6.  1919  bis  24.  12.  1919  SchlUlmeit.  Johannis¬ 
burg,  27.  12.  1919  bis  6.  7.  1920  Kaminski.  Lobiau.  7.  7. 
1920  bis  8.  7.  1921  Sperling.  Widminnen.  Kreis  LOtzen. 
9.  7.  1921  bis  10.  6.  1922  Hirschfelri.  Lvck.  11.  6  bis 
30.  12.  1922  Piehn.  Zlnten.  Kreis  Heillgenbeil.  1  1  1923 
bis  31.  1  1927  selbständig  in  Kleln-Dirschkeim,  Kieis 
Fischhausen. 

Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits¬ 
verhältnisse  des  Fritz  Frei  Wald,  aus  Rantau. 
Kreis  Fischhausen,  bestätigen?  1  10  1916  bis  Oktober 
1917  als  Melkerlehrling  auf  Gut  S.  Reiter.  Dulzen. 
anschließend  bis  Juni  1918  als  Gespannführer  auf 
Gut  O.  Neumann.  Warschkeiten.  vom  20.  1.  1919  bis 
15.  6.  1926  mit  Unterbrechungen  auf  folgenden  Gü¬ 
tern:  Stepke.  Kraußen.  v.  Kuhnheim.  Juditten.  Pei- 
sten  und  Glomstcnen.  Kapp.  Pilzen,  v.  Alten.  Neu**n- 
dorf.  sämtlich  Kreis  Pr-Eylau.  als  Melkergehilfe. 
Ferner  Gut  Bunk.  Popiollen.  Kreis  Angerburg,  und 
Firma  Potemna  &  Co.,  Könlgsbere.  als  Maschlnvn- 
führer  vom  «6.  12.  1926  bis  31.  3.  1928. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Elise  —  genannt  Lies¬ 
chen  —  Skllandat.  verh.  Schlnz,  aus  Königs¬ 
berg.  Friediänder  Torplatz  1.  später  Powundener 
Straße  4.  von  Oktober  1910  bis  1912  im  Blumen¬ 
geschäft  Ida  Telle.  Königsberg.  Weidendamm  16.  als 
Blumenbinderlehrllng  und  anschließend  bis  Ende 
1914  im  Blumengeschäft  Robert  Gudell.  Königsberg. 
Knelphöfische  Langgasse  55.  als  Blumenbinderin 
tätig  gewesen  ist?  Aus  Königsberg  werden  gesucht: 
Geschwister  Lena  und  Liesbeth  Schreiber,  sowie  Eli¬ 
sabeth  und  Lena  Penk.  Friedländer  Torplatz  1,  fer¬ 
ner  Familie  Gudat.  Artilleriestraße  57a. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Landarbeiter  August 
Schossau,  geb  18.  6  1905  in  Kaltecken.  Kreis 

Ragnit  In  der  Zelt  von  1921  bis  1939  bei  folgenden 
Bauern  tätig  gewesen  ist?  Ewert,  Lchmbruch, 
Schneiderett.  Kurwe,  Schwarz.  Alt-Sellen,  sämtlich 
Kreis  Elchniederung  ferner  David  Jotka  und  Bauer 
Pauls.  Urbanshof  11.  Lenknerelt.  Schneldischkcn, 
und  Gut  Neuhof,  sämtlich  Kreis  Ragnit.  sowie  Bauer 
Behrend.  Weidchnen,  Kreis  Fischhausen. 

Zuschriften  erbeten  an  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 
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Ofiprcufiiföic 


Tapiau  ist  nicht  Afrika 

Der  Afrikaforsdier  Wilhelm  Bode  (nidit 
iu  verwechseln  mit  dem  berühmten  General¬ 
direktor  der  Museen  in  Berlin)  saß  1921  ira 
Schnellzug  Königsberg — Insterburg,  um  nadi  Til¬ 
sit  zu  fahren.  Er  hatte  Durst,  und  als  der  Zug 
in  Tapiau  genügend  lange  Aufenthalt  batte,  um 
schnell  den  Wartesaal  aufzusuchen,  benutzte  er 
die  Gelegenheit,  ihn  zu  stillen.  Befriedigt  kehrte 
er  in  letzter  Minute  zurück,  der  Zug  war  schon  ab¬ 
fahrbereit,  so  sprang  er  in  irgendein  Abteil,  um 
während  der  Fahrt  das  richtige  zu  suchen.  Doch 
er  suchte  vergeblich,  er  fand  es  nicht,  immer 
aufgeregter  lief  er  hin  und  her,  der  Platz  und 
seine  Sachen  waren  fort.  Doch  wie  weiteten  sich 
erst  seine  Augen  vor  Staunen,  als  der  Zug  plötz¬ 
lich  in  den  Hauptbahnhof  Königsberg  einfuhr, 
den  er  vor  kurzem  verlassen  hatte!  Wie  war  das 
möglich?  Was  war  geschehen?  Die  Erklärung 
war  einfach:  Während  Herr  Bode  in  Tapiau  sorg¬ 
los  seinen  Durst  löschte,  hatte  sich  unbemerkt 
der  Gegenzug  Insterburg — Königsberg  auf  das 
freie  erste  Gleis  und  vor  den  stehenden  Zug 
geschoben,  und  in  seiner  Eile  hatte  der  Rei¬ 
sende  die  Veränderung  nicht  bemerkt.  So  langte 
er  erst  mit  erheblicher  Verspätung  in  Tilsit  an, 
und  zum  Schaden  kam  noch  der  Spott:  nach 
Afrika  zu  reisen  könne  man  ihm  schon  gestat¬ 
ten,  aber  in  einen  größeren  Ort  wir  Tapiau  wäre 
es  doch  besser,  ihn  nicht  allein  fahren  zu  las¬ 
sen. 

Aus  der  Dachrinne 

Der  Dachdeckermeister  K.  in  T.  war  ein  Origi¬ 
nal  und  ein  arger  Schelm  dazu,  der  die  Leute 
gern  foppte.  Einst  mußte  er  das  Kirchendach  der 
Stadt  reparieren,  und  einer  fragte  ihn  etwas 
spöttisch  am  Biertisch,  ob  er  auch  viele  Sper¬ 
lingsnester  gefunden  habe.  „Nö",  sagte  er. 
.blot  in  de  Dachrinn  Perdsäppel  und  Hunde¬ 
dreck.'  —  .Nanu,  wie  sull  denn  dat  müchlich 
senn?*  —  .Na  ganz  eenfadi:  de  Perdsäppel  wäre 
von  dem  Dachreiter,  na  und  de  Hundedreck, 
der  wär  von  dem  Turm  spitzt*  —  Bald  hätte 
er  Prügel  bekommen,  wenn  die  Leute  ihn  vor 
Lachen  hätten  prügeln  können:  aber  eine  Runde 
mußte  er  ausgeben  —  .von  wegen  dem  Ka¬ 
lauer!' 

Verfehlte  Abschreckung 


stehenlassen?  Nein!  Also  nahm  er  schnell  ent¬ 
schlossen  ein  Blatt  Papier  und  schrieb  darauf: 
.Ich  hab  reingespuckt I",  und  legte  es  über  das 
Glas.  Als  er  zurückkam.  war  das  Bier  noch  da. 
aber  auf  dem  Zettel  stand  groß  weiter  geschrie¬ 
ben:  .Ich  auch!'  —  Ob  er  das  Bier  noch  getrun¬ 
ken  hat,  weiß  ich  nicht. 

Hart  im  Nehmen 

Der  Gutsbesitzer  K.  aus  P.  war  eine  ob  seiner 
Urwüchsigkeit  in  ostpreußischen  Landwirtskrei¬ 
sen  überall  bekannte  und  beliebte  Persönlich¬ 
keit.  Einst  war  er  auf  dem  Wehlauer  Pferde¬ 
markt,  um  Pferde  einzukaufen.  Sachkundig  mu¬ 
sterte  er  die  angebotenen  Tiere.  Plötzlich  keilte 
eines  der  aufgeregten  Pferde  aus  und  traf  ihn, 

UNSER 

Hugo  Pieper:  Preußentum  westdeutscher  Her¬ 
kunft.  Verlag  für  politische  Bildung.  Düssel¬ 
dorf  Broschiert«  123  Seiten. 

Auf  der  ersten  Seite  stehen  die  Artikel  des  berüch¬ 
tigten  Gesetzes  Nr.  46.  das  der  Kontrollrat  der  Sieger- 
mächtc  am  25.  Februar  1947  erlicB,  in  dem  die  Auf¬ 
lösung  Preußens  verfügt  wurde.  Begründet  wurde  sie 
mit  der  demagogischen,  unwahren  und  längst  wider¬ 
legten  Behauptung,  daß  der  Staat  Preußen  seit  Jeher 
Träger  de9  Militarismus  und  der  Reaktion  in 
Deutschland  gewesen  sei.  Der  Verfasser  wendet  sich 
gegen  das  mancherorts  in  Deutschland  bewußt  ge¬ 
nährte  und  zum  politischen  Sdilagwort  gemünzte  Vor¬ 
urteil  gegen  das  einseitig  ausgcrlchtete  .ostelbische 
Preußentum*  und  weist  nach,  daß  den  Hohenzollem 
in  entscheidenden  Epochen  der  Geschichto  aus  west¬ 
lichen  Landen  stammende  Ratgeber  zur  Seite  gestan¬ 
den  haben,  zu  nennen  sind  hier  vornehmlich  die 
Staatsminister  Graf  Waldeck.  Danckelmann.  Freiherr 
vom  Stein  und  Hardenberg,  von  Soldaten:  Seydlitz, 
Scharnhorst  und  Grolmann,  von  Juristen:  Cocceji  und 
Carmer.  Der  getreue  Diener  Friedrichs  des  Großen, 
der  Oberpräsident  der  ostpreußischen  Kammern,  Dom¬ 
hardt.  kam  aus  Braunschweig.  Milgewertet  wird  auch 
das  Einwirken  der  liberalen  Kreise  um  Vincke,  Mc- 
vitsen,  Hansemann  und  Miguel,  die  häufig  fruchtbare 
Kritik  an  Maßnahmen  der  Regierung  geübt  haben,  ln 
der  Weimarer  Republik  hat  der  Westfale  Carl  Seve- 
rina  mit  fachlicher  Tüchtigkeit  die  innere  Verwaltung 
geleitet.  Das  Prinzip  des  Rechtsstaates  und  die  weise 
Mäßigung  preußischer  Politik  wurde  von  dem  land¬ 
fremden  .Führer“  nebst  sefnen  Parteigenossen  Gö- 
ring,  Heß.  Himmler,  Rohm  und  Frlck  —  die  allo  keine 
Preußen  gewesen  sind  —  mißachtet.  —  Der  Verfasser 


daß  er  zu  Boden  stürzte.  Entsetzt  sprangen  alle 
zu,  ua  dem  alten  Herrn  zu  helfen,  der  aber  ver 
biß  »einen  Schmerz,  raffte  sich  allein  auf  und 
sagte:  .Ach,  laßt  man,  mir  schadl  nuscht.  abei 
der  Krat  lahmt  morgen!“ 


Dank  für  die  Traurede 

Pfarrer  H.  war  in  seiner  Gemeinde  beliebt  und 
geschätzt,  nicht  zum  wenigsten  deshalb,  weil  er 
herzergreifende  Reden  halten  konnte.  Einsl  hatte 
er  einen  Herrn  zu  trauen,  der  sich  erst  in  vor¬ 
gerückten  Jahren  zur  Ehe  entschlossen  hatte 
Der  Pfarrer  sprach  eindringlich  von  dem  Ernst 
der  Stunde,  von  der  hohen  sittlichen  Bedeutung 
der  Ehe,  von  der  Schönheit  eines  innigen  Zu¬ 
sammenlebens  und  der  treuen  Liebe  bis  zum 
letzten  Atemzuge.  Der  ältere  Herr  war  bis  zu 
Tränen  gerührt  und  schluchzte  wie  ein  kleines 
Kind.  Das  war  ungewöhnlich  und  brachte  den 
Pfarrer  etwas  aus  der  Fassung.  Aber  es  kam 
noch  schöner.  Nach  der  Trauung  trat  der  neuge¬ 
backene  Ehemann  an  den  Geistlichen  heran,  nodi 
zutiefst  gerührt  und  Tränen  in  den  Augen:  im¬ 
mer  wieder  drückte  er  ihm  zum  Zeichen  des 
Dankes  die  Hand,  ohne  sich  ausdrücken  zu  kön¬ 
nen.  Endlich  stieß  er  in  seiner  gänzlichen  kopf¬ 
losen  Verwirrung  die  ihm  geläufigen  Worte 
aus:  .Herr  Pfarrer,  ich  danke  Ihnen  auch  sehr 
für  die  trostreichen  Wortei"  Gr. 


BUCH 

warnt  vor  der  Errichtung  eines  .Kleinpreußen'  bei 
eine  zukünfllgen  Gliederung  Deulschlands.  das  ohne 
die  Kerngeblcte  an  Rhein  und  Ruhr  nicht  lebensfähig 
wäre.  s-h 

I.  Beer:  Der  Nahe  Osten  —  Sdiicksalslaml 
zwischen  Ost  und  West.  Verlag  Europäische 
Wehrkunde  G.  m.  b.  H.,  München,  288  Sei¬ 
ten.  15.80  DM. 

Eine  der  bemerkenswertesten  und  sachlich  bestens 
fundierten  Darstellungen  über  die  weltpolitische  Kti- 
sensituaiion  des  Nahen  Ostens  zwischen  den  großen 
Madilblödcen  des  Ostens  und  Westens  wird  hier  von 
einem  Mann  vorgelegt,  der  als  einer  der  größten 
Experten  dieser  Materie  gellen  kann.  Der  Autor, 
Oberst  Dr.  1.  Beer,  ist  geborener  Österreicher,  erhielt 
an  der  weltberühmten  Thercsianlsctien  Militärakade¬ 
mie  ln  Wiener-Ncusladt  seine  Offiziorsausbildung 
und  diente  dann  bis  zum  Jahre  1938.  bis  zum  Ein- 
rOdccn  der  deutschen  Truppen,  Im  öslcrreidiischen 
Bundesheer.  Ais  Verfolgter  ging  er  dann  nach  Pa¬ 
lästina  und  wurde  als  befähigter  Generalstäbler  einer 
der  Männer,  die  die  neue  Armee  Israels  auibaulen. 
Schon  1949  war  er  Chef  der  Operationsabtciiung  des 
israclisdien  Generalstabs  und  lünt  Jahre  später  wurde 
er  als  leitender  Mann  in  das  Minislerbüro  des  israeli¬ 
schen  Regierungschefs  Ben  Gurion  berufen.  Er  dürfte 
als  Stratege  sowohl  beim  ersten  wie  audt  beim  zwei¬ 
ten  Krieg  Israels  mit  den  arabischen  Nachbarstaaten 
eine  entscheidende  Rolle  gespielt  haben. 

Oberst  Dr.  Beer,  der  übrigens  als  gründlicher  Ken¬ 
ner  von  Clausewiiz  und  Scharnhorst  heute  auch  an 
der  Jüdischen  Universität  die  Kriegsgeschichte  lehrt, 
bemüht  sich  —  immer  natürlich  vom  Standpunkt  des 


Es  kam  vor,  daß  unbewacht  stehende  Bier- 
glaser  von  Leuten  geleert  wurden,  die  sie  weder 
bestellt  noch  bezahlt  hatten.  Das  wußte  auch  ein 
Bauer,  der  im  Guttstädtar  Krug  saß.  Draußen 
auf  ddm  Hof  stand  sein  Junge  mit  einem  Pferd, 
das  er  verkaufen  wollte;  aber  der  Käufer  ließ 
auf  sich  warten,  und  so  mußte  der  Bauer  wohl 
oder  übel  etwas  verzehren.  Er  bestellte  ein  Bier, 
aber  kaum  stand  es  vor  ihm,  da  kam  der  Junge 
und  rief  ihn  hinaus:  der  Käufer  sei  gekommen. 
Was  tun?  Das  Bier  hinuntergießen?  Neinl  Es 

aiuiMmntnmiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiuiriitiiiiiiiiuitiiiiiiiiiiiiiiiiitiifiiiiim 

Für  unsere  Hausfrau: 

£.ine  ^/Hatmcßa?e  im  70 intet 
zu  kochen 

Es  Ist  anzunehmen,  daß  dies  Rezept,  das  ich 
aus  der  Heimat  mitbrachte,  englischer  Herkunft 
IsL  Ich  habe  das  Rezept  für  diese  Orangen- 
marmelado  einmal  von  einer  .ollen  Köksch'  be¬ 
kommen  und  sehr  oft  selbst  erprobt.  Es  war  die¬ 
selbe  Köksdt,  die  mich  einst  belehrte:  .Ja,  schade 
um  den  schönen  Topf,  aber  das  Apfelmus 
schmeckt  viel  besser,  wenn  es  ein  bißchen  an¬ 
brennt,  das  wirkt  wie  ein  Gewürz.“ 

Die  bitteren  Orangen  pflegen  gar  nicht  ein¬ 
mal  so  sehr  billig  zu  sein,  aber  sie  ergeben  er¬ 
staunlich  viel  Marmelade. 

Wir  kaufen  drei  Pfund  bittere  Orangen  und 
schneiden  sie  mit  der  Schale  (dies  muß  natür¬ 
lich  einwandfrei  sauber  und  darf  nicht  gewachst 
sein),  also  mit  der  Schale  in  sehr  dünne  Streifen. 
Dabei  entfernen  wir  die  Kerne  und  stellen  diese 
gesondert  mit  Wasser  bedeckt  in  einer  Schüs¬ 
sel  auf.  Uber  die  geschnittenen  Orangen  gießen 
wir  sechs  Liter  Wasser.  Wir  lassen  beide  Teile, 
Kerne  wie  Orangen,  so  einen  Tag  stehen.  Am 
folgenden  Tage  entfernen  wir  die  Kerne,  gießen 
das  Einweichwasser  (es  ist  ein  Geliermittel  ge¬ 
worden)  zu  der  Orangenmasse  und  kochen  das 
Ganze  um  etwa  ein  Drittel  ein.  Nun  lassen  wir 
diese  Masse  wieder  vierundzwanzig  Stunden 
stehen.  Erst  am  dritten  Tage  mischen  wir  ein 
Pfund  Fruchtmasse  mit  Je  450  Gramm  Zucker 
und  kochen  alles  zusammen  bis  zum  Dickwerden 
Das  geht  dann  erstaunlich  schnell. 

Wir  brauchen  für  drei  Pfund  Orangen  etwa 
zehn  Pfund  Zucker. 

Vielleicht  erscheint  Ihnen  diese  Prozedur  et¬ 
was  umständlich,  well  sie  sich  über  drei  Tage 
hinzieht.  Lassen  Sie  sich  nicht  täuschen,  es  ist 
on  jedem  Tage  nur  eine  kleine  Arbeit,  und  Jede 
Mühe  lohnt  in  diesem  Fall.  Es  gibt  eine  ausge¬ 
zeichnete  Marmelade,  die  man  nie  über  be¬ 
kommt.  Ein  Normalglas  davon  kostet  auf  diese 
Art  hergestellt  sechzig  Pfennige.  Drei  Pfund 
bittere  Orangen  ergeben  etwa  sechzehn  Nor¬ 
malgläser. 

Nur  dürfen  Sie  die  Zelt  der  bitteren  Orangen 
nicht  verpassen,  die  jetzt  bald  kommt,  denn 
gegen  diese  edle  Orangenmarmelade  meiner 
.ollen  Köksch"  sind  alle  andern  ähnlichen,  etwa 
ans  halb  Apfelsinen  halb  Zitronen,  eitel  Stück¬ 
werk. 

Wenn  Sie  aber  meinen,  das  Quantum  wäre 
zu  groß:  die  Marmelade  ist,  gut  mit  Cellophan¬ 
papier  verbunden,  sozusagen  unbe«ehränkl 
haltbar.  H.  G  r  o  ß 


Dank  an  unsere  Bezieher! 


Ständig  Ist  eine  nidit  geringe  Zahl  unserer 
Leser  bemüht,  dem  Oslpreulienblatt  neue  Bezie¬ 
her  zuzu/ühren.  Wir  wissen,  daß  diese  Treue, 
die  über  den  bloßen  Bezug  der  Zeitung  hinaus¬ 
geht,  ein  Dienst  an  unserer  Heimat  ist.  Die 
Werbeprämien  sind  ein  sichtbarer  Ausdruck  un¬ 
seres  Dankes;  sie  können  zwar  nur  eine  kleine 
Anerkennung  lür  die  Bemühungen  sein,  die  der 
einzelne  dabei  aul  sich  nimmt.  —  Die  Bezieher¬ 
werbung  bleibt  weiterhin  eine  wichtige  Auf¬ 
gabe.  Durch  den  Bezug  des  Ostpreußenblatles 
trägt  jeder  dazu  bei,  unsere  Gemeinschalt  zu 
stärken. 

Die  in  der  Weihnachtsausgabe  1959  angekün¬ 
digte 

Verlosung  von  Sonderpreisen  für  Bezieher¬ 
werbung 

wird  Milte  Mai  slattlinden.  Den  letzten  Ein¬ 
sendetag  werden  wir  noch  mittetlen.  An  der  Ver¬ 
losung  nimmt  jeder  Werber  teil,  der  nach  dem 
7.  Dezember  eine  Losnummer  aus  der  neuen 
Serie  erhallen  hat.  Die  Verlosungsregeln  sind 
die  gleichen  wie  Im  Dezember.  Nachstehend  die 
neuen  Sonderpreise: 

eine  Hcrren-Armbanduhr  in  elcgan 
lern  Huchem  Edelslahlgehäusc  mit  bestem  Ori¬ 
ginal  Schweizer  Ankerwerk  mit  21  Steinen  aus 
dem  bekannten  Uhrenhause  W.  Bistrick  In  Mün¬ 
chen- Vaters  lei  ten  (Listenpreis  98  DM), 
eine  Damen-Armbanduhr  in  20  Mi¬ 
kron  Walzgoldgehäuse  mit  Edelstahlboden  und 
Original  Schweizer  Ankerwerk  mit  17  Steinen 
von  der  gleichen  Firma  (Listenpreis  78  DM). 

Beide  Uhren  werden  Im  Geschenketut  mit  Ga¬ 
rantieschein  geliefert. 

Fünlmal  das  neuerschienene  Buch  .  T  ra- 
k  e  h  n  e  n  ’  von  Landstall meisler  a.  D.  Marlin 
Heling  (Leinen), 

lünlmal  .Doennigs  Kochbuch'  neue¬ 
ster  Aullage  In  abwaschbarem  Kunsllederband, 
zehn  Bände  des  Barringromans  (Leinen  > 
nach  Wahl  des  Gewinners  .Die  Barrings'  oder 
. Der  Enkel"  oder  .Das  Erbe  der  Bar  rings', 
zehn  Bildbände  mit  144  Bildern  (Lei 
nen),  nach  Wahl  .Das  Samland',  .Königsberg" 
.Das  Ermland',  .Masuren'  oder  .Von  Memel 
bis  Trakehnen '. 

zwanzig  Bernsleinbroschen  ml' 
Elchschaulel  und  Nadel  in  Silber, 
zehn  Holzwandteller,  25  Zentimeter 
Durchmesser,  mit  Elchschaulel  und  Beschrlltung 
.Unvergessene  Heimat  —  Ostpreußen' 
zehn  Wandkacheln  mit  Stint 
h  e  n  g  s  I .  handgemalt  und  glasiert. 

Wie  vorher  gesagt,  Ist  de;  Werbet  mit  seiner 
Losnummer  an  dieser  Verlosung  beteiligt.  Fü 
Jede  Werbung  wird  eine  Losnummer  gegehei 
Mehr  Werbungen  bedeuten  also  mehr  Chancen 
Selbstverständlich  besteht  der  Anspruch  aul  die 
Werbeprämie  lür  Irrte  Weihung-  nachstehend 
die  große  Auswahl,  die  bereu  steht. 


Unsere  Werbeprämien 

Für  die  Werbung  eines  neuen  Beziehers  kön¬ 
nen  Sie  unter  lolgenden  Prämien  wählen: 

Hauskalender  .Der  redliche  Ostpreuße'  i960 
(der  Postkartenkalender  ist  vergrillen);  Taschen¬ 
kalender  I960  mH  Geldscheinlasche  und  Gold¬ 
druck  . Das  Ostpreußenblatt';  larbige  Karte 
Ostpreußen  1:400  000  mit  den  Städlcwappeni 
Eichschauleiabzeichen  versilbert  aul  Bernstein, 
lange  oder  Sicherheitsnadel;  lünt  Elchschautel- 
nadeln  in  Metall  versilbert;  Wandkachel  mit 
Elchschaulel;  Wandleller,  Holz  (12,5  cm)  mit 
Elchschaulel;  Lesezeichen  mit  Eldisdiaulel  und 
larbigem  Band;  Brielöllner  mH  Elchschaulelgrtll; 
Kugelschreiber  mH  Prägung  .Das  Ostpreußen- 
blatf;  ein  Heimatlolo  18  mal  24  cm  (aul  Wunsch 
wird  das  Verzeichnis  der  Motive  übersandt). 

Für  die  Werbung  von  zwei  neuen  Bezie¬ 
hern  erhallen  Sie  eine  der  hierunter  genannten 
Prämien; 

das  lustige  Quizbuch  .Wer  weiß  was  über 
Ostpreußen?';  ein  verchromles  Feuerzeug  m:l 
der  Elchschaulel;  das  Buch  .333  Ostpreußisehc 
Späßchen“;  Bernsteinbrosche  mH  Elchschaulel 
und  Nadel,  Silber;  ein  Helmuttoto  24  mal  30  cm 

Für  drei  neue  Bezieher  wählen  Sie  unter. 

Leinenband  .Das  gute  Land'  von  von  Sanden ; 
.Das  Buch  vom  Elch'  von  Kakies;  Silberbrosche 
in  Spinnenlorm  mit  Nalurbernstetn-,  Wappen- 
leller,  Holz,  20  cm,  mit  der  Elchschaulel. 


Für  vier  Neuwerbungen; 


einen  der  Bildbände  mit  144  Bildern  .Königs¬ 
berg'.  .Das  Ermland'.  .Masuren',  .Von  Memel 
bis  Trakehnen“,  .Das  Samland'  oder  einen  Band 
von  Simpson  .Die  Bar  rings'.  .Der  Enkel'  oder 
.Das  Erbe  der  Bar  rings';  eine  Silberbroschelle 
mH  Naturhernstein. 

Falls  Sie  mehr  Neuwerbungen  vermitteln  kön 
nen,  verlangen  Sie  bitte  von  uns  ein  Angebot 


,  . S/iwcicii,  UUf 

der  Neubestellung  anzugeben,  welche  Prär 
gewünscht  wird  oder  oh  die  Gutschrttt  stet 
bleiben  soll.  Bitte  kein  Poslabonnement  sei 
bestellen;  das  besorgen  wir.  —  Für  gegebt 
Fülle  behalten  wir  uns  Ersalzllelerung  im  , 
nehmen  mit  Ihnen  vor  —  Horvothe ben  möch 
wir  noch  lolgendes:  Die  neuen  Abonnenten  s 
len  9  e  I  b  $  t  unterschreiben.  Prämie  kc 
nur  gegeben  werden,  wenn  ° in  Dauerabon 
ment  beabsichtigt  wird  Eiaenbeslellungen  i 
Abonnementserneuerungen  z.  ß  ,Wc h  eii 
Heise  oder  bei  Wohnsllzwechsel  können  ni 
prämiiert  werden,  ebenso  auch  nicht  Bestell i 
gen  von  Landsleuten  aus  Saninielunlerkünlt 
well  ein  Dauerbezug  nlciil  gewährleistet  Ist 
Wir  wünschen  allen  Beziehern  Erlolg  hei  , 
Werbung  der  noch  abseits  Hebenden  Lan 
•ule  Dringend  empfohlen  wird,  mit  der  A 
■'ahme  der  Bestellungen  nicht  zu  warten  bis 
von  anderer  Seile  erlolqt.  Nebenstehend  Ic 
’-c  tilr  die  Bestellungen;  sic  werden 
beten  an 


_ iiu»  —  (idium,  vor  allem  die  frei« 

Well 1  ubi-t  die  propagandistische  und  militärische 
Wirksamkeit  der  Sowjets  und  ihrer  Trabanten  im 
nahm  östlichen  Raum  aiitzuklären.  Er  vertritt  den 
Standpunkt,  daß  man  zwar  in  absehbarer  Zukunft 
nach  der  Entwicklung  der  modernsten  V  ernlditungs- 
vraffen  mit  einem  weltweiten  Krieg  nicht  mehr  zu 
rechnen  habe  .laß  aber  der  Kommunismus  alles  ver- 
svi dien  werde  um  sich  im  Orient  -  unter  Umständen 
auch  aul  dem  Wege  „In  i  einen  begrenzten  .konven- 
ilonellen*  Kiieu  -  eine  neue  MächthasU  zu  schalten. 
Man  mag  nicht  mit  allen  Thesen  und  Schlußlolgemn- 
einverstanden  sein  und  wird  doch  zugeben,  daß 
min  wohl  »»dien  von  »orirm  %o  sachkundigen  Mann  so 
man  wom  seilen .  einer  großen  Wetter- 


Walter  teilen  WeltproblemB  am  tlimalaya, 

Marienburg- Ver  lag,  Wurzhurg.  198  Selten, 
14,80  DM. 


Mehr  denn  |c-  kann  he  ute  die  Bergwelt  des  Hima- 
lava  des  .Daches  der  Weil*  in  Wahrheit  als  eine 
Rampe  der  qroßen  Wellpolitik  angesprochen  werden. 
Erst  in  den  letzten  Monaten  haben  Wir  es  wieder  er¬ 
lebt  tlall  an!  diesem  Raum  die  rotdiinnslsdie  Macht¬ 
politik  bestrebt  ist  bis  in  den  Bereich  de»  anderen 
Riesenreiches  Indien  vorzudringen.  Nach  der  Berg- 
weit  des  Himalaya  Hai  «s  seil  Jahrtttusenden  immer 
wieder  die  großen  Eroberer  gezogen  Bis  zum  Hindu- 
kusrh  ist  vor  weit  rm-hr  als  zweltiiusend  Jahren  schon 
Alexander  der  Grolle  voigestoßen.  Audi  die  Erobe- 
rungszüge  dos  Mongolentums  und  des  Islams  führ« 
len  in  diese  Gegenden  Es  ist  kein  Zufall,  daß  ln  den 
Sagen  und  Legenden  der  indischen  und  inncrasiati« 
sehen  Völker  die  .Borge  der  Göller*  bis  heule  ein® 
so  überragende  Rolle  spielen. 


In  der  modernen  Weltstrategie  dürfte  dieser  asiati¬ 
sche  Raum  noch  eine  ungeheure  Rollo  spielen,  seit¬ 
dem  Rotchina  das  friedliche  Prteslerland  Tibet  In  ein® 
Art  Vorfestunq  verwandelt  hat  Der  Autor  gibt  einen 
ausgezeichneten  Überblick  über  die  Situation  ln  Tibet, 
tn  Turkestan,  Kaschmir.  Afghanistan  und  Vorder¬ 
indien.  Wir  erfahren  dabei  viel  den  Europäern  kaum 
bekann'e  Fakten;  wir  erhalten  erstmals  einen  Ein¬ 
blick  in  eine  Wett,  die  uns  räumlich  so  ferngorückt  Ist 
und  die  doch  für  die  weitere  Gestaltung  der  Völker¬ 
schicksale  sicher  eine  sehr  große  Rolle  spielen  wird. 
Ein  sehr  wichtiges  Buch  für  alle,  die  die  großen  poli¬ 
tischen  Zusammenhänge  erkennen  wollen.  -p.- 


Walter  von  Molo:  So  wunderbar  Ist  das  Le¬ 
ben.  Verlag  Deutsche  Volksbücher.  Stuttgart, 
495  Selten.  14,80  DM 

1957  erschien  der  große  Lebensbericht  des  greisen 
Dichters,  aus  dem  wir  viel  Wissenwertes  der  letzten 
(ünfziq  Jahre  ertohren.  Walter  von  Molo  zeichnet 
sicher  und  gewürzt  mit  vielen  Anekdoten  das  litera¬ 
rische  und  politische  Leben  ln  Deutschland,  da  er  alt 
langjähriger  Präsident  der  „Dirhterakadomie*  im 
Brennspiegcl  der  Ereignisse  stand.  Mit  großer  Liebe 
hing  er  an  Ostpreußen,  wovon  viele  Stellen  tn  dem 
Buch  zeugen.  Wir  bringen  davon  eine  kleine  Aus¬ 
wahl: 

.Unsere  Sommerferien  verbrachten  wir  oft  in  West¬ 
oder  Ostpreußen.  Nicht  allein  das  Meer  dort,  das 
ganze  Land  war  mir  Svmbo!  des  menschlichen  Lebens. 
Berlin  und  Ostpreußen,  da  waren  Menschen,  wie  Ich 
sie  liebte  und  liebe.  Sonderbar,  ich  bin  doch  ein  ,Süd- 
deutschcr",  aber  die  Im  Süden  mögen  mich  nicht,  dl« 
im  Norden  und  Osten  haben  mich  immer  geliebt. 

Aber  auch  hier  veränderte  9ich  manches.  Im  Jahre 
1931  hatte  Idi  mir  von  meinem  alten  Wiener  Schnei¬ 
der  einen  Sommeranzuq  machen  und  direkt  nach  Go- 
orgenswalde  schicken  lassen.  Das  wurde  von  einer 
Zeitung  ln  Königsberg,  die  der  neuen  Zelt  dienen 
wollte,  aufgcgrtften  Sie  schrieb,  ob  ich  rooino  Klei¬ 
der  aus  dem  Ausland  beziehen  müsse,  statt  einen 
deutschen  Schneider  zu  beschäftigen.  Derart  kleinlich 
bespitzelt  wurde  nun  das  Privatleben,  Jeder  kam 
schnell  in  Verruf. 

Als  ich  mit  meiner  Frau  einmal  im  Wasser  lag, 
baute  ein  Fotograf  am  Strand  seinen  Apparat  auf, 
und  wenige  Tage  darauf  bemerkte  Ich  lm  Kurhaus 
eine  sonderbare  Stimmung,  die  mir  unverständlich 
blieb,  bis  ich  in  einer  Komqsberger  Zeitung  unser  Bild 
mit  der  Unterschrift  tand:  .Seit  einiqer  Zeit  hält  sich 
der  Dichter  Walter  von  Molo  mit  seiner  reizenden 
Tochter,  der  Filmschauspielerin  Trudo  von  Molo,  bet 
uns  auf.*  Und  wir,  .Vator  und  Tochter*,  wohnten  und 
schliefen  Im  gleichen  Zimmer! 

Wir  waren  damals  viel  mit  Fritz  Jessner,  dem  Nef¬ 
fen  von  Leopold  Jessner.  und  seiner  entzückenden 
Frau,  einer  Ärztin,  zusammen.  Wirklich  liebe  Men¬ 
schen.  Jessner  ist  ln  der  Emigration  gestorben,  seine 
Frau  soll  noch  leben.  Aber  ich  kann  nichts  Näheres 
erfahren.*  ff 
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aus  Angerburq,  Kehlencr  Straße  12,  jetzt  In  (101  Bad 
Homburg  v.  d.  H-,  Aul  der  Schanze  lt>. 

am  11.  Februar  Dränaqomcister  Franz  Blumenthal 
aus  Lauterbach.  Kreis  Heiligenbeil  Er  Ist  durch  Au¬ 
gust  Blumen!  lull  Lauenberq  über  Kreiensen-Land 


zum  92.  Geburtstag 

am  15.  Februar  Oberloitunqsaufseber  I.  R.  Karl 
Rzadki  aus  Watlendorl,  Kreis  Jultannlsburg,  Jetzt  bei 
seiner  Tochter  Ellricdo  und  seinem  Schwiegersohn 
Paul  Duscha  ln  Bochum  Am  HUIscbusth  15.  Der  Ju¬ 
bilar  Ist  nach  längerer  Krankheit  wiedor  genasen. 

zum  91.  Geburtstag 

am  10.  Februar  Landsmann  Wilhelm  Hill  aus  Arn¬ 
stein,  Kreis  Helllgonbeil,  jetzt  bei  seinem  Sohn  Otto 
in  Damendorl.  Kreis  Eckernlörde.  Der  Jubilar  Ist  gei¬ 
stig  rege  und  erlreut  sich  guter  Gesundheit,  ln  seiner 
Heimatzeitung  verlolgt  er  besonders  interessiert  die 
Berichte,  die  aus  Nalangen  stammen. 

zum  90.  Geburtstag 

am  15.  Februar  Oberpostschaflncrwitwe  Auguste 
Böttcher,  geh.  Friese,  aus  Mohrungen.  TöptorstraOc. 
Sic  wohnt  bei  Ihren  Töchtern  Lieschen  und  Emma  und 
ihrem  Schwiegersohn  Paul  Walter  in  Lauenburg 
(Elbe),  Danzigcr  Straße  10. 

am  17  Februar  Schneidermeistcrin  Martha  Keuchet 
aus  Allenstoin.  Kaiserstraße  8,  jetzt  in  (23)  Ankum, 
Kreis  Bersenbrück,  Altersheim  des  DRK  In  Guttstadt 
geboren  hatte  Fräulein  Kcuchcl  seil  1900  In  Alien¬ 
stein  eine  große  Werkstatt  tür  Damenbekleidung.  Ihr 
Kundenkreis  erstreckte  sich  weit  über  Allenstein  hin¬ 
aus.  Es  gelang  ihr  im  Januar  1945  nicht  mehr,  unsere 
Heimat  zu  verlassen.  Bis  1950  verdiente  sie  sich  ihren 
Lebensunterhalt  durch  Näharbeiten.  Das  Wohnhaus 
Kaiserstraße  8  war  zerstört. 

am  18.  Februar  Postassislent  1.  R.  Hermann  Link. 
Bis  zu  seiner  Pensionierung  war  er  beim  Postamt  Jo¬ 
hannisburg  tätig.  Er  diente  beim  1.  Garderegiment  zu 
Fuß  in  Potsdam  und  war  Kriegsteilnehmer  191498. 
Der  rüstige  Jubilar  nimmt  regen  Anteil  am  Zeitge¬ 
schehen.  Er  wohnt  bei  seinem  Schwiegersohn  Max 
Straube  und  seiner  Tochter  Hilda  und  ist  durch  Ro¬ 
bert  Grenda,  (24b)  Eckernförde,  Kieler  Straßo  19,  zu 
erreichen 

zum  89.  Geburtstag 

am  12  Februar  Landwirtschaltsrat  I.  R.  Johannes 
Kantelberq  aus  Königsberg,  Augustastraße  11,  jetzt  in 
Preetz  (Holst),  Kührcncr  Straße  28. 

zum  88.  Geburtstag 

am  5.  Februar  Frau  Charlotte  Nikulka,  gcb.  Morcnz, 
aus  Prostken.  Jahnstraße  2,  jetzt  in  Bad  Godesberg, 
Kurfürstensiraße  10. 

am  II.  Februar  Landsmann  August  Scheller  aus 
Adamshansen.  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  bei  seiner 
Tochter  Minna  Kurbjuhn  in  Gießen  (Lahn),  Buchen¬ 
weg  7 

am  14.  Februar  Landsmann  Julius  Gortzltza  aus 
Osterode,  Ludendorffstraße  10,  letzt  bei  seiner  Toch¬ 
ter  Elisabeth  Slenke  in  Gr. -Hesepe  über  Meppen 
(Emsland),  Justizlager  500. 

zum  87.  Geburtstag 

am  17,  Februar  Frau  Christine  Döring,  Jetzt  In 
Flensburq,  Mühlenholz  25 

am  17.  Fobruar  Frau  Marie  Wilk,  jetzt  In  Erken¬ 
schwick,  Beethovenstraße  25,  bei  Ihrer  jüngsten  Toch¬ 
ter,  Frau  Smenlek.  Zu  den  Gratulanten  gehören  fünf 
Kinder,  zwölf  Enkel  und  elf  Urenkel. 

am  17.  Februar  Landsmann  Heinrich  Beck  aus  Lyck, 
jetzt  In  Recklinghausen,  Westlaienstraße  143. 

zum  86.  Geburtstag 

am  10.  Februar  Landsmann  August  Czychl  aus  Zey- 
son.  Kreis  Lyck,  jetzt  in  Gelsenkirchen-Buor-Erlc, 
Pannhütl*  92,  bei  Lensinq. 

am  16.  Februar  Frau  Charlotte  Prawdzlk,  geb.  Zcr- 
wlnskl,  aus  Kreuzborn,  Kreis  Lyck,  jetzt  bei  ihrer 
jünqsten  Tochter  Helene  Balzer  in  Wülfrath.  Kreis 
Düsseldorf-Mettmann. 

am  18.  Februar  Flelschermcisterwltwe  Martha 
Schmakat,  geb  Großreit,  aus  Heydekrug/Memclland, 
Gartenslraße  17,  letzt  bei  Ihrer  ältesten  Tochter  Ella 
Bansemer.  Sie  Ist  durch  ihren  einzigen  Sohn  Erich, 
Oker  (Harz)  V’lcnenburqer  Straße  4,  oder  durch  ihre 
Tochter  Erna  Goldbaum.  (20b)  Westerodo  über  Bad 
Harzburg,  Rahnhaus  Posten  II,  zu  erreichen. 

am  19  Februar  Frau  Urte  Schneidereit  aus  Powll- 
ken,  Kreis  Tllslt-Ragnlt,  jetzt  in  Lübeck,  Königstr.  124. 

zum  85.  Geburtstag 

am  26.  Januar  Frau  Marie  Dolega  aus  Lyck.  Sie  lebt 
seit  zwei  Jahren  im  Haushalt  Ihres  Sohnes.  Dr.  med. 
E.  Dolega,  in  (23)  Hasbcrgen  128,  Kreis  Osnabrück. 

am  31.  Januar  Frau  Mathilde  Feuerabend,  geb. 
Hattmann,  aus  Rürenwlnkel.  Kreis  Rastenburg,  zu¬ 
letzt  Kersten,  Kreis  Sensburg.  Seit  dem  Tode  ihres 
Ehemannes  wohnt  sie  hei  ihrer  längsten  Tochter 
Charlotte  Glowienka  ln  Celle,  Schloßplatz  8. 


HjDVi  krtoen  'JhxncLQ uiak 


am  7.  Februar  Lehrer  1.  R  August  Gessat  aus  Sens- 
burg.  Philosophenweg  39,  letzt  in  Dibbersen,  Kreis 
Harbuiq 

am  14  Februar  Bauer  Hermann  Schmuck  aus  Gr.- 
Hesselberg  Kreis  Heiligenbeil,  Jetzt  mit  seiner  Ehe- 
Irau  bei  Ihrer  verheirateten  Tochter  Frieda  Porschlen 
n  Gelting  Kreis  Flensburg 
am  14.  Februar  Frau  Wilhelmine  Will  aus  Haff- 
slrorn  bei  Königsberg  letzt  mit  ihrer  Tochter  Emmi 
In  Friedrichsqobe  bei  Hamburg.  Qulckborner  Straße 
Nr.  89  I.  Die  Jubilarin  wäre  sehr  glücklich,  von  Ver¬ 
wandten  und  Bekannten,  von  denen  sie  bisher  nichts 
erfahren  konnte,  zu  hören. 

am  14.  Februar  Prau  Auguste  Held,  geb  Schwarz, 
aus  Plllau  II,  Lustiges  Flick  13.  letzt  in  (22b)  Horn 
Nr.  60  Post  Kastellaun,  Kreis  Slmmern. 

am  17  Februar  Frau  Marie  Pilath,  Jetzt  bei  ihrem 
Sohn  Waller  In  Bnnaforth  bei  Hann.  Münden.  Alte 
Kasseler  Straße  17.  Die  landsinunnschaftliche  Gruppe 
gratuliert  der  rüstigen  Jubilarin  herzlich. 

am  17  Februar  Landsmann  Artur  Janowsk!  aus 
Orteisburg,  letzt  In  Bcrltn-Nikolassee,  Potsdamer 
Chaussee  36.  bei  Sander. 

am  IB.  Februar  Frau  Berta  Knoblauch  aus  Heils¬ 
berg,  Neubofer  Straße  35.  jetzt  bei  ihrem  Schwieger¬ 
sohn  Johann  Milewskl  in  Dortmund-Dorstfeld,  Trippe- 
slraßc  12. 

am  19.  Februar  Witwe  Luise  Karschuck  aus  Kal- 
melskrug,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  bei  Ihrem  ältesten 
Sohn  in  Königsmoor,  Kreis  Harburg.  Die  Jubilarin 
erfreut  sich  guter  Gesundheit. 

am  20,  Februar  Frau  Emilie  Mitdebrandt  aus  Königs¬ 
berg.  Jetzt  In  Flensburg,  Ulmenallee  11. 

am  20.  Februar  Frau  Klara  Ramlow  aus  Allcnslein, 
letzt  In  Berlin-Neukölln.  Tellstraßc  4. 

am  21.  Februar  Frau  Henriette  Schiweck,  geb.  Nad- 
zeika.  aus  Lotzen,  Lycker  Straße,  Milchgeschäft,  letzt 
bei  Ihrer  Tochter  Helene  Tobaschus,  Mülheim  (Ruhr), 
Friedrichstraße  9. 

zum  84.  Geburtstag 

am  14.  Februar  Schneidermeister  Rudolf  Großmann 
aus  Schippenbeil,  Kreis  Bartenstein.  Der  rüstige  Ju¬ 
bilar  ist  durch  seinen  Sohn  Erich  in  Overath-Auel, 
Bezirk  Köln,  Schlenkerstraße  7,  zu  erreichen. 

am  14.  Februar  Landsmann  Carl  Pauli  aus  Königs¬ 
berg,  Selkestraße  16,  jetzt  in  Lübeck,  Schwartauer 
Allee  15c. 

am  15  Februar  Bauer  Sentek  aus  Gr. -Schmieden, 
Kreis  Lyck,  letzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Mölln/Lauen- 
burg,  Lange  Straße  15. 

am  17.  Februar  Frau  Auguste  Schulz,  geb.  Holer, 
aus  Lengwethen,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  bei  ihrem 
Sohn  In  Kommern  Euskirchen  (Rheinland). 

am  17.  Februar  Witwe  Bertha  Lutterloh  aus  Orlels- 
burg,  letzt  in  Minden  (Weslf),  Johanniskirchhof  2. 

am  17  Februar  Landsmann  Otto  Paehr  aus  Luisen¬ 
tal,  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  in  Lübeck-Schönböcken, 
Kloeanger  11. 

am  17.  Februar  Frau  Luise  Erwin,  geb.  Olschowskl, 
aus  Ortelsburg,  Feierabendstraßc  6.  Jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Käte  Günther  in  Solingen.  Schlagbaumstr.  178. 

am  18  Februar  Frau  Marie  Sarzio,  verw.  Dolenga, 
gcb.  Buzilowski,  aus  Neuendorl,  Kreis  Lyck,  Jetzt  bei 
ihrem  Sohn  Gustav  Dolenga  ln  Dortmund,  lm  Del- 
dahl  340. 

am  18.  Februar  Frau  Marie  Sarzio  aus  Nouendorf, 
Kreis  Lyck,  jetzt  in  Dortmund,  Im  Defdahl  340. 

am  21.  Februar  Witwe  Luise  Rickowski,  geb.  Baas- 
ner,  aus  Fürstenau,  Kreis  Pr. -Holland.  Die  Jubilarin 
war  dort  als  Händlerin  sehr  bekannt.  Sie  lebt  bei 
ihrer  Tochter  Liesbeth  und  Ist  durch  Otto  Schumacher, 
123)  Ratzel,  Kreis  Bentheim,  zu  erreichen. 

zum  83.  Geburtstag 

am  8.  Februar  Landsmann  August  Sarkowski  aus 
Wellhcim,  Kreis  Lyck.  jetzt  in  Grande  Heim,  Kreis 
Stormarn. 

om  13.  Fobruar  Frau  Etnillo  Schccht,  geb.  Hasen¬ 
bein,  Ehefrau  des  1934  verstorbenen  Schmiedemeisters 
Fritz  Schccht  aus  Lindengarten,  Kreis  Tilsit-Ragnit, 
letzt  bei  Ihrer  Tochter  Margarote  und  ihrem  Schwie¬ 
gersohn  Ewald  Laurin  in  Neukirdien,  Kreis  Moers, 
Neutorstraße  II. 

am  16.  Februar  Frau  Luise  Saborowski  aus  Lenzen- 
dorf,  Kreis  Lyck,  Augsburg-Haunsletlen.  Marienbur¬ 
ger  Straße  12. 

om  18.  Februar  Landsmann  Fritz  Fehr  aus  Lyck, 
Lycker  Garten.  Jetzt  in  Berlin-Neukölln.  Donauslr.  78. 

zum  82.  Geburtslag 

am  8  Februar  Frau  Charlotte  Kutz  aus  Grabnick. 
Kreis  Lyck,  jetzt  ln  Widdig  bei  Bonn.  Hauptstraße  79. 

am  9.  Februar  Frau  Wilhelmine  Hoff.  geb.  Le- 
chewski.  aus  Königsberg,  Yorckslraßo  85.  Hinterhaus, 
letzt  bei  ihrer  Tochter  Elise  Jaeckel  ln  Kiel-Pries, 
Otto-Ernst-Weg  1. 

am  12  Februar  Landwirt  Eduard  Neumann  aus 
Workhelm,  Kreis  Heilsberg,  jetzt  In  (I3a|  Schwabach. 
Helmkchrorstraße.  Der  Jubilar  erlreut  sich  guter  Ge¬ 
sundheit. 


Kreis  Einbeck,  zu  erreichen 

am  12.  Februar  Meister  der  Gendarmerie  I.  R.  Ru¬ 
dolf  Arndt  aus  Rhein  dann  Königsklrch  Kreis  Tilsit- 
Ragnlt  und  Tilsit  letzt  In  Bad  Godesberg.  Kn'ner 
Straße  300 

am  12  Fobiuar  Landsmann  August  Asthmelai  aus 
Mühlenqartcn  Kreis  Ebenrode.  Er  ist  durch  seine 
Töchter  Minna  Schwedas.  Ettlingen  Karlsruhe,  Kehr- 
etkweq  8,  und  Auguste  Kremser.  SpcssarUKarlsruhe. 
Schrothmüllerstraßo  21  zu  erreichen. 

am  12  Februar  Frau  Helene  Treppke.  gcb  Bött¬ 
cher,  aus  Tilsit,  Bahnholstraße  7.  dann  Insterburg  und 
Elbing.  Sie  Ist  die  Witwe  des  1959  verstorbenen 
Schneidermeisters  und  späteren  Reqlmentsschneider- 
mcjsters  Im  Reiter-Regiment  I  Richard  Treppke  Die 
Jubilarin  verlebt  ihren  Geburtsteg  bei  ihrer  Tochter 
Lotte  und  ihrem  Schwieqersohn.  Regierungsober- 
inspcklor  Paul  Hasenbein,  ehemals  Wadilmeisict  im 
Reiter-Regiment  I,  in  Gelsenklrdien,  Hultcnslraße  19 
Zu  den  Gratulanten  gehören  die  beiden  verwilwelen 
Schwiegertöchter,  sechs  Enkel  und  sedis  Urenkel 
am  13  Februar  Landsmann  Frledridi  Neumann  aus 
Lyck  Er  Ist  durch  Landsmann  Otto  Sklbowskl.  (161 
Kirchhaln,  Bezirk  Kassel,  Am  Brauhaus  I,  zu  er- 
rcidieii. 

am  13.  Februar  Frau  Eva  Hildebrandt  aus  Lyck, 
letzt  in  Holzhausen  a  d.  Porta.  Schäferhol  2. 

am  15  Februar  Landsmann  Rudolf  Hess  aus  Alton- 
qraben  bei  Ragnit.  letzt  mit  seiner  Ehefrau  Elisabeth 
geb.  Hartung,  bei  der  Todiler  Gertrud  und  dem 
Schwiegersohn  Wilhelm  Kempken  in  (22al  Utfort-Eick 
'Westf).  Oderstraße  45. 

am  15.  Fcbruat  Kaufmann  pronz  Blumreiter  aus 
Sdiloßborg.  Schirwindlcr  Straße  7.  letzt  mit  seiner 
Ehefrau  und  seinem  Sohn  In  Oldonburq  (Oldbl,  Bau- 
tnelstcrstralle  8. 

am  17  Februar  Frau  Hildegard  Wessel,  geb.  Dei¬ 
ner,  Ehefrau  des  1927  verslorbenen  Rillergutsbesil- 
zers  Kuil  Wessel  aus  Stettenbruch.  Kreis  Raslenliurg 
Die  rüstige  Jubilarin  wohnt  zusammen  mit  Ihrer  Toch¬ 
ter  Irmgard  Willecke  in  I13bl  Herrsching,  Schönbidil- 
slraße  62. 

am  18.  Februar  Dr  Charles  Gombault,  jetzt  In  Lü¬ 
beck.  Stettiner  Straße  26 

am  18.  Februar  Frau  Helene  Gcdichn,  gcb.  Breiten¬ 
feld,  aus  Pillau.  Sledlungsstraße,  jetzt  in  Kicl-Frlcd- 
ridisort.  Skagerrakuler  1*3. 

am  20.  Fobruar  Frau  Johanne  Rothkamm,  gib. 
Schwcnskl,  Witwe  des  Kaulmanns  Albert  Rothkamm 
aus  Krcuzingen.  Kreis  Elchnicderung,  Sic  wohnt  bei 
ihren  Kindern  In  Wiedenest,  Oberberq.  Kreis.  Be¬ 
zirk  Köln 

am  20  Februar  techn  Betriebsinspeklor  I.  R  Her¬ 
mann  Waldbaus  aus  Ortelsburg,  Dort  war  er  bis  zur 
Vertreibung  bei  den  Stadlwerkcn  tätig.  Er  lebt  Im 
Altersheim  zu  Mainz  und  Ist  durch  Familie  Waller 
Ticdtke.  (22b)  Mainz.  Schulze-Delilzsch-Slraße  5,  zu 
erreichen. 

am  22.  Februar  Landsmann  Friedrich  Ragnit  aus 
Gauledcn.  Kreis  Wohlau,  Jetzt  ln  Flensburg,  Fried¬ 
heim  90. 

zum  75.  Geburtstag 

am  4.  Februar  Gastwirt  und  Viehhändler  Karl 
Brandt  aus  Großwaltersdorl  Kreis  Gumbinnen,  letzt 
In  Frlcdrldiskoog  III  bei  Marne  (Holst),  Am  Halen 
am  10  Februar  Frau  Anna  Bärholz  aus  Plllau  II, 
letzt  bei  Ihrer  jüngsten  Tochter  Hedwig  Dudde  In 
Schwelm  (Westf).  Lindenstraße  24. 

am  12.  Februar  Landwirt  Karl  Romahn  aus  Rehfeld, 
Kreis  Heiligenbeil,  und  Neuhof,  Kreis  Königsberg- 
Land.  jetzt  In  DUssel.  Post  Dornap  (Rheinland!. 

am  13  Februar  Frau  Hermine  Roß  aus  Liebstadt. 
Krugberg  2,  letzl  in  Celle,  Fuhrbergerstraße  185,  In 
der  Nähe  ihies  Sohnes,  Studienrat  Joh.  Roß.  Die  Ju¬ 
bilarin  erfreut  sich  bester  Gesundheit. 

am  13  Februar  Postbetriebswart  Eduard  Schlicker 
aus  Tilsit,  letzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Frankfurt/M. - 
Eschersheim,  Heylslraße  13.  Der  Jubilar  war  während 
seiner  aktiven  Dienstzeit  bei  der  Marine  zweieinhalb 
Jahre  beim  Kreuzerqeschwader  ln  Ostasien.  Den 
Ersten  Weltkrieg  machte  er  bis  zum  Ende  beim  Ma¬ 
rinekorps  Flandern  mit 

am  13  Februar  Witwe  Ida  Billsus  aus  Tilsit,  Scheu- 
nenstraßc  15,  letzt  ln  Hamburg  13,  Parkallee  22. 

am  14  Februai  Frau  Kittier  aus  Osterode,  Hinden- 
burgstraße  50,  jetzt  In  einem  Altersheim.  Sie  ist 
durch  Ihren  Sohn  Helmut  Kitllcr,  (22a|  Heiligenhaus, 
Gohrslraße  61  postlagernd,  zu  erreichen. 

am  14.  Februar  Frau  Gertrud  Stankewitz,  gcb. 
Krupskl  aus  Osterode,  jetzt  mit  ihrem  Ehemann  in 
Hamburg-Altona,  Bleikennllee  37.  Seit  1907  bis  zur 
Eheschließung  war  sie  Lehrerin  ln  Osterode,  nach  dem 
Ersten  Weltkriege  bis  1934  Krcisjugendpllegerin  und 
bis  zur  Vertreibung  in  vielen  Wohllahrlseinrichtun- 
gen,  besonders  In  der  Frauenhillc,  ehrenamtlich  tätig, 
in  Hamburg  sammelte  die  Jubilarin  alle  Landsleute 
und  gründete  die  Kreisgruppe  Osterode.  Die  Heimat- 
kreisgcmeinschalt  gratulier!  herzlich  und  dankt  Frau 
Stankewitz  tür  ihre  vorbildliche  Heimatarbeit, 
am  14.  Februar  Landsmann  Ernst  Kroll  aus  Gr.- 


am  14.  Februar  Landsmann  Adoll  Thulke  aus  Rosen-  Sollen,  Kreis  Bartenstein.  Dorl  war  er  Bürgermeister. 


In  der  Woche  vom  14.  bis  zum  20.  Februar  borg,  Kreis  Gcrdauen.  jetzt  in  Uetersen,  Gr.  Twiete.  Er  wohnt  jetzt  in  Düsseldorf-Wersten,  Benninghauser 


NDR- WDR- Mittel  welle.  Dienstag,  9.00:  Hein¬ 
rich  von  Plauen  und  der  Deutsche  Orden.  Nach  der 
Schlacht  von  Tannenberg  (um  1410).  —  Sonn¬ 
abend,  15.00:  Alte  und  neue  Heimat.  —  19.10:  Un¬ 
teilbares  Deutschland 

Norddeutscher  Rundlunk-UKW.  Mittwoch, 
10.50:  Aul  einer  Ordensburg  (um  1400)  Schulfunk.  — 
15,00-  Musik  von  O  l  I  o  B  e  s  c  h  anläßlich  seines 
75.  Geburtstages  am  14  2.  1885.  1.  Rückblick  aus 
.Saml&ndische  Idylle'  2  Triptychon  iür  Klavier. 
3.  Flieder  (Aqnes  Miegel)  4  Osipreußlsches  Bilder¬ 
buch,  Suite  15  30;  Litauische  Volksmusik  — 
Freitag,  10.30c  Heinrich  von  Plauen  und  der  Deut¬ 
sche  Ocden.  Nach  dei  Schlacht  von  Tannenberg  (um 
1410). 

Deutscher  Langwellensender.  Dienstag,  20  00: 

Lieder  und  Tänze  der  alten  Heimat 

Hessischer  Rundfunk.  W  e  c  k  t  a  g  s  ,  15.15:  Deut¬ 
sche  Fragen.  —  Sonnabend,  15.15,  2.  Programm: 
Fröhliche  Reise  nach  Ostpreußen  Eine  Sendung  von 
und  mit  Mation  Limit 

SßddeuUcher  Rundfunk.  Schullunk,  Mittwoch, 
15.00:  Früher  in  Mittel-  und  Ostdeutschland  —  17.30: 
Nachrichten  aus  Miltel-  und  Ostdeutschland. 

Südwesliucik.  Freitag.  14  45:  Unvergessene 
Heimat.  Arnold  Grunwald  Osl preußische  Anekdoten. 

Saarländischer  Rundfunk.  Sonn  lag,  17  15:  Wo 
sie  blieben  —  was  sie  'reiben.  Eine  Sendereihe  über 
da»  Schicksal  ostdeutscher  Künstler  von  Hunsqeorg 
Buthhollz.  III  Oltlrled  Graf  Finckenslein.  —Sonn¬ 
abend,  15.30:  Unvergessene  Heimat.  Danzig  von 
Verena  von  Jerin 

Sender  Freies  Beiiin.  Montag  17.15,  2.  Pro¬ 
gramm:  O I  I  o  Besch  zuin  75  Geburtstag.  Mil- 
sommurlicd  und  Samländisthe  Idylle.  —  23.00:  Kom¬ 
munismus  und  Demokratie.  Beiträge  zur  geistigen 
Auseinandersetzung  zwischen  Osl  und  West.  — 
Sonnabend.  1.5  45-  Alte  und  neue  Heimat.  — 
1840-  Unteilbares  Deutschland. 


am  14.  Februar  Landsmann  Josef  Goszlnlak  aus 
Lyck,  letzt  In  Grevenbroich,  Kölner  Landstraße  7. 

am  16.  Februar  Fleischermeisterwiiwe  Henriette 
Schtoemp  geb.  Mischei,  aus  Lotzen,  letzt  bei  ihrer 
jüngsten  Tochter  Edith  Palahel  in  Hannoversch  Mün¬ 
den.  Marklstruße  7  Violen  Lölzenern  wird  das 
Fleisch-  und  Wurslwarengeschält,  Markt  19,  neben 
der  Drogerie  Murach  noch  in  Erinnerunq  sein. 

am  16  Februar  Landsmann  August  Haase  aus  Mo¬ 
stolten,  Kreis  Lyck.  jetzt  in  Gr. -Mackenstedt  103,  Bre¬ 
mer  Land. 

am  18.  Februar  Frau  Wilhelmine  Sembrllzkl  aus 
Wellhcim.  Kreis  Lyck.  jetzt  ln  Appen  über  Pinneberg. 
Gürtnerstraflc  11. 

zum  8t.  Geburtstag 

am  8  Februar  Frau  Berta  Krause,  geb.  Hinz,  letzt 
mit  ihrem  Ehemann  in  Hechtngcn  I  lohenzollern.  Sil- 
berburgslraBe  13c 

am  14.  Februar  Gärtnerolbesitxer  Ernst  Oll  aus 
Heilsbern.  Ferdinand-Scbulz-Slraße  12-14,  jetzt  in 
Schlitz  (Hessen).  Altersheim  Hinterburg 

am  17  Februar  Frau  Berta  Tausendtrcunri,  geb 
Birth,  aus  Bladlau.  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  in  Tor¬ 
nesch,  Pfahlweq. 

am  18.  Februar  Frau  Mario  Schareina.  geb  Schulz, 
aus  Plichten.  Kreis  Osterode,  letzt  ln  Datteln.  Ost- 
ring  32  Ihre  Zwilllngsschwcster  Wilhelmine  Schrödtcr 
wohnt  in  Springe  (Deister),  Grasweg  8  Beide  Jubitare 
erlreuen  sich  guter  Gesundheit. 

am  18  Februar  Bauer  Johann  Jeromin  aus  Mal- 
klnen.  Kreis  Lyck.  letzt  bei  seiner  Tochter  Gertrud 
Sewc-zik  in  Haitbrac':.  Kreis  Uelzen. 

tum  80  Geburtstag 

am  9.  Februar  Landsmann  August  Schwldcrski  aus 
Kdchendorl.  Kreis  Lyck.  jetzt  in  Herne  (Weslf),  Vell- 
wegslraße  42. 

am  10  Februar  Flau  Lina  Rtltox.  geb.  Nicdersttaßcr, 


Straße  16 

am  17.  Februar  Schinledemeistcr  Hermann  Gehr¬ 
mann  aus  Krossen  Kreis  Pr. -Holland,  jetzt  mit  seiner 
Ehefrau  in  Wilsum  248,  Kreis  Bentheim. 

am  18  Februar  Lehrer  i  R.  Hermann  Ncudenbergi-r 
aus  Kl  -Klceberq.  Kreis  Allenstein,  jetzt  in  (161  Bad 
Soden-Salmünster.  Am  Linnenacker  1. 

am  18.  Februar  Landsmann  August  Schwark  aus 
Mehlsack,  Kreis  Braunsberg,  jetzt  ln  Lübeck-Moisling, 
Reußkamp  3. 

am  19.  Februar  Landwirt  Gustav  Ticdtke  aus  Ho- 
henwaidc  Kreis  Heiligenbeil,  letzt  In  Bredstcdt' 
Schleswig.  Lindenstraße  26. 

Diamantene  Hochzeiten 

Die  Eheleute  August  Balzerowski  und  Frau  Anna, 
geb  Zackowski,  aus  Jonkcndorf,  jetzt  In  Remscheid, 
Christianstraße  16a.  feiern  am  13.  Februar  das  Fest 
der  Diamantenen  Hochzeit.  Aus  der  Ehe  des  heute 
82  Jahre  alten  Jubelpaares  gingen  zehn  Kinder  her¬ 
vor  Drei  der  vier  Söhne  sind  gelallcn,  ein  Schwieger¬ 
sohn  wird  noch  vermißt. 

Die  Eheleute  Gottfried  Wlsotzki  und  Frau  Pauline, 
geb  Rauchfleisch,  aus  Osterode,  jetzt  In  Berlin-Halen- 
see,  Markgral-Albrecht-Slraße  14.  leiern  am  18.  Fe¬ 
bruar  das  Fest  der  Diamantenen  Hochzeit. 

Schmiedemeister  Emil  Melnekat  und  Frau  Auguste, 
geb.  Teller,  aus  Dopönen  bei  Göritten,  Kreis  Stallu- 
pönon.  jetzt  in  Söhlde  über  Hildesheim,  Kaffeeslr.  9. 
feiern  am  23.  Februar  das  Fest  der  Diamantenen 
Hochzeit.  Der  Jubilar  hat  sein  Handwerk  46  Jahre 
hindurch  ausgeübt  und  nebenbei  noch  zwölf  Morgen 
Eigenland  bewirtschaftet.  Seine  Ehefrau  war  43  Jahre 
lang  Bezirkshebamme.  Sic  hat  während  der  bösen 
Zeit  unter  Russen  und  Polen  vielen  Frauen  Beistand 
geleistet  Von  den  sechs  Kindern  des  Ehepaares  sind 
zwei  Tochter  und  ein  Sohn  am  Leben,  ein  Sohn  Ist 
gefallen. 


Goldene  Hochzeiten 

Landsmann  Ludwig  Winkowski  und  Frau  Martha, 
geb  Zimmermann,  aus  Rapatten  bet  Btessellen.  Kreis 
Osterode,  letzt  in  Waltrop  Kreis  Recklinghausen.  Auf 
Jer  Held.  50  Im  Krelsp  Ihcer  Kinder  Enkel  und  Ur- 
-nkel  am  10.  Februai  Die  landsmannschaltllcho 
Gruppe  gratuliert  herzlich  über  Lebenszeichen  von 
Bekannten  tus  der  Heimai  würden  sich  die  Eheleute 
freuen 

Landsmann  Karl  Lipka  und  Flau  Anna.  geb.  Klein, 
aus  Dietrichsdorl,  Kreis  Neidenburg.  jetzt  in  Frank¬ 
furt  Main,  Am  Tiergarten  38  im  Kreise  ihrer  Ange¬ 
hörigen  am  10  Februar 

Landsmann  Gottlieb  Sokolowski  und  Frau  Marie, 
geb  Sbrzesnv  aus  Fließdocl,  Kreis  Lyck.  letzt  in  Wal- 
tiop-Braßkamp  (Westf).  Nordring  17.  im  Beisein  ihrer 
drei  Tochter  und  ihcer  Verwandten  am  lt.  Februar. 
Ein  Sohn  wird  noch  vermißt. 

Jubiläum 

öberposlsekrctärin  Charlotte  Weller,  Jetzt  lm 
Fernmo’deomt  2.  Nebenstelle  Berqen'Celle.  beginn  am 
5.  Januar  ihr  vierzigjähriges  Dienst jubiläum.  Aus 
diesem  Anlaß  wurde  Ihr  die  Anerkennungsurkunde  In 
Hnrr  Feierstunde  überreicht  Fräulein  Weller  war  als 
Poslbeamtin  ln  Gumbinnen  Stallupönen  und  Sens- 
ourq  tätig.  Seit  1*347  Isl  sie  Aufsichtsbeamtin  Im  Fern¬ 
meldeamt  Berqcn. 

Das  Abitur  hestanden 

Georg  Enqelbrecht.  Sohn  des  Rechtsanwalts  Ger¬ 
hard  Enqelbrechf  und  seiner  Ehefrau  Helene,  geb. 
Szimmal.  aus  Heiligenbeil,  Enkel  des  Superintenden¬ 
ten  von  Pr  -Holland  auf  dem  Johannen«  In  Ham¬ 
burg  Anschrift-  Hamburg-Wandsbek,  Ahornstrnße  11. 

Hermann  Rückleben  Sohn  des  Lehrers  a  D.  Paul 
Rück  leben  und  seiner  Ehefrau  Charlotte,  geh.  Llnde- 
Itau,  aus  Insterburg.  Jetzt  in  Hamburq-Bramfeld.  May- 
badutraße  6b  an  der  Albrccht-Thaer-Schule  vor  dem 
Holstentor. 


Oberlotse  1.  R.  Alfred  Krüger  t 

Auf  die  letzte  große  Fahrt  ging  der  Gemeinschafts¬ 
vertreter  von  Pillau.  Oberlotse  i.  R  Alfred  Krüger, 
Laboe,  Dellenberg  5.  Iin  75.  Lebensjahre.  Mit  ihtn  ist 
eine  der  markantesten  Persönlichkeiten  seiner  Vater¬ 
stadt  dahingeqanqen.  dessen  zahlreiche  Rettungstaten 
auf  See  in  den  Annalen  der  Deutschen  Gesellschaft  zur 
Rettung  Schiffbrüchiger  für  Immer  aufgozeichnet  sind. 
Von  1911.  nach  Beendigung  seiner  Seefahrtszeit  auf 
allen  Meeren,  qehorte  ei  dieser  Organisation  an  und 
er  war  jahrzehntelang  der  Vormann  der  in  Pillau 
stationierten  Rettungsstation.  Schon  im  Jahre  1917  er¬ 
hielt  er  und  die  ganze  Mannschaft  seines  Bootes,  zu 
der  auch  sein  fast  65  Jahre  alter  Vater  gehörte,  dio 
Rettungsmedaille  am  Bande  für  die  Errettung  der  Be¬ 
satzung  eines  qestrandeten  Schiffes  unter  schwierig¬ 
sten  Umständen.  Andere  Rrttungslalen  erbrachten 
ihm  die  kleine  und  große  Silbermedaille  der  Deut¬ 
schen  Gesellschaft  zur  Rettung  Schiffbrüchiger,  dlo 
Prinz-Heinrich-Medallle  und  andere  Auszeichnungen. 
Am  18  April  1945  verließ  er  schweren  Herzens  seino 
Heimatstadt  als  Kapitän  des  Regicrunqsdampfers 
„Nülus",  der  zur  Überwachung  des  Seekanals  bewaff¬ 
net  und  mit  eingesetzt  war.  befehlsgemäß  und 
dampfte  nach  Warnemünde,  später  Flensburg. 

In  Laboe  wurde  ihm  bald  die  Führung  der  dortigen 
Rettungsstation  übertraqcn,  und  auch  dort  fand  er 
mit  dem  Rettungsboot  .Adalbert  Korff*  mehrfach 
Gelegenheit,  Menschenleben  vor  dem  nassen  Tod  zu 
bewahren,  und  besonders  während  der  Segelregat¬ 
ten  der  Kieler  Wochen  helfend  zur  Stelle  zu  sein,  ln 
Würdigung  seiner  großen  Verdienste  um  die  Schiff¬ 
brüchigen  wurde  Ihm  Im  Januar  1958  das  Bundes¬ 
verdienstkreuz  I  Klasse  verliehen.  Das  Ostpreußen¬ 
blatt  hat  in  einem  ausführlichen  Bericht  In  Folge  45 
des  Jahrgangs  1955  die  tapferen  Taten  Alfred  Krü¬ 
gers  und  seiner  Kameraden  gewürdigt.  An  der  Ret¬ 
tung  von  mehr  als  zweihundert  Menschen  war  er  be¬ 
teiligt.  wobei  er  ofl  sein  Leben  gewagt  hat.  Mohr- 
chen,  —  wie  er  ln  Pillau  allgemein  genannt  wurde, 
war  ein  ganzer  Mdnn,  ein  Freund  der  Jugend,  der  er 
rudern  und  segeln  beibrachte)  er  wdr  ein  passionier¬ 
ter  Jäger  und  Heger  und  griff  in  seinen  Mußestunden 
zu  Pinsel  und  Farbe  oder  Zeichenfeder,  um  dds  fest¬ 
zuhalten,  was  er  Über  alles  liebte,  die  See  und  ihre 
Schiffe 

Mit  seiner  Frau,  der  aufrichtigstes  Beileid  von  allen 
Seiten  bezeugt  wird,  trauert  die  Hoimatgemcinschaft 
der  Seestadt  Pillau  um  einen  ihrer  Besten.  E.  F.  K. 


Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  über  ... 

. . .  Meta  Wyrowskt.  geb.  12.  12.  1925,  aus  Ja- 
kunen.  Kreis  Angerburg. 

Ernst  Pelz.  geb.  24  11.  1913.  zuletzt  wohnhaft 
In  Osterode  Kaiserstraße  18.  Er  war  dort  als  Be¬ 
triebswart  bei  dei  Reichsbahn  tätig.  Im  September 

1944  wurde  er  zur  Waffen-SS  nach  Minden  einberufen 
und  kam  dann  nach  Aachen,  letzte  Nachricht  Weih¬ 
nachten  1944  Wer  kann  Uber  seine  Arbeits-  und 
Dienstverhältnisse  Auskunft  geben? 

.  .  Kurt  R  a  n  g  1  a  c  k  .  geb.  14.  12.  1915  ln  Rasten¬ 
burg.  Hauptfeldwebel  bei  der  FPNr.  02  402.  letzte 
Nachricht  Im  August  1944  aus  Rumänien. 

.  .  Ernst  G  u  s  c  h  d  a  t  .  geb  10.  8.  1918  In  Tilsit, 
zuletzt  wohnhaft  in  Tilsit.  Bismarekstraße  3.  Er  war 
Wachtmeister  bei  der  FPNr.  L  34  777.  Gesucht  wer¬ 
den  auch  seine  Verwandten,  die  ln  Tilsit,  Btsmnrck- 
straße  2.  gewohnt  haben. 

. . .  Alma  B  e  h  t  k  e  .  geb.  Schulz,  verw,  Reddig, 
aus  Königsberg.  Lulsenallee  73. 

...  Fritz  Gr  Igo.  geb.  3  11  1921.  ledig,  Sanitäts- 
Unteroffizier  bei  der  FPNr  03  901  A.  zuletzt  wohn¬ 
haft  bei  seinen  Ettern  in  Lyck,  Danzlger  Straße  50. 
Er  war  lm  Einsatz  an  der  Front  beim  Dorf  Kobylln- 
nen.  Kreis  Lyck.  und  hat  seine  Ettern  noch  am  1.  1. 

1945  besucht  Seit  dieser  Zelt  Ist  er  vermißt. 

Zuschriften  erbeten  an  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24)  Hamburg  13, 
Parkallee  88. 


Nach  den  Töchtern  benannt 

Vier  Dorfnamen  in  der  Gegend  von  Schippen¬ 
beil  sind  nach  einer  zwar  nicht  zutreüenden, 
doch  recht  witzigen  Auslegung  so  entstanden: 
In  aller  Zeit  hatte  ein  reicher  Besitzer  vier 
Töchter:  die  lange  Anna,  die  saure  Schiene  (Sa¬ 
bine),  Lieschen  und  Röschen.  Um  Freier  anzu¬ 
locken,  baute  er  jeder  ein  Gut  und  nannte  sie 
nach  seinen  Töchtern:  das  erste  Langanken, 
das  zweite  Sauerschienen,  das  drille 
Lieskcn  und  das  vierte  R  o  s  k  e  i  ra.  Sie 
lagen  nicht  weit  vonelnat  Jer.  Pr. 


Jahrgang  11  /  Folge  ? 


Sdimuek 
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Das  Ostpreußenblatt 


Der  neue  Dokumentar-BUdband 

„Das  Ermland  in  144  Bildern" 

hat  bei  seinem  Erscheinen  ungeteilten  Beifall  ge¬ 
funden 

Kartoniert  8.50  DM.  Gesehen  kausgabe  In  Leinen 
10  80  DM 


5000  BaHbazüga  zum  Sonderpreis 

Streifendamast 

Bezüga.  Eine  hervorragende,  schnee¬ 
weiße.  dichte  Ausstauer  wore.sorßfal- 
tigßcnähtrn  Knöpfen  u  Knopflöchern 
und  in  Cellophan  zu  Sonderpreisen 
130x18«)  cm  Stück  0M  9,95 
130x200  cm  Stück  DM  10,95 
140x200  cm  Stück  DM  11,95 
160x200  cm  Stück  DM  13.95 
Battlokan  DM  5,95, 1 50*24*1  cm,  rein* 
weiß  Maustuch  m.verst. Mitte. Nactin.* 
Versand.  Bei  Nichtgef.  Geld  zurück. 

Vpr^andtiMMüllei81  ,Bad  Zwisdipnahn 


ALBERTEN 

Edtt  Subei.  »e'codet.  835 

qevempe  t 

Norn>aloui!ührunq  . 

DM  2.5P 

DM  6.- 

olt  Blu'enrode'  m.  S  cherung 

DM  11.— 

etfrt  585  Gold: 

m.t  g  attem  Boden 

DW  28.- 

oli  Blutennodel  m.  Stdierunq 

DM  76.- 

München* Vateistetten  | 

°  denken  Sie 
an  eine  schöne  und  preiswerte 

Baby-Ausstattung 

reiche  Auswahl!  Gratiskatalog 

KAROI.A  HERMANN 
Frankfurt  M.  10.  Postf  1041  (0) 

Anst.  Miete  auf  Teilzahlg.  1  BLUM» 
Fertighaus,  Abt.  115.  Kassel-Ha. 

Ertolgswerbung  m  OitpreuNnbla» 
s.  Zur  Einsegnung 

/  Bernstein  \Kotaloq  ko>t«nloi 

(  da»  n^7  /»I 


ILSE  RUTH 
16.  1.  1060 

Die  glückliche  Geburt 
unserer  Tochter  und 
Enkeltochter  geben 
wir  hiermit  bekannt. 

In  Freude  und  Dankbarkeit 

Margilta  Goldbejg 

geb.  Grothum 

Frank  Goldberg 

123  Fordwyck  Road. 

London  N.  W.  2 

Karl  und 
Gertrud  Grothum 

Hamburg-Harksheide 

Wiesenstraße  9 

früher  Lötzen.  Ostpreußen 


Sabrina  Marion 
22.  Januar  1960 

Die  glückliche  Geburt 
unseres  ersten  Kindes 
zeigen  in  dankbarer 
Freude  an. 

Gerda  Hoese,  geb.  Preuß 

früher  Saalfold.  Ostpreußen 

Jürgen  Hoese 

2947  E  Sth  Ave. 

Vancouver  B.  C.,  Canada 


Beatrice  Madelaine 

traf  am  30.  Januar  1960  bei  uns 
ein. 


Dagmar  Schulz 

geb.  Brandenburg 

Hellmuth  Schulz 


Düsseldorf.  Vautierstraße  94 
früher  Königsberg  Pr. 
Nlcoloviusstraßo  12 

DomhardtstraUe  15 


Am  16.  Februar  1960  feiern  un¬ 
sere  lieben  Eltern 

Fritz  Martynkewicz 
und  Frau  Margarete 

geb.  Adam 
Ihre  Silberhochzeit. 

Es  gratulieren  herzlichst 

die  Kinder 
Dieter  Martynkewicz 
Christel  Schwarz 
geb.  Martynkewicz 
Paul  Schwarz 

Orbke  bei  Detmold 
Breslauer  Straße  11 
früher  Eydtkau.  Ostpreußen 
Hlndenburgstraße  23 


Die  Verlobung  unserer  Kinder  geben  wir  hiermit  bekannt. 

Kurt  Prasse  Werner  Prasse 

Mia  Prasse  lirna  Prasse 


geb.  Hellwich 

Kiel.  Metzstraße  33 
früher  Kanthausen 
Ostpreußen 


lirna  Prasse 

geb.  Soldat 

Düsseldorf,  Grupellostraße  33 
früher  Blumenthal 
Ostpreußen 


Wir  haben  uns  verlobt 

Renate  Prasse 
Hansgeorg  Prasse 

Im  Januar  1900 


r 

Die  Verlobung  unserer  Tochter 

Meine 

> 

Verlobung  mit  Fräulein 

Christiane 
mit  Herrn  Assessor 

Christiane  Heinze 

Arno  Hein 
geben  wir  bekannt. 

beehre  ich  mich  anzuzeigen. 

Otto  Heinze 
und  Frau  Hermine 
geb  Aubel 

Arno  Hein 

Hückeswagen  (Rheinland) 
Bachsltaße  38 

Recklinghausen 
früher  Rastenburg 

^  6.  Februar  I960 

Das  seltene  Fest  der  Diamante¬ 
nen  Hochzeit  feiert  am  18.  Fe¬ 
bruar  1X1  das  Ehepaar 

Gottfried  Wisotzki 
und  Frau  Pauline 

geh  Rauchfleisch 

Berlin-Haiensee 
Markgraf- Albrccht-Straße  H 
früher  Osterode.  Ostpreußen 


Wn  wünschen  unseren  lieben 
Eltern  und  Schwiegereltern 
EI.SA  KRETSCHMANN 
geb  Frank 

GUSTAV  KRETSCHMANN 
zum  30  Hochzeitstage  weiterhin 
alles  Gute  Gesundheit  und  viel 
Lebensfreude 
tn  Dankbarkeit 

Helga  Jaffke 
geb  Krctschmann 
Norbert  Jaffke 
und  die  Enkel 
Errol  und  Rebecca 
Eßlingen  (Neckar) 

Stuttgarter  Straße  5« 
früher  Königsberg  Pr  —  1945 
und  Berlin  O  34 
Rlchthofenstraßc  19  -  1954 


Am  9.  Februar  I960  feierten  un¬ 
sere  lieben  Eltern 

August  Kahrau 
und  Frau  Minna 

geb.  strtemer 

das  Fest  der  Silbernen  Hochzeit. 
Es  gratulieren  herzlichst 
d  l  e 

dankbaren  Kinder 

Witten  (Ruhr) 

Kröncrpfad  4 

früher  Heiligenbeil.  Ostpreußen 


Am  13  Februar  1960  feiert  mein 
lieber  Mann,  unser  lieber  Va¬ 
ter  Schwiegervater  und  Groß¬ 
vater 

Schuhmachermeistcr 

Josef  Lehmann 

seinen  72  Geburtstag 
Es  gratulieren  herzlich 
seine  Frau  Maria,  geb  Gross 
Tochter  Anneliese  Huth 
geb  Lehmann,  und  Kinder 
Tochter  Magdalena 
Sohn  Gerhard  mit  Frau 
und  Kind 

Monschau  (Eifel) 

Laufenstraße  158 

früher  Alienstcln.  Ostpreußen 


Wir  gratulieren  unseren  lieben  Eltern 

Fritz  Werner 
und  Frau  Elisabeth 

geb.  Stenzeleit 

zum  40.  Hochzeitstag  am  Montag,  dem  8.  Februar  I960! 

Margot  Schote,  geb.  Werner 
Gerd-Dieter  Schote 
und  Knut 

Schönwaldc  am  Bungsberg 
früher  Schiffus,  Kreis  Gerdauen 


Das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit  am  13.  2  1960  feiern,  so  Gott 
will,  unsere  lieben  Eltern. 
Schwieger-  und  Großeltern 

Franz  Wittke 
und  Frau  Elisabeth 

geb.  Spruch 

früher  Abb  Gr.-Ladtkeim 
und  Pobethen 

jetzt  Halle  (Saale).  Dzondistr.  2 

Es  gratulieren  und  wünschen 
Gottes  Segen 

ihre  dankbaren  Kinder 
und  Enkelkinder 


Zum  40  Hochzeitstag  am  14.  Fe¬ 
bruar  1960  von 

Fritz  Faust 
und  Frau  Martha 

geb.  Salomon 

früher  Maschinist  im  Wasser¬ 
hebewerk  Tactau.  Kreis  Labiau 
j.  Salzgitter-Bruchmachtersen 
Hauptstraße  15 

gratulieren  herzlichst 
zehn  Kinder 
fünf  Schwiegertöchter 
zwei  Schwiegersöhne 
und  fünfzehn  Enkel 


Anläßlich  unserer  Silberhoch¬ 
zeit  am  23.  Februar  1960  grüßen 
wir  alle  Verwandten  und  Be¬ 
kannten. 

Willy  Troegel 
und  Frau  Helene 

geb.  Dabuschewski 

(20a)  Friedenau/Hannover 
Post  Hainholz.  Ziegeleiweg  1 
früher  Lvck.  Ostpr.,  Steinstr.  37 


Am  10  Februar  1960  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter  und  Omi 

Maria  Poppeck 

geb  Laskowskl 
aus  Lyck.  Ostpreußen 
Sletnstraße  17 
ihren  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst 

ihre  dankbaren  Kinder 
und  Enkelkinder 

Dachau  (Oberbay) 
Hermann-Stockmann-Straße  47 


Am  10.  Februar  I960  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Oma  und  Uroma,  Frau 

Aiigusle  Nadarzinski 

fr  Grünfließ.  Kr.  Neidcnburg 
Jetzt  Dahle  über  Altena  (Westf) 
Altenaer  Straße  45 

ihren  76  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
ihre  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 


Am  10.  Februar  1960  feierte  un¬ 
sere  liebe  Mutter  und  Oma. 
Frau 

Anna  Bärholz 

geb.  Hasenpusch 
aus  Pillau  II 

jetzt  Schwelm.  Lindenstraße  24 
Ihren  76  Geburtstag. 

Es  gratulieren 

ihre  Kinder 
und  Großkinder 


Der  frühere  Dränagemeister 

Franz  Blumenthal 

früher  Lauterbach 
Kreis  Heiligenbeil.  Ostpreußen 
Jetzt  Kummerow  Heide 
Kreis  Stralsund.  Mecklenburg 
kann  am  11  2  1960  seinen  80  Ge¬ 
burtstag  feiern 
Es  gratuliert  ihm  herzlich 

sein  Bruder  August 

Lauenberg  30a 
über  Kreiensen-Land 
Kreis  Einbeck 


Gottes  Wege  sind  wunderbar! 
Am  15.  Februar  1960  feiert  un¬ 
ser  lieber  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Großvater  und  Urgroß¬ 
vater 

Karl  Bartel 

früh  Widitten.  Kr  Fischhausen 
Ostpreußen 
seinen  87  Geburtstag. 

Es  gratulieren  recht  herzlich 
und  wünschen  ihm  weiterhin 
alles  Gute  seine 
Tochter  Johanna 
und  Schwiegersohn  Franz 
Erika  Ehlcrt.  geb.  Grönert 
nebst  Mann 

Alfred  Grönert  nebst  Frau 
Siegfried  Grönert  als  Enkel 
und  sieben  Urenkel 

Cutach  Schwarzwaldbahn  276 
Kreis  Wolfach 


Wir  feiern  am  12.  Februar  1960 
meinen  80  Geburtstag  und  grü¬ 
ßen  alle  Verwandten.  Freunde 
und  Bekannten. 

Rudolf  Arndt 

Meister  der  Gendarmerie  1.  R. 

Bad  Godesberg.  Kölner  Str.  300 
früher  Rhein,  Ostpreußen 
Königskirch.  Kr  Tilsit-Ragnit 
und  Tilsit-Stadt 


Unser  lieber  Vater  und  Groß¬ 
vater 

Landwirt 

Karl  Romahn 

feiert  am  12  Februar  1960  sei¬ 
nen  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  und  wünschen 
weiterhin  gute  Gesundheit 
seine  Kinder 
und  Enkelkinder 

Düssel.  Post  Dornap  (R  hei  nid  ) 
früh.  Rehfeld.  Kr  Heiligenbeil 
u  Neuhof.  Kr.  Königsberg-Land 


Am  13  Februar  1960  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Großmutter, 
Urgroßmutter  und  Schwieger¬ 
mutter.  Frau 

Johanna  Pählke 

aus  Nemmersdorf 
Kreis  Gumbinnen 
J.  Ahlen  (Westf).  Im  Llnger  21 
ihren  85.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst  die 
Familien 

Pählke.  SBZ 
Reinhardt.  Hamm 
Kol  lecker,  Ahlen 
K  u  b  i  e  n  a  .  Wiesbaden 


Am  17  Februar  1960  feiert  unser 
Vater  und  Opa 

ALBERT  GROSSJOHANN 
früh.  Königsberg  Pr..  Paulstr.  1 
seinen  80  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst 
seine  Kinder 
Hertha  V/esscl 
und  Familie 
Edith  Adomzenth 
und  Familie 
Walter  Groß]ohani\ 
und  Familie 
Schwerte  (Ruhr),  Markt  5 
bei  Wessel 


Am  18  Februar  1960  begeht  un¬ 
ser  liebes  Muttchen.  Oma  und 
Uroma,  Frau 

Helene  Gediehn 

geb.  Brcitenfeld 
aus  Pillau,  Ostpreußen 
Siedlungsstraße 
Jetzt  Kiel-Frtodrichsort 
Skagerrakufer  1-3 

Ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst 

ihre  dankbaren  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 


Wir  sagen  auf  diesem  Wege  un¬ 
seren  Freunden  und  Bekannten 
herzlichsten  Dank  für  die  Grüße 
und  Glückwünsche  anläßlich 
unserer  Goldenen  Hochzeit  am 
21  Dezember  1959  Infolge  der 
zahlreichen  Zuschriften  ist  es 
uns  leider  nicht  möglich,  allen 
persönlich  zu  antworten. 

Mit  heimatlichem  Gruß 

Polizei-Oberleutnant  a.  D. 

Franz  Neumann 
und  Frau  Emma 

geb  Neumann 


Haan  (Rheinland).  Steinstr.  32 
früher  Osterode.  Ostpreußen 


für  die  vielen  guten  Wünsche 
und  lieben  Grüße  anläßlich 
meines  80  Geburtstages  sage 
Ich  allen  meinen  lieben  Ver¬ 
wandten.  freunden  und  Be¬ 
kannten.  ganz  besonders  dem 
ostpreußischen  Backerhand- 
werk.  sowie  dem  Rai  und  Herrn 
Oberbürgermeister  der  Stadt 
Duisburg  meinen  herzlichsten 
Dank. 

Franz  Arndt 

Reinbek  bei  Hamburg 
Schatzkammer  7 

fr.  Königsberg  Pr  -Schönfließ 


Sage  allen  Verwandten.  Freun¬ 
den  und  Bekannten  aus  Tilsit 
Ostpreußen  auch  aus  der  neuen 
Heimat,  die  mir  mit  Kartcngrü- 
ßcn.  Briefen  Blumen  und  Ge¬ 
schenken  eine  große  Freude  be¬ 
reitet  haben,  meinen  herzlich¬ 
sten  Dank. 

Witwe  M.  Kunkal 

Herdecke  (Ruhr).  Mansbach  3 
früher  Tilsit,  Wasserwerk 


Für  die  Glückwünsche  zu  unse- 
fer  Goldenen  Hochzeit,  die  uns 
von  lieben  Freunden  und  Be¬ 
kannten  aus  der  Heimat  m  so 
grnUcr  Anzahl  zugegangen  .md 
danken  herzlich 

Gustav  ßtinks  und  Frau 


(16)  Neu-Isenburg  ^ 

Achtung!  Achtung! 

Allen  Freunden.  Bekannten  und 
Verwandten  möchte  lei»  durch 
diese  Anzeige  meinen  herzlichen 
Dark  aussprechen  für  die  vie¬ 
len  Wethnachts-  und  Neujahis- 
wünsehe.  sowie  für  die  herz¬ 
lichen  Glückwünsche  zu  meinem 
80  Geburtstage  am  27  Januar 
1960 

Emst  Lemke 

Postbetrlcbswart  o.  D. 

Bremen.  Trlnidadstraße  17 
früher  Königsberg  Pr.  5 


Nach  fünfzehnjähriger  Unge¬ 
wißheit  erhielten  wir  durch  das 
DRK  die  traurige  Nachricht, 
daß  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Papa,  Schwiegervater  und 
Bruder 

Franz  Baltruschat 

geb.  18.  12.  1900 

am  6.  November  1945  im  Kran¬ 
kenhaus  Berlin-Spandau  kurz 
nach  Entlassung  aus  russischer 
Gefangenschaft  entschlief. 

In  stiller  Trauer 
Ida  Baltruschat,  geb.  Belhke 
Edith.  Siegfried  und  Renate 
Alfred  Baltruschat 
und  Familie 
Anna  Rerwlng 
geb.  Baltruschat 
Minna  Szorabach 
geb.  Baltruschat 
und  alle  Verwandten 

Niederwasser 

Post  Hornberg  im  Schwarzwald 
fr.  Cäsarsruhe,  Kr.  Schloßberg 


Durch  Kreuz  und  Leid 
zur  Herrlichkeit 

Heute  nachmittag  gegen  15  Uhr 
hat  Gott  der  Herr  unsere  ge¬ 
liebte  Mutter,  unsere  gute 
Tochter,  Schwester.  Schwägerin 
und  Tante.  Frau  Wwe. 

Erna  Koch 

geb.  Zu  pp 

aus  Osterode.  Ostpreußen 
zuletzt  Nierswalde.  Kreis  Kleve 
in  den  Frieden  seines  Reiches 
helmgeholt. 

Sie  starb  nach  langem,  mit  gro¬ 
ßer  Geduld  ertragenem  Leiden 
im  Alter  von  48  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Inge  und  Helga  Koch 
Martin  Zupp 
Forsthaus  Stollen 
jetzt  Nierswalde 
Walter  Zupp 
Forsthaus  Gunthen 
jetzt  Düsseldorf.  Roßstr.  135 
Anna  Folger,  geb.  Zupp 
Praegsden 
Jetzt  Nicrswalde 
Rudolf  Folger,  Praegsden 
Jetzt  Nicrswalde 
Rudoir  Zupp.  Liebstadt 
Jetzt  Horstmar  ln  Westfalen 
Grf.  Bernh.  5 
Erna  Zupo,  geb.  Rekltte 
Frlcdcl  Tragmann,  geb.  Zupp 
Liebstadt 

jetzt  Greven  (Westfalen) 
Friesenstraße  12 

Ernst  Tragmann 
Else  Neumann,  geb.  Zupp 
Stollen 

Jetzt  Rechtenfleth 
über  Bremerhaven 

Karl  Neumann 

Nierswalde,  Kreis  Kleve 
den  30.  Januar  1960 

Die  Beerdigung  hat  am  3.  Fe¬ 
bruar  I960  auf  dem  Friedhof  in 
Nicrswalde  stattgefunden 


Nach  kurzem  schwerem  Leiden 
verschied  unsere  liebe  Tochter. 
Mutter  und  Großmutter 

Helene  Schawohl 

geb.  Wiebories 

Im  53  Lebensjahre,  fern  Ihrer 
geliebten  Heimat  Liebenfelde. 
Kreis  Lablau. 

In  tiefer  Trauer 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

George  Wiebories 
und  Familie  Schawohl 


Kl. -Stöckheim.  Lessingstraße  3 
Kreis  Brounschweig 
den  30.  Januar  1960 


Zum  stillen  Gedenken 

Am  7  Februar  i960  jkhrie  sich 
zum  erstenmal  der  Todestag 
nes  guten  Mannes,  unseres  tu-- 

!£?.  Va,ers-  °Pns  Bruders 
Schwagers  und  Onkels 

Karl  Tausendfreund 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Marie  Tnusendfreund 

geb  Nlkel 

Westerstede  (Oldb) 

Lange  Straße  30 
früher  Sensburg 
Mühlen thalcr  Weg  26 


Am  20  Januar  1960  um  21  u),r 
hat  mich  mein  Heber  Mann,  un- 
scr  lieber,  treusorgender  guter 
Vater.  Bruder.  Onkel  und 
Schwager 


olenbaumeisler 

Erich  Kiekel 

im  Alter  von  56  Jahren  für  )m. 
mer  verlassen. 

Er  slarb  fern  seiner  geliebten 
Heimat. 

In  tiefer  Trauer 

Luise  Kiekel.  geh.  Mllbrcchl 
Hans-Georg  und  Roscmaric 

als  Kinder 

Luise  Srhtilz,  geh  Kicket 
Fritz  Schulz 
Lntti  ließ,  geb  Kiekel 
Christian  Heß 

Günter  Schulz-Grarfenbcrger 
und  Frau  Marlon 
Willi  Rrommer  und  F'rau 

Ursula,  geh.  Schulz 


Darrnstadt.  den  28.  Januar  I960 
Heidelberger  Straße  9' i 
TrUh  Kuckernecse.  Ostpreußen 
Elchniederung 


Die  Liebe  höret  nimmer  auf! 

Herzliches  Gedenken! 

15  Jahre  voller  Ungewißheit. 
Sehnsucht  und  Herzeleid  sind 
verflossen 

Am  15.  Februar  1945  wurde 
mein  Mann 

Gustav  Carl 

aus  Schmauch.  Kr  Pr -Holland 
von  den  Russen  verschleppt. 

In  meinem  Herzen  lebt  er  un¬ 
vergessen  weiter,  bis  wir  dro¬ 
ben  vereint  werden. 

Wer  kann  mir  Auskunft  «eben, 
wer  war  mit  ihm  zusammen? 

Frau  AdoUlne  Carl 


Mölln  Lauenburg 
Gudower  Weg  147 


Im  festen  Glauben  an  Gottes 
Gnade  entschlief  am  30.  Januar; 
1960  Im  69  Lebensjahre  unser) 
lieber  Schwager  und  Onkel 

Gerd 

v.  Siegflied-Carben 

Im  Namen  der  Familie 

Ruth  v.  Siegfried 

geb.  v  Bol  schwing 
Hannover.  Emdenstraße  14 

Dr.  Oskar  v.  Siegfried 

Colombo/Ceylon 
Deutsche  Botschaft 


Am  15.  Januar  1960  entschlief 
fern  seiner  geliebten  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat  unser  Vater, 
Schwiegervater,  Groß-  und  Ur¬ 
großvater 

August  Wachowski 

im  79.  l^ebensjahre. 

Es  trauern  um  Ihn 

seine  Kinder 

Groß-  und  Lrgroßklnder 

Bremerhaven 
früher  Hindcnburg 
Kreis  Labiau.  Ostpreußen 


Müh*  und  Arbeit  war  Dein 
Leben. 

treu  und  fleißig  Deine  Hand. 
Ruhe  hat  Dir  Gott  gegeben, 
denn  Du  hast  sie  nie  gekannt 

Fein  ihrer  geliebten  Heimat 
verschied  nach  kurzer  schwerer 
Krankheil  am  28  Januar  19W 
unsere  innigstgelicbte  Mutter 
und  Großmutter 


Auguste  Mack 

geb.  Krafzel 

im  Alter  von  61  Jahren. 

Sie  folgte  unserem  Vater  nach 
zwei  Jahren  in  die  Ewigkeit 

In  stiller  Trauer 

Die  Kinder  und  Enkelkinder 


Obernkirchcn 

Kreis  Grafschaft  Schaumburg 

f ruhet  Grabnick.  Kreis  Lyck 
Ostpreußen 


Jahrgang  11  /  Folge  7 


Das  Ostor-iiRenhlatt 


13.  Februar  1960  /  Seite  15 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  entschlief  heute  nach  langem 
schwerem,  mit  Geduld  ertragenem  Leiden  mein  lieber  Mann 
unser  guter  treusorgender  Vater.  Schwiegervater.  Opa  Bruder 
Schwager  und  Onkel,  der 


Schlächtermeister 


Max  Kröhn 


lm  71.  Lebensjahre. 


ln  stiller  Trauer 

I.lcsbcth  Krittln,  geb.  Klahr 
Gertrud  Miclialowski,  geb.  Kröhn 

Heinz  Kröhn  und  Frau  Lottl 

geb.  Heesch 

seine  Enkel  Jürgen  und  Wulfgang 


Heide,  den  10.  Januar  1960 
Oestcrwelde  2 

früher  Insterburg,  Ostpreußen.  Theaterstraße  7 


Plötzlich  und  unerwartet  entschlief  am  Donnerstag,  dem  28  Ja¬ 
nuar  1960,  mein  lieber  herzensguter  Mann,  unser  guter  Vater, 
Schwiegervater.  Opa.  Uropa.  Onkel  und  Schwager 

Curt  Damerau 

Regierungsoberinspektor  I.  R. 

Im  Alter  von  72  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 
Anna  Damerau,  geb.  Mathlack 


Hamburg  26,  Caspar-Voght-Straße  42  II 

früher  Allenstetn.  Ostpreußen,  Straßburger  Straße  30 


Die  Beisetzung  hat  am  3.  Februar  I960  ln  Hamburg-Ohlsdorf 
stattgefunden. 


Am  28.  Januar  1960  entschlief  nach  einem  arbeitsreichen  Leben 
mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater,  Schwiegervater  und 
Großvater 

Gustav  Ausländer 

•  13.  8.  1881  t  28.  1.  1960 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Johanna  Ausländer,  geb.  Krlcsch 


Wittlage  78,  Bezirk  Osnabrück 
'  ffflhde  ToHöMorf ,*  TVrels  Rasterfburg,  Ostpreußen 

Die  Beisetzung  fand  am  1.  Februar  I960  ln  aller  Stille  statt. 


Gott  dem  Allmächtigen  hat  es  gefallen  meinen  lieben  Mann, 
unseren  guten  treusorgenden  Vater.  Großvater,  Schwieger¬ 
vater,  Bruder,  Schwager  und  Onkel 


Hugo  Loeper 


I.ehrer  a.  D. 

nach  langer  schwerer  Krankheit  lm  fast  vollendeten  78.  Lebens¬ 
jahre  ln  die  Ewigkeit  abzurufen. 

In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 
Emma  Loeper 

Altdorf  bol  Nürnberg,  21.  Januar  1960 
Obere  Brauhausstraße  103 

früher  Rosental,  Kreis  Insterburg 


Nach  langer  schwerer  Krankheit  verstarb  Im  Dezember  1959 
mein  lieber  Mann,  mein  herzensguter  Vater.  Großvater.  Bru¬ 
der  und  Onkel 

Schneidermeister 

Anton  Rojewski 

im  Alter  von  72  Jahren. 

ln  stillem  Gedenken  an  Felix  Roman  Rojewski,  vermißt¬ 
in  tiefer  Trauer 
Frau  Rosa  Rojewski 
Margot  Rojewski 
Olga  Ende 

und  alle  Angehörigen 

Heldelberg-Rohrbach.  von-der-Tann-Straße  22 
früher  Lötzen.  Ostpreußen.  Angerburger  Straße  13 


_ 


Du.  Ilcbo  Mutter,  bist  nicht  mehr, 
der  Platz,  ln  unserem  Haus  Ist  leer. 

Du  reichst  uns  nie  mehr  Deine  Hand. 

-  —  zerrissen  Ist  das  feste  Band. 

Nun  ruhe  sanft,  geliebtes  Herz, 

Du  hast  den  Frieden,  wir  den  Schmerz. 

Nach  schwerem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Lei¬ 
den  entschlief  am  22.  Januar  I960  unsere  liebe  Mut¬ 
ter.  Schwiegermutter  und  Großmutter.  Witwe 

Anna  Deutschmann 

geb.  Lehncrt 

früher  Gumbinnen,  Ostpreußen.  Trakehner  Straße  3 
Im  66.  Lebensjahre. 

In  stiller  Traiucr 

Herbert  Peßner  und  Frau  Anni 
geb.  Deutsch  mann 
Manila  Deutschmann 
Willi  Posorek  und  Frau  Charlotte 
*  geb.  Deutschmann 

Friedrich  Deutschmann 
Marlis  Steingrobr 

Hülsen  (Aller),  Ratsstraße  140,  den  27.  Januar  1960 

Wir  haben  unsere  liebe  Mutter  am  26.  Januar  I960  an  die  Seite 
unseres  lieben  Vaters  Friedrich  Deutschmann  (verstorben  am 
20.  Mal  1946)  auf  dem  Friedhof  ln  Westen  zur  letzten  Ruhe  ge¬ 
bettet 


Heute  früh  nahm  Gott  unsere  liebe  gute  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter,  Groß-  und  Urgroßmutter,  die* 

Lehrerwitwe 

Luise  Kniest 

geb.  MOIler 

lm  Alter  von  93  Jahren  zu  sich  In  sein  himmlisches  Reich. 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Geschwister  Kniest 


Berlin-Steglitz,  Bergstraße  57,  den  31  Januar  1960 
früher  Insterburg,  Ostpreußen.  Wichertstraßc  34 


 -  .  1 

■ 

Unsere  liebe  Mutter  und  Großmutter 

•  1 

Sophie  Rode 

geb.  Salomon 

geb.  30.  6.  1868  gest.  20.  1.  1960 

ln  Göritten  in  Stade 

Ist  nach  einem  erfüllten  Leben  in  die  Ewigkeit  eingegangen. 

Sie  starb  nach  kurzem  schwerem  Leiden  an  den  Folgen  eines 

Unfalles. 

Dr.  Johanna  Rode 

Dr.  med.  Wolfhari  und  Maria  Schultz 

geb.  Rode 

Hanfried  und  Ingeborg  Schultz 

- 

Stade.  Feldstraße  7  I 

früher  Königsberg  Pr.,  Hindenburgstraße  21 

Trauerfeier  fand  in  der  Frledhofskapelle  auf  der  Horst,  Stade. 

am  Sonnabend,  dem  23.  Januar  i960,  um  10.30  Uhr  statt.  Bei- 

setzung  um  13  Uhr  auf  dem  Friedhof  in  Hamburg-Sinstorf  an 

der  Seite  ihres  Enkels  Eberhard. 

Fern  Ihrer  geliebten  ostpreußischen  Heimat  entschlief  am 
8.  Januar  »960  meine  liebe  Frau,  unsere  liebe  gute  Mutter,  Frau 

Lotte  Matthaei,  geb.  Pohlmann 

lm  Alter  von  71  Jahren. 

Sie  folgte  Ihrer  Mutter.  Frau 

Marie  Pohlmann,  geb.  doiiw« 

früher  Neideriburg.  Ostpreußen 

verstorben  im  88  Lebensjahre  am  3.  August  1952  ln  Lehndorf. 
Kreis  Altenburg  (Thüringen). 

In  stiller  Trauer 

Wilhelm  Matthaei 

F'rledr.-Wllhelm  Matthaei  und  Frau  Dorothy 

New  Jersey.  USA 

Hannelorc  Förster-Matthael,  Münster  (Westf) 
Bramsche  bei  Osnabrück.  Lessingstraße  9 
früher  Königsberg  Pr.,  Steindamm  155 


Nach  kurzer  Krankheit  entschlief  am  22.  Januar  I960  lm  Alters¬ 
heim  Mönchbruch.  Kreis  Groß-Gerau,  meine  liebe  Tante,  Groß¬ 
tante  und  Schwägerin 

Elfriede  Schmidt 

geb.  Heise 

aus  Landsberg,  Ostpreußen 


Im  75.  Lebensjahre. 


Lüdenscheid.  Tulenweg  4 


Im  Namen  aller  Anverwandten 

Hans  Robben  und  Frau 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  sanft  am  24.  Januar 
1960  nach  einem  erfüllten  Leben  fern  Ihrer  geliebten  Heimat, 
unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter.  Großmutter,  Urgroßmut¬ 
ter,  Schwester  und  Tante 

Auguste  Rohs 

geb.  Wlchmann 

In  stiller  Trauer 

Albert  Till  und  Frau  I.isbcth 

geb  Rohs 

Maria  Paesch,  geb.  Rohs 
Herta,  Elly,  Hildegard,  Annemarie 
Renate  als  Enkel 
und  sechs  Urenkel 

Kiel.  Gefionstraße  5.  den  31.  Januar  1960 
früher  Königsberg  Pr.,  Laptauer  Straße  20 


In  tiefer  Trauer  zeigen  wir  den  Tod  unserer  lieben  Mutter, 
Schwiegermutter  und  Großmutter  an. 


Frau  Olga  Grube 

geb.  Thurau 

Witwe  des  Fleischermeisters  Paul  Grube 
geb.  19.  6.  1890  gest  25.  1  1960 

Im  Namen  der  Familie 

Ernst  Grube 


Düsseldorf.  Dagelstraßc  125 
früher  Kobbelbude.  Kreis  Samland 


Die  Beerdigung  hat  am  Donnerstag,  dem  28.  Januar  I960,  auf 
dem  Nordfriedhof  zu  Düsseldorf  stattgefunden 


Nun  Herr,  wes  soll  ich  mich 
trösten?  Ich  hoffe  auf  dich. 

Psalm  39,  8 


Nach  vierzehnjähriger  Unge¬ 
wißheit.  sehnsuchtsvollem  War¬ 
ten  und  Hoffen  auf  ein  Wieder¬ 
sehn,  erhielten  wir  Jetzt  durch 
das  DRK  die  traurige  Nachricht, 
daß  mein  inntgstgeliebter.  her¬ 
zensguter  Mann,  mein  geliebter, 
guter  Sohn.  Schwiegersohn. 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Albert  Schweiß 

geboren  am  29.  Juli  1913 

in  russischer  Gefangenschaft  am 
li.  März  1946  verstorben  ist. 


In  stiller  Trauer 

Elise  Schweiß,  geb.  Ficht 
Gattin 

Auguste  Schweiß,  Mutter 

Geschwister 

und  alle  Verwandten 

die  ihn  lieb  und  gerne  hatten 


Hedersdorf  20.  Kreis  Lauf 
lm  Februar  1960 
früher  Königsberg  Pr.-Kalgen 
Mühlenweg  19 


Am  25.  Januar  I960  Jtthrte  sich 
zum  15.  Male  der  Todestag  un¬ 
serer  lieben  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter,  Oma  und  Tnnte,  der 


Amalie  Stepputat 

geb.  Crotzeck 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Emma  Lux,  geb.  Stepputat 
früher  Matten  au 
Kreis  Insterburg 


Gleichzeitig  ein  Gedenken  an 
meinen  vermißten  Sohn,  den 


Fritz  Lux 

geboren  am  10.  Januar  1919 
zuletzt  lm  Januar  1945  ln  Pr.- 
Eylau,  Genesungskompanie  des 
Ersatz-Bataillons  d.  Infanterie- 
Regiments  1. 

Wer  war  zuletzt  mit  Ihm  zu¬ 
sammen? 


Emma  Lux,  geb.  Stepputat 


Buer  v.  d.  Berge  über  Melle 
Bezirk  Osnabrück 


Nach  langer  schwerer  Krankheit  entschlief  heute  meine  liebe 
Mutter  und  Schwester 

Antonie  Döring 

geb.  Fuchs 

lm  69.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

llorst  Döring 
Ernst  Fuchs 

Lüneburg,  Moorweg  57.  den  29.  Januar  I960 
früher  Treuburg.  Ostpreußen 

Die  Beisetzung  hat  am  Dienstag,  dem  2.  Februar  1960.  auf  dem 
Zentralfriedhof  in  Lüneburg  stattgefunden. 


Zum  Gedenken 

In  stiller  Wehmut  und  Liebe 
gedenken  wir  unseres  lieben 
Muttchens,  Oma  und  Schwester 

GERTRUD  E  SONNTAG 
geb.  Klein 

die  jetzt  am.  16.  Februar  I960 
90  Jahre  alt  würde. 

Am  29.  Februar  hätte  auch  unser 
Vater,  der  Senior  der  Sippe 
Lehrer  I.  R. 

KARL  SONNTAG 
wieder  seinen  seltenen  Geburts¬ 
tag;  er  würde  92  Jahre  alt. 

Sie  blieben  in  Königsberg-Kalt- 
hof.  Kermann-Göring-Str.  156. 
Wer  war  im  April  1945  noch  in 
Kalthof  und  kennt  ihr  Schick¬ 
sal? 

Hildegard  I.ardon 
geb.  Sonntag 
Helmut  Sonntag 
Charlotte  Galluudi.  geb.  Klein 
Waltrudis  Hatlay 
geb.  Sonntag 

Eschwege  Schlesienstraße  13 


Wenn  sich  der  Mutter  Augen 
schließen. 

zwei  Hände  ruh‘n,  die  immer 
gern  geschafft. 

Wir  stehen  hier  und  lassen 
Tränen  fließen, 
und  denken  still: 

„Gott  hot  es  W’ohl gemacht.“ 

Fern  ihrer  geliebten  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  entschlief  am 
31.  Januar  I960  nach  langer 
schwerer  Krankheit  meine  liebe 
Frau,  über  alles  geliebte  Mut¬ 
ter.  Schwiegermutter.  Schwäge¬ 
rin  und  Tante.  Frau 

Else  Kaschützke 

geb.  Sorgatz 
im  Alter  von  75  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Hermann  Kaschützke,  Gatte 
Heinz  Kaschützke,  Sohn 
und  Frau  Erika 
Willy  Endlich  und  Hildegard 
geb  Kaschützke.  Tochter 

Sandhausen-Myhle  42 
Kreis  Osterholz-Scharmbeck 
früher 

Königsberg  Pr. -Tannenwalde 


Am  19.  Januar  1960  entschlief 
nach  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  meine  liebe  Frau,  unsere 
gute  Mutter.  SchwiegermutVr. 
Großmutter  und  Urgroßmutter. 
Schwägerin  und  Tante 


Johanne  Hennig 

geb.  Thomas 

früher  Unter-Etßeln 
Kreis  Tilslt-Ragnit,  Ostpreußen 

lm  83.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Friedrich  Hennig 
Kinder  und  Enkelkinder 


Verden  (Aller),  Nolßcstraße  9 


Nach  58jährlger  glücklicher  Ehe  I 
verlor  ich  durch  Herzschlag  am  | 
23.  Januar  1960  meinen  Über 
alles  geliebten  Mann,  wir  unse¬ 
ren  liebevollen  und  guten  Va¬ 
ter.  Bruder.  Schwager  und  On-  i 
kel 

August  Gehlhaar 

geboren  am  18.  März  1877 
gestorben  am  23.  Januar  1960 


ln  tiefer  Trauer 

Helene  Gehlhaar,  geb.  Böhm 
Fritz  Gehlhaar  und  Frau 
Frieda,  geb.  Stolzkc 
Alice  Thews,  geb.  Gehlhaar 
Susanne  Thews 
geb.  Bernhardt 


Dobcrsdorf  über  Kiel 
früher  Königsberg  Pr. 
Unterlaak  23 


Die  Beerdigung  erfolgte  am 
27.  Januar  1960  auf  dem  Fried¬ 
hof  in  Sehönktrchcn. 


Am  24.  Januar  I960  entschlief 
nach  wenigen  Stunden  Krank¬ 
heit  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter 
und  Tante 

Minna  Sonnenstuhl 

geb.  Sonnenstuhl 

Im  gesegneten  Alter  von  94  Jah¬ 
ren. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Max  Sonnenstuhl  und  Frau 

Kl.-Röntiau,  Kreis  Segeberg 
früher  Albenlauk.  Gern.  Plößen 
Kreis  Hciiigenbeil 


Am  12.  Dezember  1959  entschlief 
nach  längerer  Krankheit  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter. 
Großmutter  und  Urgroßmutter 

Amalie  Lagerpusch 

geb.  Eisenack 
Im  86.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Max  Gelleszat  und  Frau 
Johanne,  geb.  Lagerpusch 
Gr.-Offenseth-Aspern 
Martha  l.agerpuscli,  Göttingen 
Max  Lagerpunrh  und  Frau 
Ella,  geb  Eckert 
Jena,  sowjetisch  bes.  Zone 
Emma  t.agcrpusrh 
Blandikow.  sowj.  bcs.  Zone 
Paul  Lagerpusch  und  Frau 
Margarete,  geb.  Bicrske 
Hannover 
Enkel  und  Urenkel 


GÖttingen.  AnnestrnQe  20 
früher  Argenbrück 
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Jahrgang  11  /  Folge  7 


Du.  lieber  Vater,  bist  nicht  mehr. 

Dein  Flau  ln  unserem  Kreis  Ist  leer; 
Du  reichst  uns  nicht  mehr  Deine  Hand 
zerrissen  Ist  das  schöne  Band. 

Gon  der  Herr  erlöste  am  31.  Januar  I960,  fern  der  geliebten 
Heimat,  unseren  lieben  und  treusorgenden  Vater.  Schwieger¬ 
vater,  Opa.  Uropa.  Schwager  und  Onkel,  den 

Landwirt 

Robert  Huuck 

Im  83.  Lebensjahre  von  seinem  schweren,  und  mit  großer  Ge¬ 
duld  ertragenen  Leiden. 

In  stiller  Trauer 
Die  Kinder 

Blumonlhal  über  Kiel 
früher  PonackervSamland 


Mittelschullehrer 

Franz  Gerigk 

gcb.  5.  2.  1902  ln  Neu-Vlcrzlghubcn.  Kreis  Allenstein 
gest.  5.  12.  1959  in  Lohne 


Um  ein  christliches  Gedenken  für  meinen  lieben  Mann  und  un¬ 
seren  guten  Vater  bitten 

Irina  Gerigk,  gcb.  Perl 
und  Kinder 


Lohne  (Oldb),  Mnrkstraße  11 
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Am  2.  Februar  1900  verschied  ln  den  Abendstunden  nach  kur¬ 
zem.  qualvollem  Krankenlager  mein  lnnlgstgeiicbter  Mann,  un¬ 
ser  lieber,  guter,  treusorgender  Vater,  der  stets  für  unsere  klei¬ 
nen  und  großen  Sorgen  und  Nöte  Rat  wußte,  unser  guter  Opa. 
mein  lieber  Schwiegervater,  unser  Schwager.  Onkel,  Neffe  und 
Vetter 

Hans  Quassowski 

preuß.  Forstwart,  Revierförster  a.  D. 

im  00.  Lebensjahre. 

Ruth  Quassowski,  gcb.  Romath 
Marlene  Camesasca,  geb.  Quassowski 
Half,  Glsa,  Inga,  Manfred,  Jutta 
Gerhard  Camesasca  als  Schwiegersohn 
und  Enkelkinder 

Luchem.  Kreis  Düren  (Rheinland),  den  3.  Februar  1960 

früher  Försterei  Brandenburg  (Smalupp),  Elchndederung 
und  Tilsit.  Salzburger  Straße  2 


Nach  Gottes  Willen  entschlief  plötzlich  am  28.  Januar  i960,  fern 
'•einer  geliebten  Heimat,  mein  herzensguter  Mann,  unser  lieber 
Vater.  Schwiegervater  und  Opa 

/.Iminermann  und  Landwirt 

Gottlieb  Borkowski 

im  86.  Lebensjahre. 


Er  folgte  seinen  Söhnen 

Fritz  Borkowski 

gefallen  1941  auf  dem 
Schlachtschiff  „Bismarck“ 


Otto  Borkowski 

gefallen 

1943  ln  Rußland 


In  tiefer  Trauer 

Luise  Borkowski,  geb.  Rogowski 
Gustav  Borkowski 
Helene  Borkowski,  geb.  Quahs 
und  Irmgard 

Reutlingen.  Albrechtstruße  10 

früher  Herrendorf.  Kreis  Treuburg.  Ostpreußen 


Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  entschlief  am  24.  Januar  i960 
mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater,  unser  Schwiegersohn. 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Fritz  Bojohr 

früher  WUhelmssorge,  Kreis  Gerdauen 
im  45.  Lebensjahre. 

ln  stiller  Trauer 

Elfriede  Bajohr,  geb.  Böttcher 
und  Kinder 

llelnz  Bajohr  und  Frau 
und  alle  Angehörigen 

Lübeck- Baumsberg 

Die  Beerdigung  fand  In  Lübeck- Krumm  esse  statt 


_  Nach  HJUhrlger  Ungcwlflhell  erhielten  wir  dufch 

.  W  -  das  DRK  die  traurige  Nachricht,  daß  mein  sehr 
jstm  «dichter  Mann  unser  unvergessener  Vater,  Bruder 
Schwager  und  Onkel 

Landwirt 

Gustav  Schweinberger 

aus  Scldlershöhe.  Kreis  Schloßbeiß,  am  24.  November  1946  in 
russischer  Gefangenschaft  verstorben  ist. 

In  stiller  Trauer 

Anna  Schweinberger,  gcb.  Kraklos 
Anneliese  Schwelnbcrgcr 
Susanne  Schweinberger 
Margarete  Gaßncr,  gcb.  Schwelnbcrgcr 


Lübeck.  Stralsund  er  Straße  7 
Bad  Homburg  v  d  H. 


Am  28.  Januar  1960  entschlief  unerwartet  und  ins 
allen  unfaßbar,  fern  seiner  geliebten  Heimat,  nach 
einem  arbeitsreichen  Leben,  mein  herzensguter 
Mann,  mein  lieber  Vater.  Schwiegervater.  Bruder 
Schwiegersohn,  Schwager.  Onkel  und  Neffe,  d^r 

Konditormeister 

Bäckerei-Konditorei-  und  Kaffeehauabesltzer  ln 
Neldenburg,  Ostpreußen 

Erich  Jotzer 

im  Alter  von  69  Jahren. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Emma  Jotzer,  geb.  Baufeldl 
Wolfgang  Jotzer 
Gerda  Grewe 
Opa  Baufeldt 
Ernst  Baufeldt 

Heita  Baufeldt,  geb.  Nnssuther 
und  Sabine 


Bad  Bramstedt  (Holstein),  Glüekstädter  Straße  56 
im  Januar  i960 


Paul  Boettcher 

Ingenieur 

gcb.  26.  9  1909  gest  22  12.  1959 

Mein  geliebter  Mann,  unser  guter  treusorgender  Vati  hat  uns 
für  Immer  verlassen. 

In  tiefem  Schmerz 

Vera  Boettcher,  gcb.  Maler 

Waltraud  und  Klaus-Rüdiger 

Berlin 

Mit  uns  trauern  um  Ihn  seine  Geschwister  und  Verwandten 
In  Liebe  gedenken  wir  unserer  verstorbenen  Eltern 

Pau  Boettch  er.  Lehrer 

geo.  16.  2.  1879  gest.  19  6  1945 

Helene  Boettcher.  seb.  such» 

gcb.  1.  2.  1860  gest.  12.  7.  1952 

und  Hermann  Hartmann,  satficrobermcister 

gcb.  17.  12.  1666  Rest  27.  10  1947 

Adonie  Hartmonn,  "u15°uhiiI 

Im  Januar  1945  ln  Scnsburg  von  den  Russen  erschossen 

Hildegard  Boettcher,  Remscheid.  Nordstraße  43 
Irmgard  und  Horst  Hartmann 
mit  Ingrid  und  Anne-Lore 
Mönchengladbach  Max-Rcger-Straße  28 
C  harlotte  Boettcher,  Remscheid.  Nordstraße  43 
Siegfried  und  Ilse  Boettcher  mit  Bernd  und  Heide 
Remscheid.  Haddenbruch  30 

früher  Kleschen,  Kreis  Treuburg.  Ostpreußen 
Treuburg.  Wiesenweg  1 


„Herr,  dein  Wille  geschehe!" 

Gott  der  Herr  rief  in  der  Nacht  zum  27.  Januar  1960  meinen 
lieben  Mann  und  unseren  treusorgenden  Vater 

Franz  Lingies 

früher  Wiesenbrück.  Ostpreußen 

im  73.  Lebens, iahte  zu  »ich  ln  die  Ewigkeit.  Er  starb  für  uns 
plötzlich  und  unerwartet  nach  kurzer  Krankheit. 

In  stiller  Trauer 

Emma  Lingies.  gcb  Schalnnt 

Tochter  l.lesbeth 
Sohn  Otto,  vermißt 
und  alle  Angehörigen 

Vestrup,  den  27  Januar  I960 

Die  Trauerfeier  fand  am  Sonnabend,  dem  30.  Januar  i960,  um 
14  Uhr  auf  dem  Waldfricdhof  In  Vechta  statt. 
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Heute  mittag  verschied  plötzlich  und  unerwartet,  fern  seiner 
geliebten  Heimat,  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater. 
Schwiegervater.  Bruder.  Schwager.  Onkel  und  Schwiegersohn 
der 

Kraftfahrzeug-  und  Maschlnenbaumelstcr 

Kurt  Witt 

im  Alter  von  55  Jahren. 


ln  stiller  Trauer 

Milli  Witt,  geb  SamelowskI 

Günter  Witt 
Gisela  Witt 

Horst  von  Hlsrhopink  und  Frau  Ursula 
.  «cb  Witt 


Lüdenscheid.  Kölner  Straße  88.  den  3.  Februar  I960 
früher  Kuckernecse  Ostpreußen 


9  t  a  1 1  Karten 

.  .  .  >r,  Freunden  aus  der  Hotmal  geb* 

.d'^ermTdlcuSCrlRC  Nachricht  daß  mein  "Cher  M„nn.  der 

Oberlotse  i.  H 

und  ältester  Vor  mann  ^DcuVjrt.e^CcelUch.ft  zur  Kettung 

Alfred  Krüger 

70.  Lebensjahre  auch  am  3.  Februar  196»  nach  kurzer  Kr,n». 
heit  plötzlich  verlassen  hat 

Wenkrle*hder^ ^roße?' RetttmRsmch'.lm"  w  unte  eTnSh  m, 
m"  dem  Bundesverdienstkreuz  I  Klasse  ausgezeichnet.  worau: 
er  so  stolz  war.  Uofcr  Trauer 

Anna  Krüger,  Reh.  Jacckcl 

Ostseebad  Laboe  Uber  Kiel.  4.  Februar  I960 


Unser  langjähriger  Oemelnsehaftsvertretcr 
Oberlotse  1.  R. 

Alfred  Krüger-Laboe 

Ist  von  uns  Rceangen.  z 

Wir  trauern  sehr  um  Ihn  und  werden  Ihm  stets  ein  ehrend« 
Gedächtnis  bewahren. 

Heimatgemeinschaft  der  Seestadt  P.llau  e.  V. 

E.  F  Kaffke  Fr  Goll 


Herr,  dein  Wille  geschehe! 


Plötzlich  und  unerwartet  ist  heute  im  Alter  von  81  Jahren  mein 
lieber  Monn  unser  guter  Vater.  Schwiegervater.  Großvater, 
Urgroßvater  Bruder  und  Onkel 

Johann  Jaschinski 

sanft  Im  Herrn  entschlafen. 

In  tiefer  Trauer 

Rosa  Jasclilnski,  gcb.  Wiwlorra 
Kinder,  Enkelkinder 
und  Anverwandte 

Bottrop.  FlÖttestraße  12.  den  24.  Januar  1960 
früher  Gr  -Bößau.  Kreis  Rößcl 


Für  uns  unerwartet  entschlief  heute  mein  Heber  treunorgender 
Mann,  unser  guter  Vater,  Schwiegervater,  Großvater,  Schwager 
und  Onkel 

Max  Böhnke 

Im  Alter  von  73  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 

Gertrud  Böhnke,  geb.  llöptner 
Bernhard  Böhnke  und  Frau  Erna 
Elsa  Klcth,  gcb.  Böhnke 
und  Peter 

Grüner  Jäger  über  Lüneburg,  Schlangcnweg  12 
Die  Beisetzung  hat  am  2.  Februar  1960  stattgefunden. 


Am  18.  November  1959  verschied  nach  schwerer  Krankheit  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Vater,  Opa.  Bruder.  Schwiegervater, 
Schwager.  Vetter  und  Onkel.  Herr 

Friedrich  Wegner 

im  71.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 

* ,  fa; 

Minna  Wegner,  geb.  Hahn 

Döbeln,  Straße  der  Befreiung  4a  I 
früher  Pr  -Holland.  Danztgcr  Straße  25 


Wäre  mein  Gott  nicht  gewesen, 
hätte  midi  sein  Angesicht  nicht  geleitet, 
wär  Ich  nicht  aus  so  mancher  Angst  genesen 
Alles  Ding  währt  seine  Zelt 
Gottes  Lieb1  ln  Ewigkeit. 

Schwiegermutter. « 

Henriette  Paßlack 

gcb.  Fydrlch 

^7*ruh.gb«SäiSfennaCb  lan*em'  m“  Geduld  *atr“«cncm  Lcl- 

Glelchzeltlg  gedenken  wir  unseres  lieben  Vaters 

Ferdinand  Paßlack 

IBtMm  62  foheÄ  W,J?es  Klscnbahndlcnstcs  am  4  AuguM 
Heimat  gclalien  "st  C  dUreh  russ,Rcha  Tiefflieger  In  seine. 

In  stiller  Trauer 

Anny  Mangelsdorf,  gcb  Pnßlack 
und  Familie 

Heinz  Palllack  und  Familie 

Herbert  Paßlark 

und  alle  Anverwandten 

h ® 7' u c rb n ch  an  der  Bergstraße 
früher  Goldap  Ostpreußen  K!uram 

Oie  Beerdigung  hat  am  21  Januar  196»  staltgcfundcn. 


